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Geſetz vom 17, December 1862, Nr. 1 R. G. 8, 
für 1863, 
sur 


Einführung eines Handelsgeſetzbuches, 


giltig für die Rönigreiche Böhmen, Galigien und Lodomerien mit ben Herzogs 
thümern Aufctwih und Zator und dem Großherzogtum Krafau, das tönige 
reich Dalmatien, die Erpherzogtfmer Defterzeich unter und ob der Eung, 
‚Hergogthümer Ober- und Riederichlefien, Steiermart, Räcnthen, Krain, Salz: 
Surg und Sutomina, die Martgraaft Mähren, bie geilste Graffgalt 
Zirof und das Sand Vorarlberg, dann bie gefüzftete Öraffcaft Görz_ unb 
Gradigca mit der Markgrafihatt rien und bie reidsunmittelfare Stadt 
Trieft mebft ihrem Gebiete, 

Mit Beiftimmung beider Häufer Meines Reichsrathes 
finde Ich anzuordnen, wie folgt: 

Im Anertennung der Vorzüge, welche das im Auftrage 
der deutſchen Bundesverſammlung durch eine Commiffion unter 
Mitwirkung von Mbgeorbneten der öfterreichiichen Regierung 
entworfene Sunbelögeießbud auszeichnen; in jung, ba} 
dasſelbe bereit3 in den angränzenden mein Bundesitaaten 
Geſeheskraft erhielt, und zu erwarten ift, daß ihm ſolche auch 
in ben übrigen zu Theil werde; in Anbetracht der weientlichen 
Förderung andels mit anderen Ländern durch Gemein- 
ſamleit ber dießfälligen Gefeßgebung, zugleich aber auch in 
Bedachtnahme der eigenthümlichen VerhältniljeDefterreichs, wird 
das erwähnte en — in feinen erften vier in der 
Anlage ./ enthaltenen Büchern und mit Ausichluß des fünften, 
vom Seerecht handelnden Buches unter nachfolgenden Beftim- 
mungen in ben durch die Ueberjchrift bezeichneten Königreichen 
und 2ändern als Gejeß eingeführt und Hat mit 1. Juli 1 
in Kraft zu treten. 


I. Allgemeine Beſtimmungen. 
$. 1. Bon bem oben bezeichneten Tage an treten alle 
Gejege und Verordnungen, welche ſich auf Gegenftände des 
Hanbelögejephudes beziehen, außer Kraft, in {ojerne wiht vie 
Wer. ©fg. XI, 1, Handelögejeg. 1 





2 Einführungsgefeg. 


rtdauer ihrer Wirffamteit in dieſem Einführungsgefege be 
mt, ober in dem Handelsgeſetzbuche auf die Landesgejege 
Bingeniefen ift. 
Insbeſondere treten außer Kraft die älteren 
—* Falliten · und Wechſelordnungen, ſofern einzelne 
Beftimmungen derfelben moch in Geltung find; das erfte Such 
des im lombarbifch-venetianijchen Königreiche, in Dalmatien 
und Südtirol geltenden Codice di commercio; bie in der 
Stadt Krafau und ihrem Gebiete noch in wirlſamteit ſtehen⸗ 
den Beſtimmungen des franzöſiſchen Handelsgeſetzbuches; die 
durch die Minifterialverorbnungen vom 12. Yuguft :1853, 
Nr. 166, 20. April 1854, Nr. 100, 13. Aprif 1807 Nr. 79, 
16. September 1857, Nr. 168, und 28. April 1860, Nr. 109 
R. G. B., kundgemachten Beftimmungen über die Führung der 
Handlungsprotofolle ; endlich Die gr der Minifterial- 
verordnung vom 13. Mai 1860, Nr. 1: .‚ betreffend 
die Firmaprotofollirungen, Die Handlungs und —S 
die Procura und die handelsgerichtliche Competenz. 

Doch wird Hiebuch an den Beitimmungen der 88. 10 
bis 14 der zulegt erwähnten Verorbnung über die auf bie 
Fe le ſich begiehen jenden Gebühren nichts geändert. 

ie 





Siehe bie jept giftigen — en bed act ngefebed v. 18. Dec. 
— im 12. Bande biefer „arena 


$ 3. Die Gefehe über die Eemerbung, Beichränfung 
und Aufhebung dinglicher Rechte auf unbeweglichen Gütern 
— durch die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches nicht 


Die Geſetze über Zinstarxen und Wucher werden durch 
das Handelsge ehbuch nur in joweit berührt, als dasſelbe be= 
fondere Veftimmungen enthält, welche einzelne Anordnungen 


jener Gejege abändern. 
ber SinStagen und des Wuders geten gegemntztig 
folgende Deftinimung ister beftchenben geeblichen Befiäne 
— es veriranpmäftgen Binsfubes und. der 90% ber Ganventionat 
af bei Darlehen und creditirten forderungen treten außer 
3 Geun Birfen ohne Geftumies af, Behunge Murder ser aus 
Sen Gefehe gebihren, Io aeien fünf von Hundert auf Ein Saft. 
infen van Sinfer Birken gefoetert werben: 9) cn fie andbeii; 
eben ‚mirden; ) en Te Dinen, inefont werben, bon biefen 
vom Xage ber Stiagsbefändigung an. Ueber die Höfe der Binfesginjen 
entfeheivet yunäcft bie Werabrebung Em en Bere miaib behungen, 
fo geiten De pefehtichen Sin im Ueber die Ai m 
Hand Leine Bere 
abreoung Binfn bei Surldhahtung bes Gapitat, 
‚ober menu der Berivog auf mebzere Gase, 
atsufühsen. Hinfen dürfen in — ohne alle Weichränfung abgegogen 














4 Einführungsgeſetz. 


Sobald der türkiſche Unterthan ſohin den Ort, wo er ſeinen Handel 
zu treiben Willens iſt, erreicht hat, muß er ſich in der Hauptſtadt der 
Statthalterei oder Landesregierung, außerhalb derſelben aber bei der Be- 
gietabchörbe melden, und den Paß zur Bidirung vorlegen. Hat der Paß 

ie gehörige Vidirung erhalten, fo ift dann der türkiſche Unterthan durch 
die in dbemfelben ausgedrüdte Zeit zum Betriebe des türkifchen Großhandels 
berechtigt, ohne daß er nöthig bat, hiezu eine befondere Erlaubniß zu er- 
wirfen. Iſt der Beitraum, Ir welchen der Paß ausgeftellt wurde, ver⸗ 
ſtrichen, und will der türkische Unterthan den Handel noch fortbetreiben, 
fo fann er bei der Landesſtelle des Kronlandes, mo er fi aufhält, um 
einen neuen Paß anfuchen, welcher ihm auf weitere jechd Monate ausge- 
ftellt wird. Will endlich der türkifche Unterthan aus einem Kronlande in 
ein anderes übertreten, fo muß er ſich wegen Bidirung feines Paſſes ebenfo 
wie bei dem Eintritte in jenes Kronland, aus welchem er fommt, be— 
nehmen. Berftreicht die Zeit, durch welche der dem türkiſchen Unterthan 
ertheilte neue Paß zu laufen bat, und will derfelbe fein Handelsgefchäft 
in Oeſterreich fortfegen, jo wird ihm best der Erneuerung ſeines Paſſes 
ein Befugnißdecret zum türkifhen Großhandel auf unbeftimmte Zeit von 
der Statthalterei oder Landesregierung ertheilt, mit welchem er ſodann 
[einen Handel fortbetreiben darf. Das einem türkiichen Unterthan ertheilte 
efugniß geht nicht auf feine Kinder über, fondern diejelben müflen, fie 
mögen auf f.E. oder auf türkiichem Gebiete geboren fein, zum Fortbetriebe 
des Handels neue Befugniffe anfudjen. 
ritt ein türkifcher Unterthan ganz in die öſterreichiſche Botmäßigkeit 
über, fo gilt al3 Grundfag, dab er auch in feiner Eigenichaft als öhter- 
reichiſcher Unterthan den nämlichen Handel, welcher den türkifchen Unter- 
thanen tractatmäßig gebührt, noch durch feine ganze Lebensdauer fort- 
zuſetzen berechtigt ift; doch wird laut Patent v. 31. März 1810 dieſes 
Handelsbefugniß nicht ſchon durch die Aufnahme zum E. k. Untertfan er- 
theilt, fondern er muß hiezu ein beſonderes Befugniß erwirken. Laut Hof⸗ 
berordnung v. 8. April 1796 genießen die Nachkommen nationalifirter 
türkifcher Unterthanen die zu Gunfen ihrer Bäter gemachten Ausnahmen nicht. 


6. 5. So oft das Handelsgeſetzbuch auf die Landesgefeße 
oder auf die in den einzelnen Staaten geltenden Geſetze hin- 
weit, find darunter diejenigen Gejege und Verordnungen zu 
verftehen, die in allen Königreichen und Ländern, für melde 
das gegenwärtige Geſetz erlaffen ift, oder in einzelnen der— 
jelben Geltung Haben. 

Wo das Handelsgefegbuch der deutſchen Wechlelordnung 
erwähnt, ift darunter die in Vefterreich verfündete allgemeine 
deutſche Wechfelordnung zu verftehen. 


II. Sefondere Beſtimmungen. 
1. Von Kaufleuten. 


$. 6. Die Beftimmungen des Artikels 7 des Handelögefeß- 
buche3, daß eine — ohne Einwilligung ihres Ehemannes 
nicht Handelsfrau ſein könne, kommt mit der Maßgabe zur 
Ansvenbung, daß auf Anſuchen der Ehefrau die mangelnde 


88. 5-7. 5 


Einwilligung des Ehemannes durch den Ausſpruch des Rich— 
ter3 erfegt werden kann, wenn aus der ämtlich zu pflegenden 
En ung fich ergibt, daß durch den Handelsbetrieb der 
Ehefrau die Rechte des Ehemannes einer Gefährdung nicht 
ausgeſetzt werden. 

6. 7. Die Beftimmungen des Handelögejegbuches über 
die Firmen, die Handelöbücher, die Procura und die Handels- 
gefellichaften haben, mit Ausſchluß der Haufirer, auf alle Kauf- 
leute Anwendung zu finden, welche von dem Erwerbe aus 
ihrem Gefchäftsbetriebe an einjährigen landesfürftlichen directen 
Steuern ohne Zuſchläge in der Haupt- und Refidenzitadt Wien 

wenigften? . - > 22 0 0 fl. ö. W. 
in der Umgebung von zwei Meilen um Wien 


wenigftend . - > 2 2 2 2 02 On 
in Orten mit einer Bevölkerung über 50,000 Seelen 
wenigften? . » » 2 2 2 2 40 u un 
in Orten mit einer Bevölferung über 10,000 bis 
50,000 Seelen wenigitend . . . 2»... 30 vun 
in Orten mit oder unter 10,000 Seelen menig- 
end... 20 „ 


zu entrichten haben, oder deren Geſchaftsbetrieb nach ſelnem 
Umfange das erwähnte Steuerausmaß begründen würde, falls 
diefelben von deren Entrichtung nicht befreit wären. 


Auf Gewerbsleute, welche nach dem Handelsgeſetzbuche als Kaufleute 
nicht zu betrachten oder denjelben nicht geteblich gleichgeftellt find (Art. 4, 
5 9. G. 3.), find bie Beitimmungen des Handelsgeſetzbuches über die 
Sirmen, die Handelsbücher, die Brocura und die Handelsgejellichaften 
nicht anzumenden, wenn fie auch die im $. 7 des Einführungsgejebes be- 
ftimmte höhere Steuer bezahlen. Im Biweifel, 05 ein Gewerbsinann als 
Kaufmann anzufehen fei, ift aber nicht der Urtifel 10 des H. G. B., an 
befien Stelle eben der 8. 7 des Einführungsgefeged getreten ift, ſondern 
es find jene Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches zur Richtſchnur zu 
nehmen, welde die Handelägefchäfte, durch Deren geiwerb3mäßigen Betrieb 
die Eigenfchaft eines Kaufmannes erlangt wird, näher bezeichnen und 
begrängen. Sit ber Umfang und die Natur des Betriebes, befonderd mit 
Audfiht auf den 1. und 5. Ania de3 Art. 272 und den legten Abſatz 
des Art. 2738 H. G. B. nicht fogleich zu erkennen, fo kann ſich das Handel3- 

ericht an die betreffende Handel3- und Gewerbefammer um die nöthige 
usfunft verwenden. — Unter der im $. 7 de3 Einführungsgeleßes er: 
mwähnten Steuer find fomwohl die Erwerb- als die Einfommenfteuer zu 
beriteben ift nit erfihtlih, in weldem Maße die Einfommenfteuer auf 
dem be aus dem De — beruht, und iſt dieß zur Beur- 
teilung des Falles zu wiſſen nothwendig, fo haben fich die Handelägerichte 
an die Steuerbehörde um die nähere Auskunft zu wenden (Juſt. Min. 
Eri. vom 8. ehr. 1864, B. 803). 

In Uebereinftimmung mit den in dem borftehenden Juſtizminiſterial⸗ 
erlafje enthaltenen Grundſätzen hat ſich auch der oberſte Gerichtshof mit 
Blenarenticheidung b. 26. April 1864, 3. 2967, dahin ausgeiptacen, dovð 


6 


Einführungsgefes. 


ein Gewerbömann als jolcher, wenn fein Geichäftsbetrieb nicht über ben 
Unmfang des Handwerkes hinausgeht (im gegebenen Falle ein Fleifchhauer), 
ungeadjtet der höheren Steuerzahlung zur Anmeldung der Firma nicht 
verpflichtet if. — 

Laut ZJuftizminifterialeriaß v. 24. Mai 1871, 8. 5785, wurde den 
Steuerbehörden neuerlich eingeſchärft, dab fie monatlide Berzeichniffe 
über die im vorftehenden $. 7 bezeihneten Kaufleute an bie 
Handelögerichte einzufenden haben, und dicjelben wurden aufgefordert, den 
Handelögerichten befondere Anzeigen dann zu eritatten, wenn fie bei der 
Steuereintreihung oder bei anderen Gelegenheiten von Thatumftänden 
Kenntniß erhalten, die mit den ihnen felbft befannten Eintragungen in dag 
Handelgregifter nicht im Einklange ftehen. — 

In Betreff der Ausmweife, welche zum Zwede der Führung 
der Handelsregiiter von den Steuerbemefiungsbehörden an die Han- 
belögerichte und an die zur Ausübung der Handelögerichtäbarfeit beftimmten 
Gerichtshöfe monatlih zu erftatten find, wurde durch Berordnung des 
Juftizminifteriums vom 22. December 1887, Nr. 18.8. f. 1838, noch 
folgendes befannt gegeben: 

Tas k. k. Finanzminifterium bat in Nr. 43 des Berordnungsblattes 
für den Tienftbereich des ka k. Zinanzminifteriums (Jahrgang 1887) Nach: 
ftehendes verordnet: 

„Erläuterung der Berorbnung vom 9. März 1864, 3.5404, F. M. B. Bl. 
Nr. 16, betreffend die Einfendung monatlicher Berzeichniffe über die im 
8. 7 des Einführungspatentes zum Hande:®gejehbuche vom 17. Tecember 
1862 bezeichneten Kaufleute von Seite der Steuerbemefiungäbehörben an 
die Handelägerichte, 3. 30557. 

Den Gteuerbemefiungsbehörden kommt eine Ingerenz in der frage, 
ob ein beitimmter Gewerbsunternehmer als Kaufmann im Sinne bes 
Handelsgeſetzbuches zu betrachten fei, nicht zu, indem die Enticheidung der 

age, ob ein beſtimmtes Gewerbsunternehmen der handelögerichtlichen 
egiftrirung unterliegt oder nicht, nad) den beitehenden Competenzvor⸗ 
fchriften einzig und allein den Gerichten anheimfällt. 

Aus diefem Grunde find in die oberwähntin monatlichen Rerzeichniffe 
ber Neuanmeldungen alle Gewerbsunternehmer auizunehmen, welche nach 
ver Höhe ihrer Steuerleitung oder Stenerfähigkeit betrachtet, in Frage 
ommen. 

Tiefe Verzeichniſſe der im Ausweismonate vorgelommenen Neuan- 
meldungen, welche entiprechend der bisherigen Gepflogenheit auch die 
Fälle der Steuererhöhungen, nämlich jene Fälle zu umfallen haben, in 
welchen für ein fchon friiher betriebenes Gewerbe die Steuer auf das im 
8. 7 de3 Einführungspatente® zum Handelsgefegbudye erwähnte Ausmaß 
oder darüber hinaus erhöht wurde, Sind durch die Aufnahme jener Yälle 
zu erweitern, in we:chen die Steierleiftung, beziehuugsweiſe Steuerfähigteit, 
die in dem eben berufenen $. 7 erwähnte Höhe zwar nicht erreicht, der 
Steuerbemeffungsbehörde aber bekannt ift, daß der anmeldende Gewerbs- 
unternehmer ein bereit3 protofollirter Kaufmann ift, oder daß er an einem 
anderen Orte oder in einer anderen Gemeinde ein Gewerbsunternehmen 
befigt, welches der Höhe der davon entfallenden Eteuer nad) unter Die 
ange des $. 7 des Kinführungsgefeged zum Handelsgeſetz- 

uche fallt. 

Was nun die einzelnen Daten anbelangt, welche in Bezug auf jeden 
einzelnen in die monatlichen Verzeichniffe aufgenommenen Gewerbsunter- 
nehmer dem SHandelsgerichte befanııt zu geben find, fo find dieß folgende: 

1. Die Geichäftszahl der Steverbemeſſungsbehörde; 

2. ber Bor= und Buname de? Gemwerbsunternehmer?; 

3. ber Wohnort beafelben ; 
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die Procura zu unterziehen feien, bleibt der Beitimmung im 
Berordnungswege überlaffen. 

$. 9. Iſt die Firma eines Kaufmannes in das Handels⸗ 
regifter eingetragen, jo Haben nachträgliche Aenderungen in 
dem von ihn zu entrichtenden Steuerbetrage auf die Anwen⸗ 
dung der in dem vorhergehenden Paragraphe erwähnten Be— 
ftimmungen des Handelögejegbuches feinen Einfluß. 


2. Bon dem Sandelsregifter und von den Ehepacten mit 
Beziehung auf Kaufleute und Sandelögefellichaften. 


$. 10. Alle im Handelsgeſetzbuche vorgefchriebenen, auf 
die Führung des Handelsregiſters fich beziehenden Anmel- 
dungen müfjen bei dem Handelögerichte entweder perjönlich zu 
Protokoll gegeben, oder in gerichtlich oder notariell beglau- 
bigter Form eingereicht werden. 

Bevollmächtigte haben fich durch eine in gleicher Art be- 
glaubigte Vollmacht auszumeifen. 

Ueber die Einrichtung und Führung des Handelsregifter ſ. Die 

Minifterialverorbnung v. 9. März 1863, Nr. 27 R. G. B. im Anhange II. 

F. 11. Die Bekanntmachung der Eintragungen in das 
Handelsregiſter mittelſt Anzeige in den öffentlichen Blättern 
iſt, ſoferne das Handelsgeſetzbuch nicht ein Anderes beſtimmt, 
HR, ber einmalige Einjchaltung der Anzeige als vollzogen 
anzujehen. 

Die Wahl der zum Behufe diefer Bekanntmachung in 
voraus zu bejtimmenden öffentlichen Blätter fteht dem Chef 
der politifchen Landesbehörde nach Rückſprache mit dem 
Handelögerichte zu. 

Bol. 8. 29 der Verordnung über das Handelöregifterim Anhange II. 

Die Verlautbarung dieſer Wahl gefchieht durch das Han- 
betägericht 
$. 12. Die von dem Handelögerichte wegen Nichtbefol- 
gung der Anmeldungsvorjchriften, oder wegen des Gebrauches 
einer nicht zuftehenden Firma (Art. 26 9. G. 3.) zu ver- 
hängenden Ordnungsftrafen beftehen in Geldftrafen, welche 

mit zehn bis dreihundert Gulden auszumeſſen find. 

Sm Falle der Nichtbefolgung der Anmeldungsvorfchriften 
hat der Verfällung in die Geldftrafe eine Aufforderung vor- 
Ppehen, denſelben binnen einer beſtimmten Friſt Folge zu 
eiſten. 

Eine Umänderung der Geldſtrafen in Arreſtſtrafen findet 

Aicht flat. 


$$. 9-16. 


Die Gelditrafen fließen in den Armenfond des Ortes, an 
welchem da3 Handelögericht jeinen Siß hat. 

Die Ordnungsftrafen find ohne Rüdficht auf ihr etwaiges 
Zujammentreffen mit den von der Gewerbebehörde wegen 
Uebertretung der Gewerbevorjchriften verhängten Strafen zu 
vollziehen. 

Bol. Hierzu die Bemerkung bei Urt. 27 9.6.8. 

6. 13. Die Gerichte Überhaupt und die Abhandlungs- 
und Concursbehörden insbejondere, dann die Gewerbebehär- 
den, die Notare und die Handels- und Gewerbelammern, foferne 
Diefelben in der Ausübung ihres Amtes von Webertretungen 
der Anmelungsvorichriften oder von dem Gebrauche einer 
nicht zuftehenden Firma (Art. 26 H. ©. B.) Kenntniß erlan- 
gen, haben ohne Verzug dem Handelsgerichte die Anzeige zu 
eritatten. 

6. 14. Die Eröffnung des Concurjes, dann die Ein- 
leitung und Aufhebung des Vergleichsverfahrens über das 
Bermögen eines Kaufmannes, einer Handelögejellichaft oder 
einer Perſon, welche an der leßteren al3 perjönlich Haftender 
Gefjellichafter, oder bei der Commanditgefellichaft als Com⸗ 
manditiſt betheiliget ift, hat da8 Handelsgericht von Amtswegen 
im Handelsregifter anzumerfen, diefe Anmerkung jedoch nicht 
beſonders tundzumagen. 

Wenn das Handelsregiſter, in welchem die Anmerkung 
zu chehen at, nicht bei dem Gerichte geführt wird, von 
eldem as Edict über die Eröffnung des Concurjes, oder 
über die Einleitung des Dergleichöberfahrend ausgefertigt wor⸗ 
den ift, fo ift von diefem dem Handelsgerichte, bei welchem 
das Regiſter geführt wird, zur Bewirkung der Anmerkung die 
unergligliche Unzeige zu machen. 

gl. die 88. 208—204 der Concursordnung v. 25. Dec. 1868, Nr. 1 
R. G. 2. für 1869, in der 1. Abthig. des 6. Bandes diefer Slg. 

6. 15. Sn Anfehung derjenigen Amtshandlungen, welche 
im Sinne der 88. 10, 11 und 12 diejes Einführungsgejeßes 
um Wirkungstreife des Handelögerichtes gehören, find auch) 
ın höherer Anftanz nur die Gerichtäbehörden zuftändig. 

iejefben, haben nah dem Geſetze über das gerichtliche 
Berfahren in Nechtsangelegenheiten außer Streitjachen vor- 
zugehen. 
zug Ben das Geſetz v. 9. Aug. 1854, Nr. 208 R. ©. B., im 3. Bande, 
1. Heft diefer S 


6. 16. ie der Ehefrau eines Kaufmannes, deffen 
Firma in dem Hanbelsregijter eingetragen iſt, durch dir Ehe: 
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pacte eingeräumten Bermögensrechte find — um den Handels⸗ 

läubigern gegenüber wirkſam zu fein — gleichfall3 Gegen- 
tand der Eintragung in das Handelsregifter, die Ehepacte 
mögen jchon vor oder erjt nach der Eintragung der Firma 
geichloflen worden fein. 

Diefe Rechte find den gedachten Gläubigern gegenüber 
erft von dem Tage wirkſam, an welchem die Eintragung ber 
Ehepacte in das Handelsregifter bei demjenigen Handelsgerichte 
ftattgefunden bat, in deſſen Bezirk die Handelsniederlafjung 
ihren Sitz hat. 

Die Wirkſamkeit diejer Eintragung gegen dritte Perſonen 
tritt ein, ohne Rüdficht darauf, ob diejelben von dieſer Ein- 
tragung Kenntniß erlangt haben oder nicht. 

Sm Falle eines Concurfes ftehen die erwähnten Rechte 
der Ehefrau den jchon vor dem Tage der Eintragung begrün- 
deten Forderungen der Handelägläubiger des Ehemannes in 
Anfehung des gefammten Vermögens desjelben nad). 

Die Ehegattin eines Kaufmannes, deren Ehepacten in dem 

— iſter eingetragen ſind, hat den dieſer Eintragung vorangehenden 
ndelsglaubigern jenen Mehrbetrag, welcher ihnen aus der Concursmaſſe 
ihres Ehegatten zur Bezahlung ihrer Forderung ohne Rüdficht auf die 
hepacten zugelommen wäre, aus der ihr auf Grund ber Ehepacten zu⸗ 
fommenbden Bezahlung zu erjeben (8. 50 der Conc. Odg. v. 25. Dec. 1868, 
Nr. 1 R. G. B. für 1869). 

Die Beſtimmungen dieſes Paragraphes finden auch auf 
jede Aenderung der Ehepacte Anwendung, dieſelbe mag ein- 
verſtändlich oder auf Grund eines richterlichen Ausſpruches 
erfolgt ſein. 

Was hier vorgeſchrieben iſt, gilt auch bezüglich der per⸗ 
ſönlich Haftenden Gefellichafter einer in das Handelsregifter 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft. 

biefer ei das 28. Hauptftüd des allg. bürgl. Geſetzbuches im 2. Bande 
$. 17. Ueber den Inhalt, fowie über die Aenderung der 
Ehepacte, muß eine notariell oder gerichtlich beglaubigte Ur- 
funde, oder ein rechtöfräftiges Erfenntniß „beigebracht fein. 
Die bezüglichen Urkunden find in beglaubigter Abfchrift bei 

dem Yanbelögerichte aufzubewahren. 
bepacten bedürfen zu ihrer Giltigfeit eines Notariatsactes (Gef. v. 

25. Juli 1871, Nr. TER. G 8 


.®. 8.). 

In das Handeläregifter ift nur das Datum der Ehepacte 
oder der Aenderungen, der Name, Vorname, Stand, Wohn- 
ort der Ehegatten und der Tag der Eintragung anzumerken. 

Auf dieſe Angaben hat N auch der Anhalt der Ber- 

Sffentlihung zu bejchränten. 
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Es kann daher feldft unter den Borausfeßungen des vorftehenden 8. 21 
die Bormerfung des Pfandrechtes auf®rund eines Hanbel3- 
budaudzuges nur dann bewilligt werden, wenn auch der tsgrund 
zum Pfandrechte beſcheinigt iſt chl. d. ob. Ger. H. dv. 29. October 1872, 
8. 11121, Sp. R. Nr. 25, Manz'iche Sig. 1. ®b., ©. 181). 

6. 22. Die auf der Grundlage der Gegenfeitigfeit be= 
ruhenden gejeßlichen Borjchriften über die Beweistraft der 
Handelsbücher in den Beziehungen zu anderen Staaten wer 
den durch das Handelsgeſetzbuch nicht berührt. 

Alle übrigen Borjchriften, welche die Führung der Bücher 
der Kaufleute betreffen, treten, joweit fie ſich auf deren civil- 
rechtliche Beweiskraft beziehen, außer Kraft. 

Dieß gilt insbefondere von den 88. 119 und 120 der all» 
gemeinen, 188 und 189 der galiziichen, 187 und 188 der 
tirolifchen und 178 und 179 der italienischen Gericht3ordnung, 
fowie von den zu denjelben erfloſſenen ergänzenden und er- 
läuternden Berordnungen. 


4. Bon den Procuriften, Sandlungsbenollmächtigten 
und Sandfungögehilfen. 


6. 23. Durch die den Handlungsreifenden im Artikel 49 
des Handelsgefebbuches in Betreff des Incaſſo ertheilten Be— 
fugniffe tritt die im $. 10 der Minifterialverordnung vom 
3. November 1852, Nr. 220 R. ©. B., in diefer Beziehung 
enthaltene Bejchränfung außer Kraft. 

Siehe dieſe Verordnung im 1. Bande, 2. Heft, diefer Slg. 

6. 24. Das dem Principale nach den Artikeln 56 und 
59 des Handelsgeſetzbuches zuftehende Necht, zu verlangen, 
daß Procuriften, Handlungsbevollmächtigte und Handlungs- 
gehilfen die von ihnen für eigene Rechnung gemachten Geichäfte 
als für Rechnung des Principals gefchloffen gelten laſſen müfjen, 
oder Erjah des Schadens zu fordern, erliicht nach Ablauf von 
drei Monaten, von dem Zeitpunkte an gerechnet, in welchem 
der Principal von dem Abſchluſſe des Gefchäftes Kenntniß 
erhalten hat. 


$. 25. Die in den Gewerbegejegen über da3 gewerb- 
liche Hilfsperfonale enthaltenen Boririften bleiben, in joferne 
fie fi) auf Gehilfen bei Handlungsgewerben beziehen, und 
die Artifel 59—65 des Oandelägefehüuches nicht etwas Anderes 
verfügen, neben dem Handelsgeſetzbuche in Kraft. 


66. 22—29, 13 


5. Bon den Handelsmäklern und von den Börſegeſetzen. 


6.26. Unter Handelsmäflern werden ſowohl die Waaren- 
ſenſale al3 auch die Börfenjenjale, nicht aber die Börjeagenten, 
verftanden. 

. 27. Die Beftimmungen der zweiten alinea des Ar— 
tifel3 72 des Handelsgejegbuches fommen mit der Maßgabe 
ur Anwendung, daß die Eintragungen in das Tagebuch der 
Sandelsmäfler in einer Sprache, welche bei dem Gerichte des 
Ortes zuläffig ift, zu geichehen haben. 

6.28. Durd) die Beftimmungen des Handelsgeſetzbuches 
über die Handelsmäkler und über die Handelsgejchäfte treten 
insbefondere außer Kraft: 

1. Die Beftimmungen der lit. e) des 8. 112 der allgemeinen 
Gericht3ordnung, der lit. e) des $. 180 der galizifchen Ge— 
rihtsordnung, der Zifferd5 des 8.179 der tiroliichen Gerichts- 
ordnung, der Biffer 5 des 8.170 der italienischen Gericht3ord- 
nung, über den Beweis durch die Senjalenbücher, ſowie die 
Beitimmungen der ſich darauf beziehenden nachträglichen Ver» 
ordnnungen; 

2. die Beitimmungen der Gejebe über die Wiener Geld- 
börje vom 11. Juli 1854, Nr. 200 R. ©. B., und über die 
Waarenbörſe und Waarenjenjale vom 26. Februar 1860, 
Nr. 5ER. G. B., ſoweit fie Gegenftände betreffen, welche 
durch das Handelsgeſetzbuch geregelt find. 

Die in dieſen Gejegen über die Zuftändigfeit und über 
das Schiedgrichterliche Amt der Börſenkammer enthaltenen An⸗ 
ordnungen werden durch die vorftehende Beitimmung nicht 


berührt. 
Diefe Geſetze find in Folge des Geſetzes v. 1. April1875, Nr. 67 R. G. B., 
und der Miniſterialverordnung v. 19. April 1875, Nr. 69 R. G. B. (im 
1. Bande, 3. Heft, dieſer Sig.), mit 1. Jänner 1876 außer Kraft getreten. 


Unberührt bleiben ferner die auf die Handelsmäkler fich 
beziehenden Vorſchriften, welche den, der Gefehgebung jedes 
einzelnen Staates (Art. 84 H. G. B.) eingeräumten Vorbehalt 
zur Vornahme von Abänderungen oder Ergänzungen nicht 
überjchreiten. 

6. 29. Diejenige Behörde, welche zur Anftellung der 
Free am Orte berufen ift, fann denfelben dort, wo 
ich das Bedürfniß Außert, das Befugniß ertheilen, öffentliche 
wereigerungen von Waaren und Handel3papieren abzuhalten, 


welche den Gegenftand ihrer Vermittlungsgefchäfte bilden. 
Die Beftimmungen ber 88. 26—29 wurden duch das im Anhange 


unter I folgenbe ®efe& v. 4. April 1875, Nr. 6ER. G. B., \aweit ie Wegen 


nbe betreffen, tele burqh biefes Geſet; geregelt find, auer Kroit aeirkt- 
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6 den Handelsgeſell ſchaften. 
Insbeſondere: 
A. Mit Nüdfiht auf den Concurs ber Gläubiger. 
$.30. Wenn über das Vermögen einer offenen Geſell- 
Kant einer N ober einer Commandit 
J oncurs eröffnet wird, jo iſt ee 
das Privatverm eines jeden perſonlich — jell« 
da Yo die Eröffnung des Concurfes von ein · 
uleiten 
Die Eröffnung des Coneurſes über das Vermögen eines 
ſolchen Gefellfchafters hat da; Porn die Eröffnung des Concurfes 
über das Vermögen der Gejellichaft nicht zur Folge. 

e 31. Um die Befriedigung des Ausfalles im Concurfe 
der rn aus dem Privatvermögen eines perſönlich hai 
tenden Gejellfchafters zu erlangen, Mept dem Gläubiger der 
Sefellichaft bevor, bei dem Concurfe über dieſes Vermögen 
feine gene Forderung an die Handelsgefellichaft anzumelden, 

ie Privatgläubiger des in Concurs verfallenen Gefell« 
ſchafters können im Geſellſchaftsconeurſe als Gläubiger nicht 


auftreten. 
sic. ZU DDR, 100-201, 290.240 der Goncantortnung u. 35; Der 1008 
IR. ©. 


®. f. 1869, in ber 1. Mbthlg. des 6. Bandes diejer Sig. 
B. Mit Rüdficht auf die beftehenden geſetzlichen 
Beftimmungen über die Vereine. 

32. In Anfehung der Commanditgefellichaft auf Actien 
und der ctiengefellihaft, bei welchen der Gegenſtand bes 
Unternehmens in Handelögejchäften befteht, treten bie Beftim« 
mungen der $$. 9 und 12 des Vereinsgeiepes vom 26, No« 
bember 1852, Nr. 253 R. ©. B., aufer Kraft. 

Siehe dieſes Vereinsgefeh im I. Bande, 2. Heft, diefer Sig. 

. 33. Soferne die Metien oder Actienantheile bei Come 
manbdi —— auf Aetien auf einen Betrag in öfterreichie 
cher rung er werben, müſſen diejelben auf einen 

Betrag von mindeftens dreihundert Gulden gejtellt fein. 

Rn 34. Die Behörde, an welche die im Artikel 240 des 
Hanl — erwähnte einpeipe zu gefchehen hat, ſowie 
die Behörde, welche nad) Artilel 242 berufen ift, die Auflöfung 
der —— zu verordnen, wird durch das Vereinsgeſeh 





16 Einführungägefeg. 


gänzung oder Menderung der Starusen, beabfichrigte Ürweiterung oder Men» 
Iyrung —r6 Geihättäberriebes in Leerreich umterliegt einer neuerlichen 
Cntibeitung verienigen Besten, melde Me Snlafung erlärt haben, 

Art. Hl, Beror Die ausläntiihe Geiellichaft ihren Geichäftäbetried auf 
Grund der Zulafungsurfunde eröftnet, verlängert, erweitert oder änbert 
‚zer. II, Bat Dielelbe den Wortlaut Dieter Urfimde und die einfclägigen 
iweientlichen Reftimmungen der Staruten durch hiejenigen Blätter zu te 
lichen, welche Durch beiondere ®erorbnungen beftimmt werden. Durch iefelben 
Blätter baben auch die übrigen Beröfentlihungen zu geichcben, die ber Ges 
felichaft nach Yieiem @eiepe obliegen. 

Art. IN. Lie Geielihaht bat für ihren gelammten Geichäftßbetrieb in 
Leiterreich eine auß einer oder mebreren Berionen beftehenbe, der Staatöver» 
mwaltung in Ceiterreib zur Genehmigung anzuzeigende und durch bie Öffent« 
fichen Härter funpzumadıende Repräientany zu beitellen, Deren Würglieder an 
dem Erte ber hierlänbigen Sauptniederfatungibren bleibenden Bohmfih haben 
oder nebmen müflen. bierländige Sepräentan, der Gefeichaft hat dieſe 
fomahl gegenüber der Stantönermaltung, al gegenüber Diten Berlomen im 
Tefterreich, gerichtlich und außergerichtlidh mit unbeichräntter & ft in 
allen Angelegenbeiten su vertreten, welde in dem Betriebe der Gejchäfte in 
Cefterreich ihren Grund baben. In Rechtäitzeiten, welche fi auf Angelegen» 
heiten biefer Urt Beziehen, it Die ausländifche Oriellihaft ald Geflagte den 
Öfterreichiichen Gerichten unterworfen, um, fal8 latutenmäßig eine fdpiebö- 
ricterlihe Entibeibung einzurreten bat, ift für berlei Angelegenheiten nur 
ein in Tefterreich zu beitellendeß Schiebägericht zuftänbig. . 

Art. V. Die hierländige Nepräfentanz der Geiellicaft hat der potie 
tifchen Lanbeäftelle besjenigen Sanbe&, in welchem bie hierfänbige Haupt: 
nieberlaffung ihren Zip hat, innerhalb der erften brei Monate jeben 
— folgende Urtunben über das Ichtvergangene Gefchäftäjaht 
vorzulegen: a) die Brotololle der abgehaltenen Oeneralverfammlungen; 
b) Die Generalbilang der Gefelfcaft; c) Die Cpecialbilang für ben @e: 
Tdaftäbetrieb in Eeftereih, in meliet die Tr Selen Beine 
tiven, fotoie die in Lefterzeich befinblicen WetriebBanlagen, abgefonbert 
von bem übrigen Bermögen der Gejetifchaft nacızumeifen find. 

Hat bie Gefellicaft die obgebaditen Bilanzen zu veröffentfichen, 

Mer. M. Die Bitglcer der Repräfentang baten gegenfiber mmts 
Ticjen Sierlänbigen @läubigern ber Gejellicaft verfönlich für jeben Gchaben, 
welder aus der Unrichtigleit ber eingereichten Svecialbilang (Art. V, lit. c) 
entftanden ift, und durd; Lie Anwendung ber pifichtmäßigen Sorgfalt bei 
der Errichtung derfefben hätte bermichen werben Yönmen. 

Art. VI. Die Rechte und Pflichten der in Defterreicdh sugelaffenen 
Gefeliaft find mach den für bierlänbige Gefeilfchaften gleicher Urt gelten: 
den Gefehen und Berorbnungen zu beurteilen. Insbeſondere Haben auf 
die Gefellfcaft bie gefeplichen Beftimmungen über bie Uebung ber Stantde 
aufficht und, foferne fie in Cefterreich Handelageiäfte betreibt, über bie 
Pflicht zur Eintragung in bie Handeldregifter, 100 foldhe gefehlich 
Anwendung zu finden. uch hat biefelbe, gleich den bierlänbigen Gejell- 
föjaften, von ihren zum Gejchäftßbetriebe in ich gehörigen Betriebd- 
anlagen, von ihren Bierlanbs agefchloffenen Gefchäften und von ihrem Han« 
deis- und anberen Eintommen in Defterreich bie Steuern, Abgaben unb Gebüße 
zen nad) Mahgabe der Hierlänbigen Gejehe und Berorbnungen zu entrichten. 

Art. VII. Die Wirtfomfeit der Sulaffungserflärung erlifcht: 8) Wenn 
die Ösfechaft ben Befcäftetzieb In Defterteic inneehatb bet ihr im ber 
Sutafungsertäcung außbrädtic, befiumten abe, in, Ermangtung einer 
olchen Beltimmung innerhalb einer {rift von fehE SRonaten vom Zeit: 
‚punkte der Erteilung ber Bulaffungserflärung nicht wirklid; eröffnet Hat: 

wenn bie Gejelfhaft den in Deiterreich \hom erüfmeten Geidiäftäbetrieh 
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Induſtriegeſellſchaften, geltenden Gefegen und Verordnungen Kenntniß 
genommen haben und übereingelommen find, daß die Actiengeſellſchaften 
und Sommanditgefellihaften auf Actien, insbefondere die Handeld= und 
Snduftriegefellichaften, melde in dem @ebiete des einen Theiles ben 
dortigen Gejegen gemäß beftehen ober errichtet werben, in dem Gebiete 
bes anderen Theiles gegen Beobachtung der dafelbft geltenden einfchlägigen 
Geſetze und Verordnungen gegenjeitig in der Weife anerfannt werben, daß 
fie alle ihr Recht dafelbft ausüben und vor Gericht ala Kläger oder Ge- 
Hagter ericheinen Tönnen. 

Nah) Art. 19 des Handelövertrages mit dem Deutſchen Reiche 
vom 16. Dec. 1891, Nr. 15 R. G. B. f. 1892, werben die in dem Gebiete des 
einen bertragenden Theiles rechtlich beitehenden Actiengeſellſchaften, Com: 
manditgejellichaften auf Actien und Derficherungägejeligaiten jeder Art in 
dem Gebiete de3 anderen Theiles nad) Maßgabe der daſelbſt geltenden ge= 
jehlichen und reglementarischen Beltimmungen zum Gejchäftsbetriebe und 
zur Verfolgung ihrer Rechte vor Gericht zugelalfen. — Eine gleiche Be» 
ſtimmung enthält Art. 8 des Handelövertrages mit der Schweiz vom 
10. December 1891, Nr. 18ER. G. 8. f. 1892. 

Sn dem Schlußprotofolle zu dem Handels- und Sciffahrtsvertrage 
mit Jtalien vom 6. Dec. 1891, Nr. 17 R. G. B. f. 1892, wird im 8. 3 
des Zuſatzes gem Urt. 1 des Vertrages beſtimmt: Die NWetiengejell- 
Ihaften und Commanditgefellichaften auf Actien (mit Inbegriff der Ber: 
fiherungsgefellichaften jeder Art), welche in dem Gebiete des einen ver- 
tragenden, XTheiles rechtlich beftehen, werden, gegen Befolgung der dies⸗ 
bezüglich im anderen Gebiete geltenden Gejege und Vorſchriften, auch dort 
alle ihre Rechte, auch dasjenige der Verfolgung ihrer Rechte vor Gericht, 
ausüben können. — Eine gleiche Beftinnmung enthält das Schlußprotofoll 
zu Urt. II des Handelövertrages mit Gerbien vom 9. Auguſt 1892, 
Nr. 104 R. G. B. f. 1893. 

Hieher gehört auch die Veltimmung des Art. XX des Eeſetzes v. 
27. Juni 1878, Nr. 62 R. ©. B., beziehungsweife vom 21. Mai 1887, 
Nr. 48 R. ©. B. über das Zoll- und Handelsbündniß mit den Ländern 
der ungarifhen Krone: Die in einem ber beiden Ländergebiete gefeh- 
mäßig errichteten Actiengefelichaften (Commanditgefellichaften auf Actien), 
Berfiherungsgejellihaften und Erwerbs- und Wirthichaftsgenofienichaften 
find berechtigt, ihre Wirkſamkeit auf das andere Ländergebiet auszudehnen 
und Zweignieberlafiungen zu gründen. Sie find in folchen Fällen den ein- 
nt Gejellichaften und Unftalten gleichgeftellt, und bezüglich ihres 
efchäftsbetriebes in dem anderen Länbergebiete nur denjenigen Borichriften 
unterworfen, welche für den gleichartigen Geſchäftsbetrieb der einheimifchen 
Unternehmungen gelten. Durch Geſeß vom 27. Juni 1878, Nr. 63ER. G. 
B., wurde dießbezüglich weiters beſtimmt: 

Mit Bulmmung beider Häufer des Neichsrathes finde Ich anzuord⸗ 
nen, wie folgt: 

Dad Minifterium der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und 
Zänder wird ermächtigt, mit dem Minifterium der Länder der ungariſchen 
Krone ein Uebereinlommen abauichließen, welches gleichzeitig mit dem Zoll⸗ 
und Handelsbündniffe in Wirkſamkeit zu treten bat und wonach für die 
Ausübung der im Art. XX dieſes Bünmdniſſes vereinbarten Berechtigung 
der in einem der beiden Länbdergebiete gelebmäßig, errichteten Actiengeſell⸗ 
Ichaften (Commanditgeſellſchaften auf Wetien), Berficherungsgefellfchaften 
und Erwerb3- und Wirthichaftsgenoffenichaften, ihre Wirkſamkeit auf das 
andere Ländergebiet auszudehnen und Bmeigniederlaflungen zu erriciten, 
ausjchließlic die Folgenden näheren Dejkimmungen zu gelten haben: 

. 1. Die in einem ber beiden Ländergebiete gejegmäßig errichteten 
Actiengefelfhaften (Commanditgejellihaften auf Xetien), Berficherungs- 
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geſellſchaften und Erwerb3- und Wirthfchaftägenoflenfcjaften, welche in dem 
anderen Tändergebiete unter Ger 
fchäfte betreiben wollen, haben vor Beginn des_Gejchäftsbetriches ihre 
Sirma. bei jenem Sandelsgerichte eintragen zu faffen, {n_defjen Sprengel 
fie eine Siweignieberlaffung zu errichten beabfichtigen. Dieje it in Die 
Banbelägeriätihen Begiter auch han aufgunehnen, em die fefgaft 
eine Sanbelsgefäfts betei.”_ Barfthenbe Beimmung gilt Insbeonbere 
auch dam jeher Soentur mit (lem Che, meche nit von, enge in dem 
beaiiglichen Cänbergebiete vegiftrirten Sweignieberlaffung abhängt. 

8.2. Die Oefelihaft muß für jebe Qweignicderlaffung dr dem 
deren Ländergebiete einen Mepräfentanten bejtellen, welcher bajelöft jeinen 
ordentlichen Woinfig zu nehmen hat und mit der Befuguif; verjehen jei 
muß, die Gejelfihaft in allen gerichtlichen und auferperichtlichen Angelegen- 
Beiten, Die fih aus dem Gckäftsberiche Dieer Qıelanieberlafung ergeben, 
Au veztreten. Die Gejelihnft bat diefe Medisfandhungen Ihres Nertreterg 
als für fie Binbend anzuertennen, und unterfteht bezüglich derfelden den 
‚Gerichten jenes Cänbergebietes, auf weldem fidh die Biweignicderfaffung 
befindet ie megtere Siwigniederlafiungen. Ian erjele Werreiee 
8. 3. Ueber den im $. 2 ermähnten Gefhäftßbetrieb ber Zweig · 
nieberlaffungen find am Orte der Biweigniederlaffung belondere Bäder zu 
führen, — Im, Sets ber gemeinfamen Lrantpostunternehmungen iird 
die 
Ausgaben durch) befonbere Mebereinfommen stwilchen beiden Begierungen 
efgefte.  Besüglih jener oemeinfomen Zrandbortunterneßmingen, in 

welcher nicht bereit @bmachungen beftehen, werben beibe Regie» 
rungen fofort Berhanblungen pflegen, un ben Wbfchluß folder Meberein: 
tonmmen eheftend Herbeigufühten. — Die bejonderen Bücher ber gemeine 
famen Zransportunternehmungen tönen aud) am Hauptfige der Gefelichaft 
geführt werben, 

8. 4. Bur Erlangung der Eintragung in das handefägerictliche Res 

fter ift die Gefellichaft verpflichtet, bem Gerichtshufe ihre Statuten im 

laubigter Ausfertigung vorzulegen und zugleich ben Rachrucis zu Tiefern, 
3ch fie nad) ben Gelben ijres Kanes teatmähig bftet: Cie hat ferner 
den in Gemäßheit des $. 2 beitelten Wertreter zur MUmeldung zu 
Bringen, — I Beirefi det Dunclährung der Eintragung u ber kr 
öffenttichung derfelben, gelten, infoweit in biefem Ucbereinfommen feine 
— enthalten ft, die für das Gebiet, in weldem die Eintragung 
erfolgen joll, beftehenden Vorfchriften. Jedenfalls ift ber Name des 
treter® ($. 9) zu veröffentlichen. — Die erwähnten Worfchriften finden 
‚auch auf alle fonftigen Eintragungen umd Beröffentfichungen Ynvenbung, 
welche mac den Gefehen und erordnungen bes Sanbes für bie bort 
errichteten Gejelfchaften vorgefchrieben find. Im, gleicher Weile it jede 
Am SHeimatslande der Gefellichaft remtögiliig 'erfointe Ergänzung oder 
enderung der Statuten, oder das Aufhdren der Unternehmung zur Un 
imefbumg und Berffetiiung zu bringen, Golde Grgängungen ober db: 
Änderungen erlangen Die In Jebent Gebiete iberhaupt an die Gintragung 
umb Beröffenflichung gefnüpfte Wickfamfeit nur mit dem Zeitpunfte biefer 
befonderen Eintragung und Beröffentlichung. 

8. 5. Jedem Gerichtögofe, bei welchem eine Bweigniederlaflung, ein- 
getragen be jr, 
ıdje Bilanz fpäteftens gtvei Monate nad) abgefaltener Generalverfammfung 
im beglaubigter Wußfertigung vorzulegen. — Der im 9. 2 ermähnte Ber- 
— haftet für die Geltung bifer Berbinblihteit in eber Hinfiht. 

8. 6. gu Antrag von Betbilgten ober auf Ginigeeten, ber batı 
Hifcpen vehorde erfolgt duch daB Gericht, bei welchem bie Eintragung 
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ftattgefunden bat, die Löſchung der Eintragung der Biveignieberlafiung, 
wenn der Nachweis geliefert twird, daß die Unternehmung im Heimatslande 
u beftehen aufgehört hat, oder wenn hinſichtlich der Ausübung bed Ge⸗ 
äftäbetriehes, im anderen Gebiete die Beltimmungen dieſes Ueberein⸗ 
kommens ungeachtet gejchehener Aufforderung in einer teftäufebenben an⸗ 
gemeſſenen Friſt nicht befolgt werden. — Mit der rechtskraͤftigen Löfchung 
der Eintragung erlijcht auch die Berechtigung der Zweigniederlaſſung. 

8. 7. Diejenigen Gejellihaften, melde bereit3 gegenwärtig in dem 
anderen Zänbergebiete Biveigniederlaffungen befigen, En verpflichtet, ben 
Beitimmungen der 88. 1—4 dieſes Uebereinkommens, ſoweit dies nicht 
ohnehin ſchon gefchehen ift, binnen einer ihnen zu beflimmenben ange: 
mefienen Seit zu entſprechen. 

. 8. Die Verficherungsgefellichaften des einen Ländergebietes, welche 
fünftig ihre Thätigleit auf da8 andere Gebiet durdy Errichtung von ig⸗ 
niederlaſſungen ausdehnen, find insbeſondere verpflichtet, vor der Eintra= 
gung ber legteren allen jenen Bejtimmungen naczulommen, welche bie 
dortigen Geſetze den heimifchen Berficherungsgefellichaften als ee 
Bedingungen für den Beginn des Betriebes des Verſicherun — 
vorzeichnen. — Soweit es fi) um den Nachweis der thatſächli ⸗ 
zahlung eines Fondes handelt, genügt der Nachweis der Einzahlung am 
aufge der Gejellichaft. 

. 9. Der Geichäftsbetrieb ohne Zweigniederlaſſung richtet fich nach 
den Beitimmungen de Art. XIV des Boll: und Ganbetsbänbnifie®. 

. 10. Bon dem Geichäftsbetriebe der in dieſem Uebereinkommen 
bezeichneten Unternehmungen in bem anderen Ländergebiete ift der Betrieb 
des parcafiegeichäftes dur; Annahme von Spareinlagen audgenommen. 
b In Get uterung der vorftehenden beiden Gefege find zu 

emerken: 

1. Juſt⸗ Min. Erl. vom 1. Mai 1880, 8. 5781. Aus Anlaß 
vorgekommener ſpecieller Fälle und auf Grund eines von dem k. k. Mi⸗ 
niſterium des Innern ausgeſprochenen Wunſches, hat ſich das Iuftigmi- 
nifterium an das Präfidium des T. f. oberften Gerichtshofes mit 
Erſuchen gewendet, eine gutächtliche Yeußerung des k. f. oberften 3: 
hofes über bie Beagt veranlaſſen wollen, ob mit Rückſicht auf 
Art. XX des öſterreichiſch⸗ ungariſchen Zoll- und Handelsbündniſſes vom 
Jahre 1878 (Geſetz v. 27. Juni 1878, Nr. 62 R. G. B.) und ber weiteren 
Vereinbarungen zu dieſem Artikel (Gef. v. 27. Juni 1878, Nr. 68 R. G. 
B.) ungariſche Verſicherungsanſtalten, welche in den im Reichsrathe ver⸗ 
tretenen Königreichen und Ländern eine Zweigniederlaſſung zu errichten 
beabſichtigen, vor der Eintragung in das Handelsregiſter den Nachweis 
der erwirkten Conceſſion zum Betriebe des Verſicherungsgeſchäftes in der 
dießſeitigen Reichshälfte beizubringen haben. Das genannte k. k. ſi⸗ 
dium hat dieſem Erſuchen entſprochen, und wird nunmehr dem k. k. Ober⸗ 
landesgexichte in der Anlage der Inhalt des von dem k. k. oberſten 
Gerichtshofe über die bezeichnete Frage in einer Plenarberathung einhellig 
beſchloſſenen Gutachtens mit dem Auftrage bekannt gegeben, dieſes @ut- 
achten auch zur Kenntniß der ſämmtlichen unterſtehenden, zur Ausubung 
der Handelsgerichtsbarkeit berufenen Gerichtshöfe zu bringen. 

2. Auszug aus dem Gutachten desk.k. oberſten Gerichts: 
hofes vom 17. März 1880, 8. 62 Pr. „Für ben Fall ver Errichtung 
von bierländigen Zmeigniederlafiungen durch eine ungarifche —— — 
eſellſchaft iſt vor Beginn des Betriebes des Verſicherungsgeſchäftes bie 

wirkung einer beſonderen Conceſſion von Seite der berufenen hierländi⸗ 

en Staatsbehörde erforderlich“ Bur Formulirung des vorftehenben 
abes iſt der k. T. oberſte Gerichtshof auf Grund der nadıfteenben bier 
örtlich twiebergegebenen Erwaͤgungen gelangt. „Daß bie tung von 
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alten unb ber Betrieb be& Berfiherungägefähäftes in ben 

im dertvetenen Rönigreichen und Ländern für Hilde Unter: 
nefmungen biefer Urt an bie Bebingung der Ertirfung einer befonderen 
oatlichen Bewilligung gebunden ift, liegt außer rage, it buch ben 
Gompetenten Außfpruc) deb 1-7. Winitehums des Sunern feftgeeit, und 
aud in ben einfhlägigen Beftimmungen des Bereinägejepes vom 26. Ro- 
vember 1852, Rr. 258, bes f. Patented vom 20. December 1859, Nr. 387 
enebmmg) und, deB Cejeeß Ober, Grimerbö- und Wicifhafte- 
f&aften dom 9. April 1873, Pr. 70 R. ©. ®., zum Wusbrude 

, indem DaB Bereingele va 26. Snbember 1äßs im g, 2 h zur 

* von Berfiherungsanftalten bie Bewilligung ber Staatsver- 
waltung für mötpig erklärt, < bie Gewerbeorbnung vom 30, Berember 
1869 {im Yet, V fit k be Ginf. Gefched Berfiherungsanfalten ji 
denjenigen Unternemungen zählt, auf welde bie Veftimmungen der all: 
Gewerbeorbnung nicht angumenben, fonbern melde nad ben 

für Deftehenben befonderen Borichriften zu behandeln find, — und bas 
Beleg vom 9. April 1873 im $. 92 im allgemeinen bie Genofienfcaften, 
im van Unterneßtmungen, welche eine Gefonbere Uancelon erfor: 
dern, zur Crivirfung biefer Bewilfigung verpflichtet, unb im 8. 93 bie 
Verpftkhtung zur Erwirkung der taatichen Bewilligung insbefonbere für 
den Fall ausipricht, als die Genoffenfchaft Bericherungsgefchäfte zu 
betreiben beabfichtigel. Cchon die einfache Betrachtung mun, dah_ der 
Borbehalt einer befonberen ftaatlichen Bewilligung zum Betriebe von Wers 
fiherungsgefäften zunächft die Wahrung der bei Unternehmungen biefer 
Art auf dem Spiele ftehenden Öffentlichen Intereffen bepwedt, und dafı bie 
bebörblich ertheifte Gonceffion, weil auf ber borhergegangenen ämtlichen 
Brüfung der Bivede, der Mittel, der Einrichtungen und ber Gkbahrungs« 
Sodatitäten der Unfernepmung berufenb, dem Kubficum eine Gewähe It 














für 

















Rnbet fi) grunbjäglich ausgelproden, Ws mit der 
taiferlichen Verordnung vom 29, Nı R. 8. B. die 
Bataffung ausländifher Yettengelihe feifchaftet auf 
Üetien zum Gejchäftöbetriebe in Defterre dem 


bes Berfchrs mahgeben 
nicht wiberftreiten, zu 
Ausübung ihres 


der in Delterreich Hr 
— — 
or 


orbmung twurde beftimmt, dab die Entfheidung über den Eintritt der 
erwähnten, unb ber übrigen im Art, I aufgeführten Borausiegungen, und 
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die Erteilung der BZulafjungserflärung benfelben Behörden 
zufteht, welche in Anſehung der Errichtung hievlänbiger Gefellichaften 
competent find. Dieſe k. Verordnung vom 29. November 1865 hat zwar 
Berfiherungsgejellichaften von der Zulafjung zum Gejchäftsbetriebe 
in Oeſterreich ausgefchloffen, diefe Ausfchließung wurde jedody durch das 
Geſetz vom 29. März 1873, Nr. 42 R. G. B., aufgehoben, und erflärt, 
daß die jemweilig_ geltenden gefeßlichen Beftimmungen über die BZulafiun 
auswärtiger Gefellichaften zum hierländigen Gefchäftöbetriebe, fortan au 
auf auswärtige Verſicherungsgeſellſchaften, Actierigefellichaften und Com⸗ 
manditgefelichaften auf Actien, welche Berficherungsgeichäfte betreiben, 
fowie auch auf gegenfeitige Verficherungsgefelfchaften, in Bezug auf bie 
Bulaffung zum Geſchäftsbetriebe in den im Reichsrathe vertretenen König: 
reihen und Ländern anzumenden feien. Hieraus muß wohl nothwendig 
. gefolgert werben, daß die bezüglich der Bedingungen zur Bulafjung zum 
Pierländigen Gejchäftsbetriebe in der Faiferlichen Verordnung vom 29. Ro- 
vember 1865, Nr. 127%. G. B., für ausmwärtige Actiengefellichaften ent- 
baltenen Beftimmungen in gleicher Weife au für auswärtige Ber= 
ſicherungs ——— zu gelten haben. Hienach kann es ſich nur 
noch um die Frage handeln, ob ſpeciell für die Behandlung ungariſcher 
Verſicherungsanſtalten durch den Art. XX des Geſetzes vom 27. Juni 1878, 
Nr. 62 R. G. B., und durch das zur Durchführung der Beſtimmungen 
dieſes Artikels erfloſſene Geſetz vom 27. Juni 1878, Nr. 68 R. G. B., eine 
andere Norm aufgeſtellt worden iſt. Durch das Geſetz vom 27. Juni 1878, 
Nr. 62 R. G. B., wurde das Miniſterium der im Reichsrathe vertretenen 
Königreiche und Länder zur Vereinbarung eines Zoll- und Handelsbimd⸗ 
niſſes mit dem Miniſterium der Länder der ungariſchen Krone ermächtigt, 
und wurden im 1 die Grundſätze für dieſes abzuſchließende Zoll- und 
Handelsbündniß feftgefegt. Unter diefen Grundfägen ift im Art. XX der⸗ 
jenige ausgeſprochen, dab die in einem der beiden Ländergebiete geſetzmäßig 
errichteten Actiengejellichaften (Commanbditgeiellichaften auf Actien), Ber: 
fiferungsgejellichaften und Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften ihre 
Wirkſamkeit auf das andere Ländergebiet auszudehnen und Zweignieder⸗ 
laffungen zu gründen berechtigt, — daß fie in ſolchen Fällen den einheimi- 
Kr Gefellichaften und Anſtalten gleichgeftellt, und bezüglich ihres Ge⸗ 
ihäftsbetriebes in dem anderen Ländergebiete nur denjenigen Borichriften, 
welche für den gleichartigen Gejchäftsbetrieb der einheimifchen Unterneh- 
mungen gelten, unterworfen feien. — Eben diefer Art. XX weift auf die 
über die Durchführung diefer Beſtimmungen gleichzeitig getroffenen be- 
fonderen Vereinbarungen hin, und diefe befonderen Vereinbarungen find 
es, für welche das —* vom 27. Juni 1878, Nr. 63 R. G. B., die Grund⸗ 
ſätze enthält und als die für die Ausübung der im Art. XX den erwähnten 
Unternehmungen eingeräunite Berechtigung ausschließlich geltenden Beſtim⸗ 
mungen bezeichnet. Der $. 8 dieſes Durchführungsgeſetzes vom 27. Juni 
1878, Nr.63 R. G. B., beftimmt nun, „daß die Verficherungsgefellfchaften 
de3 einen Ländergebieted, welche ie zhätigfeit auf das andere Gebiet 
durch Errichtung von Bimweignieberlaffungen ausdehnen, insbeſondere ver- 
pflichtet find, vor der Eintragung der legteren (in das handelögerichtliche 
Regifter, 8.1) allen jenen Beftinnmungen nachzukommen, welche die dortigen 
Gelebe den heimifchen Serficherungagele icha ten al3 befondere Bedingungen 
für den Beginn des Betriebes des VBerficherungsgeichäftes vorzeichnen, — 
daß aber, ſo weit e3 ſich um den Nachweis der thatfächlihen Einzahlung 
eines Fondes Handelt, der Nachweis der Einzahlung am Hauptfige ber 
Gefelfchaft genüge.” Nachdem der k. k. oberſte Gerichtshof mit Rückſicht 
auf Dieje Beltimmungen die Berechtigung einer in Ungarn nach den dortigen 
Gejegen errichteten Berfierungsanttatt ‚ ur Wirtlamfeit aud) auf da? 
Ödießfeitige Zändergebiet auszudehnen und hierlands Bmeinnieverlofiungen 
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zu gründen, al3 außer frage liegend bezeichnet Hat, fährt derfelbe in feinem 

Gutachten wörtlich fort: Snımer in aber bleibt bezüglich der Ausdehnung 
der Wirkſamkeit auf ein anderes änbergebiet der fr e und dur bie 
Gegenüberftellung der 88. 8 und 9 des Geſetzes vom 27. Juni 1878, Nr. 63 
R. G. B., — erkennbar „gemachte Unterfdjied, ob diefe Ausdehnun 
lediglich durch Abſchluß von VBerficherungsverträgen mit Angehörigen un 
über Berficherungsobjecte des dießfeitigen Qändergebiet3 und durch fonftige 
im Betriebe einer Berficherungsanftalt vorkommende Gefchäfte, oder ob ee 
durd Errihtung hierländiger Hmeignieberlaffungen be⸗ 
wirft werben ſoll. Das Geſetz vom 27. Juni 1878, Nr. 62 R. G. B., hat 
die Berechtigung zur Errichtung von Biveigniederlafjungen im anderen 
Länbergebiete nicht al3 eine unbedingte und lediglich von dem geſetzmäßigen 
Befitande der Anftalt im anderen Gebiete abhängige ausgeſprochen, viel= 
mehr die Durchführung ber im Art. XX enthaltenen Beftimmungen einer 
befonderen Feftſetzung vorbehalten; diefe ift mit dem Geſetze vom 237. Juni 
1878, Nr. 63ER. ©. 8., erfolgt, welches feine Beſtimmungen als die für 
die Ausübung der im Art. XX vereinbarten Berechtigung ber gelebmäbig 
errichteten Berfierungsgefellichaften beider Ländergebiete ausſchließli 
geltenden begeichnet: Wenn nun der 8. 8 des Geſetzes vom 27. Juni 
1878, Nr. 63 R. G. B., erflärt, daß die Verficherungsgefellichaften des 
einen Ländergebietes, welche ihre Ehäti feit auf das andere Gebiet durch 
Errichtung von Bweignieder affun en ausdehnen, vor der Eins 
tragung der leßteren insbeſondere verpflichtet ſeien, allen jenen Beftimmungen 
nachzukommen, welche die Geſetze des Randes, in welchem die Zweignieder⸗ 
lafiung errichtet werden ſoll, den heimifchen Berfiherungsanftalten als 
Bedingungen für den Beginn bed Betriebes des Verficherungsgeichäftes 
vorzeichnen, fo muß hieraus wohl gefolgert werden, daß eine ungariſche 
Berficherungsanftalt, welche hierlands eine Zweigniederlaſſung errichten 
will, von Verpflichtung, welche jede hierländige Verficherungsanftalt 
vor dem Beginne ihres Gehhäftöbetrichs erfüllen muß, nämlih von der 
Verpflichtung zur Erwirkung der ftaatlichen Bewilligung, nicht befreit an= 
gejehen werden kann.“ 

3. Juft. Min. Erl. vom 6. Juni 1880, 8. 7717. Unter Bezug⸗ 
nahme auf Art. XX des Öfterr. ungar. Zoll- und Hanbelsbündnifies v. 
J. 1878 (Gef. v. 27. Juni 1878, Nr. 62 R. ©. 22 und auf die weiteren 
zu diefem Artikel getroffenen Vereinbarungen (Gef. v. 27. Juni 1878, 

.63 R. G. B.) wird dem k.k. oberlanbeagerichte narhjitehenbed eröffnet: 
Nach Inhalt der Art. 176 und 210 9. ©. B. ijt bei der Eintragung von 
Commanditgefellfichaften auf Actien und Actiengeſellſchaften aud) die Ge- 
nehmigungsurfunde in das Handeldregifter einzutragen und da Datum 
derfelben zu veröffentlihen. An die Stelle der Genehmigungsurfunde tritt 
bei der Zulaſſung ausländiſcher Actiengejelfchaften und Commanditgefell- 
Ichaften auf Actien zum Gefchäft3betriebe in den im Reichsrathe vertretenen 
Königreihen und Ländern im Sinne des Art. 7 der E. Vdg. vom 29. No- 
vember 1865, Nr. 127 R. ©. 8. (0. ©. 16), die betreffende Zulaſſungs⸗ 
urlunde. — In Betreff der in ben Ländern ber ungariicdhen Krone be: 
ftehenden Sommanditgefellichaften auf Actien und he welche 
Zweigniederlaſſungen in der dießſeitigen Reichshälfte zu errichten beabſich— 
figen, muß jedoch von der Eintragung einer Genehmigungs= beziehungs⸗ 
weife Bulafjungsurkunde, ſowie von der Verlautbarung bes Datums einer 
derartigen Urkunde, mit Rüdficht auf den Eingangs bezeichneten Artikel 
des öfterr. unger. Boll- und Handelsbünbnifjes v. 3. 1878 und die weiteren 
= dieſem Artikel getroffenen Vereinbarungen adgejehen werden. — Bei der 

intragung folder Bweigniederlaffungen ungariſcher Commanditgeſellſchaften 
auf Actien oder Actiengeſellſchaften wird es fih nun nach Hierortiger Auf: 
faffung empfehlen, im Sinne der beftehenden Gelege und zum Rede ver 
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beileren Evidenz die Bezugnahme auf die Genehmigungs⸗ unb beziehnungs⸗ 
weife Zulafiungdurfunde in den betreffenden Berlaut g —* einen 
Beiſatz des Inhalte au erfeßen, daß die betreffende Eintragung auf Gruid 
des Urt. XX des diterr. ungar. Boll- und lsbũndniſſes v. J. 1878 
und ber weiteren Bereinbarungen zur Durchführung dieſes Artife 
vorherige ftaatlihe Kenehmigung oder Bulaflun olgt fei. — Be 

der Frage des Erforderniſſes einer beſonderen ſtaatlichen Eonceffion zum 
Betriebe des Verſicherungsgeſchäftes für ſolche ungariſche Berficherungs- 
anſtalten, welche in den im Reichſsrathe vertretenen Königreichen und Ländern 
Biweigniederlaffungen errichten wollen, wird fi auf den h. o. Erlaß vom 
1. Mai d. J., 3.5781 (f. oben) bezogen, mit welchem ein diefen Gegenftanb 
behandelndes Gutachten des k. k. oberiten Gerichtshofes mitgetheilt wurde. — 
Das ?. f. Cberlandesgericht wird beauftragt, den Inhalt des gegenwärtigen 
Erlaſſes in geeigneter Weife zur Kenntniß der demſelben unterftehenden zur 
Ausübung der Handelsgerichtsbarkeit berufenen Gerichtshöfe zu bringen. 


C. Mit Rückſicht auf die Beftimmungen des bürger- 
lihen Rechtes und de3 Berfahrens. 

$. 36. In Anfehung der im Artikel 149 des Handels⸗ 
gejegbuches enthaltenen Beftimmungen über Berjährung find 
unter bevormundeten und juriftiihen Perſonen Pflegebefohlene 
in Einne des vierten Hauptſtückes des erften ie des all⸗ 
gemeinen bürgerlichen Geſetzbuches und Körperſchaften im Sinne 
des 8. 1472 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches zu verſtehen. 

F. 37. Unter dem im Artikel 119 des Handelsgeſetz⸗ 
buches vorkommenden Ausdruck „Arreſt“ iſt das in den 
vorſchriften enthaltene Verbot auf bewegliche Sachen des 
Schuldners zu verſtehen. 


7. Bon Handelsgeſchäften. 


A. In Anſehung der Handelsgerichtsbarkeit. 


6. 38. Der Handelsgerichtsbarkeit werden zugewieſen: 

1. Otreitigfeiten, welche aus den im Artikel 271 des 
Handelögefegbuches aufgeführten Handelsgeſchäften entftehen, 
ohne NRüdficht auf die perjönliche Eigenjchaft der ftreitführen- 
den Parteien, wenn das Gefchäft auf Seite des Gellagten ein 
Handelsgeichäft ift. 

2. Gtreitigfeiten, welche aus den übrigen in den Artikeln 
272 und 273 des Handelsgejegbuches erwähnten Handelögefchäf- 
ten hervorgehen, wenn eine Handelögejellichaft oder wenn ein 
Kaufmann, defien Firma im Handelsregiſter erjcheint, der 
geflagte Theil ift, gleichviel, ob das Geſchäft beiderjeit3 oder 
nur auf Eeite des einen Contrahenten ein Handelsgeſchäft ift. 

$. 39. Die Handelsgerichtsbarfeit wird ferner ohne 
Sicficht auf die Eigenfchaft der ftreitführenden Theile Durch 
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— — für das lombardiſch⸗venetianiſche Könige 
— und für Dalmatien die Beſtimmungen der — 
den 85. an bie Stelle derjenigen Beſtimm: 
Codice di eommercio, welche in ben für diefe Möni 
rau jenen Eivil-Jurisdietionsnormen vom 20. November 1: 
R.G.B., und vom felben Tage, Nr. 261 N.O.R, 
I dem 8. 56 und begiehungsweife in dem $. 55 als ergän- 
zende Norm — ji. 
Diefe Normen des Codico di commereio, welde im $..86 ber 
Aue won 8, OR — 
Clehe Aber Vie aufee — — der Juriadietions 
normen bie Anmerkungen unten zu 8. 48 
$. 42, Die dandefsgerichtsbarteit im Coneurſe wird 
nur durch den Concurs über das Vermögen einer Handels- 
— ober über das Vermögen eines Kaufmannes, deſſen 
Sim, im Handelsregifter erjcheint, begründet. 
er erleiden die erwähnten Yurisdictionsnormen 
vom 20. November 1852, Ner. 251, 259 und 261 R. G. B. in 
Anfehung der in dem $. 75, und beziehungsmweife im dem 
. TI und in dem $. 69 enthaltenen Beftinmmung die ent 
prechende Abänderung. 
‚er faufmännhe Goncune if Bei dem jur Sutübung her 
gerichtäben — Gerichtöhofe, in deffen Eprengel N die id 
ober ber Slauf feinen. Won au 
En Ba 


43. Im Uebrigen werden die Vorſchriften der Civil« 
Yurisdietionsnormen, namentlich auch in foferne fie die Geri 
bezeichnen, welche zur — BR andelsgerichtäben 


— des Br eu Bi ie Rn berührt. 
Demnai 
vom 20. Boden 1850, Sir, 2 für Dalmatien, und F 


nd Sünder, feit: 
ber dalmat.) SJurisbietion, 
den An ai me = f Bern — J 
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ss. 22, 48. 27 


3. Fe 56 ber balmat.) Jurißdictionsnorm: Klagen, welche ſich zur 
Handel: ichtöbarfeit eignen, tönnen nad; der Wahl bes Klägers ent⸗ 
eber bei demjenigen —S—— ‚angebracht werben, in deſſen Bezirke 
ber Geflagte feinen orbentfichen Wohnfig hat, ober two defien iyirma pro- 
tofoiet {ft ober In beffen Besiete feine ınbelönieberfaffung fich befindet. 

‚Die in Berfonalftreitfagen für gewiſſe Fälle eintretenden bejonderen 
Gerictäfände @. 31 u. fi) finden auch auf bie Hanbelögerichte Anz 
—— 
an tra — 

in ober zur ung an! it bes 

Gere ber, tönnen bie bahin aerigen 





werben. 
. 64 (8. 62 ber balmat.) Juriöbictionanerm; Die durch bie beftehenben 


Borfäriften ven Hafencapitänen eingeräumte [hiebörichterliche Amtawirte 
famfeit erleidet ee Aienberung, 

'Durd) den 8. 61 (8. 59 ber dalmat.) Juriöbictionanorm find zur Mus: 
übung ber Seegerichtöbarteit bie Seegerichte oder die zur Ausübung der 
eegericptäparfeit Geftelten @erictshöfe erfter Ynflang Beim. 

‚Ferner find bier zu bemerken folgende Beftimmungen bed Gefehes 
vom nr Euel! 5 m. 668. 6. 8; über dad Verfahren im gering- 

fe agateliberfahren): 

8. 1. Die Helge en Rechte] — infoferne fie nach ben 
allgemeinen Jurisbictiondbeftimmungen zur Buftändigteit der Begirtas 
jerichte, Beaieiungeteite der ftäbtiich-belegirten Begirfägerichte gehören, 
find vor biefen Gerichten als Bagateigerihten im — 9 





berhandeln: 1. Rechtäftreitigteiten über beftimmte Gelbfummen, wel 
mac bem Mlagebegegen, ohne Singuednung ber Binfen um. anderen 
Nebengebüßren, ben Betrag bon 508. nicht Aberfeigen; 3. Rethtaftelige 
teiten über anbere @egenftänbe, wenn der Klageanfpruch zu einem alter+ 
natiben Begehren auf Buerlennung einer Gelbfümme fi eignet und biefe 
In einem 50 . nic überheigenen Setcage gfozbet ird, ober menn ber 
Mläger fid in der lage außbrülich erbietet, eine foldhe Gelbfumme ald 
M6finbungöbetzag angumehmen. „Die Wehimmiungen bed 8. 14 ber Yurid- 
bietionänorm v. 20. Rob. 1852, Mr. 251 I. ©. B. (für Dalmatien Rr. 261 
R. ©. 8.), moburd) bie bafelöft in lit. b) und c) (für Dalmatien Ni. b) 
bei Rechtöftreitigfeiten der Emtfceidung der Gerichtähöfe erfter 
Inftang vorbehalten find, finden auf bie im Wagatellverfahren zu befan- 
— Redtfteititeiten Tine Anmenbung, 

8. 2, Sn Städten, in welchen felbftänbige Hanbelögerichte beftehen 
Bien, Brag, Trieft), tann für den Umfang ber Sprengel der dajelbit 
befinbfichen ftäbtifep-belegirten Bezictsgerichte ein Befonberes Bagatellgericht 
in Handelsfacen errihtel werben, vor Weichen Die im 9. 1, Dr 1 und 2, 
Segeichmeten Rechtöftreitigfeiten, ton der den Gteeitgegenftand bildende 
Anforuch auf einem der im 8. 38, 3. 1 und 2 (dem ©. 24), des Eine 
führungsgefebes zum SHandelsgefege erwähnten Handelögefhäfte beruht, 
oder eine bafelbft im 8, 30, 3. 2 (oden ©. 25), bepeichnete Qanbelsfar 
betrifft, im Vagatellberfahren zu verhandeln And. Das Bagateligericht 
in Handelafadhen fteht zu dem Handelögerichte in bemfelben Berhält 
vie die ftäbtifch-belegirten Begietönerichte zu Den @erichtähofe erfter Inftang. 

%. 5. Yin Dien, mo fein bejonderes' Baputeilgeridit In Hanbelajadjen 
— Anb Me im_ 81, 8, 1 und 
‚auch wenn ber ben Streitgegenfianb bildende Anfprud; auf einem der im 
8% 88, 8. 1 und 2, bes Cinführungägejetes yum Hanbelägeieke (oben. 
©. 24) ermäbnten Handelögefchäft beruht oder eine bafelbft im %.W, 8% 
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(oben S. 25), bezeichnete Handelsſache betrifft, vor den Bezirksgerichten 
(ſtaͤdtiſch⸗ delegirten Bezirksgerichten) als Bagatellgerichten im atell! 
fahren zu verhandeln. — Zuftändig ift dasjenige Be iefögericht Hi 
belegirte® Bezirfögericht), deſſen Buftänbigfeit, abgefeten von der handels⸗ 
rechtliden Natur der Forderung, nad) allgemeinen Jurisdictionsbe⸗ 
Rimmungen begründet ift. — 

Derlei Bagatellgerichte in Handelsfachen wurden laut Berorb des 
Juſtizminiſters vom 2. Juni 1873, Nr. 101 R. G. B., in Wien, 
und Trieſt errichtet. 

Nach dem Editto politico di navigazione mercantile austriaca vom 
25. April 1774 und nad) ſpäter nachgefolgten Beftimmungen bat in ben 
Seehbäfen der Hafencapitän das Recht und die Pflicht: 

a) in allen Fällen, welche fich im Hafen zutragen und keinen Aufſchub 

eftatten, diejenigen WMaßregeln zu ergreifen, durch welche üblen 

Gegen vorgebeugt werden Tann, fodann 
ei allen editöftreitigleiten unter den Seeleuten wegen Er Fre 

Verabreichung der Mundporräthe, wegen Leiftung der Schiffsbienfte 
u. dgl. die Ausgleichung zu verſuchen, in Habarie=- und En Hibigungt- 
ſachen proviſoriſche Maßregeln zu treffen, in politifchen itigfei 
fogar förmlich zu enticheiben (Kopetz's öſterr. Gewerbsgeſetzkunde, 
2. Theil, 8. 533, S. 375). 


B. In Anſehung der kaufmänniſchen Pfand- und 
Zurückbehaltungsrechte. 


F. 44. Das Recht aus dem kaufmänniſchen Fauſtpfande, 
das kaufmänniſche Zurückbehaltungsrecht und das geſetzliche 
Pfandrecht des Commiſſionärs, Spediteurs und Frachtführers 
am Commiſſions⸗, Speditions- und Frachtgute, wovon die 
Artikel 309 311, 313—315, 374 und 375, 382 und 409 
bi3 412 des ee ee ea handeln, können im alle 
des Concurjes in jener Weile und mit derjelben Wirkung 
wie außerhalb desfelben gegen den Schuldner geltend gemacht 
werden. 

Es iſt jedoch auch die Vertretung der Concursmaſſe von 
denjenigen Schritten in Kenntniß zu ſetzen, von welchen nach 
dem Handelsgeſetzbuche der Schuldner zu benachrichtigen iſt. 

Als Fauſtpfand im Sinne dieſes Baragraphes find auch jene Gegen- 

ftände zu betrachten, auf melde ein Kaufınann noch vor Eröffnung des 
Concurſes über den Schuldner das Pfandrecht durch executive Mobilar: 
pfändung erworben hat, und es ift daher die Fortführung der Erecution 
außerhalb des Concurſes zuläffig (Plenar-Entſch. d. o. Ger. H. v. 16. Der. 
1863, 8. 8947). 

$. 45. Der im Falle des vorhergehenden PBaragraphes 
ſich etwa ergebende Meberfchuß des Erlöfes ift an die Con» 
curömafje abzuführen; der Anſpruch wegen eines etwaigen 
Ausfalles dagegen ift bei der Concursmaſſe geltend zu machen 
und findet auch hierüber die Bejtimmung des 8. 31 ihre An⸗ 
MenDung. 


b) 
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$. 50. Kaufleute, Handelsgejellichaften und öffentli 
Banken, joweit fie ihnen gleichgehalten find (Art. 5 9. G. B)), 
find, wenn fie ihre jchon vor dem Beginne der Wirkſamkeit 
des Handelsgefeßbuches beftandene Unternehmung fortbetreiben 
wollen, und in joferne bei denjelben die Vorausjegung des 
8. 7 diejes Einführungsgefeßes eintritt, zu den in ſolchem 
borgejchriebenen Anmeldungen zum Behufe der Eintragung 
in das Handelsregiſter verpflichtet und werden von diefer Ber- 
pflichtung durch den Beltand ähnlicher Eintragungen in einem 
älteren Rente nicht befreit. 

6. 51. Bei der auf diefe Unternehmungen fich beziehen- 
den Anmeldung, Eintragung und Bekanntmachung derfelben 
ift nach den Vorjchriften des Handelsgefebbuches und Diefes 
Einführungsgejeßes vorzugehen. | 

Wenn jedoch eine Eintragung nad) Vorfchrift der früheren 
Geſetze in dem älteren Regifter eines Handelögerichtes bereits 
befteht, und diejes Regiſter nebſt Urfunden und Gefuchen in 
Urfchrift bei denjelben Gerichten fich befindet, bei welchen dieſe 
Anmeldung gefchieht, jo ift die im $. 10 diefes Einführungs- 
geſetzes erwähnte notarielle oder gerichtliche Beglaubigung der 
Eingaben und Belege nicht erforderlich, und genügt in folchem 
Halle in der Anmeldung die Berufung auf die frühere Ein- 
tragung und ihre Belege. 

gl. 8. 27 der Verordnung über das Handelsregifter im Anhange IL 

6.52. Der Fortführung und Cintragung in das Handels⸗ 
regifter fteht bei Firmen, welche jchon vor Beginn der Wirk- 
famfeit des Handelögejegbuches rechtlich beftanden haben, nicht 
im Wege, daß fie den Anordnungen der Artikel 16, 17, 18, 
20, 21 und 251 des Handelsgejeßbuches nicht entiprechen. Auch 
finden auf Handelsfrauen, deren Unternehmung jchon vor dem 
Beginne der Wirkſamkeit des Handelsgeſetzbuches beftanden 
hat, die Beitimmungen de3 Artifel3 7 und 8 de3 Hanbels- 
gejeßbuches feine Anwendung. 

6. 53. Zur Erfüllung der im $. 50 diefes Einführungs- 
gejetes enthaltenen, die Anmeldung betreffenden Verpflichtung 
wird die Zrift von drei Monaten vom Tage des Unfanges 
der Wirkſamkeit des Handelsgefegbuches an gerehneh, beitimmt, 
nach deren Ablauf die zur Anmeldung Berpflichteten ion 
bon Amtswegen durch Ordnungsftrafen anzuhalten find ($. 12 
diejes Einf. Geſ.). 

Bol. 8. 27 der Verordnung über das Handelsregifter im Anhange II. 

$. 54. Mit der Belanntmahung der Eintragung einer 
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egenüber nach den Grundjägen der Artifel 46 und 115 des 

Sandelögeiehbuches zu beurteilen. 

. 97. Iſt der Vorftand einer bereit3 vor dem Beginne 
der Wirkſamkeit des Handelsgejegbuches bejtandenen Actien⸗ 
ejelichaft in der Befugniß, die Gejellichaft zu vertreten, be» 

N hränft, fo verlieren die Beichränfungen mit Ablauf der im 

8. 53 erwähnten dreimonatlichen Frift und im Falle die auf 

die Actiengefellfchaft: bezügliche Eintragung in das neue Han- 

delsregifter früher erfolgte, ſchon mit der Belanntmadhung 
diefer Eintragung, gleichfall3 dritten Perfonen gegenüber ihre 

rechtliche Wirkung, wenn nicht innerhalb diejer Friſt, oder im 

Falle der obgedachten früheren Eintragung gleichzeitig mit 

dDiejer, daS von den Beltimmungen de3 Handelsgejeßbuches 

abweichende Vertretungsverhältniß zur Eintragung in das neue 

Handelsregifter angemeldet und befannt gemacht worden ift. 

Auch in diefem Falle erlifcht jedoch die rechtliche Wirkung 
diejer Beichränfung gegen Dritte mit Ablauf von fünf Jahren 
bu Tage des Beginnes der Wirkſamkeit des Handelägejeh- 
buches. | 

6. 58. Unbefchadet der Beftimmungen der vorhergehen- 

den 88. 56 und 57 in Anfehung der Vertretungsverhältnifie 
egenüber Dritten, find nach den früheren Gejegen errichtete 

Nctiengefellichaften und Commanditgejellichaften auf Actien, 

auch wenn fie nicht allen Erfordernifjen entiprechen,; welche das 

Handelögefegbuch in Anjehung ihrer Errichtung aufftellt, zur 

Eintragung in das neue Handeläregifter geeignet. 

oweit Abänderungen der Statuten ſolcher Gejellichaften 

Iediglich zu dem Zwecke vorgenommen werben, um biejelben 

mit den Beitimmungen des Handelögejegbuches in Ueberein⸗ 

ftimmung zu bringen, bedarf es einer ftaatlichen Genehmigung 
diefer Abänderungen nicht. 

. 6. 59. Eingaben, welche innerhalb des Termines von 
drei Monaten und beziehungsweife von fünf Jahren vom Tage 
des Beginnes der Wirkſamkeit des Handelsgeſetzbuches behuts 

der Eintragung in das Handelsregifter, den Anordnungen 
diefer Webergangsbeftimmungen gemäß, angebracht werben, 
find, in foferne jie bloß ſolche Eintragungen zum Gegenftande 
haben, welche nad) den früheren Geſetzen ſchon als vollzogen 
zu gelten hatten, gebührenfrei zu behandeln. 

6. 60. Mit dem Vollzuge diejes Geſetzes find der Juſtiz⸗ 
und Handel3minifter beauftragt. 


— — — — nn 


Handelsgeſetz. Art. 1-8, 33 


Allgemeines Sandelsgefebbud,, 


giltig für die Königreiche Böhmen, Galizien und Lodomerien mit den Herzog⸗ 
thümern Aufchwig und Bator und dem Großherzogtfume Kralau, das König- 
reih Dalmatien, die Erzherzogthümer Defterreich unter und 0b der Enns, die 
Herzogthümer Ober- und Niederichlefien, Steiermark, Kärnthen, Krain, Salzs 
burg und Bukowina, bie Markgrafſchaft Mähren, bie gefürftete Grafſchaft 
Tirol und das Land Borarlberg, dann die gefürftete Grafſchaft Görz und 
Gradisca mit der Markgrafichaft Zftrien und die reichsunmittelbare Stadt 
Trieft nebit ihrem Gebiete. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 1. In Handelsfachen kommen, in foweit dieſes Ge- 
jegbuch feine Beitimmungen enthält, die Handelögebräuche 
und in deren Ermanglung das allgemeine bürgerliche Recht 
zur Anwendung. 

iehe . . 2. efer Sig. — . 
1. 8 ehe oo. als Bürger! Geſebbuch im 2. Bande dieſer Slg Bol 

Art. 2. An den Beftimmungen der deutichen Wechjel- 
ordnung wird durch dieſes Geſetzbuch nichts geändert. 

Siehe die Wechfelordnung im 11. Bande, 2. Abth., diefer Sig. 


Bo da3 Handelsgeſetzbuch der deutſchen Wechſelordnung erwähnt, ift 
Darunter die in Oeſterreich verfündete allgemeine Wechſelordnung vom 
25. Jänner 1850, Nr. 51 R. ©. B., zu verftehen (8. 5 Einf. Gef.). 


974 Beftimmungen in Betreff der Wechſel |. in dem Artikeln 47, 878, 
Art. 3. Wo diejes Geſetzbuch von dem Handelägerichte 
ipridht, tritt in Ermanglung eines beſonderen Handelögerichtes 
da3 gewöhnliche Gericht an deſſen Stelle. 
Siehe die 88. 38—43 des Einführungsgefebes und die denjelben bei⸗ 
gefügten Beftimmungen in Betreff der Competenzporichriften. 
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Erſtes Bud). 
Bom Handeldftande. 


Erſter Titel. 
Yon Kauflenten. 
Art. 4 AS Kaufmann im Sinne dieſes Geſetzb 


ift anzufehen, wer gewerbemäßig Handelögeichäfte betreibt. 
ſt qulehen, wer gewverbemäßig ya elögeiinäfte zu betrachten 
(Gef. v. 28. April 1889, Nr. 4 R. ©. B, 8. 6). 
Bol. Urt. 271 u. f. H. G. B 


rt. 5. Die in Betreff der Kaufleute gegebenen Be- 
ftimmungen gelten in gleicher Weife in Betreff der Handeld- 
—— insbeſondere auch der Actiengeſellſchaften, bei 
hen been Shan des Unternehmens in Handelsge⸗ 
ſchäften beiteht. 

Diefelben gelten auch in Betreff der öffentlichen Banken 
in den Gränzen ihres Handelsbetriebes, unbejchadet der für 
fie beftehenden Berordnungen. 

rt. 6. Eine Frau, welche gewerbemäßig Handelögefchäfte 
betreibt Fandelarau hat in dem Handelsbetriebe alle Rechte 
und Pflichten eines Kaufmannes. 

Dieſelbe kann ſich in Betreff ihrer Handelsgeſchäfte auf 
die in den einzelnen Staaten geltenden Rechtswohlthaten der 
Frauen nicht berufen. 

Es macht hiebei keinen Unterſchied, ob ſie das Handels⸗ 

ewerbe allein oder in Gemeinſchaft mit Anderen, ob ſie das⸗ 
* in eigener Perſon oder durch einen Yrocurilten betreibt. 

Art. T. Eine Ehefrau kann ohne Einwilligung ihres 
Mannes nicht Handelsfrau fein. 

Es gilt ald Einwilligung des Mannes, wenn die Yrau 
mit Willen und ohne Einfpruch desjelben Handel treibt. 

Die Ehefrau eines Kaufmannes, welche ihrem Ehemanne 
nur Beihilfe in dem Handelägewerbe leijtet, ift feine Han- 
delsfrau. 

Die Beſtimmung des Artikels 7 des Handelsgeſetzbuches, daß eine 
Ehefrau ohne Einwilligung ihres Ehemannes nicht Han— 
delsfrau fein könne, kommt mit der Maßgabe zur Anwendung, daß 
auf Anfuchen der Ehefrau die mangelnde Einwilligung des Ehemannes 
durch den Ausspruch des Richters erieht werben Tann, wenn aus ber ämt- 
lich zu pflegenden Verhandlung ſich ergibt, daß durch den Handelsbetrieb 
der Ehefrau die Rechte des Ehemunnes einer Gefährdung nicht ausgefegt 

serben (8. 6 Einf. Geſ.). Bgl. a. 8. 52 Einf. ei. 
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Art. 8 Eine an welche Handelsfrau ift, Tann 
ſich durch Handelsgejchäfte giltig verpflichten, ohne dab es zu 
den einzelnen Geichäften einer bejonderen Einwilligung ihres 
Ehemannes bedarf. 

Sie haftet für die Handelsfchulden mit ihrem ganzen Ber- 
mögen, ohne Rückſicht auf die Verwaltungsrechte und den Nieß- 
brauch oder die fonftigen, an diefem Vermögen durch die Ehe 
begründeten Rechte des en Bi Es haftet auch das ge- 
meinfschaftliche Vermögen, ſoweit Gütergemeinfchaft beiteht; ob 
zugleich der Ehemann mit feinem perjönlichen Vermögen haftet, 
ift nach den Landeögejegen zu beurteilen. 

Bgl. die 88. 1233, 1234, 1235 des allg. bürgerl. Geſetzbuches im 

2. Bande dieſer Slg., und den 8. 52 bes Einführungsgejebes. 

Art. 9. Eine Handelsfrau kann in Handelsfachen ſelb⸗ 
ftändig vor Gericht auftreten; es macht feinen Unterjchied, ob 
fie unverheirathet oder verheirathet ift. 

Art. 10. Die Beftimmungen, welche dieſes Geſetzbuch 
über die Firmen, die Handelsbücdjer und die Procura enthält, 
finden auf Höfer, Trödler, Haufirer und dergleichen Handels⸗ 
fente von geringem Gewerbebetriebe, ferner auf Wirthe, ge- 
wöhnliche Fuhrleute, gewöhnliche sale: und Perfonen, deren 
Gewerbe nicht über den Umfang des Handwerksbetriebes hin⸗ 
ausgeht, Teine Anwendung. Den Landeögejegen bleibt vorbe- 
Fans im Falle es erforderlich erjcheint, dieſe Claſſen genauer 

ftzuftellen. 

Vereinigungen zum Betriebe eines Handeldgewerbes, auf 
welches Die —— Beſtimmungen keine Anwendung finden, 
gelten nicht als Handelsgeſellſchaften. 

Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, zu verordnen, daß 
die bezeichneten Beſtimmungen auch noch für andere Claſſen 
von Kaufleuten ihres Staatsgebietes keine Anwendung finden 
ſollen. Ebenſo können fie aber auch verordnen, daß dieſe Be- 
ſtimmungen auf einzelne der genannten Claſſen, oder daß ſie 


auf alle Kaufleute ihres Staatsgebietes Anwendung finden ſollen. 

Unter Hauſirhandel wird der Fig mit Waaren im Umpberziehen 
von Ort zu Ort und von Haus zu Haus Me beftimmte Verkaufsſtätte 
verftanden (8. 1 d. Geſetzes über ben Haulirhanbel v. 4. Sept. 1852, 
Nr. 252 R. G. B., in 1. Bande, 2. Heft, diefer Slg.). 

Wer al3 Kaufmann anzufehen ift, beftimmen bie 88. 7—9 des Ein- 
führungögefege®, und der bei 8. 7 des Einführungsgejeges abgedrudte 
a er vom 8. Fe ruar 1864, 3. 803. , 

tt. 11. Durch die Landesgejege, welche in gemwerbe- 
polizeilicher oder gewerbefteuerlicher „aiehung Erforderniſſe 
zur Begründung der Eigenſchaft eines Kaufmgnnes vier ve⸗ 


3* 
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fonderer Claſſen von Kaufleuten aufftellen, wird die Anwern 
dung der Beitimmungen diejes Geſetzbuches nicht ausgefchlofierz ; 
ebenjo werden jene Geſetze durch diejes Geſetzbuch nicht berührt. 


Bweiter Titel. 
Von dem Handelsregifter. 


Art. 12. Bei jedem Handelägerichte ift ein Handel 
regifter zu führen, in welches die in dieſem Geſetzbuche ange 
ordneten Eintragungen aufzunehmen find. 

Das Handelöregifter ijt öffentlich. Die Einficht desſelben 
ift während der gewöhnlichen Dienftitunden einem eben ge 
ftattet. Auch kann von den Eintragungen gegen Erlegung 
der Koften eine Abjchrift gejordert werden, die auf Verlangen 
zu begtaubigen ift. 

n dieſem Gejeßbuche angeorbniete Eintragungen find enthalten in ben 
Artikeln 19, 20, 21, 25, 45, 86, 87, 88, 129, 135, 151, 152, 155, 156, 171, 
176, 177, 179, 201, 210, 212, 214, 228, 233, 243, 247. 

Vgl. die 88. 10, 16, 18 und 49 des Einführungsgefehes. 

Die durch Miniſterialverordnung vom 9. März 1863, Nr. 27 R. G. V., 

en Beftimmungen über die Führung des Handelsregifters folgen im 
nhange ll. m 

Art. 13. Die Tag ngen in dag eier find 
von dem Handelögerichte, Toferne nicht in diefem Geſetzbuche 
in einzelnen Fällen ausdrüdlich ein Anderes beftimmt ift, nad 
ihrem ganzen Inhalte durch eine oder mehrere Anzeigen in 
öffentlichen Blättern ohne Verzug bekannt zu machen. 

Bezüglich der Sprache, in welcher die Eintragungen in das 

Handelsregiſter vorzunehmen ſind, beſtimmen die 88. 10 der Ver⸗ 

ordnungen des Miniſters des Innern und der Juſtiz vom 19. April 1880 

für Böhmen (Nr. 14 8. G. B.) und für Mähren (Nr. 17 8. G. B.), daß 

dieſelben in der Sprache des mündlichen oder Marita en Anſuchens, bes 

ae des Beſcheides, auf Grund deſſen fie erfolgen, zu voll 
eben JınD. 

i Vol. 8. 29 der Verordnung über das Handelsregifter im Uns 
ange II, und die unten bei Art. 19 9. &. B. abgedrudte Zuft. Min. 
de. v. 18. Jänner 1883, 8. 20176. 


Art. 14. Jedes Handelsgericht hat für feinen Bezirk 
alljährlich im Monate December die öffentlichen Blätter zu 
beftimmen, in welchen im Laufe des nächjtfolgenden Jahres 
die im Artikel 13 vorgefchriebenen Belanntmachungen erfolgen 
follen. Der Beichluß ift in einem oder mehreren öffentlichen 
Blättern befannt zu machen. 

‚Wenn eines der beftimmten Blätter im Laufe des Jahres 
zu ericheinen aufhört, jo hat das Gericht ein anderes Blatt 
an defjen Stelle zu beftimmen und vfientüth bekaunt zu machen. 
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In wieferne die Gerichte bei der Wahl der zu beftimmen- 
den Blätter an Weijungen höherer Behörden gebunden find, 
ift nad) den Landesgeſetzen au beurteilen. 

Die Wahl der zum Behufe diefer Bekanntmachung in vor= 
aus zu beftimmenden öffentlichen Blätter fteht dem Chef der 
politiſchen Landesbehörde nad) Rudiprade mit dem Handelsgerichte zu. 
Die ! ea oarung diefer Wahl gefchteht durch das Handelsgericht (8. 11 

. Einf. Geſ.). 


Dritter Titel, 


Don den Handelsfirmen. 


Art. 15. Die Firma eines Raufmannes ift der Name, 
unter welchem er im Handel feine Gejchäfte betreibt und Die 
Unterfchrift abgibt. 

tt. 16. Ein Kaufmann, welcher fein Gefchäft ohne 
Geſellſchafter oder nur mit einem ftillen Gefellichafter betreibt, 
darf nur feinen Familiennamen (bürgerlichen Namen) mit 
oder ohne Vornamen al3 Firma führen. 

Er darf der Firma feinen Zuſatz beifügen, welcer ein 
Geſellſchaftsverhältniß andeutet. Dagegen find andere Zuſätze 
geftattet, welche zur näheren Bezeichnung der Perſon oder des 
Geſchäftes dienen. 

Ein Kaufmann bleibt, nachdem der Concurs Über fein Vermögen auf: 

ehoben ift, fortan und infolange er bie Wieberbefähigung nicht erlangt 
at, von dem Rechte ausgeſchloſſen, Hanbelsgejchäfte unter einer nicht 
lediglih in der Beihnung feines vollen Namen? und Vornamen? be=' 
ftebenden Firma zu betreiben (Conc. Odg. dv. 25. Dec. 1868, Nr. ı R.G. B. 
f. 1869, 8. 246 lit. a). Iſt der Concurs aber durch Zwangsausgleich be= 
endet morben, fo tritt er, infofern die Folgen einer ftrafgerichtlichen Ver⸗ 
urteilung nicht im Wege ftehen*), ſchon mit dem Beitpunfte der endgil- 
tigen gerichtlichen Beftätigung des Ausgleiches in den Wiedergenuß dieſes 
Rechtes x enba $. 253). , 

Ar. 17. Die Firma einer offenen Handelsgeſellſchaft 
muß, wenn in diejelbe nicht die Namen fämmtlicher Geſell⸗ 
fchafter aufgenommen find, den Namen wenigjtens eines der 
Gejellichafter mit einem das Vorhandenfein einer Gejellfchaft 
andeutenden Zuſatze enthalten. 

Die Firma einer Commanditgefellfchaft muß den Namen 
wenigſtens eines perſönlich haftenden Gefelichafters mit einem 
das Vorhandenſein einer Gefellichaft andeutenden Zuſatze ent- 
halten. 

Die Namen anderer Perjonen al3 der perjünlich haften- 


*) Siehe über diefe das Geſetz v. 15. Nov. 1867, Nr. 131 R. G. B. 
im 4. Bande biefer Sſq. 
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den Gejellichafter dürfen in Die Firma einer Handelögefellichaft 
nicht aufgenommen werden; IR darf ich feine offene Handels- 
gefellfchaft oder Commanditgefellichaft als Actiengeſellſchaft 
bezeichnen, jelbft wenn da3 Capital der Kommanditiften in 
Actien serlent ift. 

Art. 18. Die Firma einer Actiengeſellſchaft muß in der 
Regel von dem Gegenitande ihrer Unternehmung entlehnt fein. 

Der Name von Gefellichaftern oder anderen Perjonen 
darf in Die Firme nicht aufgenommen werden. 

Art. 19. Jeder Kaufmann iſt verpflichtet, ſeine Firma 
bei dem Handelsgerichte, in deſſen Bezirk ſeine Handelsnieder⸗ 
laſſung ſich befindet, behufs der Eintragung in das Handels⸗ 
regiſter anzumelden; er hat dieſelbe nebſt ſeiner perſönlichen 
Unterſchrift vor dem Handelsgerichte zu zeichnen oder die 
Zeichnung derſelben in beglaubigter Form einzureichen. 

Siehe 8. 10 u. f. und 8. 7 des Einführungsgeſetzes. 

Zur Protokollirung ihrer Firmen ſind jene Sparcaſſen verpflichtet, 
welche nach Inhalt ihrer Statuten zum Betriebe der im Artikel 272, Abſatz 2 
bes Handelsgeſetzbuches, bezeichneten Geſchäfte berechtigt find (Beſchl. d. 
ob. Ger. 9. v. 31. Dec. 1873, 8. 12095, 9. 8. Nr. 84, Manz'ſche Sig. 
1. 8b., ©. 102). 

Sparcaffen, beren Gebaren das weſentliche harakteriftiiche Merk: 
mal der Handelsgejchäfte, nämlich eine auf Gewinn bed Unternehmens 
gerichtete Abficht abgeht, find zur Firmen-Protokollirung nicht verpflichtet 
(E. d. ob. Ger. H. v. . Nov. 1887, 8. 12478; Manz’fche Sig. 3. Bd., ©. 105). 

Es ift zur Kenntniß des Suftizminifteriums gefommen, baß bei ber 
Berlautbarung von Firmen: Regiftrirungen dort, mo dieje Ber- 
lautbarung im Amtsblatte in zwei Sprachen erfolgt, es vorfomme, ba 
FA die Firma felbft in die zweite Sprache überfegt wird, wenn biefelbe 
aud nur in einer Sprache regiftrirt ift. 

Diefer mit der rechtlichen Bedeutung einer Yirma unvereinbarlide 
Vorgang kann keineswegs mit jenen Vorfchriften begründet werden, durch 
welche die mehrſprachigen Verlautbarungen eingeführt wurden, und können 
diefe Borjchriften nur dahin verftanden werden, daß zwar die Mittheilung, 
weldje über die Firma in die Beitung eingerücht wird, in mehreren Sprachen 
zu esfolgen Hat, daß aber die Firma felbft in beiden Mittheilungen für 
den Fall, ald die Regiftrirung nur in einer Spracde ftatt hatte, nur 
in biefer Sprache zu erjcheinen habe (Juſt. Min. Erl. vom 18. Jänner 
1883, 8. 20176). 

i Siehe auch 8. 30 der Verordnung über das Handelsregifter im An: 
ange II. 


Art.20. Jede neue Firma muß fich von allen an dem- 
jelben Orte oder in derfelben Gemeinde bereits beftehenden und in 
das HandelSregifter eingetragenen Firmen deutlich unterfcheiben. 

Hat ein Kaufmann mit einem in das Handelöregifter 
bereit3 eingetragenen Kaufmanne gleiche Bor- und Familien- 
namen, und will auch er fich derjelben als feiner Firma be- 

dienen, fo muß er diejer einen Zuhah beifügen, hurch welchen 
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fih dieſelbe von der bereit3 eingetragenen Firma deutlich 
unterlheibet 

rt. 1. Die Firma muß aud) für die an einem an« 
deren Orte oder in einer andern Gemeinde errichtete Ziveig- 
niederlaffung bei dem für die legtere zuftändigen Handels- 
gerichte angemeldet werden. 

Befteht an dem Orte oder in der Gemeinde, mo die Zweig⸗ 
niederlaffung errichtet wird, bereit3 eine gleiche Yirma, jo muß 
der Firma ein Zuſatz beigefügt werden, durch welchen fie ſich 
von jener bereit3 vorhandenen Yirma deutlich unterjcheidet. 

Die Eintragung bei dem Handelägerichte der Zweignieder⸗ 
laſſung findet nicht Statt, bevor nachgewiejen ift, daß die Ein- 
tragung bei dem Handelögerichte der Hauptniederlaffung ge- 

en ilt. 
ſcheh — 8. 12 der Verordnung über das Handelsregiſter im Anhange I. 

Art. 22. Wer ein beſtehendes Handelsgeſchäft durch 
Vertrag oder Erbgang erwirbt, kann dasſelbe unter der bis⸗ 
berigen Yirma mit oder ohne einen das Nachfolgeverhältniß 
anbeutenden Zuſatz fortführen, wenn der bisherige Geſchäfts⸗ 
inhaber oder deſſen Erben oder die etwaigen Miterben in die 
Sortführung ner Firma ausdrüdlich willigen. 

rt. 23. Die Veräußerung einer Firma als folcher, 
abgejondert von dem Handelsgeſchäfte, für welches fie bisher 
geführt wurde, ift nicht zuläffig. 

Ar. 234. Wenn in ein beftehendes Handelsgeſchäft 
Semand als Gejellichafter eintritt, oder wenn ein Gejellichafter 
u einer Handelögejellichaft neu Hinzutritt, oder aus einer 
—* austritt, ſo kann, ungeachtet dieſer Veränderung, die 
urjprüngtiche Firma fortgeführt werden. 

Jedoch ift beim Austreten eines Gejellichafters deſſen 
ausdrüdliche Einwilligung in die Fortführung der Firma er» 
forderlidh, wenn fein Name in der Firma enthalten ift. 

. 25. Wenn die Firma geändert wird oder erlischt, 
oder wenn die Inhaber der Firma ich ändern, fo ift dieß 
nad den Beftimmungen de3 Artikels 19 bei dem Handels- 
gerichte anzumelden. 

Sft die Nenderung oder das Erlöſchen nicht in das 
Hanbelöregifter eingetragen und öffentlich befannt gemacht, fo 
fann Derjenige, bei welchem jene Thatlachen eingetreten find, 
diefelben einem Dritten nur in foferne entgegenjegen, al3 er 
beweiſt, daß fie dem Lebteren befannt waren. 

Iſt Die Eintragung und Belanntmahung geigehen, \0 


40 Handelsgeſetz. Art. 26-33. 


muß ein Dritter die Aenderung oder das Erlöfchen gegen ſich 
gelten laſſen, foferne nicht Die Umftände die Annahme begrün« 
den, daß er diefe Thatjache weder gefannt habe, noch habe 
fennen müſſen. 

Siehe oben $. 13 des Einführungsgefeßes. 


Art. 26. Das Handelögericht hat die Betheiligten zur 
Befolgung der Vorſchriften der Artikel 19, 21 und 25 von 
Amtswegen durd) Ordnungzftrafen anzuhalten. 

In gleicher Weife hat e3 gegen Diejenigen einzufchreiten, 
welche ſich einer nach den Borigriften diejes Titels ihnen 
nicht zuftehenden Firma bedienen. 

Siche oben die 88. 12 und 13 des Einführungsgefebes. 

Art. 27. Wer durch den unbefugten Gebrauch einer 
Firma in feinen Rechten verlegt ift, Tann den Unberechtigten 
auf Unterlaffung der weiteren Führung der Firma und auf 
Schadenerſatz belangen. 

Ueber das Vorhandenfein und die Höhe des Schadens 
entſcheidet das Handelögericht nach jeinem freien Ermeſſen. 

Das Handelsgericht kann die Veröffentlichung des Er- 
kenntniſſes auf Koſten des Verurteilten verordnen. 

Inwieferne der unbefugte Gebraud einer Firma aud eine 

bon der politifchen Behörde zu beftrafende Nedertretung bildet, f. bie 88.6, 
17—22 des Gel. vom 7. December 1858, Nr. 230 R. G. B., über derz 
Markenſchutz und die 88. 4649 der durch das Geſetz vom 15. März 1883. 
Nr. 39 R. G. B., abgeänderten und ergänzten Gewerbeordnung im 2. Hefte 
beziehungsweiſe 1. Hefte des 1. Bandes diefer Gef. Sig. Wenn jedoch in 
der in ben 88. 4649 der Gewerbeordnung rg: Handlungen eine == 
Ordnungsſtrafe in Gemäßheit des Artikels 26, Abi. 2 H. G. B. unterlig „ 


fo haben die im $. 131 lit. a), b) und c) der Gewerbeordnung bezeichnetez® 
Strafen nicht abgefondert plabzugreifen (8. 50 Gem. Dbg.). 


Vierter Titel. 
Von den Handelsbüchern. 


Art. 28. Seder Kaufmann ift verpflichtet, Bücher zu 
führen, aus welchen feine Handelsgejchäfte und die Lage feines 
Bermögens volljtändig zu erfehen find. 

Er ift verpflichtet, die empfangenen Handelsbriefe auf 
zubewahren und eine Abjchrift (Copie oder Abdrud) der ab 
eſandten Handel3briefe zurücdzubehalten und nach der Zeit 
Folge in ein Copierbuch einzutragen. 

rt. 29. Seder Kaufmann hat bei dem Beginne jeines 
Gewerbes feine Grundftüde, feine Forderungen und Schulden, 
den Betrag feines baren Geldes und feine anderen Vermögens- 
/tücde genau zu verzeichnen, dabei den Werth der Vermögens⸗ 
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ftüde anzugeben und einen dus PBerhältniß des Vermögens 
und der Schulden barftellenden Abſchluß zu machen; er hat 
demnädjft in jedem Jahre ein jolches Inventar und eine jolche 
Bilanz ſeines Vermögens anzufertigen. 

Hat der Kaufmann ein Waarenlager, deſſen Inventur 
nad) der Beichaffenheit des Gefchäftes nicht füglich in jedem 
Jahre geichehen kann, jo genügt e3, wenn das Inventar des 
Waarenlagers alle zwei Jahre aufgenommen wird. 

Für Handelsgefellichaften fommen diejelben Beftimmungen 
in da er das Gejellichaftsvermögen zur Anwendung. 

tt. 30. Das Inventar und die Bilanz find von dem 
Kaufmanne zu unterzeichnen. Sind mehrere perjönlich haftende 
Gejellichafter vorhanden, fo haben fie alle zu unterzeichnen. 

Das Inventar und die Bilanz können in ein dazu be= 
ftimmtes Buch eingefchrieben oder jedesmal beſonders aufgeftellt 
werden. Im lebteren alle find diefelben zu fammeln und 
in aulam men hängenber Neihenfolge geordnet aufzubewahren. 

tt. 31.. Bei der Aufnahme des Inventars und der 
Bilanz find ſämmtliche Vermögensftüde und Forderungen 
nad) dem Werthe anzujegen, welcher ihnen zur Zeit der Auf- 
nahme beizulegen iſt. 

Bmeitefgafte Forderungen find nach ihrem tmahrfchein- 
lichen Werthe anzufegen, uneinbringliche Forderungen aber 
abzufchreiben. 

Art. 32. Bei der Führung der Handelbücher und bei 
den übrigen erforderlichen Aufzeichnungen muß ſich der Kauf- 
mann einer lebenden Sprache und der Schriftzeichen einer folchen 
bedienen. Ä 

Die Bücher müfjen gebunden und jedes von ihnen muß 
Blatt für Blatt mit fortlaufenden Zahlen verfehen fein. 

An Stellen, welche der Negel nach zu beichreiben find, 
dürfen feine leeren Zwiſchenräume gelafjen werden. Der ur- 
iprüngliche Inhalt einer Eintragung darf nicht durch Durch— 
ftreicden oder auf andere Weife unlejerlich gemacht, e3 darf 
nichts radirt, noch dürfen jolche Veränderungen vorgenommen 
werden, bei deren Befchaffenheit es ungewiß ift, ob fe bei der 
urjprünglichen Eintragung oder erit fpäter gemacht worden find. 

tt. 33. Die Kaufleute find verpflichtet, ihre Handels- 
bücher während zehn Jahren, von dem Tage der in diejelben 
geichehenen legten Eintragung an gerechnet, aufzubewahren. 

Dasjelbe gilt in Anjehung der empfangenen Handelsbriefe, 
fowie in Anfehung der Inventare und Bilanzen. 


2 Sandelögefeg. Urt. 31-12. 


Art. 34. Ordnungsmãßig geführte Handelsbücher liefern 
bei Streitigteiten über Handelsiachen unter Kaufleuten in ber 
Regel einen unvelftändigen Beweis, welcher durch den Eid 
oder durch andere Veweismittel ergänzt werden kann. 

Jedoch bat Der Richter nad) feinem durch die Erwägung 
aller Umſtände geleiteten Ermeijen zu enticheiden, ob dem 
Inhalte der Bücher ein größere oder geringered Maß ber 
Beweisfraft beizulegen, ob in dem Falle, wo die Handelöbücher 
der ftreitenden Zheile nicht übereinftimmen, von dieſem Be- 
mweismittel ganz abzuiehen, oder ob den Büchern des einen 
Theiles eine überwiegende Glaubwürdigkeit beizumefien fei. 

Ob und in wiererne die Handelsbücher gegen Richtlaufleute 
Beweisfraft haben, ift nach den Landesgejegen zu beurteilen. 

Ucber die Beweistraft der Handelsbücher f. die 88. 10 —22 des Eins 
führungsgeieges. 

Ueber den Stämpel und das Format ber anher | die ges 
änderte Tarifpoft 59 des Geſetzes v. 13. Dec. 1862 89 R. G B., dann 
den 8. 2 der Vorerinnerungen zu den geänderten Tarifpoften, fammt den 
Nachtragsverordnungen dazu im 12. Bande diefer Elg., wobei zu bemerfen 
tommt, daB da3 in dielen Verordnungen beftimmte Marimalmaß von 380 und 
726 Duadratzoll v. 1. Jänner 1867 an mit 2640, rüdfichtlich 5040 Quadrat 
centimetern feitgefegt wurde (Vdg. dv. 26. Mai 1875, Nr. 83 R. G. 8.). 

Bgl. a. Art. II der unten bei Art. 312 abgedrudten Verordnung dv. 
28. October 1865, Ar. 110 R. ©. B., und $. 22 des (im Unhange III 
folgenden) Gefeges v. 9. April 1873, Nr. TOR. G. B., über Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 


Art. 35. Handelsbücher, bei deren Führung Unregel- 
mäßigfeiten vorgefallen find, Tönnen ala Beweismittel nur in 
ſoweit berüdfichtiget werden, al3 diefes nach der Art und Be- 
deutung der Unregelmäßigfeiten, jowie nad) der Lage der 
Sache geeignet erjcheint. 

Art.36. Die Eintragungen in die Handelsbücher können, 
unbelchabet ihrer Beweiskraft, durch Handlungsgehilfen bewirkt 
werden. 

Art. 37. Im Laufe eines Rechtzftreites kann der Richter 
auf den Antrag einer Partei die Vorlegung der Handelsbiicher 
der Gegenpartei verordnen. Gejchieht die Borlegung nicht, fo 
wird zum Nachtheil des Weigernden der behauptete Inhalt der 
Bücher für erwiejen angenommen. 


Die Butäligten des Auftraged zur Vorlegung der Handel: 
bücher iſt nicht dadurch bebingt, dag der Kaufmann, welchem die Vorlegung 
aufgetragen werden foll, zum Beweiſe feines Anſpruches oder feiner Einwen⸗ 
dungen Ni felbft auf feine Bücher berufen hat, fondern diefer Auftra 
fann auf Antrag der Gegenpartei auch dann erlaffen werden, wenn dieſe 
ihrerjeits den gegen fie geftellten Anfprudy oder die ihr —A— — 
Finmwenbung durch die Behauptung eines beitimmten Ivboltes der 
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des Gegners zu entteäftigen vermeint (Beſchl. d. ob. Ser. H. v. 16. Juli 
1873, 2 7236, Sp. R. Kr. 3, Manz’iche Sig. 1. Bd., ©. 154). 

Ueber einen im Laufe des Proceſſes geftellten Antrag auf Vorlegung 
der Handels bücher der Ge enpartei fann die im Art. 879.0. B. bes 
ftimmte Verordnung aud; nad) bereit3 geichloflenem Verfahren erlaflen 
werden (Beſchl. d. ob. ©. H. dv. 7. Nov. 1883, 3. 13025, Sp. R. Nr. 113, 


Manziche Sig. 2. Bb., ©. 88). 

"Fr. 35, Wenn in einem Rechtäftreite Handelsbücher 
vorgelegt werden, fo ift von dem Inhalte derjelben, ſoweit er 
den Streitpuntt betrifft, unter Yuziehung der Parteien Einficht 
n nehmen und im geeigneten alle ein Auszug zu fertigen. 
Der übrige Inhalt der Bücher ift dem Richter in ſoweit offen 
zu legen, al3 dieß zur Prüfung ihrer ordnungsmäßigen Füh— 
rung nothwendig ift. 

Art. 39. Befinden fich die Handelshücher, welche vorzu⸗ 
legen find, an einem Orte, welder nicht zum Bezirke des 
Broceßrichterd gehört, fo muß der Letztere das Gericht des 
Ortes, wo ſich die Handelsbücher befinden, erfuchen, die Vor⸗ 
fegung der Bücher vor fich bewirken zu laſſen, dabei nach den 
Beftimmungen des vorhergehenden Artifel3 zu verfahren und 
einen beglaubigten Auszug mit dem über die Verhandlungen 
aufgenommenen Protokolle zu überjenden. 

Art. 40. Die Mittheilung der Handelsbücher zur voll- 
ftändigen Kenntnißnahme von ihrem ganzen Inhalte Tann in 
Erbſchafts⸗ oder in Sütergemeinjchaft3-Angelegenbeiten, ſowie 
in Gejellichaftstheilungsfadden und im Concurfe, ſoweit e3 
die Bücher des Gemeinjchuldners betrifft, gerichtlich verordnet 


werben. . 
Fünfter Titel. 
Don den Procuriften und Handlungsbevollmächtigten. 


Art. 41 Wer von dem Eigenthümer einer Handels- 
niederlaffung (Principal) beauftragt ift, in deilen Namen und 
für deſſen Rechnung das Handelsgeichäft zu betreiben und per 
procura die Firma zu zeichnen, ift Procurift. 

Die Beitellung des Procuriſten kann durch Ertheilung 
einer ausdrüdlich al3 Procura bezeichneten Vollmacht, oder 
durch ausdrüdliche Bezeichnung des Bevollmächtigten als Pro⸗ 
euriften, oder durch die Ermächtigung, per procura die Firma 
des Principal3 zu zeichnen, gejchehen. 

Die Procura kann mehreren Perjonen gemeinjchaftlich 
erteilt werden (Collectiv-Brocura). 

Art. 42. Die Procura ermächtiget zu allen Arten von 
gerichtlichen und außergerichtlichen Geichäften und Rehtihont« 


44 Handelsgeſetz. Art. 43-52, 


ungen, welche der Betrieb eines Handelögewerbes mit fich 
bringt; fie erjeßt jede, nad) den Landesgeſetzen erforderliche 
Specialvollmadht; fie berechtiget zur Anftellung und Entlaffung 
von Handlungsgehilfen und Bevollmächtigten. 

Zur Veräußerung und Belaftung von Grundftüden i 
der Procurift nur ermächtiget, wenn ihm diefe Befu 
beſonders ertheilt ift. 

Art. 43. Eine Beſchränkung des Umfanges der Procura 
rt. 42) Hat dritten Perſonen gegenüber feine rechtliche 

irfung. 
Dieß gilt insbefondere von der Beſchränkung, daß bie 
Procura nur für gewille Gejchäfte oder gewiſſe Arten von 
Geſchäften gelte, oder daß fie nur unter gewiſſen Umftänden 
ni gewiſſe Zeit oder an einzelnen Orten ausgeübt wer⸗ 
den jolle. 

Art: 44. Der Procurift Hat in der Weife zu zeichnen, 
daß er der Firma einen die Procura andeutenden Zuſatz und 
feinen Namen beifügt. 

Bei einer Collectiv-PBrocura hat jeder Procurift der mit 
een Zuſatze verjehenen Yirmazeichnung feinen Namen bei— 
zufügen. 

Art. 45. Die Ertheilung der Procura ift vom PBrincipale 
perjönlich oder in beglaubigter Form beim Handelögerichte zur 
Eintragung in das Handelsregijter anzumelden. 

Der Procurift hat die Firma nebit feiner Namensunter- 
ſchrift perfünfich vor dem Handelsgerichte zu zeichnen (Art. 44), 
oder die Zeichnung in beglaubigter Form einzureichen. 

Das Erlöjchen der Procura ift von dem Principale im 
gleicher Weife zur Eintragung in das Handelöregifter anzumeldert - 

Die Betheiligten find zur Befolgung dieſer Vorjchrifte rt 
von Amtswegen durch Ordnungsitrafen anzuhalten. 

Siehe 88. 12 und 13 des Einführungsgeſetzes. 

Art. 46. Wenn das Erlöfchen der Procura nit irt 
das Handelsregifter eingetragen und öffentlich befannt gemacht 
ift, fo fann der Principal dasfelbe einem Dritten nur danrt 
entgegenjegen, wenn er beweift, daß e3 Lebterem beim Ab- 
ichluffe des Geſchäftes befannt war. 

Iſt die Eintragung und Belanntmahung gejchehen, Jo 
muß ein Dritter das Erlöfchen der Procura gegen fich geltest 
Laffen, foferne nicht durch die Umftände die Annahme begründet 
wird, daß er das Exrlöfchen beim Abſchluſſe des GeichäfteS 

iweber gefannt habe, noch habe Tennen mülen. 
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Art. 47. Wenn ein Principal Semanden ohne Ertheilung 
der Procura, jei e8 zum Betriebe feines ganzen Handels- 
gewerbes oder zu einer beftimmten Art von Gejchäften oder zu 
einzelnen Gefchäften, in jeinem Handelsgewerbe beftellt (Hand- 
tungsbevollmächtigter), jo erjtredt fich die Vollmacht auf alle 
&ichäfte und Rechtshandlungen, welche der Betrieb eines der- 
ortigen Handelögewerbes oder die Ausführung derartiger Ge- 
häfte gewöhnlich mit fich bringt. 

Sedo ift der Handlungsbevollmächtigte zum Eingehen 
von Wechjelverbindlichkeiten, zur Aufnahme von Darlehen und 
Di Proceßführung nur ermächtiget, wenn ihm eine folche 

- Refugniß beſonders ertheilt ift. 

' Im Uebrigen bedarf er zu den Gefchäften, auf welche ſich 

| ine Vollmacht erftrectt, der in den Landesgejegen vorgeſchrie— 

| denen Specialvollmacht nicht. 

Siehe 8. 1008 allg. bürgl. Geſetzbuches im 2. Bande biejer Slg. 

Art. 48. Der Handlungsbevollmädhtigte nei ſich bei der 
Zeichung jedes eine Procura andeutenden Zuſatzes zu ent⸗ 
halten; er hat miteinem das Vollmachtsverhältniß ausdrüden- 
den Zuſatze zu zeichnen. 

Art. 49. Die Beftimmungen der beiden vorhergehenden 
Krtifel finden auch Anwendung-auf Handlungsbevollmächtigte, 
weile ihr Principal al3 Handlungsreifende zu Gefchäften an 
Auswärtigen Orten verwendet. Diejelben gelten insbejondere 
für ermächtiget, den Kaufpreis aus den von ihnen abgejchlof- 
Hm Verkäufen einzuziehen oder dafür LZahlungsfriften zu 
ewilligen. 

iehe Urt. 338 9. ©. B., und vergleiche 8. 23 des Einführungsgefehes. 

Art. 50. Wer in einem Laden oder in einem offenen 
Dagazine oder Waarenlager angeftellt ift, gift fir ermächtiget, 
dafelbft Verkäufe und Empfangnahmen vorzunehmen, welche 
M einem derartigen Laden, Magazine oder Waarenlager ge- 

wöhnlich gefchehen. 

Siehe Art. 296 H. ©. 8. 

tt. 51. Wer die Waare und eine unquittirte Rechnung 

Überbringt, gilt deßhalb noch nicht für ermächtiget, die Zahlung 
zu empfangen. 

Art. 52. Durch das Rechtsgefchäft, welches ein Procurift 

Oder ein Handlungsbevollmächtigter gemäß der Procura oder 
er Vollmacht im Namen des Principal fchließt, wird der 
etztere dem Dritten gegenüber berechtiget und verpflichtet. 

d Es ift gleichgiltig, ob das Gefchäft ausdrüdlich im Namen 
es Principals geſchloſſen worden ift, oder ob die Amktinte 
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Tungsbevollmächtigte auf Berları en des Principals 
laſſen, daß die eine —— gemachten Gejchäfte für 
Rechnung des Principals gejchlofien angejehen werden. 
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Das dem Principal nad) den Art. 56 und 59 des Hanbelsgefegbuche 
ſtehende Recht, zu verlangen, daß Procuriften, ge nolungsbevolimäctige 
* B Ganstun —A die von ihnen für eigene Rechnung gemachten 
als file Rec emung de3 Principal offen gelten laſſen müfjen, 
Im — des Fein u fordern, erlifht nad Ablauf von drei 
Ronaten von dem an un te an gerechnet, in welchem der Principal von 
dem Abſchluſſe des Geſchäftes Kenntniß erhalten hat (8. 24 Einf. Gef.). 


Sechſter Titel. 
Don den Handiungsgehilfen. 


Art. 57. Die Natur der Dienfte und die Anſprüche der 
Sandlungsgehilfen (Handlungsdiener, Handlungslehrlinge) auf 
alt und Unterhalt werden, in Ermanglung einer Weber- 
einfunft, Durch dem Ortögebrauch oder Durch das Ermeſſen des 
—— nöthigenfalls nach Einholung eines Gutachtens von 


Sachverftändigen, beſtimmt. 
Die in den Gewerbegeſetzen über das a Hilfsperfonale ent: 
paltenen Vorſchriften bleiben, injoferne fie ſich Gehilfen bei Hand⸗ 
lungögemwerben beziehen und die Art. 59—65 des Banderögefegbuches nicht 
Fre Pas deres en, neben dem Handelsgeſetzbuche in Kraft ($. 2 
Siehe die 88. 72 und AR des die Gewerbeordnung abändernden Geſetzes 
v. 8. März 1885, Nr. 22 R. G. B., im 1. Bande, 1. Heft, diefer Sig. 

Art. 58. Ein Sanbkungsgesiffe ift nicht ermächtiget, 
Mechtsgeichäfte im Namen und fir Rechnung des Principals 
DOorzunehmen. _ 

Wird er jedoch von dem Principale zu Rechtögejchäften 
in deflen Handelögewerbe "beauftragt, fo finden die Beftim- 
znungen über Handlungsbevollmädhtigte Anwendung. 

Art. 59. Ein Handlungsgehilfe darf ohne Einwilligung 
Des Principals weder für eigene Rechnung noch für Rechnung 
eined Dritten Handelsgeſchäfte machen. 

Sn dieſer Beziehung kommen die für den Procuriften 

und Handlungsbevollmächtigten geltenden Beitimmungen (Art. 


56) zur Anwendung. 
Siehe die Bemerkung bei Art. 56. 


tt. 60. Ein Handlungsgehilfe, welcher durch unver» 
ſchuldetes Unglück an Leiftung feines Dienftes zeitweiſe ver- 
hindert wird, geht dadurch jeiner Anſprüche auf Gehalt und 
Unterhalt nicht verluftig. Jedoch hat er auf dieje Vergünſti— 
gung nur Kr die Dauer von ſechs Wochen Anſpruch. 
Art. 61 Das Dienftverhältniß zwifchen dem PBrinci- 
pale und dem Handlungsdiener kann von jedem Theile mit 
Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres nah vorgängiart 
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chowöchentlicher Mi aufgehoben | 
er le u Beitdauer 
‚ober längere Kündigungsfrift bedungen, jo hat bei jein 
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J 
Art. Die Aufhebung des Dienftverhäl 
beftimmten Zeit At. sr ion aus eigen — 
jedem Theile verlangt werden. “ 
Die Beurteilung der Wichtigfeit der Gründe bleibt dem 
Ermeſſen des Ri überlafjen. 
tt. 63. en den Principal kanu insbejondere bie 
ne des Dienftverhäkknies ausgejprochen werden, wenn 
derjefße den Gehalt oder den gebhrenden Unterhalt nicht ger 
a an wenn er — —— ſchwerer 
tberlegungen gegen den (ung jen macht. 
A va a den Sanblungegehilfen Tann insbe⸗ 
— die Aufhebung des Dienftverhältniffes ausgeſprochen 
Werben: 


1. wenn derjelbe im Dienfte unten ift ober das Ver— 
lee abe. Einigung bed Beindpala, fig 
. wenn berjelbe ohne Einwilligun— 
eigene Rechnung oder ——— eines Dritten 
Handelsgeicäfte macht; 

3. wenn derſelbe feine Dienfte zu leiften verweigert oder 
ohne einen rechtmäßigen Hinderungsgrund r 
einer den Umftänden nad erheblichen det J 

4. wenn derſelbe durch anhaltende Krankheit oder rant⸗ 

fichfeit oder durch eine längere Freiheitsitzafe oder Abe 
weenheit an Verrichtung feiner Dienfte verhindert wird; 

. wenn derſelbe ſich thätlicher Mikhandlı ober er⸗ 

EhHrverlegungen gegen den Prüi ſchuldig 
macht; 

. wenn berjelbe fich einem unfittlichen Lebenswandel ergibt, 

Art. 65. Hinfichtlich der Perfonen, welche bei dem Ber 
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Zweiter Abſchnitt. 
Don dem Redhtsverhältni der Geſellſchafter unter einander, 
Art. 90. Das Nechtsverhältniß ber Gejell 
einander Sun ſich nad Fr es Geſeliſe — 
Pe — —— ante te —— a 
n ui eine Inbarıum — 
Tonmen die Beftimmungen diejer Artitel zur —E— 
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Art. 91. Wenn Gelb oder andere verbrauchbare oder 
vertretbare Sachen, oder wenn unverbrauchbare oder unver- 
tretbare Sachen nach einer Schägung, die nicht bloß zum 
Bwede der Gewinnvertheilung gejchieht, in die Gejellichaft ein- 
gebracht werden, jo werden dieje Gegenftände Eigentum der 
Geſellſchaft. 

Im Zweifel wird angenommen, daß die in das Inven⸗ 
tar der Geſellſchaft mit der Unterſchrift ſämmtlicher Geſell— 
ſchafter eingetragenen, bis dahin einem Geſellſchafter gehörigen, 
beweglichen oder unbeweglichen Sachen Eigenthum der —3*— 
ſchaft gervorden find. 

gl. Urt. 1438 H. G. B. 

Art.92. Ein Gefellichafter ift nicht verpflichtet, die Ein- 
lage über den vertragsmäßigen Betrag zu erhöhen, oder die 
durch Verluſt verminderte Einlage zu ergänzen. 

rt. 93. Für die Auslagen, welche ein Gefellfchafter 
in Gefjellfchaftsangelegenheiten macht, für die Verbindlichkeiten, 
welche er wegen derjelben übernimmt, und für die Verluſte, 
welche er unmittelbar durch feine Gejchäftsführung oder aus 
Gefahren, welche von derſelben unzertrennlich find, erleidet, 
ift ihm die Gejelichaft verhaftet. 

Bon den vorgeichoflenen Geldern kann er Zinjen fordern, 
vom Tage des geleifteten Vorjchufles an gerechnet. 

Für die Bemühungen bei dem Betriebe der Geſellſchafts— 
geſchäfte jteht dem Gejellichafter ein Anſpruch auf Vergütung 


nicht zu. 

Kit. 94. Jeder Gefellfchafter ift verpflichtet, in den An⸗ 
gelegenheiten der Gejellichaft den Fleiß und die Sorgfalt an- 
zuwenden, welche er in feinen eigenen Angelegenheiten anzu- 
wenden pflegt. 

Er haftet der Gejellichaft für den Schaden, welcher ihr 
durch fein Verfchulden entitanden ift. Er kann gegen diefen 
Schaden nicht die Vortheile aufrechnen, welche er der Gefell- 
ſchaft in anderen Fällen durch jeinen Fleiß verichafft Hat. 

Art. 95. Ein Gefellfchafter, welcher feine Geldeinlage 
nicht zur rechten Zeit einzahlt, oder eingenommene Geſell⸗ 
fchaftsgelder nicht zur rechten Zeit an die Gefellichaftscaffe 
abliefert, oder unbefugt Gelder aus der Geſellſchaftscaſſe für 
IM entnimmt, ift von Rechtswegen zur Entrichtung von Zinſen 
eit dem Zage verpflichtet, an welchem die Zahlung oder die 
Ablieferung hätte gefchehen follen oder die Herauanaim u& 
Geldes erfolgt ift. 


A* 
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Die Verpflichtung zum Erja des etwa entitandenen 
größeren Schadens und die übrigen rechtlichen Folgen ber 
Handlung werden hierdurch nicht ausgejchlofjen. 


Art. 96. Ein Gejellihafter darf ohne Genehmigung 
der anderen Gefellichafter weder in dem Handelszweige ber 
Gejellichaft für eigene Rechnung oder für Rechnung eine 
Dritten Gejchäfte machen, noch an einer andern gleichartigen 
Handelsgefelichaft als offener Gefellichafter Theil nehmen. 

Eine Genehmigung der Theilnahme an einer andern 
gleichartigen Handeldgejellichaft ift fchon dann anzunehmen, 
wenn den übrigen Gejellichaftern bei Eingehung der Gefell- 
fchaft befannt war, daß der Gejellichafter an jener Handel 
geſellſchaft al3 offener Gejellichafter Theil nehme, und gleid- 
wohl a neben der Theilnahme nicht ausdrüdlich bedungen 
worden ift. 


Art. 97. Ein Gefellichafter, welcher den vorftehenden 
Beftimmungen zumwiderhandelt, muß fi) auf Verlangen ber 
Geſellſchaft gefallen laſſen, daß die für feine Rechnung gemady 
ten Gejchäfte al3 für Rechnung der Gefellichaft geſchloſſen an⸗ 
gejehen werden; auch kann die Gejellfchaft ftatt deſſen ben 
Erfah des entftandenen Schaden3 fordern; alles dieſes unbe- 
ſchadet des Rechtes, die Auflöjung des Gejellichaftsvertrages 
in den geeigneten Fällen —5* hren. 

Das Recht der Geſellſchaft, in ein von dem Geſellſchafter 
für eigene Rechnung gemachtes Geſchäft einzutreten oder Scha⸗ 
denerſatz zu fordern, erliſcht nach drei Monaten von dem Zeit⸗ 

unkte an gerechnet, in welchem die Geſellſchaft von dem Ab⸗ 
Fehfuffe des Geſchäftes Kenntniß erhalten bat. 


Art. 98. Ein Gejellichafter kann ohne die Einwilligun 
der übrigen Gejellichafter feinen Dritten in bie —— 
aufnehmen. 

Wenn ein Geſellſchafter einſeitig einen Dritten an ſeinem 
Antheile betheiligt, oder ſeinen Antheil an denſelben abtritt, 
ſo erlangt dieſer gegen die Geſellſchaft unmittelbar keine 
Rechte; er iſt elehhere zur Einſicht der Handelsbücher und 
Papiere der Geſellſchaft nicht berechtiget. 

Art. 99. Wenn die Gerhäftsführung in dem Geſell⸗ 
ichaftsvertrage einem oder mehreren der Gejellichafter über- 
tragen ift, fo Schließen dieje die übrigen Gejellichafter von der 
Ge Häftsführung aus; fie find berechtiget, ungeachtet des Wider 
fpruches der übrigen Geiellichaiter, alle. Gandlungen vorzu⸗ 
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nehmen, welche der gewöhnliche Betrieb des Handelsgewerbes 
der eier mit ſich bringt: 

Art. 100. Wenn die Gefchäftsführung mehreren Gejell- 
ſchaftern mit der ausdrüdlichen Beſchränkung übertragen ift, 
daß einer nicht ohne den andern handeln könne, jo darf feiner 
allein „ale vornehmen, es fei denn, daß Gefahr im Ver⸗ 
zuge ift. 

Iſt Hingegen mehreren Gejellichaftern die Gejchäftsführung 
ohne dieſe ausdrüdliche Bejchränfung übertragen, jo darf jeder 
derfelben allein alle zur Geichäftsführung gehörenden Hand⸗ 
lungen vornehmen. Jedoch muß, wenn einer unter ihnen gegen 
die Vornahme einer Handlung Widerjpruch erhebt, dieſelbe 
unterbleiben. 

Bol. Art. 12,114 6. G. 8. 

Art. 101, Die im Gejellichaftsvertrage einem oder meh⸗ 
reren Gejellichaftern geichehene Uebertragung der Gejchäfts- 
führung kann, jo lange die Gejellichaft dauert, nicht ohne recht⸗ 
mäßige Urjache widerrufen werden. 

Die Beurteilung, ob eine rechtmäßige Urjache vorliege, 
bleibt dem Ermeſſen des Richters überlajjen. 

Der Widerruf kann insbeſondere in den im Artikel 125, 
8. 2-5, begeichneten Fällen für begründet erflärt werden. 

Art. 102. Wenn im Gejellichaftsvertrage die Gejchäfts- 
führung nicht einem oder mehreren Gejellichaftern übertragen 
ift, To find alle Gefellichafter zum Betriebe der Gejchäfte der 
Geſellſchaft gleichmäßig berechtiget und verpflichtet. 

Erhebt ein Gejellichafter gegen die Vornahme einer Hand- 
Iung Widerſpruch, fo muß diejelbe unterbleiben. 

Bgl. Art. 114 9. @. 8. 

Art. 103. Ein Beichluß der ſämmtlichen Geſellſchafter 
muß- vor der Vornahme von Geichäften eingeholt werden, 
welche über den gewöhnlichen Betrieb des Handelsgewerbes 
der Feſenſchaft hinausgehen, oder welche dem Zweck derſelben 


ind. 

Dieß iſt auch dann erforderlich, wenn die Geſchäftsfüh— 
rung einem oder mehreren — übertragen iſt. 

Zur Faſſung des Beſchluſſes iſt Stimmeneinhelligkeit er⸗ 
forderlich. Iſt dieſe nicht zu erlangen, ſo muß die Handlung, 
in Anſehung deren Beſchluß gefaßt werden ſoll, unterbleiben. 

Bgl. Urt. 114 H. G. B. 

rt. 104. Zur Beſtellung eines Vrocwiiten vl. ro 
ait Gefahr im Berzuge iſt, die Einwilligung oller hä 
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führenden Gejellichafter und wenn feine jolchen ernannt find, 
die Einwilligung aller Gejellichafter erforderlich. 

Der Riderruf der Procura fann von jedem der zur Er- 
theilung derjelben befugten Gejellichafter geſchehen. 

Bel Art. 1189.08. B. 

Art. 105. Jeder Gejellichafter, auch wenn er nicht in 
dem Geichäftsbetriebe der Gejellichaft thätig ift, kann ſich per 
fönli von dem Gange der Gefellichaftsangelegenheiten unter 
richten; er Tann jederzeit in das Gefellichaftslocal kommen, 
die Handelsbücher und Papiere der Gejellichaft einjehen und 
auf ihrer Grundlage eine Bilanz zu feiner Meberficht anfertigen. 

Iſt im Gejellichaftövertrage ein Anderes beſtimmt, fo ver- 
Tiert diefe Beftimmung ihre Wirkung, wenn eine Unredlichkeit 
in der Geihästührung nachgewiefen wird. 

Art. 106. Jedem Gefellichafter werden am Satuff eines 
jeden Gejchäftsjahres von feiner Einlage, oder wenn ſich die- 
felbe beim Schluffe des vorigen Jahres durch Hinzurechnung 
feines Antheile8 am Gewinne vermehrt oder Durch Abrechnung 
feines Antheiles am Verlufte vermindert hat, von feinem An- 
theile am Gefellichaftsvermögen Binfen zu Vier vom Hundert 
gutgefchrieben und von den während des Gejchäftsjahres auf 
den Antheil entnommenen Geldern Binfen in demſelben Maß- 
ftabe zur Laſt gefchrieben. 

Die dem Gejellfchafter hiernach zukommenden Zinſen ver- 
mehren feinen Antheil am Gejellichaftsvermögen. 

Bor Dedung diefer Zinfen ift fein Gewinn vorhanden, 
und der Berluft der Gefellichaft wird durch diefelben vermehrt 
oder gebildet. 

rt. 107. Am Schluffe eines jeden Geſchäftsjahres wird, 
auf Grund des Inventars und der Bilanz, der Gewinn oder 
der Verluft dieſes Jahres ermittelt und für jeden Gejellichafter 
fein Antheil daran berechnet. | 

Der Gewinn jedes Gejellfchaftere wird feinem Antheile 
am Gefellichaftsvermögen zugejchrieben, der Verluft von dem- 
jelben abgejchrieben. 

Art.108. Ein Gejellfchafter darf ohne Einwilligung der 
übrigen Gefellfchafter jeine Einlage oder feinen Antheil am 
Gejellichaftsvermögen nicht vermindern. 

Er darf jedoch auch ohne diefe Einwilligung, auf feinen 
Antheil am Gefelichaftsvermögen die Zinjen desjelben für das 
legtverflojjene Jahr, und foweit es nicht zum offenbaren Nach⸗ 

£heil ber Geſellſchaft gereicht, Gelder 0% zu dinen Betrage 
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entnehmen, welcher feinen Antheil am Gewinne des letztver⸗ 
floſſenen Sahres nicht überſteigt. 

Art. 109. Der Gewinn oder Verluft wird, in Ermang- 
Jung einer andern Vereinbarung, unter die Gefellichafter nad) 


Köpfen vertheilt. 
Dritter Abſchnitt. 
Don dem Redtsverhältniß der Sefellfhaft zu dritten Derfonen. 


Art. 110. Die rechtliche Wirkjamfeit einer offenen 
Hanbelögejellichaft tritt im Berhältniß zu dritten Perjonen 
mit dem Beitpunfte ein, in welchem die Errichtung der Ge- 
jelichaft in das Handelsregifter eingetragen ift, oder die Ge- 
ſeuſchaft A nur ihre Ge — chäfte begonnen hat. 
Beichränfung, daß die Gejellichaft erjt mit einem 
ipäteren "geitpuntte, al3 dem der Eintragung, ihren Anfang 
nehmen od, hat gegen | dritte Berfonen feine rechtliche Wirfung. 


At. in. Sie Hanbelsgejellichaft kann unter ihrer Firma 
Rechte erwerben und Verbindlichkeiten eingehen, Eigenthum 
und andere dingliche Rechte an Grundftüden erwerben, vor 
Gericht Hagen und verflagt werden. 
Ihr ordentlicher Gerichtäftand ift bei dem Gerichte, in 
deſſen et lie hen ct Sie, hat. 
117 
tt. 112. Die Sefeliicafter haften für alle Berbind- 
fihfeiten. der Gejellichaft jolidarifch und mit ihrem ganzen 
Bermögen. 
Eine entgegenftehende Verabredung hat gegen Dritte feine 
rechtliche Wirkung. 


Auf Grundlage eines gegen eine Handelögefellichaft re Ürteiles 
fann die Erecution gegen einen öffentLinen Gejellfhaiter 


derjelden nicht bewiligt meiden ‚Beiäl. b b. ®er. 50 3 2. Mai 1882, 
8. 4759, Sp. R. Nr. 1 Manz che Ste. Bh., 
Art. Ier in eine beftehenbe Sandeisgetentichaft ein= 


tritt, haftet gleich ben anderen Gejelljchaftern für alle von der 
Geſellſchaft vor jeinem Eintritte eingegangenen Verbindlich- 
feiten, es mag die Firma eine Menderung erleiden oder nicht. 
Ein en npegenfiehender Vertrag ift gegen Dritte ohne 
rechtlige Wi 
. 114. % oder zur Vertretung der Gejellfchaft befugte 
Gbefeltehnfter ift ermächtiget, alle Arten von Geſchäften und 
Rechtähandlungen im Namen der Geſellſchaft vorzunehmen, 
insbefondere auch die der Gefellfchaft gehörenden Grundftüde 
zu veräußern und zu belaften. 
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Die Gefellichaft wird Durch Die Nechtögeichäfte, welche ein 

gu Bertretung der Gejellichaft befugter Gejellichafter in ihrem 

men fchließt, berechtiget und verpflichtet; es ift gleichgiltig, 

ob das Geſchäft ausdrüdliid im Namen der Gefellf ge 

ſchloſſen worden ift, oder ob die Umftände ergeben, daß es nach 

dem Willen der Kontrahenten für die Geſellſchaft geichlofien 
werden ſollte. 

Art. 115. Die Geſellſchaft wird durch Rechtögefchäfte 
eines Geſellſchafters nicht verpflichtet, wenn derjelbe von der 
Befugniß, die Gejellfchaft zu vertreten, ausgejchloffen (Art. 86, 
3. 4), oder feine Befugniß, die Gejellichaft zu vertreten, auf 
gehoben ift (Art. 87), joferne hinſichtlich Dieter Ausſchließung 
oder Aufhebung die Vorausſetzungen vorhanden ſind, unter 
welchen nach Artikel 46 hinſichtlich des Erlöſchens der Procura 
die lung gegen Dritte eintritt. 

Art. 116. Eine Beſchränkung des Umfanges der Be- 
fugniß eines Geſellſchafters, Die —2 zu vertreten, hat 
dritten Perſonen gegenüber feine rechtliche Wirkung; insbe⸗ 
fondere ift die Beſchränkung nicht zuläffig, daß die Vertretung 
fi nur auf gewille Gejchäfte oder Arten von Geſchäften er- 
jtreden, oder daß fie nur unter gewiffen Umftänden oder für 
eine geile zeit oder an einzelnen Orten ftattfinden folle. 

rt. 117. Die Gejellichaft wird vor Gericht von jedem 
Gefellfchafter giltig vertreten, welcher von der Befugniß, die 
Geſellſchaft zu vertreten, nicht ausgeſchloſſen ift. 

Zur Behändigung von Borladungen und anderen Zuftel- 
lungen an die Gejellichaft genügt es, wenn diejelbe an einen 
der zur Bertretung befugten Gejellichafter ee 

Art. 118. Die ErtHeilung, fowie die Aufhebung einer 
Procura geichieht mit rechtlicher Wirkung gegen Dritte durch 
einen der ur ertrefung der Gejellichaft befugten Gejellichafter. 

Bol. Urt. 104 9.9. 8. 

Art. 119. Die Privatgläubiger eines Gefellichafters find 
nicht befugt, die zum Gefellichaftäpermögen gehörigen Sachen, 
Forderungen oder Rechte oder einen Antheil an denjelben zum 
Behuf ihrer Befriedigung oder Sicherftelung in Anfpruch zu 
nehmen. Gegenjtand der Erecution, des Arreftes oder der 
Beichlagnahme Tann für fie nur dasjenige fein, was der Ge- 
jellichafter jelbjt an Zinfen und an Gewinnantheilen zu fordern 
berechtiget ift, und was ihm bei der Auseinanderjegung zu- 
ommt. 


Unter dem Ausdruck „Arreſt“ iſt das in den Proceßvorſchriften enthaltene 
Berbot auf bewegliche Sachen des Schuldners zu veritegen G. V Ent. Geſ.). 
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Bertrag beftimmt, daß die veſellſchaft mit den Erben des 

Verſtorbenen fortbeſtehen ſoll 

3. durch die Eröffnung des Eoncurſes über das Vermögen 
eines der Geſellſchafter oder durch die eingetretene recht⸗ 
liche Unfähigkeit eines der Geſellſchafter zur ſelbſtändigen 
Vermögensverwaltung; 

. durch gegenſeitige Uebereinkunft; 

. durch Ablauf der Zeit, auf deren Dauer die Gejellichaft 
eingegangen it, ſoferne nicht Die Gejellichafter Diejelbe 
ſtillſchweigend fortjegen; in dieſem Falle gilt fie von da 
an al3 auf unbeftimmte Dauer eingegangen; 

6. durch die von Seiten eines Gejellichafters eſchehene Auf⸗ 
kündigung, wenn die Geſellſchaft auf —— Dauer 
eingegangen iſt. 

Eine auf Lebenszeit eingegangene Geſellſchaft iſt als eine 
Geſellſchaft von unbeſtimmter Dauer zu betrachten. 

24. Die Aufkündigung einer Geſellſchaft von un⸗ 
beſtimmter Dauer Seitens eines Geſellſchafters muß, wenn nicht 
ein Anderes vereinbart iſt, mindeſtens ſechs Monate vor Ab⸗ 
lauf des Geſchäftsjahres der Gejellichaft erfolgen. 

Art. 125. Ein Gejellfchafter kann bie Auflöfung ber 
Gefellichaft vor Ablauf der für ihre Dauer beftimmten Zeit 
oder bei Gejellichaften von unbeftimmter Dauer ohne vor- 
gängige Auffündigung verlangen, joferne Hiezu wichtige Gründe 
vorhanden find. 

Die Beurteilun ‚ ob ſolche Gründe anzunehmen find, 
bleibt im alle des Widerjpruches dem Ermeffen des Richter? 
überlajjen. 

Die Auflöfung kann insbeſondere ausgeiprochen werden: 

1. wenn durch äußere Umftände die Erreichung des geſell⸗ 

ſchaftlichen Zweckes unmöglich wird 

.wenn ein Geſellſchafter bei der Gefchäftsführung oder bei 
der Rechnungslegung unredlich verfährt; 

.wenn ein Geſellſchafter die Erfüllung der ihm obliegen⸗ 
den mejentlichen Verpflichtungen unterläßt; 

. wenn ein Gejellichafter die Yirma oder da3 Vermögen 
der Gefellichaft für jeine Privatzwecke mißbraucht; 

. wenn ein Gefellichafter durch anhaltende Krankheit oder 
aus anderen Urfachen zu den ihm obliegenden Gefchäften 
der Senihalt unfähig wird. 

Art. 126. Hat ein Privatgläubiger eines Gejelljchafters 

nad fruchtlos vollitredter Ererution in dellen Brivatvermögen 


—X 
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die Execution in Das dem Gejellichafter bei dereinftiger Auflöjung 
der Gefellichaft zufommende Guthaben erwirkt, jo ift er berech- 
tiget, e3 mag Die Gejellfchaft auf beſtimmte oder auf unbeftimmte 
Dauer eingegangen jein, behufs feiner Befriedigung nad) vor- 
Mn von ihm geichehener Auffündigung die Auflöfung der Ge- 
ellichaft zu verlangen. 

Die Auffündigung muß mindeſtens jech8 Monate vor 
Ablauf des Geidhäftsjahres der Gejellichaft geichehen. 

gl. Art. 132 9. G. B. 

Art. 127. Wenn die Gefellihafter vor der Auflöfung 
der Gejellichaft übereingelommen find, daß, ungeachtet des 
Ausfcheidens eines oder mehrerer Gejellichafter die Geſellſchaft 
unter den übrigen fortgejeßt werden foll, jo endigt die Gejell- 
ihaft nur in Beziehung auf den Ausfcheidenden; im Uebrigen 
befteht fie mit allen ihren bisherigen Rechten und Berbindlich- 
feiten fort Ä 


ort. 

Art. 128. Wenn die Auflöfung der Gefellichaft aus 
Gründen gefordert werden darf, welche in der Perjon eines 
Geſellſchafters Tiegen (Art. 125), jo kann anftatt derjelben auf 
Ausſchließung diejes Gejellichafters erkannt werden, foferne 
die ſämmtlichen übrigen Gefellichafter hierauf antragen. 

Art. 129, Die Auflöfung der Gefellichaft muß, wenn 
fie nit in Folge der Eröffnung des Concurje3 über die 
Geſellſchaft geichieht, in das Handelsregifter eingetragen werden. 

Diele Eintragung muß felbit dann geichehen, wenn die 
Geſellſchaft durch Ablauf der Zeit, für welche fie eingegangen 
war, beendigt wird. 

Gleich der Auflöſung der Gefellichaft muß auch das Aus- 
fcheiden oder die Ausſchließung eines Gefellichafters aus der 
Geſellſchaft in das Handelsregilter eingetragen werden. 

Das et hat die Beteiligten zur Anmeldung 
diefer Thatjahen von Amtswegen durch Ordnungsftrafen an 
zubalten. 

Dritten Berjonen Tann die Auflöfung der er 
oder das Ausscheiden oder die Ausſchließung eines Gejell- 
ſchafters aus derjelben nur in joferne entgegengejegt werben, 
als Hinfichtlich einer folchen Thatfache die Vorausjegungen 
vorhanden find, unter welchen nad) Artikel 25 Hinfichtlich de3 
Erlöfchend der Firma oder der Venderung ihrer Inhaber die 
Wirkung gegen Dritte eintritt. 

Bol. 88. 12 und 13 des Einführungsgejehes. 

Art. 130, Wenn ein Gejellichafter augiceitet uber 
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ausgeichloffen wird, jo erfolgt die Auseinanderfegung der 
Geſellſchaft mit demjelben auf Grund der Bermögendlage, in 
welcher fi die Gelellihaft zur Zeit des Ausſcheidens oder 
zur Zeit der Behändigung der Klage auf Ausjchließung befindet. 

An den fpäteren Geichäften, Rechten und Berbindlichteiten 
nimmt der Ausgeichiedene oder Ausgefchloffene nur in foferne 
Antheil, als dieſelben eine unmittelbare Folge defien find, 
was vor jenem Zeitpunkte bereit3 gejchehen war. 

Der Ausgejchiedene oder Ausgeichloffene muß fich die 
Beendigung der laufenden Geichäfte in der Weiſe gefallen 
laffen, wie fie nach dem Ermeſſen der verbleibenden Gefell- 
ſchafter am vortheilhafteſten ift. 

Jedoch tft er, wenn eine frühere vollftändige Auseinander- 
ſetzung nicht möglich ift, berechtiget, am Schluſſe eines jeden 
Geichäftsjahres Nechnungsablage über die inzwiſchen erledigten 
Geſchäfte, ſowie die Auszahlung der ihm hienach gebü 
Beträge zu fordern; au kann er am Schlufle eines jeden 
Geichäftsjahres den Nachweis über den Stand der noch Taufen- 
den Di e fordern. 

Art. 131. Ein ausgejchiedener oder ausgejchloffener 
Gejellichafter muß ſich die Auslieferung feines Antheiles am 
Geſellſchaftsvermögen in einer den Werth desſelben darftellen- 
den Geldjumme gefallen laſſen; er hat fein Recht auf einen 
verhältnigmäßigen Antheil an den einzelnen Forderungen, 
Waaren oder anderen Vermögensſtücken der Gefellichaft. 

Art. 132. Macht ein Privatgläubiger eines Geſell⸗ 
Ichafterd von dem nach Artikel 126 ihm zuftehenden Nechte 
Gebrauch, fo können die übrigen Gejellichafter auf Grund eines 
einftimmigen Beſchluſſes ftatt der Auflöjung der Gefellichaft 
die Auseinanderfegung und die Auslieferung des Antheiles 
des Schuldners nad) den Beitimmungen der vorhergehenden 
Artikel vornehmen; der letztere ift dann als aus der Gefell- 
ſchaft ausgejchieden zu betrachten. 


Sünfter Abſchnitt. 
Don der Liquidation der Gefellichaft. 


Art. 133. Nach Auflöfung der Gejellihaft außer dem 
Falle des Concurjes derjelben erfolgt die Liquidation, joferne 
dieje nicht durch einftimmigen Beichluß der Gefellichafter oder 
durch den Gejellichaftövertrag einzelnen Gefellichaftern ober 
anderen Berfonen übertragen it, dur die \ünumtlicken bis- 
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Ken Geiellichafter oder deren Vertreter als Riquibatoren. 
ft einer der Gejellichafter geftorben, fo haben beffen Rechts⸗ 
nachfolger einen gemeinſchaftlichen Vertreter zu beſtellen. 

Auf den Antrag eines Geſellſchafters kann aus wichtigen 
Gründen die Ernennung von Liquidatoren durch den Richter 
erfolgen. Der Richter kann in einem ſolchen Falle Perſonen 
zu Liquidatoren ernennen oder als ſolche beiordnen, welche 
nicht den Geſellſchaften gehören. 

tt. 134. Die Abberufung von Liquidatoren geſchieht 
durch einftimmigen Beichluß aller Gejellichafter; fie kann auch 
auf den Antrag eines Gefellichafters aus wichtigen Gründen 
durch den Bier erfolgen. 

Art. 135. Die Liquidatoren find von den Gejellichaftern 
beim SHandelögerichte zur Eintragung in das Handelsregifter 
anzumelden; fie haben ihre Unterjchrift perjönlich vor dem 
Handelögerichte zu zeichnen oder die Zeichnung in beglaubigter 
Form einzureichen. 

Das Austreten eines Riquidatord oder das Erlöſchen der 
Vollmacht eines folchen ift gleichfalld zur Eintragung in da3 
Handelsregifter anzumelden. 

Die Gejellichafter find zur Befolgung diejer Vorſchriften 
von Amtswegen durch Ordnungsſtrafen anzubalten. 

Dritten Perſonen kann die Ernennung von Liquidatoren, 
fowie das Austreten eines Liquidators oder das Erlöfchen der 
Vollmacht eines ſolchen nur in foferne entgegengejeht werden, 
als Hinfichtlich diefer Thatfachen die Vorausjegungen vorhan- 
den find, unter welchen nach Artikel 25 und 46 Hinfichtlich 
einer Aenderung der Inhaber einer Firma oder des Erlöfcheng 
einer Procura die Zeirkung gegen Dritte eintritt. 

Siehe 88. 12 und 13 des Einführungsgefeßes. 

Art. 136. Sind mehrere Liquidatoren vorhanden, jo 
fönnen fie die zur Liquidation gehörenden Handlungen mit 
rechtlicher Wirkung nur in Gemeinschaft vornehmen, joferne 
nicht ausdrüdlich beftimmt ift, daß fie einzeln handeln können. 

Art. 137. Die Liquidatoren haben die laufenden Ge— 
ſchäfte zu beendigen, die Verpflichtungen der aufgelöften Ge- 
ſellſchaft zu erfüllen, die Forderungen derjelben einzuziehen 
und das Bermögen der Gefellichaft zu verfilbern; fie haben 
die Gejellichaft gerichtlich und außergerichtlich zu vertreten; 
fie können für diefelbe Vergleiche jchließen und Compromiffe 
eingeben. Bur Beendigung jchwebender Geſchoößte Wowgo te 
£iquibatoren auch neue Gejchäfte eingehen. 


62 Sandelögefek. Art. 138-148. 


Die Veräußerung von unbeweglichen Sachen kann durch 
die Liquidatoren ohne Zuſtimmung der fämmtlichen Gefell- 
aſter nicht anders, als durch öffentliche Verſteigerung bewirkt 
werden. 

Art. 138. Eine Beſchränkung des Umfanges der Ge⸗ 
ichäftsbefugnifje der Liquidatoren (Art. 137) Hat gegen dritte 
Perſonen feine rechtliche Wirkung. 

Art. 139. Die Liquidatoren haben ihre Unterfchrift in 
der Weife abzugeben, daß fie der bisherigen, nun als Liqui« 
dationsfirma zu bezeichnenden Firma ihren Namen beifügen. 

. . Die Liquidatoren Haben, jelbft wenn fie 
vom Richter beftellt find, den Gejellichaftern gegenüber bei der 
Geichäftsführung den von diejen einftimmig getroffenen An- 
ordnnungen Folge zu geben. 

Art. 141. Die während der Liquidation entbehrlichen 
Gelder werden vorläufig unter die Gejellichafter vertheilt. 

Zur Dedung von Schulden der Gejellichaft, welche erft 
jpäter fällig werden, jowie zur Dedung der Anfprüche, melde 
den einzelnen Gefellichaftern bei der Auseinanderjeßung zu- 
ftehen, find die erforderlichen Gelder zurüdzubehalten. 

Vol. Art. 91 9.6.8. 

Art. 142. Die Liquidatoren haben die fchließliche Aus 
einanderjegung unter den Gefellichaftern herbeizuführen. 

Streitigkeiten, welche über die Auseinanderjeßung ent 
ftehen, fallen der richterlichen Entjcheidung Wii 

Art. 143. Wenn ein Gejellichafter Sachen in die Ge 
jellichaft eingebracht Hat, welche Eigenthum derjelben gemorden 
find, fo fallen biejelben bei der Auseinanderjegung nicht an 
ihn zurüd, fondern er erhält den Werth aus dem Geſellſchafts⸗ 
vermögen eritattet, für welchen fie gemäß Uebereinkunft über- 
nommen wurden. 

Fehlt es an dieſer Werthbeftimmung, fo gefchieht die 
Erftattung nah dem Werthe, welchen die Sachen zur Zeit 
der Einbringung hatten. 

Art. 144. Ungeachtet der Auflöfung der Gejellichaft 
fommen bi3 zu Beendigung der Liquidation in Bezug auf 
das Nechtsverhältniß der bisherigen Gejellichafter unter ein- 
ander, ſowie der Gefellichaft zu dritten Perfonen, die Vor- 
ichriften des zweiten und dritten Abjchnittes zur Anwendung, 
fomweit fih aus den Beftimmungen des gegenwärtigen Ab⸗ 
qrittes und aus dem Weſen der Liquidation nicht ein Anderes 
ergibt. 


Verjährung ber Klagen. 63 


Der Gerichtäftand, welchen die Gejellichaft zur Zeit ihrer 
Auflöfung Hatte, bleibt bi zur Beendigung der Liquidation 
ür die aufgelöfte Gejellichaft beitehen. 

Buftellungen an die Gejellichaft geichehen mit rechtlicher 
Wirkung an einen der Liquidatoren. 

Siehe die Beitimmungen der Artikel 90—122 des Handelsgeſetzbuches, 

foweit nicht eine Beftimmung der Artikel 183—144 entgegenfteht. 

Art. 145. Nach Beendigung der Liquidation werden 
die Bücher und Schriften der aufgeföften Gejellichaft einem’ 
der geweſenen Gejellichafter oder einem Dritten in Verwahrung 
gegeben. Der Gefellichafter oder der Dritte wird in Ermanglung 
einer gütlichen Uebereinkunft durch das Handelögericht beftimmt. 

Die Gejellichafter und deren Rechtsnachfolger nie das 
Recht auf Einfiht und Benugung der Bücher und ‘Papiere. 


Sechſter Abſchnitt. 
Don der Verjährung der Klagen gegen die Geſellſchafter. 


Art. 146. Die Klagen gegen einen Gefellichafter aus 
Ansprüchen gegen die —— verjähren in fünf Jahren 
nach Auflöſung der Geſellſchaft oder nach ſeinem Ausſcheiden 
oder ſeiner Ausſchließung aus derſelben, ſoferne nicht nach 
Beſchaffenheit der Forderung eine kürzere Verjährungsfriſt 
geſetzlich eintritt. 

Die Verjährung beginnt mit dem Tage, an welchem die 
Auflöſung der Geſellſchaft oder das Ausſcheiden oder die Aus— 
ſchließung des Gejellichafterd aus derjelben in das Handeld- 
regifter eingetragen ift. 

Wird die Forderung erft J der Eintragung fällig, ſo 
beginnt die Verjährung mit dem Zeitpunkte der Fälligkeit. 

Art. 147. Iſt noch ungetheiltes Geſellſchaftsvermögen 
vorhanden, ſo kann dem Gläubiger die fünfjährige Verjährung 
nicht entgegengeſetzt werden, ſoferne er ſeine Befriedigung nur 
aus dem Geſellſchaftsvermögen ſucht. 

Art. 148. Die Verjährung zu Gunſten eines ausge— 
ſchiedenen oder ausgeſchloſſenen Geſellſchafters wird durch 
Rechtshandlungen nicht unterbrochen, welche gegen die fort—⸗ 
beftehende Gejellichaft oder einen anderen Gejellichafter vorge- 
nommen werden. 

Die Verjährung zu Gunften eines bei der Auflöjung 
einer Geſellſchaft zu derfelben gehörigen Gejellichafterd wird 
nicht durch Rechtöhandlungen gegen einen andern Geiclihefter, 


64 Handelsgeſetz. Art. 149-155. 


wohl aber durch Rechtshandlungen gegen die Liquibatoren 
unterbrochen. 
Art. 149. Die Verjährung läuft auch gegen Minder- 
jährige und bevormundete Perjonen, ſowie gegen ih 
Perjonen, denen gejeglich die Hechte der Minderjährigen 
ftehen, ohne Sutaffung der Wiedereinjegung in den borigen 
Stand, jedoch mit Vorbehalt ded Regreſſes gegen die Bor- 


münber und Verwalter. 

Unter den bier erwähnten bebormunbeten und juriftifchen Berjomen 
find A egebefohlene im Sinne des vierten üdes des 
des allg. bürgl. Geſetzbuches — und Kör soften im Sinne bes g. 14% 
des allg. bürgl. Geſetzbuches zu verftehen (8. 86 Einf. Geſ.). 

Ver 8. 1472 des allg. bürgl. Geſetzbuches lautet: Ge n den 38 
das iſt, gegen die Verwalter ber Staatsgüter und bed Staatävermögens, 
infoweit Die Berjährung Blag greift $&: 287, 389, 1456 und an, ferner 
gegen die Verwalter der Güter der Kirchen @emeinben und anderer ers 

ubten Körper, reicht die gemeine srbendtiche Erigun 8zeit nicht zu. Der 


Rechte laffen r gegen n den Fiscus und bie 5 —* a 
n 


Perſonen nur dur 


Zweiter Titel. 
Von der Commanditgeſellſchaft. 


Erfier Abſchnitt. 
Von der Commanditgeſellſchaft im Allgemeinen. 


Art. 150. Eine Commanditgeſellſchaft iſt vorhanden, 
wenn bei einem unter einer gemeinſchaftlichen Firma betrie⸗ 
benen Handelögewerbe ein oder mehrere Gejellichafter fich nur 
mit Vermögenseinlagen betheiligen (Commanditiften), 
bei einem oder mehreren anderen Gejellichaftern die Betheili⸗ 

gung nicht in dieſer Weije beſchränkt ift (perjönlich haftende 
Sefettf chafter). 

Sind mehrere perſönlich haftende Gejellichafter vorhanden, 
Io ul Aa ehung ihrer die Gejellichaft zugleich eine offene 

ejell 

Zur Giltigkeit des Gefellichaftsvertrages bedarf es der 
ſchrifti hen laflung nicht. 

51. Die Errichtung einer Commanditgeſellſchaft 
ift von “ammtüchen Gefellichaitern bei dem Handelsgerichte, 


Eommanbitgefellfchaft. 65 
in befien Bezirk die Gefellichaft ihren Sid hat, behufs der 


Eintragung in da3 Handeläregifter anzumelden. 
Die Anmeldung muß enthalten: 
1. den Namen, Bornamen, Stand und Wohnort jedes 
perjönlich Haftenden Gejellichafters; 
2. den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes Com⸗ 
manbditiften mit der Bezeichnung desjelben als Tolchen; 
3. bie a der Gejellichaft und den Ort, wo fie ihren 
itz bat; 
4. den Betrag der Vermögenseinlage jedes Commanditiſten. 

Die Anmeldung muß von allen Gejellichaftern perſönlich 
vor dem Handelögerichte unterzeichnet oder in beglaubigter 
Form eingereicht werden; fie iſt nach ihrem ganzen Inhalt 
in da3 Handeläregifter einzutragen. Bei der Bekanntmachun 
der Sommanditgejellichaft in den öffentlichen Blättern (Art. 13 
unterbleibt die Angabe der Namen, de3 Standes und des 
Wohnorted der Commanditiften, ſowie die Angabe des Be- 
trages ihrer Vermögenseinlagen. 

Art. 152. Bei jedem Handelsgerichte, in deffen Bezirk 
die Commanditgejellichaft eine Zmweigniederlaffung hat, muß 
bich behufs der Eintragung in das Handelsregifter angemeldet 
werben. 

Die Anmeldung muß die im Artikel 151, 8. 1—4, be⸗ 
zeichneten Angaben enthalten, und von ſämmtlichen perſönlich 
haftenden Gejellichaftern vor dem Handelsgerichte unterzeichnet 
oder in beglaubigter Form eingereicht werden. 

Art. 153. Die perjönlich Haftenden Gejellichafter, welche 
die Gejellichaft vertreten jollen, haben die Firma nebft ihrer 
Namensunterjchrift periönli vor dem Handelögerichte, in 
deſſen Bezirk die Gefellichaft ihren Sik hat, und vor jedem 
Handelögerichte, in deſſen Bezirk fie eine Zweigniederlaſſung 
Hat, zu zeichnen oder die Zeichnung in beglaubigter Yorm 
einzureichen. 
Art. 154. Das Handelsgericht Hat die perjönlich Haften- 
den Gejellichafter zur Befolgung der in den Artikeln 151, 
152 und 153 enthaltenen Vorſchriften von Amtswegen durch 
Ordnungsſtrafen anzuhalten. 

Siehe 88. 12 und 13 des Einführungsgefebes. 

Art. 155. Wenn die Firma einer en Com- 
manditgeſellſchaft geändert, oder der Sit der Geſellſchaft an einen 
anderen Ort verlegt wird, fo find dieje Thathachen von \ümmt- 

lichen Gejelfcaftern in der durch Arctitel 151 halten 
Gef. Eig. XL 1. ÖanbelSgejes. % 


66 Handelsgeſetz. Art. 156—164. 


Weile behuf3 der Eintragung in das —— ehe ang 
melden. Das Handelägericht vn die perjönfich Haftenben 
jellichafter zur Befolgung diefer Anordnung von Amtswegen 
durch Ordnnungsftrafen anzuhalten. 

Bei der Bekanntmachung kommt in Betreff der Comman⸗ 
ditiften die Vorjchrift des Artifel3 151 zur Anwendung. 

ie Wirkung gegen Dritte richtet ji) nach den Beftim- 
nungen "des Artikels 25. 

Val. 88. 12 und 13 des Einführungsgefeßes. 

Art. 156. Wenn in eine ifo m Commanditgeſell⸗ 
ſchaft ein neuer Commanditiſt eintritt, ſo muß dieß von ſaͤmmt⸗ 
lichen Geſellſchaftern zur Eintragung in das Banbelöregiier 
und zur Belanntmachung nad) den Beltimmungen des Ar⸗ 
tikels 151 angemeldet werden. 

Art.157. Das Rechtsverhältniß der Gejellichafter unter- 
einander richtet ſich zunächſt nad) dem Gejellichaftsvertrage. 
Soweit feine Vereinbarung getroffen ift, fommen die geſetz⸗ 
fihen Beftimmungen über das Necht3verhältniß der offenen 
Gejellfchafter untereinander auch Hier zur Anwendung, jedod) 

mit den Abweichungen, welche die nachfolgenden Artikel (158 
bis 1, ergeben. 

Art. 158. Die Geichäftsführung der Geſellſchaft wird 
durch den ober die perjönlich Haftenden Gejellichafter beforgt. 

Ein Commanditift ift zur Führung der Gefchäfte der 
Gejellichaft weder berechtiget noch verpflichtet. 

Er kann gegen die Bornahne einer Handlung der Ge 
näeführung durch die perjönlich Haftenden Gejellichafter 
(Art. 99—102) Zideriprud nicht erheben. 

"Siebe Urt. 167 H 

Art. 159. Ein Gommanbitif darf ohne Genehmigung 
der anderen Gejellichafter in dem Handelszweige der Gejell- 
ſchaft für eigene oder fremde Rechnung Geſ äfte machen und 
an einer andern gleichartigen Handelsgefellichaft als offener 
Gelelihatter Theil nehmen. 

60. Jeder Commanditiſt ift berechtiget, bie 0 
Griffe Mittheilung der jährlichen Bilanz zu verlangen 
die —— derſelben unter Einſicht der Bücher —ã 
zu prüfen 

Die im Artikel 105 bezeichneten weiteren Rechte eines 
offenen Geſellſchafters ſtehen einem Commanditiſten nicht zu. 

Jedoch kann das Handelsgericht auf den Antrag eine) 
Gunmanditiften, wenn wichtige Gründe dor vorliegen, bie 





68 Handelögefeg. Art. 165—173. 


Art.165. Für die Verbindlichkeiten der Gefellichaft Haftet 
der Commanditiſt nur mit der Einlage, und ſoweit dieſe nicht 
eingezahlt ift, mit dem verjprochenen Betrage. 

Die Einlage des Commanditiſten Tann ren des Be⸗ 
ſtehens der Geſellſchaft weder ganz noch theilweiſe zurückbezahlt 
oder rn werden. 

Zinſen können ihm von der Gejelichaft nur in ſoweit 
bezahlt werden, ald dadurch die urſprüngliche Einlage nit 
vermindert wird. 

Er kann bis zur Wiederergänzung der durch Berluft ver- 
minderten Einlage weder Zinſen noch Gewinn beziehen. 

Er Haftet für die Verbindlichkeiten der Gejellichaft, wenn 
und in jomweit er dieſen Beitimmungen entgegen Zahlungen 
von der Gejellichaft empfangen Hat. 

Er ift jedoch nicht verpflichtet, die Zinfen und den Ge 
winn zurüdzuzahlen, welche er auf Grund einer in gutem 
Glauben errichteten Bilanz in gutem Glauben bezogen hat. 

Vgl. Urt. 151 und 161 9. ©. 8. 

Art. 166. Wer in eine beftehende Handelsgeſellſchaft 
al3 Commanditiſt eintritt, Haftet nach Maßgabe des vorher: 

ehenden Artikel für alle von der Gejellichaft vor feinem 
Eintritt eingegangenen Berbindlichkeiten, es mag die Yirma 
eine Aenderung erleiden oder nicht. 

Ein entgegenftehender Vertrag ift gegen Dritte ohne 
rechtliche Wirkung. 

Art. 167. Die Commanditgefellichaft wird durch die 
perjönlich Haftenden Gejellichafter berechtiget und verpflichtet; 
fie wird durch diejelben vor Gericht vertreten. 

Zur Behändigung von Vorladungen und anderen Bu- 
ftellungen an die Gejellfchaft genügt es, wenn Diefelbe an 
einen der zur Vertretung befugten Geſellſchafter gejchieht. 

Ein Commanbditift, welcher für die Gejellichaft Gejchäfte 
ichließt, ohne ausdrüdlich zu erflären, daß er nur al3 Brocurift 
oder al3 Bevollmächtigter Handle, ift aus dieſen Geichäften 
gleich einem perjönlich haftenden Gejellichafter verpflichtet. 

Bgl. Art. 196 9.6.8. 

Art. 168. Der Name eine? Commanditiften darf in 
der Firma der Gefellichaft nicht enthalten fein; im entgegen- 
geſetzten alle haftet er den Gläubigern der Gejellichaft leid 
einem offenen Gejellichafter. 

Art. 169. Die Beitimmungen der Artikel 119, 120, 
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Commanditgeſellſchaft auf Actien. 11 


Bol. 8.9 der Berorbnung über das Hanbelöregifter im Anhange II, 
dann den Suftizminifterialerlaß vd. 6. Juni 1880, 8. 7717, oben ©. 23. 


Art. 177. Der Anmeldung behufs der Eintragung in 
das Handelsregiſter muß beigefügt fein: 

1. die Beicheinigung, daß der geſammte Betrag des Capitals 
der Commanditiſten durch Unterjchriften gededt ift; 
Siehe Hiezu ben unten bei Artikel 211 abgedrudten Juftizminifterial: 

erlaß v. 24. April 1870, 8. 948. 

2. die Bejcheinigung, daß mindeftens ein Viertheil des don 
jedem Commanditiſten gezeichneten Betrage3 von ihm 
eingezahlt ift; 

3. der Nachweis, daß der Auflichtgrath nach Inhalt des 
Bertrages (Art. 175, 3. 6) in einer Generalverfammlung 
der Commanditiften gewählt ift. 


Handel3mäller Lönnen nicht Mitglieder des Auffichtörathes einer Com⸗ 
manbitgeielichoft auf Xctien fein (Art. 69 d. Gef. v. 4. April 1875, Nr. 68 


Die Anmeldung muß von ſämmtlichen perjönlich Haftenden 
Gefellichaftern vor dem Handelögerichte unterzeichnet oder 
in beglaubigter Form eingereicht werden. Die der Anmeldung 
beigefügten Schriftitüde werden bei dem Handelägerichte in 
Ur Sri oder in beglaubigter Abjchrift aufbewahrt. 

t. 178. Bor erfolgter Genehmigung und Eintragung 
in das Handelsregifter bejteht die Commanditgeſellſchaft als 
folhe nit. Die ausgegebenen Actien oder Aetienantheile 
find nichtig. Die Ausgeber find den Befitern für allen durch 
die Ausgabe verurjachten Schaden ſolidariſch verhaftet. 

Wenn dor erfolgter Genehmigung und Eintragung im 
Namen der Sefellichat gehandelt worden ift, fo Haften Die 
Handelnden perlönli und jolidariid). 

Art. 179. Die Vorfchriften der Artikel 152 und 153 
find auch bei der Commanditgefellichaft auf Actien zu befolgen; 
die Anmeldung muß die im Artikel 176, 8. 1—5, bezeid)- 
neten Angaben enthalten. Das Handelsgericht hat die per- 
ſönlich Haftenden Gefellichafter zur Befolgung diejer Vorjchriften 


von Amtswegen durch DOrdnungsitrafen anzubalten. 
Siehe 8. 11 der Verordnung über das Hanbelsregilter im Anhang II. 


Art. 180. Wenn ein Gefellichafter eine Einlage macht, 
welche nicht in barem Gelde beiteht, oder wenn er fich zu 
feinen a bejondere VBortheile ausbedingt, jo muß in einer 
Generalverlammlung der Commanditiiten die Abſchätzung und 
Prüfung der Zuläjjigfeit angeordnet und in einer ſpäteren Ge- 
zeralberfammlung die Genehmigung durch, Beldglup eulat iin. 


72 Hanbelögefeg. Art. 181-188. 


Der Beihluß wird nach der Mehrheit der in der der 
ſammlung anweſenden oder durch Vollmacht vertretenen Com⸗ 
manditiften gefaßt; jedoch muß dieſe Mehrheit minbeftens ein 
Biertheil der jänmtlichen Kommanditiften begreifen und der 
Betrag ihrer Antheile zufammen mindeftend ein Viertheil bed 
Gejammtcapital3 der Commanditiften darftellen. Der Geſell⸗ 
ichafter, welcher die Einlage macht oder ſich befondere Bor 
theile ausbedingt, hat bei der Bejchlußfaffung fein Stimmredt. 

Ein gegen den Inhalt diefer Beftimmung gefchlofiener 
Bertrag hat Teine rechtliche Wirkung. 

Art. 181. Für die gejellichaftlichen Capitalantheike, 
welche auf die Einlagen der perſönlich Haftenden Geſellſchafter 
fallen, oder welche denjelben als bejondere Vortheile ausbe 
dungen find, dürfen feine Actien ausgegeben werben; biele 
Sapitalantheile dürfen von den perjönlich Haftenden Geſell⸗ 
ichaftern, jo lange die leßteren in diefem ihrem Nechtöverhält- 
niffe zur Gefellichaft ftehen, nicht veräußert werden. 

Art. 182, Die Actien oder Actienantheile find untheilbar. 

Sie müfjen mit genauer Bezeichnung des Inhabers nad 
Namen, Wohnort und Stand in das Actienbuch der Gefell- 
Ichaft eingetragen werden. 

Sie können, foferne nicht der Gefellichaftsvertrag ein An- 
dere3 beftimmt, ohne Einwilligung der übrigen Serellichafter 
auf andere Perſonen übertragen werden. 

Die Uebertragung kann durch Indoffament gejchehen. 

In Betreff der Form des Indoſſaments fommen die Be- 
ftimmungen der Artikel 11—13 der allgemeinen deutſchen 
Wechjelordnung zur Anwendung. 

Diefe Artikel der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung (rückſicht⸗ 

lich der öfterr. W. Odg. dv. 25. Jän. 1850, Nr. 51 R. ©. 8.) lauten: 

Art. 11. Das Indoffament muß auf den Wechfel, eine Eopie desfelben 

oder ein mit bem Wechfel oder ber Copie verbundene? Blatt (Alonge) ges 
fchrieben werben. 

Art. 12. Ein Indoffament ift giltig, wenn der Indoffant auch nur 

feinen Namen oder feine Birma auf ber Rüdjeite des Wechſels ober ber 
opie, oder auf die Alonge fchreibt (Blanco-Jndoflament), 

Art. 13. Jeder Inhaber eines Wechfels ift befugt, Die auf bemjelden 

befindlichen Blanco-Indofjamente auszufüllen; er kann den Wechjel aber 
auch ohne dieſe Ausfüllung weiter indoffiren. 


Art. 183. Wenn das Eigenthum der Actie auf einen 
Andern übergeht, jo ift dieß, unter Vorlegung der Actie und 
des Nachweiſes des Ueberganges, bei der Geſellſchaft anzu⸗ 
melden und im Actienbuche zu bemerken. 

Im Berbältnifie zu der Gejellichaft werden nur Diejenigen 





74 Sandelögefek. Art. 180-197. 


Autheiles am Gefammtcapitale gefnüpft, jo bat es hiebei fein 
Bewenden. 

Art. 189. Die Berufung der Generalverfamm 
hat in der durch den Gejellichaftövertrag beftimmten Wei 
zu erfolgen. 

Der Zwed der Generalverfammlung muß jederzeit bei 
der Berufung befannt gemacht werden. Ueber Gegenftände, 
deren Verhandlung nicht in diefer Weiſe angelündiget if, 
können Beichlüffe nicht gefaßt werden; hiervon ift jedoch der 
Beichluß über den in einer Generate immun geftellten 
Antrag auf Berufung einer außerordentlihen Generalver- 
jammlung ausgenommen. 

gu Stellung von Anträgen und zu Rerhandlungen 
ohne Beichlußfafjung bedarf es der Ankündigung nicht. 

Art. 190. Soweit nicht der Gejellichaftsvertrag ein 
Anderes beftinmt, werden die Bejchlüffe der Generalverfamm- 
lung der Commanditiften mit einfacher Stimmenmehrheit 
gefaßt, und jede Actie gewährt dem Inhaber eine Stimme. 

Behufs der Beurfundung der Beichlüffe der Generalner- 

fanımlung von Actiengefellihaften oder an i 

der Notar, unter Ungabe des Ortes und ber Beit ber werfammiung en 
Protokoll aufzunchmen und darin die gefaßten Beſchlüſſe, ſowie in 
feiner Gegenwart in der Berfammlung vorgelommenen Ereignungen und 
abgegebenen Erllärungen, melde für die Beurteilung ber mäßig 
des Vorganges von Erheblichkeit find, genau anzuführen. Das iR 
von Demjenigen, der der Berfammlung vorgefefien hat, und zwei anderen 
Mitgliedern derjelben zu unterichreiben. Soterne die Vorausſeß Diet 
vorliegen, fann in dem Protokolle aud) die Beftätigung über Se Se 
des Vorſitzenden oder anderer, in der Verſammlung anweſenden D 
aufgenommen werden. Sit eine folche Beitätigung nicht aufgenommen, fo 
haftet der Notar für die Identität ber in bem Protokolle genannten 
Berfonen nit. Die in Urjchrift zu ertheilende Beurkundung muß ben 
ganzen Inhalt des Protofolles umfafjen (8. 87 der Not. Odg. v. 25. Juli 
1871, Nr. 58. G. 8.). 

Art. 191 Der Auffichtsrath fann das erfte Mal nicht 
auf länger al3 ein Jahr, fpäter nicht auf länger als fünf 
Jahre gewählt werden. 

In foweit die Wahl auf einen längeren Zeitraum geſchieht, 
ift dieſelbe ohne rechtliche Wirkung. 

Art. 192. Den Mitgliedern des erften Auffichtsrathes 
darf eine Vergütung für die Ausübung ihres Berufes nur 
durch einen nad) Ablauf des erften Deiältsiahres einzuholen. 
den Beichluß der Generalverfammlung der Bommanbitiften 
bewilliget werden. 

Iſt die Vergütung früher, ober in einer anbern als ber 
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vorſtehenden Weiſe bewilliget, ſo iſt dieſe Feſtſetzung ohne recht⸗ 
liche guluns 

Art. 193. Der Auffichtsrath überwacht die Gefchäfts- 
führung der Gejellichait in allen Zweigen ihrer Verwaltung; 
er Tann fich von dem Gange der Angelegenheiten der Gefell- 
ichaft unterrichten, die Bücher und Schriften derfelben jederzeit 
einfehen und den Beftand der Gejellichaftscafje unterfuchen. 

Er hat die Jahresrechnungen, die Bilanzen und die VBor- 
ihläge zur Gewinnvertheilung zu prüfen und darüber alljähr- 
fich der Generalverfammlung Bericht zu erftatten. 

Art. 194. Der Auflichtsrath ift ermächtiget, gegen Die 
perjönlich Haftenden Gefellfchafter die Procefje zu führen, welche 
die Generalverfammlung. bejchließt. 

Seder Commanditiſt ift befugt, als Antervenient in den 
Proceß auf feine Koften einzutreten. 

Handelt e3 fi) um die eigene Berantiwortlichkeit des Auf- 
fichtsrathes, jo kann leßterer ohne und felbft gegen den Beichluß 
der Seneralverijammlung gegen die perjönlich haftenden Gefell- 
ichafter klagen. 

Art. 195. Wenn die Commanbitiften felbft in Gefammt- 
heit und im gemeinjamen Intereſſe gegen die perjönlich haften- 
den Gejellichafter auftreten wollen oder gegen die Mitglieder 
bes Auffichtsrathes einen Proceß zu führen haben, jo werden 
fie durch Bevollmächtigte vertreten, welche in der Generalver- 
ſammlung gewählt werden. 

Falls aus irgend einem Grunde die Beftellung von Be- 
vollmächtigten durch Wahl in der Generalverfammlung gehin- 
dert wird, kann das Handelögericht auf Antrag die Bevoll- 
mächtigten ernennen. 

Seder Commanditift ift befugt, als Intervenient in den 
Proceß auf feine Koften einzutreten. 

Art. 196. Die Geſellſchaft wird durch die perjönlich 
baftenden Gefellichafter berechtiget und verpflichtet; fie wird 
durch diejelben vor Gericht vertreten. 

Zur Behändigung von Vorladungen und anderen Zus 
ftellungen an die Gejellichaft genügt es, wenn diejelbe an einen 
der zur Vertretung befugten Geſellſchafter gejchieht. 

Die Beitimmung des Artifel3 167 in Betreff des Com- 
manditiften, welcher für die Gejellichaft Geſchäfte fchließt, findet 
bei der Sommanditgejellichaft auf Actien feine Anwendung. 

. 197. Die Einlagen können den Lommanttüten, 
fo lange bie Geſellſchaft befteht, nicht zuchdgegehlt werten. 
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Zinſen von beftimmter Höhe können für die Comman 
ditiften nicht bedungen nod) ausbezahlt werden; e3 darf m 
dasjenige unter fie vertheilt werden, was fi) nach der jähr- 
lichen Bilanz, und wenn im Gejellihaftsvertrage bie June 
haltung eines Rejervecapital3 beftimmt ift, nach Abzug dei 
jelben al3 reiner Ueberſchuß ergibt. 

Die Commanditiſten haften für die Berbindlichkeiten der 
Gefellichaft, wenn und in ſoweit fie diefen Beitimmungen ent 
gegen Bahlungen von der Geſellſchaft empfangen haben; fie 
find jedoch nicht verpflichtet, die in gutem Glauben bezogenen 
Dividenden inldanaabten. 

Art. 198. Jede Abänderung des Geſellſchaftsvertraget 
bedarf zu ihrer Giltigfeit der notariellen oder gerichtlichen 
Abfafjung, ſowie der ftaatlichen Genehmigung. 

Der abändernde Vertrag und die Genehmigungsurkunde 
müffen in gleicher Weije wie der urjprüngliche Vertrag in 
das Handelöregifter eingetragen und im Auszuge veröffentlid 
werden (Art. 176, 179). 

Der abändernde Bertrag hat feine rechtliche Wirkung, 
bevor derjelbe bei dem Handelögerichte, in deflen Bezirk die 
Gejellichaft ihren Si& hat, in das Handelsregiſter eingetragen ift. 

tt. 199. Das Austreten eines perjönlich Baftenben 
Gejellichafters in Folge gegenjeitiger Uebereinkunft (Art. 123, 
3. 4) iſt während des Beſtehens der Gefellichaft unftatthaft. 

Eine ſolche Mebereinkunft fteht der Auflöfung der Gefel- 
Ichaft gleich; zu derjelben bedarf es der Zuftimmung einer 
Generalverjammlung der Kommanditiften. 

Art. 200. Wenn ein Commanditift ftirbt, oder in Con⸗ 
cur3 verfällt, oder zur Verwaltung feines Vermögens redtlih 
ns wird, fo Hat dieß die Auflöfung der Gejellichaft nicht 
zur Folge. Der Artikel 126 findet in Bezug auf Die Privat 
gläubiger eines Commanditiften feine Anwendung. Im übrigen 
gelten die Artikel 123 bis 128 aud) für die&ommanditgefel- 
ichaft auf Actien. 

Art. 201. Die Auflöfung der Geſellſchaft muß, wenn ie 
nicht in Folge der Eröffnung des Concurfes über die Geſell⸗ 
ichaft geichieht, in das Handelsregifter eingetragen werden. 

Diefe Eintragung muß jelbft dann gejchehen, wenn die 
Geſellſchaft durch Ablauf der Zeit, für welche fie eingegangen 
war, beendiget wird. 

Art. 202. Bei der Auflöfung einer Commanditgeſell⸗ 
Schaft auf Actien, welche außer dem Tale der Eröffnung dei 
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von einzelnen Arten derjelben nicht bedarf. In diefem Falle 
fommen die Beitimmungen diejes Abjchnittes zur Anwendung, 
joweit fie die ftaatlicje Genehmigung bei der Errichtung ober 
Abänderung des Gefellichaftsvertrages nicht zum Gegenftande 
haben; der Gejellichaftsvertrag muß jedoch die in dem Ar 
tikel 175 verzeichneten Beftimmungen enthalten, bevor die in 
dem Artikel 176 vorgefichriebene Eintragung in das Handeld- 
regifter erfolgen darf. 

Siehe Artikel 174 des Handelögefegbuches und 8. 32 des Einführungs- 


Bol. zu dem ganzen Abfchnitte da3 oben ©. 18 abgebrudte Geſeß 
v. 27. Juni 1878, Kr. ER G. B. boe 


Dritter Titel. 
Von der Actiengeſellſchaft. 


Erfier Abſchnitt. 
Allgemeine Grundfäße. 


Art. 207. Eine Handelögefellichaft ift eine Actiengelel- 
Schaft, wenn fich die ſämmtlichen Gejellichafter nur mit Eir 
lagen betheiligen, ohne perjönlich für die Verbindlichkeiten der 
Geſellſchaft zu haften. 

Das Gejellichaftscapital wird in Actien oder aud in 
Actienantheile zerlegt. 

Die Actien oder Actienantheile find untheilbar. 

Diejelben können auf Inhaber oder auf Namen lauten. 


Art. 208. Actiengeſellſchaften können nur mit far 
licher Genehmigung errichtet werden. 

Ueber die Errichtung und den Inhalt des Geſellſchafts⸗ 
vertrage3 (Statut3) muß eine gerichtliche oder notarielle Ur 
funde aufgenommen werden. 

Zur Actienzeichnung genügt eine jchriftliche Erklärung. 

Vgl. auch Artikel 174, 249 des Handelsgeſetzbuches, dann 98.33 und 

35 de3 Einführungagefepes. , 
Die befonderen Vorſchriften über die Errichtung von Ver ſicherun g⸗ 
genettianisen auf Achten f. in der im Anhange IV folgenden 
dg. v. 18. Auguſt 1880, Nr. 110 R. ©. 8. 

Art. 209. Der Sejellfchaftsvertrag, deſſen Genehmigung 
erfolgen joll, muß insbejondere bejtimmen: 

1. die Firma und den Si der Gefellichaft; 
2, ben Gegenftand des Unternehmens; 
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3. die Zeitdauer des Unternehmens, im Falle dasſelbe auf 


a) 


11. 


eine beftimmte Zeit beichränft fein foll; 


. die Höhe des Grundcapitals und der einzelnen Actien 


oder Actienantheile; 


. die Eigenjchaft der Actien, ob fie auf Inhaber oder auf 


Namen geftellt werden follen, ingleichen die etwa be- 
ftimmte Zahl der einen und der andern Art, ſowie die 
etwa zugelafjene Umwandlung derjelben; 


. die Grundfäße, nach welchen die Bilanz aufzunehmen 


und der Gewinn zu berechnen und auszuzahlen ift, jowie 
die Art und Weife, wie die Prüfung der Bilanz erfolgt; 


. die Art der Beftellung und Zufammenjegung des Vor⸗ 


ftandes und die Formen für die Legitimation der Mit- 
glieder desjelben und der Beamten der Gefellichaft; 


. die Form, in welcher die Zufammenberufung der Actio- 


näre geſchieht; 


. die Bedingungen des Stimmrechte der Actionäre und 
10. 


die Form, in welcher dasfelbe ausgeübt wird; 

die Gegenftände, über welche nicht jchon durch einfache 
Stimmenmehrheit der auf Zufammenberufung erfchie- 
nenen Actionäre, jondern nur durch eine größere 
Stimmenmehrheit oder nad) anderen Erfordernifjen 
Beihluß gefaßt werden Tann; 

Die Form, in welcher die von der Gejellichaft ausgehen- 
den Belanntmachungen erfolgen, jowie die öffentlichen 
Blätter, in welche diejelben aufzunehmen find. 

tt. 210. Der Geiellichaftsvertrag und die Genehmi- 


gungsurlunde müſſen bei dem Handelsgerichte, in deſſen Bezirk 
die Gejellichaft ihren Sit hat, in das Handelsregifter einge- 
tragen und im Auezuge veröffentlicht werden. 


Der Auszug mu 


enthalten: 


1. das Datum des Geſellſchaftsvertrages und der Geneh— 


migungäurfunde; 


. die Firma und den Sitz der Gefellichaft; 
. den Gegenftand und die Beitdauer des Unternehmens; 
. die Höhe des Grundeapital3 und der einzelnen Actien 


oder Actienantheile; 


. die Eigenfchaft derjelben, ob fie auf Inhaber oder auf 


Namen geftellt find; 


. die Form, in welcher die von der Gefellichaft ausgehen- 


ben Bekanntmachungen erfolgen, ſowie die öffentlichen 
Blätter, in welche diefelben aufzunehmen \imd. 
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Iſt im Gefellichaftsvertrage eine Form beftimmt, in wel. 
cher der Borftand feine Pa ende rung, Kunbgibt und für 
die Gejellichaft zeichnet, fo ift auch diefe Beftimmung zu ver 
Öffentlichen. 

Bol. Art. 175, 176 und 249 9. G. 8. 

Siehe 8. 9 der Verordnung über das Hanbeläregifter im Anhangell, 

und den Yuftizminifterialerlaß v. 6. Juni 1880, 8. 7717, oben ©, 33. 

Art. 211. Bor erfolgter Genehmigung und Eintragung 
in da3 HandelSregifter bejteht die Achiengetellfchaft als ſolche nicht. 

Wenn vor erfolgter Genehmigung und Eintragung in 
das Handelsregiſter im Namen der Geſellſchaft gehandelt wor⸗ 


den iſt, ſo haften die Handelnden erjönfic, und folidariid. 
Das Juftizminifterium hat den Bericht einiger Oberlandeögerichte, be- 
treffend die Frage, ob und in welcher Weiſe das unterftehende Handels 
gericht der Landeshauptitadt ſich die Hebergeugung bon der erfolgten ſta⸗ 
tutenmäßigen Zeichnung und Sinzah un es Uctiencapitald 
zu verichaffen pflege und auf welche Gründe fi) diefe Gepflogenheit ftüke, 
zur Kenntniß genommen. 
Die eingelaufenen Berichte Tießen jedoch erfennen, daß bei den becker 
denen Handels- und Oberlandesgerichten eine ſehr verfchiebenartige Auf⸗ 
fafjung diefer Frage und demnach auch eine fehr verſchiedene Art des Bor 
ganges Platz gegriffen habe. Diefer Umftand, und insbeſondere die Er⸗ 
wägung, daß nur eine gleichförmige Löfung der Frage geeignet ift, bie er- 
folgreihe Mitwirkung der zur Heilung ber ftaatlichen Genehmigung 
berufenen abminiftrativen Behörde zu verbürgen, veranlaßt das Yufliy 
ein feine Rechtsanſchauung über diefen Gegenftand, ohne übrigen? 
ber eien Supicalur der Gerichte irgend vorzugreifen, benfelben in folgen 
em zu eröffnen: 
weifellos ift, daß das Handelsgeſetz im allgemeinen dem dels⸗ 
gerichte eine Pflicht zur Controlirung der Zeichnung und Ei ung de 
Uctiencapitals nicht auferlegt (vgl. Art. 308—211 und Dagegen Art. 177, 
8. 1), woraus folgt, daß das Handelsgeriht im allgemeinen aud 
berechtigt ift, bei ber Regiftrirung einer Actiengefeiichaft einen Rachweis 
in diefer Beziehung zu fordern. Anders geftaltet fich jedoch bie Fragt, 
wenn das Statut der einzutragenden Gejellichaft, wie es in ber neueren 
Beit durchgehends der Fall ift, die Beftimmung enthält, daß die Conſti⸗ 
tuirung der Actiengeſellſchaft nicht früher erfolgen foll, als bis das Actien⸗ 
capital oder ein gewiſſer Theil desſelben gezeichnet und eingezablt ift. © 
würde zu einem grellen Widerfprucdh führen, wenn in biefem das 
Handelsgericht die Regiftrirung vornehmen und veröffentlichen und daburd 
die Gefellfchaft als conftituirt anerfennen und erflären würbe, obwohl bie 
Erfüllung einer Bedingung ihrer Eonftituirung nicht ausgewieſen ift. In 
dem vorausgeſetzten Falle Hat die Geſellſchaft in ihrem Statute ſich ſelbſt 
eine Bedingung bes Inslebentretens gejebt und das Gericht kann dieſer 
Willensäußerung zumider die Conftituirung der Yetiengefeilf ft durch 
Eintragung nicht vollziehen, da der Vertrag unter den Parteien Ktecht 
ihafft. Eine ſolche Brotofollirung würde aud eine Borfichtsmaßregel 
der Staatsverwaltung in ihrer Wirkung vereiteln, indem bie (intra 
gung vorgenommen mwiürbe, bevor die von ber Staatövermwaltun etzte 
edingung der Conſtituirung der Geſellſchaft erfüllt iſt. Daß endlich das 
Publicum dadurch, möglicherweiſe zu ſeinem Schaden, in Irrthum 
würde, kann nicht 32* fein. Das Publicum müßte aus ber That⸗ 
ſache ber Regiſtrirung folgern, daß alle in ven Statuten angeführten 
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etreten ſeien, und würde de 
ete — 


ergeben, dat das in 
—— Me Kerle Ed it, —— 


— 
* eek Fr Soeben Bi Bıdl6ung Der Gontrofe In diefer 
mg fe mi des Gurbelsgeichtes, weihen Bay auch Taum Die 
ab Hase, font der Doliifäen Behörde; aucı 
waebe bemerf, (hen aus bet Geifeilung ber Ratlihen Genehmigung mie 
oefolgert menden, „dab bie Gef (at ae Besingungen Is Snhtedee 


Was Han een legten anbelangt, fo ſcheint die zu Grunde 
egenbe venffaflunt tHatjädlid unrichtig. Die Staatsvermeltung genehmigt 

nur has Statut von dem Gefichtöpuntte aus, ba der Bildung einer 
Er. auf rund besfelben mict8 im Wege ftehe. Cine binbenbe 

‚a, Ace einer Gejelfchaft, deren Genefmigung noch ungemiß 
—— derer wirb man fi entfäliehe, a 

2% hen Bei ft im voraus eine 

Die Stantsverwaltung farn in vielen Yällen ife Wufihteredt In 


wei ni rieruchmungen — fördern, 
San m @lflang Bingen an ze ice ber Obere a anere 
ald dab fie darauf beharzt, Dafı die Zeichnung und Einpaflung 
eined eroiffen Teiles des Yctiencapitalö ol8 eine ftatutenmäßige Bedingung 
m Gonfttuicung ber @efenfft aufgefeät um Die Grfülung 

Be Bebingung boc ber Confituirung cantrolirt werde, 

“st jegenüber nicht darauf hingewiefen werben, daß ja, bie 
Einatsvermalking SE Mögtiäteit ybe, r ——— durch einen 
Besierungscommiiie übermaden, zu iaflen. Der 8. 22 bes Gefehes u. 
28. Rov. 1858, Nr. 258 ®, bietet nicht den Unhalt dafür, dab 
diefe Weauffidjtigung in Mnfepung bed vorliegenden Punktes rechtzeitig 


Um in bie Seſchaftege batung eines Bereine durch einen Rey - 
commifde Ginfiht nehmen gu Töruen, muß bieer Bere od, a Jolder 
erft beftehen. Nachdem aber bie Beichnung und Einzahlung in dem vor 
auögefeßten, alle vor ber Gonftitulcung be Bereines une doch madı 
Beflen Genehmigung zu erfolgen Hätte, entzieht fich in ber Megel 
‘ber Dränder bel der Beihnung und bei der erften, Cite 
— ung eier Besufhtigung durch bie polififche Vehörde. Allerdings Lönnte 
Bie Stontöbehöche naträglich tvnn ie und ber Bebeutung de& Bereineg 
einen Wegierungscommiflä zu beftellen findet, von ber Grundlage der 
Conftituirung des Vereines Einficht nehmen, alein diefe Obforge käme 
jedenfalls zu foät, und ed ftänbe auch danıl der Staatöverwaltung zur 
Mobile mu bad äußerfte Bwangemitte, bas ber. Mufiäfung u Behoie, 
ıdlich fan auch nicht behauptet werden, dafı das Handelögericht Teine 
Mittet befige, um eine Controle zu üben. Sotveit Diefe Controfe überhaupt 
jeübt werben Fann und Erfolge verfpricht, fan diefelde aud vom Hans 
Petegericte geübt werben. Deh eine Ginfihtnahme in bie eife formelle 
Anlage der Bücher oder ettva das Verlangen ber Borweilung der Gelber 
dem med nicht entfhzehen würde, (heine felbfivekänblid. Allen das 
Hanbelögericht ft, wc aus atfähiih geifieh, in analoger Anmenbung 
des Urtifel 177, 9. 1, bes Qandelägefeßes in der Lage, eine olde Er- 
Märung oder Weftätigung zu verlangen, Durd) welche der Erlärende ober 
Befätigene eine Beramtiortung für Die Wahrheit feiner Angabe und cine 
vechtliche Haftung für die Folgen berjelben übernimmt. Dub eine (olche 
Ger. Eig. XL, 1. Hanbelägefep. & 
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Beltätigung fpeciell über die erfolgte Einzahlung ganz ohne Werth fei md 
bloß einen trügerifchen Schein erzeuge, kann nicht Gehauptet werben. Ben 
3. B. das Gründercomits oder wenn ein Geldinftitut bezeugt, daß ein ge 
wifler Betrag als Einzahlung geleiftet worden fei, fo wirb der Erklärende 
der künftigen Geſellſchaft für dieſen Betrag verantwortlich fein. Wem 
aber etwa der im voraus beftellte Bermwaltungsrath diefe Erklä ab: 
gibt, fo thut er dieß unter der ihm durch Artikel 241 des Handelögeiehes 
auferlegten Haftung, und ebenfo wird er fofort die Berantiwortung, dai 
der eingezahlte Fond feiner ftatutenmäßigen Beitimmung nicht entzogen 
werde, zu tragen haben. 

Liegt nun eine derartige Betätigung vor, jo erfcheint dem VBebürfnifle 
des Bertrauens im Verkehre Genüge gethan. Weiteres zu verlangen, er: 
fchiene, wie bereit3 erwähnt, fruchtlos und umausfübrbar, wie dieß auf) 
das Handelsgefeg in Anſehung der Commanditgefellichaften auf Actien 
beit anerfannt u sh Behufe der Regiftri beige 

Iſt in einzelnen en aus den zum ufe der Negiftri i 
brachten Documenten erſichtlich, daß eine Nachweiſung über die —** 
mäßig erforderliche Zeichnung oder Einzahlung ſchon vor der Ertheilung der 
ſtaatlichen Genehmigung der politiſchen Behörde vorgelegen habe, ſo ſchei 
es allerdings Sache des Sanbeögerichte zu fein, darüber Beſchluß zu 
faffen, inwieweit durch foldhe Belege ftatutenmäßigen Vorausſetzungen 
der Conftitwirung und beziehungsweiſe ber Eintragung in da3 Handels⸗ 
regifter entſprochen fei (Juft. Din. Erl. v. 24. April 1870, 8. 948). 

Vgl. auch Art. 219 H. G. B. 


Art. 212. Bei jedem Handelsgerichte, in deſſen Bezirk 
die Actiengeſellſchaft eine Zweigniederlaſſung der muß dieß 
behuf3 der Eintragung in das Handeldregijter angemeldet 
werden. 

Die Anmeldung muß die in Artikel 210, Abſatz 2 unds 
bezeichneten Angaben enthalten. Das Handeldgericht hat bie 
Mitglieder des Vorftandes zur Befolgung dieſer Vorjchriften 
von Amtsiwegen durch Ordnungsftrafen anzubalten. 

Siche 88. 12 und 13 des Einführungsgefebes. 

Art. 213. Die Actiengefelichaft als jolche hat jelbftändig 
ihre Rechte und Pflichten; fie kann Eigentyum und ander 
dingliche Rechte an Grundftüden erwerben; jie kann vor Ge— 
richt Hagen und verklagt werden. 

Ihr ordentlicher Gerichtäftand ift bei dem Gerichte, in 
deffen Bezirk fie ihren Sitz Hat. 

Bol. Urt. 230 9. G. 8. 

Art. 214. Jeder Beihluß der Generalverfammlung, 
welcher die Fortjebung der Gefellichaft oder eine Abänderung 
der Beftimmungen des Gejellichaftsvertrages zum Gegenftande 
at, bedarf zu jeiner Giltigfeit der notariellen oder gerichtlichen 

eurfundung, jowie der ftaatlihen Genehmigung. 

Bol. die Bemerkung oben bei Art. 190. 

Ein folcher Beichluß und die Genehmigungsurfunde müflen 
in gleicher Weiſe wie der urjprüngliche Vertrag in das Handel 
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nicht zur rechten Zeit einzahlt, ift zur Zahlung von Verzugs⸗ 
zinjen von Rechtswegen verpflichtet. 

Am Gejellichaftsvertrage können für den Yall der ver- 
zögerten Einzahlung de3 gezeichneten Actienbetrages oder eines 
Theiles desjelben Conventionaljtrafen ohne Rüdficht auf bie 
ſonſt stattfindenden gejeglichen Einfchränfungen feftgejegt werben; 
auch kann beftimmt werden, daß die ſäumigen Actionäre ihrer 
Anrechte aus der Zeichnung der Actien und der geleifteten 
Theilzahlungen zu Gunjten der Geſellſchaft verluftig gehen. 

Bol. Urt. 287 und 292, dann Art. 222, 3.29.68. 8. 

Art. 221. Iſt im Gefellfchaftövertrage Teine befondere 
Form, wie die Aufforderung zur Einzahlung gefchehen fol, be 
ftimmt, fo gejchieht diefelbe in der Form, in welcher die Be 
kanntmachungen der Gejellichaft nach dem Geſellſchaftsvertrage 
überhaupt erfolgen müffen (Art. 209, 8. 11). 

Jedoch Tann in feinem Falle ein Actionär feines Anrechtes 
verluftig erflärt werden, wenn nicht die Aufforderung zur Zah—⸗ 
Iung mindeſtens dreimal in den hiezu beftimmten öffentlichen 
Blättern (Art. 209, 3. 11), das lebte Mal wenigftens vier 
Wochen vor dem für die Einzahlungen gejeßten Schlußtermine, 
befannt gemacht worden if. Wenn die Actien auf Namen 
lauten und ohne Einwilligung der übrigen Actionäre nidt 
übertragbar find, fo kann die Bekanntmachung diefer Auf 
forderungen durch befondere Erläffe an die einzelnen Actionäre 
ftatt der Einrüdungen in die öffentlichen Blätter erfolgen. 


Art. 222. Wenn die Actien oder Actienantheile auf 
Inhaber geftellt werden, jo fommen folgende Grundſätze zur 
Anwendung: 


1. Die Ausgabe der Actien darf vor Einzahlung de3 ganzen 
Nominalbetrages derjelben nicht erfolgen; ebenjomwenig 
dürfen über die geleifteten Bartialzahlungen Promeſſen 
oder Snterimsfcheine, welche auf &nhaber lauten, aus 
geftedt werden. 

2. Der Zeichner der Actie ift für die Einzahlung von vierzig 
Percent des Nominalbetrages der Actie unbedingt ver 
haftet; von diefer Verpflichtung kann derjelbe weder dur 
Mebertragung feines Anrechtes auf einen Dritten fi 
befreien, nod) Seitens der Gejellichaft entbunden werden; 
wird der Heichner der Uctie, wegen verzögerter Einzah- 
lung, feine Anrechtes aus der Zeichnung verluftig er 
Härt (Art. 220), To bleibt er demungeadhtet zur Ein- 
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heiten der Gejellichaft unterrichten, die Bücher und Schriften 
derjelben jederzeit einfehen und den Beſtand der Geſellſchafts 
caſſe unterſuchen. 

Er hat die Jahresrechnungen, die Bilanzen und die Bor- 
ihläge zur Gewinnvertheilung zu prüfen und darüber alljähr- 
lich der Generalverfammlung der Actionäre Bericht zu erftatten. 

Er hat eine Generalverfammlung zu berufen, wenn dieß 
im Snterefje der Geſellſchaft erforderlich ift. 

Bol. Art. 175, 8. 6. — Handelsmäkler können nicht Mitglieder des 

Auffichtäratned Fon Actiengefellichaft fein (Art. 69 d. Gef. v. A. April 1875, 


Art. 226. Handelt e3 ſich um die Führung von Pro- 
cejlen gegen die Mitglieder des Vorftandes oder des Auffichts- 
rathes, jo kommen die für die Commanbitgefellichaft auf 
Actien gegebenen Beitimmungen (Art. 194, 195) auch hier 
zur Unmendung. 


Dritter Abſchnitt. 
Rechte und Pflichten des Dorftandes. 


Art. 227. Jede Actiengefellichaft muß einen Borftand 
haben (Art. 209, 3. 7). Sie wird durch denfelben gerichtlich 
und außergerichtlich vertreten. 

Der Vorſtand kann aus einem oder mehreren Mit 
gliedern beftehen; dieſe können befoldet oderunbejoldet, Actionäre 
oder Andere fein. 

Ihre Beitellung ift zu jeder Zeit widerruflich, unbefchadet 
der Entichädigungsanfprüche aus beftehenden Verträgen. 


Handelsmaͤkler können nicht Mitglieder des Vorſtandes oder Verwal: 
tungörathed einer Actiengeſellſchaft fein (Art. 69 d. Gef. v. 4. April 1875, 
Nr. 68 R. ©. 8.) 


Art. 228. Die jeweiligen Mitglieder des Vorſtandes 
müſſen alsbald nach ihrer Beſtellung zur Eintragung in das 
Qanbersregiiter angemeldet werden. Der Anmeldung ift ihre 

egitimation beizufügen. 

Sie Haben ihre Unterjchrift vor dem Handelsgerichte zu 
zeichnen, oder die Zeichnung derjelben in beglaubigter Form 
einzureichen. 

Das Handelögericht hat die Mitglieder des Borftandes 
zur Befolgung diefer Vorfchriften von Amtswegen durch Ord- 
nungs traten anzuhalten. 

iehe 88. 12 und 13 des Einführungsgejeßes. 

Art. 229. Der Borftand Hat in der durch den Gefell- 

ſchaflöbertrag beftimmten Form \ewne Wilenzertiiiiungen tund- 
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lungen, welche die Ausführung derartiger Gejchäfte gewöhnlich 
mit fich bringt. 

Bol. Urt. 47—51 9. G 

Art. 235. Zur Behändigun von Borladungen und 
anderen Buftellungen an die Gejellichaft genügt es, wenn die 
jelbe an ein Mitglied des Vorftandes, welches zu zeichnen 
oder mitzuzeichnen befugt ift, oder an einen Beamten ber 
—— welcher dieſelbe vor Gericht zu vertreten —* 
iſt, geſchieht. 

236. Die Generalverſammlung der Actionäare 
wird har den Borftand berufen, joweit nicht nach dem Ge 
Veltihe tönen enge auch andere Perjonen dazu befugt find. 

Eine Generalverfjammlung der Actionäre ift, 
außer den im Gejellichaftövertrage ausdrüdlich beftimmten 
Fällen, zu berufen, wenn dieß im Intereſſe der Gefellichaft 
erforderlich erjcheint. 

Die Generalverjannmlung muß aud) dann berufen werben, 
wenn dieß ein Actionär, oder eine Anzahl von ctionären, 
deren Actien zuſammen den zehnten Theil de3 Grundeapitals 
darftellen, in einer von ihnen unterzeichneten Eingabe unter 
Angabe des Zweckes und der Gründe verlangen. Iſt in dem 
Geſellſchaftsvertrage das Recht, die Berufung einer General- 
verſammlung zu verlangen, an den Beſitz eines größeren ober 
eines geringeren Antheile8 am Grundcapital geknüpft, fo hat 
e3 hiebei jein Bewenden. 

tt. 238. Die Berufung der Generalverfammtlung bat 
in der durch den Gejellichaftsvertrag beitimmten Weiſe zu 
erfolgen. 

Der Zweck der Generalverfammlung muß jederzeit bei 
der Berufung befannt gemacht werben. Ueber Gegenftände, 
deren ung. nicht in dieſer Weile angekündigt iſt, 
Tönnen Beichlüffe nicht gefaßt werden; hiervon ift jeboch ber 
Beichluß über den in einer Generalverfammlung geftellten 
Antrag auf Berufung einer außerordentlichen Generalverjamme- 
lung ln 

Zur Stellung von Anträgen und zu Verhandlungen ohne 
Beichluhfafjung bedarf e3 der Ankündigung nit. 
te 


Ueber eurfundung der Beſchlüſſe der Generalverfammlung |. ben 
2 87 ber Notariatsordrnung v. 25. Juli 1871, Nr. 75 R. G. B., oben hei 


Art. 239. Der Vorſtand ift verpflichtet, Sorge zu 
tragen, oh die erforderlichen Bücher der Gejellichaft geführt 
‚werben. Er muß den Actionären \päteltens in den 
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Bierter Abſchnitt. 
Auflöfung der Gefellichaft. 
Art. 242. Die Actiengejellichaft wird aufgelöft: 
. Durch Ablauf der im Gejellichaftövertrage beftimmten Seit; 
‚durch einen notariell oder gerichtlich beurfundeten Beichluf 


der Actionäre; 
3. durch Verfügung der Verwaltungsbehörden, wenn fich das 
4. 


IV mt 


Grundcapital um die Hälfte vermindert hat (Art. 240); 

durch Eröffnung des Concurfes. 

Wenn die Auflöfung einer Actiengeſellſchaft aus anderen 
Gründen, oder die Zurüdnahme der ftaatlidden Genehmigung 
nad dem in den einzelnen Staaten geltenden Rechte erfolgt, 
fo finden die Beſtimmungen diejes Abjchnittes ebenfalls An- 
wendung. 

Die Behörde, melde berufen ift, die Auflöfung der Geſellſchaft zu 

verordnen, wird durch das Vereinsgeſetz beftimmt (8. 34 Einf. Gef.). 

Siehe die Bemerfung bei Urt. 240 und vgl. auch die Urt. 174, 214 

und 249 9. ©. 2. 

Art. 243. Die Auflöfung der Gejellfchaft muß, wenn 
fie nicht eine Folge des eröffneten Concurſes ift, durch den 
Vorſtand bei Ordnungsitrafe zur Eintragung in da3 Handels 
regifter angemeldet werden; fie muß zu Drei verfchiedenen 
Malen durch die Hiezu beftimmten ‚öffentlichen Blätter (Art. 209, 
3. 11) befanut gemacht werden. 

Durch diefe Bekanntmachung müſſen zugleich die Gläu— 
biger aufgefordert werden, fich bei der Gejellichaft zu melden. 

Vgl. 88. 12 und 13 des Einführungsgejebes. 

Art. 244. Die Liquidation gefchieht durch den Borftand, 
wenn nicht diefelbe durch den Gerellichaftsvertrag oder einen 
Beichluß der Actionäre an andere Perſonen übertragen wird. 

E3 kommen die bei der offenen Handelsgeſellſchaft über 
die Anmeldung und das NRechtsverhältniß der Liquidatoren 
gegebenen Beftimmungen auch hier zur Anwendung, mit der 
Maßgabe, daß die Anmeldungen behufs der Eintragung in 
das Sandelsregifter durch den Vorſtand zu machen find. 

Die Beftellung der Liquidatoren ift jederzeit widerruflid. 

Art. 245. Das Vermögen einer aufgelöften Actiengefell- 
ihaft wird nad) Tilgung ihrer Schulden unter die Actionäre 
nach Berhältniß ihrer Actien vertheilt. 

Die Vertheilung darf nicht eher vollzogen werden, als nad 
Ablauf eines Jahres von dem Tage om gerechnet, au welchen 
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die Bekanntmachung in den hierzu beſtimmten öffentlichen 
Blättern (Art. 243) zum dritten Male erfolgt iſt. 


In Anſehung der aus den Handelsbüchern erſichtlichen oder 
in anderer Weiſe bekannten Gläubiger und in Anſehung der 
noch ſchwebenden Verbindlichkeiten und ſtreitigen Forderungen 
kommen die bei der Commanditgeſellſchaft auf Actien gegebenen 
Beſtimmungen (Art. 202, Abſ. 2 und 3) zur Anwendung. 

Mitglieder des Vorſtandes und Liquidatoren, welche dieſen 
Vorſchriften entgegenhandeln, ſind perſönlich und ſolidariſch 
zur Erſtattung der geleiſteten Zahlungen verpflichtet. 

Eine weſentliche Aenderung hat der Artikel 245 durch die kaiſ. Ver⸗ 

ordnung v. 21. Juni 1873, Nr. 114 R. G. B. erhalten, welche lautet: 

Art. 1. Wenn eine Uctiengefellichaft nad) eingetretener Wirkſamkeit 
dieſer rail; Berordnnung, außer dem alle des Concurfes, aufgelöft wird, 
darf die Bertheilung des nad; Befriedigung oder Sicherftellung der Gläu—⸗ 
biger ber Gefellfchaft erübrigenden Gejellfchaft3vermögens, beziehungs- 
weife die Bereinigung dieſes Vermögens mit dem Vermögen einer anderen 
Be ſchon nad Ablauf von drei Monaten von dem Tage an ge= 

net, an welchem die Bekanntmachung in den hierzu beitimmten öffent- 

lihen Blättern mit Ungabe biefes abgefürzten Termines zum dritten 
Male erfolgt ift, vollzogen werden. 

Art. 2 Die Yinanzverwaltung wird ermächtigt, die Actiengebühr 
iener Gefellichaften, welche innerhalb ſechs Monaten nad ihrer Con⸗ 
ftituirung ihre Geſchäfte nic einftellen und ihre Auflöſung befchließen, 
ganz oder theilweife in Abfall zu bringen, beziehungsweiſe zurüdzuftellen. 

Ebenſo kann die Finanzverwaltung bei der Auflöfung von Actien⸗ 
ejellihaften durch Vereinigung mit anderen Actiengejellichaften (Fuſion) 
Pinfichtlich der dadurch veranlaßten neuen Actien-Emijfionen eine Ermäßi- 
gun der Gebühr mit Berüdfichtigung der, von den außer Verkehr geſetzten 

etien entrichteien Gebühren eintreten laſſen. 

Art. 3. Dieje Verordnung tritt mit dem Tage der Kundmachung 
(d. i. am 24. Yuni 1873) in Wirkſamkeit. 

Laut Kundmachung de Gefammtminifteriums dv. 27. Mai 1874, 
Ar. 80 R. G. B., Hat der Reichsrath ‘der vorftehenden Verordnung bie 
verfafiungsmäßige Genehmigung ertbeilt. 

Das aus Artikel 245 in Verbindung mit Artikel 202, Abfag 2 und 3, 
fließende Recht des Gläubigers von einer aufgelöften Actiengeiellichaft zu 
verlangen, dab der Betrag ber ftreitigen Forderung, fofern nicht die Vers 
theilung bes Gejellihaftspermögen? bis zur Erledigung der Streitſache 
anögeiebt bleibt oder dem Gläubiger eine angemefjene Sicherheit geleiftet 
wird, bei Gericht erlegt werde, muß nicht nothwendig mittelft Rlage gel- 
tend gemacht werden. Auf ein in diefer Richtung angebrachtes Geſuch 
ift nach Vernehmung beider Theile mit der definitiven Erledigung des⸗ 
felben vorzugehen (Beichl. d. ob. Ger. H. v. 6. Aug. 1872, 3. 8271, Sp. 

R. Ar. 14, Manz’iche Sig. 1. Bd., ©. 169). 


Art. 246. Die Handelsbücher der aufgelöften Gejell- 
Ihaft find an einem von dem Handelögerichte zu beſtimmenden 
en Orte zur Aufbewahrung auf die Dauer von zehn 

hren nieberzulegen. 


Art. 247, Die Auflöfung einer Acttengeilidget wurh, 
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Bereinigung derſelben mit einer anderen Actiengeſellſchaft 
(Art. 215) kann nur unter ſtaatlicher Genehmigung erfolgen. 

Es fommen bei diefer Auflöfung folgende Beftimmungen 
zur Anwendung: 

1. Das Vermögen der aufzulöfenden Gejellichaft ift fo 
lange getrennt zu verwalten, bis die Befriedigung oder 
Sicherſtellung ihrer Gläubiger erfolgt ift. 

2. Der bisherige Gerichtsftand der eleufchaft bleibt für 
die Dauer der getrennten Bermögensverwaltung en 
dagegen wird die Verwaltung von der andern Geſell⸗ 
ichaft geführt. 

3. Der Vorftand der legteren Gejellichaft ift den Gläubigern 
für die Ausführung der getrennten Verwaltung perjön- 
lich und folidarisch verantwortlich. 

4. Die Auflöjfung der Geſellſchaft ift zur Eintragung in 
das Handelsregifter bei DOrdnungsftrafe anzumelden. 

5. Die öffentliche Aufforderung der Gläubiger der aufge 
Löften Geſellſchaft (Art. 243) kann unterlaffen oder auf 
einen jpäteren Beitpunft verjchoben werden. Jedoch i 
die Vereinigung der Vermögen der beiden Gejellichaften 
erft in dem Beitpunfte zuläfjfig, in welchem eine 
theilung des Vermögens einer aufgelöften Actiengefell- 
ichaft unter die Actionäre erfolgen darf (Art. 245). 

Siehe 88. 12 und 13 bes Cinführungägefepet. 

Bgl. Urt. 249 des H. G. B. und die bei Art. 245 abgebrudte til. 

Verordnung v. 21. Juni 1873, Nr. 114 R. G. B. 

Art. 248. Eine theilmeife Zurüdgahlung des Grund 
capital3 an die Nctionäre kann nur auf Beichluß der General 
verjammlung erfolgen, diefer Beichluß bedarf zu feiner Giltig⸗ 
feit der ftaatlichen Genehmigung. 

Die Kanne fann nur unter Beobachtung derjelben 
Beftimmungen erfolgen, welche für die Vertheilung des &efell- 
ſchaftsvermögens im Falle der Auflöfung maßgebend find 
(Art. 243, 245). 

Die Mitglieder des Vorftandes, welche diefer Vorſchrift 
entgegenhandeln, find den Gläubigern der Gejellichaft perſön⸗ 
lich und folidarifch verhaftet. 

ng. Art. 247 und 249 9. ©. B. und bie bei Urt. 245 abgebrucktt 

taif. Verordnung v. 21. Juni 1878, Nr. 114 R. G. B. 
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Fünfter Abſchnitt. 
Schlußbeftimmungen. 


Art. 249. Den Landesgejegen bleibt vorbehalten, zu 
beftimmen, Daß es der ftaatlichen Genehmigung zur Errichtung 
von Netiengefellichaften im Allgemeinen oder von einzelnen 
Arten derfelben nicht bedarf. Auch in diefem Falle kommen 
jedoch die Beftimmungen diejes Titel3 zur Anwendung, aus- 
genommen in foweit diefelben: 

1. zur Errichtung einer Actiengeſellſchaft (Art. 208, 210,211), 
. zu Beichlüffen der Generalverfammlung (Art. 214), 
. zur Auflöfung einer Actiengefellichaft durch Bereinigung 
mit einer andern Nctiengetelfichaft (Art. 247), 
4. zur theilweiſen Zurüdzahlung des Örundcapitald an die 
Actionäre (Art. 248) 
die ftaatlihe Genehmigung und deren Eintragung in das 
Handelsregifter erfordern, und 
5. die Anzeige, daß fi) das Grundcapital um die Hälfte 
vermindert hat, jowie die hierauf zu erlaffende Verfügung 
der Berwaltungsbehörde (Art. 240, 242, 3. 3 
zum Gegenftande haben; der Gejellichaftsvertrag muß jedoch 
die in dem Artikel 209 verzeichneten Beftimmungen enthalten, 
bevor die in dem Artifel 210 vorgejchriebene Eintragung in 
das Handelöregifter erfolgen kann. 

Außerdem bleibt den Zandesgefeten überhaupt vorbehalten, 
zu beftinmen, daß für befondere Arten von Xctiengefellichaften 
oder in befonderen Fällen durch den Gefellihaftsvertrag mit 
ftaatlicher Genehmigung 

1. die in dem Artifel 222 beitimmte Höhe der Einzahlung 

von vierzig Percent des Roming wetroge⸗ der Actien 
bis auf fünfundzwanzig Percent dieſes Betrages herab- 
geſetzt, und 

2. die in dem Artikel 239 beſtimmte Friſt zur Vorlegung 

der Bilanz bis auf zwölf Monate ſeit Ablauf des Ge- 
Ichäftsjahres ausgedehnt werden darf. 
Siehe den 8. 85 des Einfüßrungögejede®, 
Bol. zu dem ganzen Titel: „Von ber ctiengefeiihaft” das oben 
©. 18 abgebrudte Geſetz v. 27. Juni 1878, Nr. 68ER. G. 2. . 


ww 


9 ‚Handelsgefep. Art. 250-259. 


Drittes Bud. 
Bon der ftillen Gejellfchaft und von der Vereinigung 
zu einzelnen ————— für gemeinſchaftliche 
echnung. 


Erſter Titel, 
Yon der ſtillen Geſellſchaft. 

Art. 250. Eine ſtille —— vorhanden, wenn 
ſich Jemand an dem Betriebe bes Hanl 10 eines An- 
dern mit einer Vermögenseinlage gegen Antheil an Gewinn 
und — are et. = —— — 

ur Gi it des Vertrages bedarf es ber jhriftli 
Abfaffung nber fonftiger Förmlichfeiten Mich. 
At. 251. Der Inhaber des Handelsgewerbes betreibt 
die Gejchäfte unter ſeiner Firma, 
ine das Verhältnig einer Handelsgeſellſchaft — 
Firma darf derſelbe wegen ber Vetheiligung eines ftillen 
tellichafterß, bei Ordnungsftrafe nicht annehmen, 
ehe 89, 12 und 18 des Einführungsgefehes, Urt. 267 9. @. 8. mb 
8. 2 der Verordnung über das Handelsregifter im Umhange IL. 

Art. 252. Der Inhaber des Handelsgemwerbes wird Eigen, 
thumer der Einlage des ftillen Gejelfchafters. 

Der ftille Gejellfchafter ift nicht verpflichtet, die Eimt 
über den vertragsmäßigen Betrag zu erhöhen oder die di 
Verluſt verminderte Einlage zu ergänzen. 

tt. 253, Der fitle Bejellinafter ift berechtiget, die 
abjchriftliche Mittheilung der jährlichen Bilanz zu verlangen 
und die Richtigfeit derfeben unter Einficht der Bücher und 
Papiere zu_prüfen. 

Das Handelsgericht kann auf den Antrag des ftilfen Ger 
ſellſchafters, wenn wichtige Gründe dazu vorliegen, die Mit- 
theifung einer Bilanz oder jonftiger Aufflärungen nebjt Vor- 
Tegung der Bücher und Papiere zu jeder Zeit anordnen. 

gl, Met, 160 9. ©. 8, 


Art. 254. Iſt über die Höhe der Betheiligung des 
Km Gejellichafters an Gewinn und Verluft nichts vereinbart, 
'o wird diefelbe nach richterlichem Exuefien, nöthigenfalls unter 


— Buziehung von Sacveritändigen ftgttt. 


wi 
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Art. 255. Am Schluſſe eines jeden Gejchäftsjahres wird 
der Gewinn und Berluft berechnet und dem ftillen Geſellſchafter 
der ihm zufallende Gewinn ausbezahlt. ' 

Der ftille Gejellfchafter nimmt an dem Berlufte nur bis 
um Betrage jeiner eingezahlten oder rüdftändigen Einlage 
Antheil. Er ift nicht verpflichtet, den bezogenen Gewinn wegen 
ipäterer Verluſte zurüdzubezahlen; jedoch wird, fo Tange feine 
urfprüngliche Einlage durch Verluſt vermindert ift, der jähr- 
fihe Gewinn zur Dedung des Berluftes verwendet. 

Der Gewinn, welcher von dem ftillen Gejellichafter nicht 
erhoben wird, eh deſſen Einlage nicht, foferne nicht ein 
Anderes vereinbart iſt. 

Die Unfprüde Dritter in ſolchen Fällen beftimmt der Art. 259 9.0.8. 

Bol. Urt. 106—108, 161 und 165 9. G. 8. 

Art. 256. Aus den Gefchäften des Handelsgewerbes 
wird der Inhaber desjelben dem Dritten gegenüber allein be- 
rechtiget und verpflichtet. 

Art. 257. Der Name eines ftilen Geſellſchafters darf 
in der Firma des Inhabers des Handelsgewerbes nicht ent- 
halten fein; im entgegengejeßten Falle haftet der ftille Gejell- 

Ihafter den Gläubigern der Gejellichaft perjönlich und folidarisch. 

Art. 258. Wenn der Inhaber des Handelsgemwerbes in 
Concurs verfällt, jo ift der ftille Gejellfchafter befugt, wegen 
feiner Einlage, joweit diefelbe den Betrag des auf ihn fallen- 
den Antheiles am Verluſte überfteigt, eine Yorderung als 
Koncursgläubiger geltend zu machen. - 

Iſt die Einlage rückſtändig, jo hat der ftille Gejellichafter 
biefelbe bi3 zu dem Betrage, welcher zur Dedung feines An- 
len am Berlufte erforderlich ijt, in die Concursmaſſe zu 
zahlen. " | 

Art. 259. Wenn innerhalb eines Jahres vor Eröff- 
nung des Concurſes über das Vermögen des Inhabers des 
Handelögewerbes durch Vereinbarung zwilchen ihm und dem 
ftilfen Gejellichafter das Gejellichaftsverhältnig aufgelöft worden 
Pi jo können die Concursgläubiger verlangen, daß der ftille 

efellichafter die ihm zurüdbezahlte Einlage in die Concurs— 
maſſe einzahle, unbejchadet feines Rechtes, die in dem Zeit- 
punkte der Auflöfung ihm aus dem Gejellichaftsverhältnifie 
zuftehende Forderung als Concursgläubiger geltend zu machen. 

Dasfelbe gilt, wenn dem ftillen Gejellichafter in dem be- 
zeichneten Zeitraume ohne Auflöfung des Gejellichaftsverhält- 
niffes die Einlage zurücbezahlt wurde. 


% Hentelögeieg. Urt. 260-209. 


An gleicher Werte it, wenn der Inhaber des Handels⸗ 
gewerbes in Dem bezeichneten Zeitraume dem ftillen Geſel⸗ 
Iherzer deñen Anıbeit cn dem entftandenen Berluft ganz oder 
tge:imeiie erisfien ber. der Erlaß zu Gunften der Eoncurs 
g:änfizer unwirfam. 

2:e Berrimmungen dieſes Artifel3 treten nicht ein, wenn 
der itille Gziellichafzer beweiit, dab der Concurs in Umftänden 
jeinen Grund bar. melde erit nad) dem Beitpunfte der Auf 
löiung, der Zurüdzahlung oder des Erlafles eingetreten find. 

Art. 260. Tb und in wieweit eine rechtliche Wirkung 
zu Guniten dritter Rerionen eintritt, wenn durch einen ftillen 
GBeiellichafter oder mit deſſen Willen das Borbandenjein der 
ftillen Geielichaft kundgemacht wird, ift nach allgemeinen 
Redtsgrunblägen zu beurteilen. 

‚Xgl. $. 1204 des allg. bũrgl. Geiegbucdes (im 3. Bande biefer 7 
Terielde lautet: Die gebeimen Mitglieder einer Handlungsgeſellſchaft, fo 
nämlih, weiche ihr einen Theil des Fondes auf Gewinn und Berluft dar⸗ 
gelieben baten, aber nicht als Mitglieder angefündigt worden find, haften 
in feinem Falle mit mehr als mit dem dargeliehenen Capitale. Die kund⸗ 
gemachten Mitglieder haften mit ihrem ganzen Vermögen. 

Art. 261. Tie ftille Gejellihaft wird aufgelöft: 

1. dur den Tod des Inhabers des Handelsgewerbes, 
wenn nicht der Vertrag beitimmt, daß die Geſellſchaft 
mit den Erben des Berftorbenen fortbeftehen joll; 

2. durch die eingetretene rechtliche Unfähigkeit des In⸗ 
haber3 des Handelsgewerbes zur jelbftändigen Xer- 
mögensvermwaltung; 

3. durch die Eröffnung des Concurſes über das Vermögen 
des Inhabers des Handelsgewerbes oder des ftillen 
Gejellichafterg; 

4. durch gegenjeitige Uebereinkunft; 

5. durch Ablauf der Zeit, auf deren Dauer die ftille Gefell- 
Schaft eingegangen ijt, wenn diefelbe nicht ſtillſchweigend 
fortgefegt wird; in diefem Falle gilt der Vertrag von 
da an als auf unbeftimmte Dauer geichloffen; 

6. durch die Auffündigung eines der beiden Ta wenn 
der Vertrag auf unbejtimmte Dauer geſchloſſen ift. 

Ein auf Lebenszeit gejchloffener Vertrag ift als auf nr 
beftimmte Dauer geſchloſſen zu betrachten. 

Die Aufkündigung eines auf unbeftimmte Dauer gefchlol 
jenen Vertrages muß, wenn nicht ein Anderes vereinbart ift, 
Kanten ſechs Monate vor Ablauf des Gefchäftsjahres er 
olgen. 
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Art. 262. Die Auflöfung der ftillen Gefellichaft kann 
vor Ablauf der für ihre Dauer beftimmten Zeit oder bei 
einem Bertrage von unbeftimmter Dauer ohne vorherige Auf- 
fündigung verlangt werden, wenn dazu wichtige Gründe vor- 

den find. Die Beurteilung, ob ſolche Gründe anzunehmen 
d, bleibt im Falle des Widerjpruches dem Ermeilen des 
Richters überlaffen. 

Bol. Art. 125 9. ©. 8. 

Art. 263. Die Beftimmung des Artikels 126 gilt auch 
zu Gunften der Privatgläubiger eines ftillen Geſ elfafters 

Art. 264. Wenn der ftille Gefellfchafter ftirbt, oder zur 
Berwaltung feines Vermögens rechtlich unfähig wird, jo hat 
dieß Die ulajung der ſtillen Gefellichaft nicht zur Folge. 

Art. 269. Nach Auflöfung der ftillen Gejellichaft muß der 
Inhaber des Handelsgewerbes ſich mit dem ftillen Gejellichafter 
auseinanderſetzen und die Forderung desjelben in Geld berichtigen. 

Der Inhaber des Handelögewerbes beforgt die Liquidation 
der bei der Auflöfung noch ſchwebenden Gejchäfte. 


weiter Titel, 
Von der Vereinigung mu einzelnen Handelsgefrhäften für 
gemeinfthaftliche Rechnung. 

Art. 266. Die Bereinigung zu einem oder mehreren 
einzelnen Handelsgeſchäften für gemeinfchaftliche Rechnung 
bedarf einer Shrifffien Abfaffung nicht, und ift fonftigen 
Förmlichkeiten nicht unterworfen. 

Art. 267. Wenn nicht ein Anderes verabredet ift, fo 
ind alle Theilnehmer in gleichem Verhältnifje zu dem gemein- 
iamen Unternehmen beizutragen verpflichtet. 

Art. 268. Iſt über den Antheil der Theilnehmer am 
Sewinn und Berluft nichts vereinbart, jo werden die Einlagen 
verzinjet, der Gewinn oder Verluft aber nad) Köpfen vertheilt. 
Bol. Art. 292, 387 und 106 9. ©. 8. 

Art. 369. Aus Geichäften, welche ein Theilnehmer 
mit einem Dritten gefchlofjen at wird Eriterer dem Dritten 
gegenüber allein berechtiget und verpflichtet. 

ft ein Theilnehmer zugleich im Auftrag und Namen 
der übrigen aufgetreten, oder haben alle Theilnehmer gemein- 
ſchaftlich oder durch einen gemeinfam Bevollmächtigten ge= 
handelt, fo ift jeder Theilnehmer Dritten gegenüber ſolidariſch 
berechtiget und verpflichtet. 

&el. Sig. XI, 1. Pandelsgeſetꝶ. 7 
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Art.270. Nah Beendigung des gemeinſchaftl Ge⸗ 
ſchäftes muß der Theilnehmer, welcher dasſelbe führie, ber beige 
Theilnehmern unter Mittheilung der Belege Rechnung ablegen. 

Er bejorgt die Liquidation . 


Biertes Bud. 
Bon den Handelsgeſchäften. 


Erfier Titel, 
Von den Handelsgefhäften im Allgemeinen. 


Erfier Abſchnitt. 
Begriff der Handelsgefchäfte. 
Art. 271. Handelsgejchäfte find: 

1. der Kauf oder die anderweitige Anſchaffung von Waaren 
oder anderen beweglichen Sachen, von Staat3papieren, 
Actien oder anderen für den Handelöverfehr beitimmi 
Werthpapieren, um diejelben weiter zu veräußern; es 
macht feinen Unterfchied, ob die Waaren oder anderen 
beweglichen Saden in Natur oder nad) einer Bearbei⸗ 
tung oder Verarbeitung weiter veräußert werden jollen; 

In der Lehmgewinnung, von einem Grundftücke zum Bmede | der Et⸗ 
sei ung von Biegeln und in deren Veräußerung Tann, aud wenn im 
g eren Umfange betrieben, ein Danberägei@äft im Sinne des Art. 27, 


as 1, nicht erblidt werben (E. d. ob. Ger. 9. v. 5. Juli 1887, 8. 768, 
Danz ide lg. 3. Bd., ©. 59). 


. die Nebernahme einer Lieferung von Gegenftänden dei 
unter Ziffer 1 bezeichneten Art, welche der Uebernehmet 
zu dieſem Zwecke anjchafft; 

3. die Uebernahme einer Verfi erung gegen Prämie; 
Die Uebernahme einer — eitens einer rein wechſelſeitigen 

(gegenieitigen) Berficherun egeſen chaft iſt kein Handelsgeſchäft im Sinne 
des Art. 271, 8.83 $: 6. rein medhielfeitige Berficherung sie af 
find Heine Handelägefe ſchafien (Beſchl. d. ob. Ger. —* ärz 1881, 
3. 834, J. B. Nr. 110, Manz'ſche Elg. 2. Bd., ©. 

4. die Nebernahme der Beförderung bon "Gütern ode 
NReifenden zur Eee und das Darleihen gegen Ber 
bodmung. 

5. Börſeseſchäfte, d. i. ſolche Geichäfte, welche im öffentlichen 
Börfelocale, in der feitgefegten Börfezeit über folche ertehrägegenftänt 
gefchloffen worden find, welche an der betreffenden Börſe gehandelt und 
notirt werden dürfen, find als Handelsgeſchäfte zu betrachten (Geſ. v. 
1. April 1875, Nr. 67 R. ©. B., 88. 12 und 1A). 
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6. Baserhausgefchäfte, Die zum Gefchäftöbetriebe gehörenden 
Geihäfte der öffentlichen Lagerhäuſer find als Sandelägefchäfte zu bes 
trachten (Gef. v. 28. April 1889, Ir. AR. ©. ©., 8. 6). 
Art. 272. Handelsgefchäfte find ferner die folgenden 
Geihäfte, wenn fie gewerbsmäßig betrieben werben: 
1, die Uebernahme der Bearbeitung oder Verarbeitung be- 
weglicher Sachen für Andere, wenn der Gewerbebetrieb 
des Uebernehmers über den Umfang des Handmwerfes 


hinausgeht; 
2. die Bankier⸗ oder Gelöwechälergeiäfte; 
Brei hcihode bei Urt. 19 abgedrudten Iheidungen des oberften 

3. die Gefchäfte des Commilfionärs (Art. 360), des Spedi- 
teur3 und des Frachtführers, ſowie die Geichäfte der 
für den Transport von Berfonen beftimmten Anitalten; 

4. die Vermittlung oder Abichließung von Handelsgeichäften 
für andere Berfonen: die amtlichen Gejchäfte der Handel3- 
mäfler find Koi nicht einbegriffen; 

5. die Verlagsgeſchäfte, ſowie die jonftigen Gejchäfte des Buch- 
oder Kunſthandels; ferner die Gejchäfte der Drudereien, 
foferne nicht ihr Betrieb nur ein handwerksmäßiger ift. 

Die bezeichneten Gejchäfte find auch alsdann Handels- 
geichäfte, wenn fie zwar einzeln, jedoch von einem Kaufmanne 

im Betriebe jeined gewöhnlich auf andere Gejchäfte gerichteten 

Handelögewerbed gemacht werden. 

Art. 273. Alle einzelnen Geſchäfte eines Kaufmannes, 
welche zum Betriebe feines Handelögewerbes gehören, find als 
Handelsgeſchäfte anzufehen. | 

Dieß gilt insbeſondere für die gewerbliche Weiterver- 
äußerung der zu diefem Zwecke angefchafften Waaren, bemeg- 
lihen Saden und Werthpapiere, —* für die Anſchaffung 
von Geräthen, Material und anderen beweglichen Sachen, 
welche bei dem Betriebe des Gewerbes unmittelbar benutzt 
oder verbraucht werden ſollen. 

Die Weiterveräußerungen, welche von Handwerkern vor⸗ 
genommen werden, ſind, in ſoweit dieſelben nur in Ausübung 
ihres Handwerksbetriebes geſchehen, als Handelsgeſchäfte nicht 
zu betrachten. 

Ueber die Zuſtändigkeit der Gerichte bei Streitigkeiten aus Handels⸗ 
geſchäften ſ. die 88. 38—43 des Einführungsgeſetzes und die Anmerkungen 
zu elben. 

Art. 274. Die von einem Kaufmanne geſchloſſenen 
Berträge gelten im Zweifel als zum Betriebe des Howde⸗ 
gewerbes gehörig. 

Nr 
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Die von einem Kaufmanne gezeichneten Schuldjcheine 
elten al3 im Betriebe des Handelsgewerbes gezeichnet, foferne 
Mh nicht aus denfelben das Gegentheil ergibt. 

Art.275. Verträge über unbewegliche Sachen find feine 
Handelsgeichäfte. 

Die Gefege üder die Erwerbung, Beſchränkung und Aufhebung ding: 
liher Rechte auf unbeweglichen Gütern werden durch die Beftimmungen 
des Handelsgeſetzbuches nicht berührt (8. 3 Einf. Geſ.). 

Art. 276. Die Eigenfchaft oder die Giltigfeit eines 
Handelsgefchäftes wird dadurch nicht ausgejchloffen, daß einer 
Perſon wegen ihres Amtes oder Standes, oder aus gewerbe- 
polizeilichen oder anderen ähnlichen Gründen unterjagt if, 
Handel zu treiben oder Handelsgejchäfte zu fchließen. 

Art. 277. Bei jedem Nechtögefchäfte, welches auf der 
Seite eines der Kontrahenten ein Handelsgefchäft ift, find die 
Beftinnmungen dieje3 vierten Buches in Beziehung auf beide 
Contrahenten gleihmäßig anzuwenden, foferne nicht aus biefen. 
Beltimmungen ſelbſt fich ergibt, daß ihre befonderen Feſtſetzungen 
fi nur auf denjenigen von beiden Contrahenten beziehen, auf 
deſſen ©eite da3 Geihäft ein Handelsgeichäft ift. 


Zweiter Abſchnitt. 
Allgemeine Beftimmungen über Handelsgeſchäfte. 


Art.278. Bei Beurteilung und Auslegung der Handel# 
geichäfte Hat der Richter den Willen der Contrahenten zu er 
—5* und nicht an dem buchſtäblichen Sinne des Ausdruckes 
zu haften. | ‘ 

Art. 279. In Beziehung auf die Bedeutung und 
Wirkung von Handlungen und Unterlaffungen ift auf die im 
Handelöverfehre geltenden Gewohnheiten und Gebräuche Rüd— 
fiht zu nehmen. 

Art. 280. Wenn zwei oder mehrere Perfonen einem 
Andern gegenüber in einem Gejchäfte, welches auf ihrer Geile 
ein Handelögefchäft ift, gemeinschaftlich eine Verpflichtung ein⸗ 

egangen find, fo find fie al3 Solidarſchuldner zu betrachten, 
Soferne fi) nicht au der Uebereinkunft mit dem Gläubiger 
das Gegentheil ergibt. 

rt. 281. Bei Handelsgefchäften, ingleichen in allen 
Fällen, in welchen in dieſem Gefegbuche eine ſolidariſche Ver- 
pflichtung auferlegt wird, fteht einem Solidarjchuldner die Ein- 
rede ber Theilung oder der Voraustlage wicht au. 
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Dasjelbe gilt von Bürgen, wenn die Schuld aus einem 
Sandelögeichäft auf Seiten des Hauptſchuldners Herborgeht, 
oder wenn die Bürgichaft felbft ein Handelsgeichäft ift. 


Siehe die 88. —— dann 8. 7355 u. ff. des allg. bürgl. Geſetz⸗ 
budes im 2. Bd. diefer © 


Ber ns einem Gefchäft, welches auf feiner 

Site ein Handels eichäft ift, einem Andern zur Sorgfalt 

verpflichtet ift, muB die Sorgfalt eines ordentlichen Kauf- 
manne3 anwenden. 

Bgl. Urt. 94, 343, 344, 348, 361, 367, 380, 887, 397, 399 H. ©. B. 

Art. 283. Wer Schadenerfab zu fordern hat, fann 

die Erftattung de3 wirklichen Schaden? und de3 entgangenen 


Gewinnes verlangen. 
8 I bie 88. 1323 und 1324 des allg. bürgl. Gefegbuches im 2. Bande 


er Ste. 

Art. 284. Die Sonventionalftrafe unterliegt feiner Be- 
ichränfung in Anjehung des Betrages; fie kann das Doppelte 
des Intereſſes überfteigen. 

Der Schuldner iſt im Zweifel nicht berechtiget, ſich durch 
Erlegung der Conventionalſtrafe von der Erfüllung zu befreien. 

Die Verabredung einer Conventionalſtrafe chließt im 
Zweifel den Anſpruch auf einen den Betrag —8 über⸗ 
ſteigenden ee nicht aus. 


Siehe wa .1336 de3 allg. bürgl. Geſetzbuches im 2. Bande diefer Ste. 
Die Daraufgabe (Arrha) gilt nur dann als 
Reue wenn dieß vereinbart oder ortsgebräuchlich iſt. 
Sie iſt, wenn nichts Anderes vereinbart ober ortsgebräuch⸗ 
lich iſt, zurückzugeben oder in Anre egnung u bringen. 
Siehe die 88. 908 -911 des a. b. ©. im 2. Bande diefer Slg. 
Durch Art. 285 9. ©. 8. ift der 8. 908 des allg. bürgl. ©. B., inſoweit 
er der ſchuldloſen Partei das Recht zu ugefteht, vis bon ihr empfangene 
Angeld zu behalten oder ben doppelten Betra des von ihr gegebenen An⸗ 
geldes zurückzufordern, nicht aufgehoben Befcht. des ob. Ger. 9. v 
18. April 1873, 8. 2678, Sp. R. Nr.48, Manz'ſche Slg. 1. Bd., ©. 206). 
Wegen übermäßiger Berlegung, insbejondere 
wegen Verlegung über die Hälfte, können Handelsgefchäfte nicht 
angefochten werden. 
der Entjgeibung von Rentaftreitigkeiten aus Börje- 
gef häften im Sinne bes (oben bei Art. ui angeführten) 8. 12 des 
Geſetzes v. 1. Upril 1875, Nr. 67 R. ©. B., ift die Einwendung, daß dem 
Anſpruche ein als Wette ober —— zu dirricieudes Differenzgeſchäft zu 
Grunde liege eat $ 13 
38T. Die Höhe —4 Gele lichen Binfen, insbe- 
jondere auch ber Berzugasinien, ift bei Handelsaeihätten Sechs 
vom Hundert jährlich. 
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In allen Fällen, in weichen in dieſem Geſetzbuche bie 
Verpflichtung zur Zahlung von Binfen ohne Beftimmung ber 
‚Höge auögefprochen wird, find darunter Zinſen zu Sechs vom 
Hundert jährlich u verftehen. 

Art. 288. Ver aus einem Gefchäff) welches auf feiner 
Seite ein —— iſt, eine fällige Forderung Bat, lanu 
wegen derſelben vom Tage ber Mahnung an Zinſen fordern, 
foferne er nicht nach dem bürgerlichen Recht ſchon von einem 
früßeren Beitpunfte an Binfen zu forbern berechtiget ift. 

Die Ueberjendung der Rechnung gilt für ſich allein nidt 
ala Mahnung. 

1938 dcs als. Hürt, Gefhbudes Keftimut; Der, Ede, meiden 
der Schuldner jeinem Gläubiger dıurd) Bersögerung ber bebungenen 
des (Mutbigen Gnvitats zugefügt bat, wird Dur Die von bem 
ftimmten Sinfen vergütet ($. 995). — 8. 1884: Cine Be 9 fält 
einem Schuldner überhaupt zur Yajt, wenn er den ober 
tag beftimmiten Jahlumgstag nicht zuhält; oder wein er in dem fall, dab 
die Bahfungszeit nicht beftinmt ift, nadı dem Tage ber geichet ‚gerißt: 
tigen Ober autergerktigen Binmafnung fh nicht mit Dem Öitadige eb 
ehe auch je des alig. bücgf. Geſebbuches im 2. Bande biefer El. 
tt. 289. Kaufleute unter einander fin berechtiget, in 
beiberfeitigen Handelsgeſchäften auch ohne Verabredung oder 
Mahnung von jeder Forderung feit dem Tage, an welchem 
fie fällig war, Zinfen zu fordern. 

Art. 200. Cin’Kaufmann, welchet in Ausübung 3 
Handelsgewerbes einem Kaufmanne oder Nichtkaufmanne Ger 
ſchäfte beforgt oder Dienfte leiftet, kann dafür auch ohne vor 
herige Verabredung Provifion, und wenn es ſich um Au 
bewahrung Handelt, zugleich auch Lagergeld nad} den an dem 
Orte gewöhnlichen Sägen fordern. 

Bon feinen Darlehen, Vorſchüſſen, Auslagen und anderen 
Verwendungen fann er, bom Tage ihrer Leiftung oder Br 
ſchaffung an, Binfen in Anja bringen. . 

Dieß gilt insbeſondere auch von dem Commiffionär und 
Spebiteur. - 

Bl. Urt, 278 und 274 9.6.8. 

Art. 291. Denn ein Kaufmann mit einem andern 
Kaufmanne in laufender Rechnung (Contocurrent) fteht, fo it 
derjenige, welchem beim Recnungsabjchfuffe ein Weberiäub 
gebührt, von bem ganzen Betrage desjelben, werngei bars 
unter Binfen begriffen find, feit bem Tage des Abjchfufles 
Binfen zu fordern berechtiget. 

Der Regmungsasiatub gesicht jährlich einmal, foferne 

"48 von ben Parteien ein Anderes betinmt it. 
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Art. 292. Bei Handelsgeichäften können Zinſen zu Sechs 
bom Hundert jährlich bedungen werden; höhere en zu 
en ift nur in foferne zuläffig, als die Landesgeſetze ſolches 
geitatten. 

Bei Darlehen, welche ein Kaufmann empfängt, und bei 
Echulden eines Kaufmannes aus feinen Handelsgefchäften 
innen auch höhere Zinjen als Sechs vom Hundert jährlich 
bebungen werden. 

__ Rüdfichtlich der Binfenföße f. das oben ©. 2 bei 8. 3 bes Ein- 
führungsgeſetzes abgedrudte Gefeh v. 14. Juni 1868, Nr. 62 R. G. B. 

Siehe auch Art. 287 9.6.8. 

Art. 293. Die Zinjen können bei Handelsgefchäften in 
ihrem Gefammtbetrage das Capital überfteigen. 

Bol. 8. 1335 des allg. bürgl. Gefegbuches im 2. Bande diefer Sig. 
und $. 3 des Einführungsgefeßes. 

Art. 294. Die Anerkennung einer Rechnung jchließt 
den Beweis eines Irrthumes oder eines Betruges in der 
Rechnung a aus, 

Art. 295. Die Beweistraft eines Schuldicheines oder 
einer PN ift an den Ablauf einer Zeitfrift nicht gebunden. 

Art. 296. Der Ueberbringer einer Quittung gilt für er- 
mächtiget, die Zahlung zu empfangen, foferne nicht die dem 
gahtenden befannten Umſtände der Annahme einer folchen 

mächtigung entgegenitehen. 

a ee 

Art. 297. Ein Antrag, ein Auftrag oder eine Vollmacht, 
welche von einem Kaufmanne in dem Handelögewerbe auöge- 
gangen find, werden durch feinen Tod nicht aufgehoben, foferne 
nicht eine entgegengejebte Willengmeinung aus feiner Erffä- 
rung oder aus den Umftänden hervorgeht. 

Art. 298. Bei einer Vollmacht zu Handelögeichäften 
fommen in Betreff des Verhältniffes zwiſchen dem Vollmacht: 
geber, dem Bevollmächtigten und dem Dritten, mit welchen 
der Bevollmächtigte Namens des Vollmachtgeberd das Gefchäft 
Ichließt, diefelben Beftimmungen zur Anwendung, welche im 
Artikel 52 in Beziehung auf die Procuriften und Handlungs— 
bevollmädhtigten gegeben jind. 

Sngleichen gilt die Beftimmung des Artikels 55 in Be- 
ziehung auf Denjenigen, welcher ein Handelsgefchäft als Bevoll- 
mächtigter fchließt, ohne Vollmacht dazu erhalten zu haben, 
oder welcher bei dem Abſchluſſe des Handelsgeichäftes feine 
Vollmacht überjchreitet. 

Art. 299, Im Falle der Abtretung einer an% Kmem 
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Handelsgeichäfte hervorgegangenen Forderung kann die Bezah 
ung ihres vollen Betrages auch dann verlangt werden, wenn 
dDiefer Betrag die Summe des für die Abtretung vereinbarten 
Breifes überfteigt. 

Art. 300. Ein Kaufmann, welcher eine auf ihn aus 
neitente Anweiſung (Milignation) gegenüber Demjenigen, zu 
deſſen Gunſten fie ausgeftellt ift, angenommen hat, ift dem 
jeiben zur Erfüllung verpflichtet. Die auf eine jchriftlice 
Anweisung gefchriebene und unterjchriebene Annahme-Erflärung 
gilt ala ein dem Alfignatar geleiftetes Zahlungsverſprechen. 

Art. 301. Anweiſungen und Verpflichtungsſcheine, welde 
von Kaufleuten über Leiftungen von Geld oder einer Quan⸗ 
tität vertretbarer Sachen oder Werthpapiere ausgeftellt find, - 
ohne daß darin die Verpflichtung zur Leiftung von einer 
Gegenleiſtung abhängig gemacht ift, können durch Indoſſament 
übertragen werden, wenn fie an Ordre lauten. 

‚jur Siltigfeit der Urkunde oder des Indoſſaments ift 
nicht erforderlich, daß fie die Angabe des Berpflichtungsgrun- 
des ober das Empfangsbekenntniß der Valuta enthalten. 

Wer eine jolche Anweiſung acceptirt hat, ift Demienigen, 
zu deſſen Gunſten fie ausgeftellt oder an welchen fie indoflirt 
ift, zur erging verpflichtet. 

Art. 302. Ingleichen können Connoſſamente der Ser 
ichiffer und Ladeſcheine der Frachtführer, Auslieferungsſcheine 
Lagerſcheine, Warrants) über Waaren und andere bewegliche 

acjen, welche von einer zur Aufbewahrung ſolcher Sachen 
ſtaatlich ermächtigten Anftalt ausgeftellt find, ferner Bodmerei⸗ 
briefe und Seeaſſeeuranzpolicen durch Indoſſament übertragen 
werden, wenn fie an Ordre lauten. 

Art. 303. Durch das Sndoffament der in den beiden 
vorhergehenden Artikeln bezeichneten Urkunden gehen alle Rechte 
aus dem indoffirten Papiere auf den Indoſſatar über. 

Der Verpflichtete Tann fich nur jolcher Einreden bedienen, 
weldye ihm nad) Maßgabe der Urkunde jelbft oder unmittelbar 
gegen den jedesinaligen Kläger auftehen. 

Der Schuldner ift nur gegen Aushändigung des quittirten 
Papieres zu gfun verpflichtet. 

Art. 304. Ob uber den in dieſem Geſetzbuche bezeich 
neten noch andere an Ordre lautende Anweiſungen, Verpflich⸗ 
tungsfcheine oder ſonſtige Urkunden mit der in Artikel 303 

ihnten Wirkung durch Andofjament übertragen werden 

n, ift nach ben Landesgeſetzen zu beurteilen. 
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Art. 305. Für Papiere, welche an Ordre lauten und 
melde durch Indoflament übertragen werben können (Art. 301 
bis 304), gelten in Betreff der Form des Indoſſaments, in 
Betreff der Legitimation des Inhabers und der Prüfung dieſer 
degitimation, ſowie in Betreff der Verpflichtung des Beſitzers 
zur Herausgabe diejelben Beftimmungen, welche die Artikel 11 
bis 13, 36 und 74 der allgemeinen deutfchen Wechfelordnung 
in Betreff des Wechjels enthalten. 

Eind die in Artikel 301 bezeichneten Papiere abhanden 
gelommen, fo finden in Bezug auf die Amortiſation die in Ar- 
tel 73 der allgemeinen beutchen Wechlelordnung gegebenen 
Beftimmungen Anwendung. Die Amortifation der im 
Irtifel 302 bezeichneten Papiere richtet fich nach den Landes- 

gelegen. 
ben he die bei Art. 182 H. G. B. (o. ©. 72) abgedruckten Art. 11—13 
der allgemeinen Wechſelordnung. 

Der Urt. 36 derfelben beitimmt: Der Inhaber eines indoffirten 
Wechield wird durch eine zufamınenhängende, bis auf ihn Hinuntergehende 
Reihe von Indoſſamenten al3 Eigenthümer des Wechlels Iegitimirt. Tas 
erite Indoffament muß demnach mit dem Namen des Remittenten, jedes 
folgende Indofiament mit dem Namen Desjenigen unterzeichnet fein, wel⸗ 
hen da3 unmittelbar vorhergehende Indoſſament als Sndofjatar benennt. 
Wenn auf ein Blanco- Indoflament ein weiteres Indoſſament folgt, fo 
wird angenommen, daß der Ausſteller des leßteren den Wechjel durch das 
Blanco-Indoffament erworben hat. 

Ausgeſtrichene Indoflamente werden bei Prüfung der Legitimation als 
nicht geſchrieben angejehen. 

Die Echtheit der Indoſſamente zu prüfen, iſt der Zahlende nicht ver— 


pflichtet. 

Art. 74: Der nad den Beſtimmungen des Artikels 36 legitimirte 
Beſitzer eines Wechſels kann nur dann zur Herausgabe desfelben angehalten 
werden, wenn er den Wechſel in böfem Glauben erworben hat oder ihm 
bei der Ermwerbung des Wechjeld eine grobe Fahrläſſigkeit zur Laft fällt. 

Art. 73: Ber Eigenthümer eined® abhanden gefommenen Wechfeld 
fann die Umortifation desfelben bei dem Gerichte des Bahlungsortes be= 
anfragen. 

a8 Gericht, bei welchem ein Geſuch um Amortifation eines Wechfeld 
überreicht worden ift, hat hierüber ein Edict mit der Aufforderung an den 
Inhaber bes Wechſels, denjelben dem Gerichte vorzulegen, zu erlaffen, darin 
die Friſt auf fünfundvierzi wage zu beftimmen und den Anfang derjelben, 
wenn ber Wechfel noch nicht fällig ift, auf den erften Tag nad) der Ver: 
fallszeit des Wechſels feitzufeben. 

Einleitung des AUmortifationsverfahren® und nach der Berfallds 
zeit des Wechſels kann der Eigenthümer vom Ncceptanten Zahlung fordern, 
wenn er bi3 zur Amortilation des Wechſels Eicherheit beftellt. Ohne eine 
ſolche Eicherheitäbeftellung ift er nur die Depofition der aus dem Wccepte 
fyuldigen Summe bei Gericht zu fordern berechtiget. — 

Das weitere Über Amortifirungen f. im 3. Bande, 1. Heft, und rück⸗ 
fihtlih_ ber Gerichtözuftändigleit dazu in der 1. Abthlg. des 6. Bandes 


Dieer Sp 
Art. 306. Benn Waaren oder andere bewegliche Satan 
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von einem Kaufmanne in dejlen Handelsbetrieb veräußert und 
übergeben worden find, jo erlangt der redliche Erwerber da 
Eigenthun, auch wenn der Veräußerer nicht Eigenthümer war. 
Des früher begründete Eigenthum erlilcht. Jedes früher be 
gründete Pfandrecht oder jonftige dingliche Recht erlischt, wenn 
dasjelbe dem Erwerber bei der Veräußerung unbefannt war. 

Sind Waaren oder andere bewegliche Sachen von einem 
Kaufmanne in deſſen Handelöbetrieb verpfändet und übergeben 
worden, jo fann ein früher begründetes Eigenthum, Pfand- 
recht oder jonftiges Dingliches Recht an den Gegenftänden zum 
NachtHeile des redlichen Pfandnehmers oder deſſen Rechtsnach⸗ 
folger nicht geltend gemacht werden. 

Das gejegliche Pfandrecht des Commiffionärs, Spediteurs 
und Frachtführers fteht einem durch Vertrag erworbenen 
Bfandrechte gleich. 

Diefer Artikel findet feine Anwendung, wenn die Gegen- 
ftände gejtohlen oder verloren waren. 

Bol. 88. 368 und 456 des allg. bürgl. Geſetzbuches im 2. Bande 

diefer Slg. 

Art. 307. Die Beftimmungen des vorigen Artikels finden 
bei Papieren auf Inhaber auch dann Anwendung, wenn die 
Veräußerung oder Verpfändung nicht von einem Kaufmanne 
in deſſen Handel3betrieb gefchehen ift, und wenn die Papiere 
geitohlen oder verloren waren. 

Art. 308. Durch die beiden vorhergehenden Artikel 
werden die Landesgeſetze nicht berührt, welche für den Beliger 
noch genftigene Beitimmungen enthalten. 

tt. 309. Die zur Beftellung eines Fauftpfandes in 
dem bürgerlichen Nechte vorgefchriebenen Förmlichkeiten find 
nicht erforderlich, wenn unter Kaufleuten für eine Forderung 
aus beiderfeitigen Handelsgejfchäften ein Yauftpfand an be 
weglichen Sachen, an Papieren auf Inhaber oder an Pr 
pieren, welche durch Indoſſament übertragen werden können, 
beitellt wird. 

In diejen Falle genügt neben der einfachen Vereinbarung 
über die Verpfändung: 

1. Bei beweglichen Sachen und bei Papieren auf Inhaber 
die Heberkragung des Beſitzes auf den Gläubiger, wie 
ſolche nach den Beftimmungen des bürgerlichen Rechtes 
für das Fauftpfand erfordert wird; 

2. bei Papieren, welche durch Indoffament übertragen wer 
den können, die Webergabe des indollieten Vapieres. 
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dieſer Se. 

Art. 310. Iſt die Beftellung eines Fauftpfandes unter 
Kaufleuten für eine Forderung aus beiderfeitigen Handelg- 
geichäften jchriftlich erfolgt, jo Tann der Gläubiger, wenn der 
Schuldner im Berzuge ift, fih aus dem Pfande fofort bezahlt 
machen, ohne daß es einer Klage gegen den Schuldner bedarf. 

Der Gläubiger Hat die Bewilligung hiezu unter Vor—⸗ 
legung der erforderlichen Bejcheinigungsmittel bei dem für ihn 
zuftändigen Handelsgerichte nachzuſu en, von welchem hierauf 
ohne Gehör des Schuldners und auf Gefahr des Gläubigers 
der Verkauf der verpfändeten Gegenſtände oder eines Theiles 
derſelben verordnet wird. 

Von der Bewilligung, ſowie von der Vollziehung des Ver⸗ 
kaufes hat der Gläubiger den Schuldner, ſoweit es thunlich, 
ſofort zu benachrichtigen; unterläßt er die Anzeige, ſo iſt er 
zum Schadenerſatze verpflichtet. Um den Verkauf zu bewirken, 
iſt der Nachweis der Anzeige nicht erforderlich. 

Für den nach Art. 310 des Handelsgeſetzbuches vorzunehmenden 
öffentlichen Verkauf hat das bemilligenbe Gericht einen einzigen Termin 
feitzufegen und in der für erecutive Berfteigerungen üblichen Weiſe Fund- 
zumachen. Eine Schägung hat der Commiſſär vor dem Verlaufe nur 
dann zu veranlaffen, wenn die zu verfaufenden Gegenftände weder einen 
Börfenpreis oder Marktpreis haben, noch auch in Privatichuldurfunden 
beftehen, und wenn zugleich beide Theile darüber einig find, daß die 
ne ftattfinde, oder eine der Parteien die Vornahme der Schägung 
auf ihre Koften verlangt (8. 47 Einf. Geſ.). 

Art. 311. Wenn die Beftellung eines Fauftpfandes unter 
Raufleuten für eine Forderung aus beiderfeitigen Handelsge— 
ichäften erfolgt, und fehriftlich vereinbart ift, daß der Gläubiger 
ohne le Berfahren jich aus dem Pfande befriedigen 
tönne, jo darf, wenn" der Schuldner im Verzuge ift, der Gläu- 
biger das Pfand öffentlich verkaufen laſſen; er darf in diefem 
Salle, wenn die verpfändeten Gegenftände einen Börjenpreis 
oder Marktpreis haben, den Verkauf auch nicht öffentlich durch 
einen Handelsmäfler oder in Ermanglung eines folchen durch 
einen zu Berfteigerungen befugten Beamten zum laufenden 
Preiſe bewirken. Bon der Vollziehung des Verfaufes Hat der 
Gläubiger den Schuldner, ſoweit e3 thunlich, jofort zu benach— 
richtigen; bei Unterlaffung der Anzeige ift er zum Schaden 
erfate verpflichtet. 

Das Recht aus dem kaufmänniſchen Fauftpfande, da3 Taufmännifche 

Qurüdbepaltungare ht und das geſetzliche Pfandrecht des Commiſſionärs, 

pediteurs und Frachtführers am Commiſſions-, Spebitiong= und Fracht⸗ 

ute, wovon bie Art. 309-811, 313—315, 374, 375, 382%, AAN u 

anbelögefegbuches handeln, Fönnen im Falle des Loncuried in met 
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Weiſe und mit bderfelben Wirkung wie außerhalb besfelben n den 
Schuldner geltend gemadıt werden. Es iſt jedod auch bie 

der Concursmaſſe von denjenigen Schritten in Kenntniß zu feßen, von 
welchen nach dem Handelsgeſetzbuche der Schuldner au benachrichtigen if 
8. 44 Einf. Geſ.). 

Ter im Falle des vorhergehenden Baragraphes fich etwa ergebende 
Veberihuß des Erlöſes ift an die Concursmaſſe abzuführen; ber — 5 — 
wegen eines etwaigen Ausfalles dagegen iſt bei der Concursmaſſe geltend 
zu machen, und findet auch hierüber die Beftimmung des 8. 81 ihre An: 
wendung (8. 45 Einf. Geſ.). 

Bei Pfandgefchäften, Prolongations- oder Koftgeichäften, welche Börfe: 
geichäfte ıj. oben S. 98 bei Art 271) find, Haben die Beſtimmungen 
des Art. 311 des Handelsgefees auch dann Anwendung zu finden, wenn 
das Geſchäft nicht unter Kaufleuten für eine ng aus beiderjfeitigen 
Handelsgeichäften entitanden, und wenn auch nicht fchriftlich vereinbart 
ift, daß der Gläubiger ohne gerichtliches Verfahren fid) aus dem Pfande 
befriedigen könne (Gel. v. 1. April 1875, Nr. 67 R. G. B., 8.15). — 
Lie Börjeleitung beftimmt, wie vorzugehen ift, wenn bei Abwicklung von 
Börjegeichäften wegen Nichterfüllung oder conftatirter Inſolvenz der Cor: 
trahenten Käufe oder Berfäufe im Sinne des Art. 311 und der Art. 354 
bis 357 des Handelägefeges unter Vermittlung von Handelsmäflern durch⸗ 
zuführen find; fie kann insbefondere anorbnen, daß jeder folder Kauf 
oder Berfauf nur an der Börfe zu gefchehen habe (ebendort 8. 16). 

Siehe zu Art. 311 auch die 88. 26—41 der Eoncurdorbnung v. 
25. Dec. 1868, Wr. 1 R. G. B. f. 1869, in der 1. Abthlg. des 6. Bande 
diefer SIg., jowie in der 2. Abthlg. besjelben bei $. 311 ber allg. Ger. 
Odg., und im 16. Bande bei $. 411 der gal. Ger. Odg., die ähnlichen, 
einzelnen Creditanftalten eingeräunten Borredjte bei Geltendmachung de 
Piandredites. 

Art. 312. Durch die vorhergehenden Artikel werben bie 

den Öffentlichen PBfandanftalten, Ereditinftituten oder Banken 
durch Gejege, Verordnungen oder Statuten verliehenen bejon- 
deren Rechte in Betreff der Beftellung oder Veräußerung von 
Tfändern nicht berührt. 
Ingleichen ift durch die vorhergehenden Artikel nicht au 
geichloffen, daß die Beftellung oder die Veräußerung von Fauft- 
pfändern unter Sauffenten für Forderungen aus Handel 
geichäften rechtögiltig geichehen Tann, wenn dabei die in den 
einzelnen Staaten für die Beftellung oder Veräußerung von 


Sauftpfändern geltenden Beftimmungen beobachtet werden. 

Ueber die den Anftalten, welde Grebitgefhäfte betreiben, 
zulommenden Ausnahmen von den allgemeinen Juſtiz— 
gefesen beftimmt die Verordnung des Staats- und Juftizminifteriumd 
bom 28. October 1865, Nr. 110 R. G. 8. folgendes: 

Art. 1. Die in Gemäßheit der beftehenden Gefebe errichteten und 
der Aufficht der Staatsverwaltung unterftehenden Anftalten, melde nad 
ihren ftatutarifchen Sweden Greditgefchäfte betreiben, genießen bie in ben 
nachfolgenden Artikeln bezeichneten Begünftigungen. 

Art. 2. Ten Büchern diefer Anftalten wird, in_ joferne biejelben 
nad) Vorfchrift des erften Buches, vierten Titels des Handelsgeſetzhuches 
geführt find, zur Nachweiſung ihrer Forderungen aus ftatutenmäßigen 
Gefchäften dad den Handelsbüchern in HowndeG(ochen unter Kaufleuten 

eingeräumte Maß der Beweiskraft zugeitanden. 
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Urt. 3. Diejelben find berechtigt, zur Hereinbringung ihrer durch 
ftatutenmäßige Geſchäfte entitandenen Forderungen aus ben ihnen dafür 
beftellten Yauftpfändern, nad) ihrer Wahl 19 entweder des im Artikel 310 
oder des im Artilel 311 des Handelsgeſetzbuches vorgezeichneten Verfahrens 
zu bedienen, gleichviel ob die Forderungen Kaufleuten gegenüber aus 
Handelögefchäften Herporgegangen find, und ob eine jchriftliche Vereins 
barung über die Beitellung des Yauftpfandes und über das Verfahren ftatt- 
gefunden hat oder nicht. 

Der nah Artikel 310 des Handelsgeſetzbuches erwirkte öffentliche 
Verkauf des Fauftpfandes erfolgt nad) Anweiſung des 8. 47 des Einfüh- 
rungsgeſetzes zum Handelsgeſetzbuche. 

Dieſen Anſtalten wird außerdem rückſichtlich ihrer Forderungen die 
Ausũbung des Retentionsrechtes an beweglichen Sachen und Werthpapieren 
ihres Schuldners, in deren Innehabun hie durch ein nad) den Statuten 
zuläffiges Geſchäft gelangt find, nach den Beitimmungen der Artikel 313 
bis 316 des Handelsgefegbuches eingeräumt, felbft wenn der Schuldner 
fein Kaufmann ift und die Forderungen nicht aus Handelsgeſchäften ent- 
ftanden find. 

Früher erworbene Rechte dritter Perfonen auf Werthpapiere und 
andere bewegliche Sadıen, melde von einer der vorgenannten Anftalten 
auf Grund eines nach ben Statuten zuläffigen Gefchäftes als ein Vermögen 
ihrer Schuldner übernommen worden find, gehen den Anfprücen der 
Anftalt in diefem alle nur dann vor, wenn jene früheren Rechte der 
Anftalt jchon bei der Webergabe bekannt oder doch deutlich erkenne 
bar waren. 

Art. 4. (Derjelbe enthält Beftimmungen über die Einbringung der 
Hnpothelarforberungen und ift im 6. Bd., 2. Abthlg. diefer Sammlung 
abgebrudt.) j i 

Art. 5. Ale im Artikel 1 erwähnten Anftalten find bei ihren ftatu= 
tenmäßigen Gefchäften von jeder gejehlichen Beſchränkung in Betreff der 

10 des Binsfußes und der fonjt bei Darlehen bedungenen Leiftungen 
eit. 

Art. 6. Die Amortifirung der Actien, Interimsfcheine, Pfandbriefe, 
Schuldverfchreibungen oder Bartialien, welche Theile eines Anlehens bilden, 
dann ber PDividenden= und Binfenjcheine (Coupons), fowie der Anweiſungen 
auf biefelben (Zalons) ift bei dem Gerichtähofe, in deffen Sprengel die 
Anftalt ihren Sit bat, zu erwirken, und es finden hiebei in Anſe ung der 
Friften und de3 Berfahrens die für die Amortifirung von öffentlichen 
Creditspapieren geltenden Borfchriften analoge Anwendung 

Art. 7. Dieſe Begünſtigungen reichen auch über die Dauer der Con⸗ 
ceifion Hinaus, foweit diefelben zur regelmäßigen Abwidlung der Geſchäfte 
nothwendig find; fie erlöjchen aber ſchon während der Dauer der Eon= 
ceffion in dem Maße, als fie aus Anlaß der Erlaffung neuer, die ein- 
ſchlägigen Berhältniffe im Intereſſe des gejammten Verkehrs regelnder 
Geſetze, im legislativen Wege aufgehoben werden. 


Art. 313. Ein Kaufmann hat wegen der fälligen For- 
derungen, welche ihm gegen einen andern Kaufmann aus den 
wilchen ihnen gefchlofjenen beiderjeitigen Handelsgejchäften zu⸗ 
ehen, ein Zurüdbehaltungsrecht (Retentionsredt) an allen 
beweglihen Sachen und Werthpapieren des Schuldners, 
weiche mit deſſen Willen auf Grund von Handelsgejchäften 
in jeinen Bejiß gefommen find, joferne er diefelben noch in 

feinem Gemwahrfam Bat, oder ſonſt, indbejondere vermütäit 
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Connoſſemente, Ladefcheine oder LTagerfcheine, noch in der 
Lage ift, darüber zu verfügen. 

Dieſes Recht tritt jedoch nicht ein, wenn die Zuräd- 
behaltung der Gegenftände der von dem Schuldner vor 
oder bei der Uebergabe ertheilten Vorjchrift oder der von 
dem Gläubiger übernommenen Berpflichtung, in einer be 
ftimmten Reife mit den Gegenftänden zu verfahren, wider 
itreiten würde. 


Art. 314. Das in dem vorhergehenden Artikel bezeid- 
nete Zurücdbehaltunggrecht befteht unter den dort angegebenen 
Borausjegungen jelbjt wegen der nicht fälligen Forderungen, 

1. wenn über das Vermögen des Schuldner3 der Concurs 
eröffnet worden ift, oder der Schuldner auch nur feine 
Zahlungen eingejtellt Hat; 

2. wenn eine Erecution in das Bermögen de3 Schuldners 
fruchtlos vollitredtt oder wider denfelben wegen Nicht 
erfüllung einer Zahlungsverbindlichleit die Vollſtreckung 
des Perſonalarreſtes erwirkt worden ift. 

In diefen Fällen fteht auch die Borjchrift des Schuldners 
oder die Uebernahme der Verpflichtung in einer bejtimmten 
Weiſe mit den Gegenftänden zu verfahren, dem Burüdhbehal 
tungsrecht nicht entgegen, foferne die vorjtehend unter 1und2 
bezeichneten Umftände erſt nach Uebergabe der Gegenftände 
oder nad) Uebernahme der Verpflichtung eingetreten oder dem 
Släubiger befannt geworden find. 


Art. 315. Der Gläubiger, welchem das Zurückbehaltung⸗ 
recht nach den Artikeln 313 oder 314 zufteht, ift verpflichtet, 
von der Ausübung desjelben den Schuldner ohne Berzug zu 
benachrichtigen. Er ift befugt, wenn ihn diefer nicht rechtzeitig 
in anderer Weiſe fichert, im Wege der Klage bei dem für ihn 
ſelbſt zuftändigen Gerichte gegen den Schuldner den Verkauf 
der Gegenftände zu beantragen; er Tann fich aus dem Erlöſe 
vor den anderen Gläubigern des Schuldners befriedigen. Per 
Gläubiger Hat diefe Rechte auch gegenüber der Concursmaſſe 
des Schuldners. 

Siehe die Bemerkung bei Art. 311. 

Art. 316. Die in den Artifein 313—315 dem Gläubiger 
gegebenen Rechte treten nicht ein, foweit die Parteien die 
beionders vereinbart haben. 
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Dritter Abſchnitt. 
Übſchließung der Handelsgeſchäfte. 


7. Bei Handelsgeſchäften iſt die Giltigkeit der 
h ſchriftliche —5 oder andere Förmlichkeiten 


nen von dieſer Regel finden nur in ſoweit ſtatt, 
ſem Geſetzbuche enthalten ſind. 

174 und 208 9. ©. B. 

8. Ueber einen Antrag unter Gegenwärtigen 
ıng eines Handelsgeſchäftes muß die Erklärung 
eben werden, widrigenfall3 der Antragende an 
ı nicht länger gebunden ift. 

9. Bei einem unter Abwefenden geftellten Antrage 
tragende bis zu dem Zeitpunfte gebunden, in 
i ordnungsmäßiger, rechtzeitiger Abjendung der 
Eingang der leßteren erwarten darf. Bei der 
ieſes Zeitpunftes darf der Antragende von der 
; ausgehen, daß fein Antrag rechtzeitig ange- 


e rechtzeitig abgefandte Annahme erft nad) diefem 
‚ fo befteht der Vertrag nicht, wenn der Antragende 
enzeit oder ohne Verzug nach dem Eintreffen der 
ı feinem Nüdtritte Nachricht gegeben hat. 

0. Geht der Widerruf eines Antrages dem an« 
cüher al3 der Antrag, oder zu gleicher Zeit mit 
fo ijt der Antrag für nicht gefchehen zu erachten. 
ift die Annahme Ahr nicht gejchehen zu erachten, 
erruf noch vor der Erflärung der Annahme oder 
it mit derjelben bei dem Antragiteller einge- 


1. Sft ein unter Abweſenden verhandelter Ver- 
de gekommen, fo gilt der Zeitpunkt, in welchem 
der Annahme behufs der Abjendung abgegeben 
eitpunft des Abſchluſſes des Vertrages. 

377 8. G. B. 

2. Eine Annahme unter Bedingungen oder Ein- 
En al3 Ablehnung des Antrages verbunden mit 
ntrage. 

3. Wenn zwijchen dem Kaufmanne, welchem ein 
en wird, und dent Auftraggeber eine Gejchäfts- 
ftebt, oder fich derjelbe gegen leßteren zur Aws⸗ 
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richtung ſolcher Aufträge erboten Bat, jo ift er zu einer Ant 
wort ohne Zögern verpflichtet, widrigenfall3 fein Schweigen 
als Uebernahme des Auftrages gilt. 

Auc wenn derſelbe den Auftrag ablehnt, ift er fchuldig, 
die mit dem Auftrage etwa überjandten Waaren oder anderen 
Gegenftände auf Koſten des Auftraggebers, joweit er für diele 
Koften gededt ift, und ſoweit es ohne jeinen Nachtheil ge 
fhehen kann, einftweilen vor Schaden zu bewahren. 

Das Handelsgericht kann auf feinen Antrag verordnen, 
daß das Gut in einem öffentlichen Lagerhaufe oder bei einem 
Dritten fo lange niedergelegt wird, bis der Eigenthümer ander 
weitige Vorkehrung trifft. 


Bierter Abſchnitt. 
Erfüllung der Handelsgefchäfte. 


Art. 324. Die Erfüllung des Handelögefchäftes muß an 
dem Orte gejchehen, welcher im Bertrage beftimmt oder nad) 
der Natur des Gejchäftes oder der Abſicht der Eontrahenten 
al3 Ort der Erfüllung anzuſehen ift. 

Fehlt e8 an dieſen Borausfegungen, jo Hat ber Ber- 
pflichtete an dem Orte zu erfüllen, an welchem er zur Zeit des 
Bertragsabichluffes feine Handelsniederlaffung oder in deren Er- 
manglung feinen Wohnort hatte. Wenn jedoch eine beftimmte 
Sache übergeben werden Toll, welche fich zur Zeit des Vertrags⸗ 
abjchluffes mit Wiſſen der Kontrahenten an einem andern 
Orte befand, jo geichieht die Uebergabe an diefem Drte. 

Art. 325. Bei Geldzahlungen, mit Ausnahme der Aus 
zahlung von indoffablen oder auf Inhaber lautenden Papieren, 
ift der Schuldner verpflichtet, wenn nicht ein Anderes aus dem 
Vertrage oder aus der Natur des Geſchäftes oder der Abſicht 
der Contrahenten hervorgeht, auf feine Gefahr und Koften die 
Zahlung dem Gläubiger an den Ort zu übermachen, an 
welchem der leßtere zur Zeit der Entjtehung der Forderung 
jeine Handelsniederlafjung oder in deren Ermanglung feinen 
Wohnort Hatte. 

Durch dieje Beſtimmung wird jedoch der gefehliche Er- 
füllungsort des Schuldners (Art. 324) in Betreff des Gericht 
ftandes oder in jonjtiger Beziehung nicht geändert. 

Art. 326. Wenn die Zeit der Erfüllung einer Berbind- 
lichkeit in dem Vertrage nicht beftimmt if ſo kann die Er 
füllung zu jeder Zeit gefordert und geleiktet werden, foferne 
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nicht nach den Umftänden oder nad) dem Handelögebrauche 
etwas Anderes anzunehmen ift. 

Art. 327. LZautet die Erfüllungszeit auf das Frühjahr 
oder den Herbft oder auf ähnliche Zeitbeitimmungen, jo ent- 
jcheidet der Handelsgebrauch des Ortes der Erfüllung. 

Iſt die Erfüllung auf die Mitte eines Monates geftellt 
worden, jo gilt der —* dieſes Monates als der Tag 
der Erfüllung. 

Bol. Art. 80-35 der allgemeinen Wechſelordnung. 

Art. 328. Wenn die Erfüllung einer Verbindlichkeit mit 
dem Ablaufe einer beftimmten Friſt nach Abfchluß des Ver- 
trages erfolgen Soll, jo fällt der Zeitpunkt der Erfüllung: 

1. wenn die Friſt nad) Tagen beitimmt ift, auf den lebten 
Tag der Friſt; bei Berechnung ber Friſt wird der Tag, 
an welchem der Vertrag geſchloſſen ift, nicht mitgerechnet; 
ift die Frift auf acht oder vierzehn Tage bejtimmt, jo 
werden darunter volle acht oder vierzehn Tage ver- 
ftanden; 

2. wenn die Frift nad) Wochen, Monaten, oder einem 
mehrere Monate umfafjfenden Zeitraum (Jahr, halbes 
Jahr, viertel Jahr) beitimmt ift, auf denjenigen Tag 
der lebten Woche oder des legten Monates, welcher 
durch jeine Benennung oder Zahl dem Tage des Ber- 
tragsſchluſſes entipricht; fehlt diefer Tag in dem lebten 
Monate, jo fällt die Erfüllung auf den lebten Tag 
dieſes Monates. 

Der Ausdruck „halber Monat“ wird einem Zeitraume 
von fünfzehn Tagen gleich geachtet. Sit die Friſt zur Erfül« 
lung auf einen oder mehrere ganze Monate und einen halben 
Monat geftelit, jo find die fünfzehn Tage zulegt zu zählen. 

Nach den vorjtehenden Grundfägen ift die Friſt auch dann 
zu berechnen, wenn der Anfang derjelben nicht nad) dem Tage 
des Bertragsichluffes, jondern nad) einem andern Zeitpunfte 
oder Ereigniffe bejtimmt worden ilt. 

Art. 329. Fällt der Zeitpunkt der Erfüllung auf einen 
Sonntag oder allgemeinen Feiertag, jo gilt der nächte Werl: 
tag al3 der Tag der Erfüllung. - 

Art. 330. Soll die Erfüllung ee eines gewiſſen 
Beitraumes geichehen, fo muß fie vor Ablauf desfelben erfolgen. 

Fällt der lebte Tag des Zeitraumes auf einen Sonntag 
oder allgemeinen zeiertag, fo muß ſpäteſtens am nwahltootier- 
gebenben Werktage erfiillt werden. 

Gef. Sig. XI, 1. Bandelsgeſetz. 8 
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Art. 331. Abänderungen in dieſen Zeitberechnungen 
(Art. 328—330), ſoweit fie die Liquidationstermine der Börfen- 
geichäfte betreffen, bleiben den Börfenordnungen vorbehalten. 

Art. 332. Die Erfüllung muß an dem Erfüllungstage 
während der gewöhnlichen Gejchäftszeit geleiftet und ange 
nommen werden. 

Siehe diefe im 11. Bande, 2. Heft, diefer Sig. 

Art. 333. ft die vertragsmäßige Friſt zur Erfüllung 
einer Verbindlichfeit verlängert worden, jo beginnt die neue 
Friſt im Zweifel am erjten Tage nach Ablauf der alten Friſt. 

Art. 334. In allen Fällen, in welchen ein 
beftimmt worden ift, ift nach der Natur des Gefchäftes und 
der Abſicht der Contrahenten zu beurteilen, ob derſelbe nur zu 
Gunften eines der beiden Contrahenten hinzugefügt worden ä 

Auch wenn der Schuldner hiernach vor dem Berfallstage 
zu zahlen befugt ift, ijt er doch nicht berechtiget, ohne Ein- 
willigung des Gläubiger den Disconto abzuziehen, in joferne 
nicht Uebereinfunft oder Handelsgebrauch ihn dazu ermächtigen. 

Art. 335. Iſt im Vertrage über die Beichaffenheit und 
Güte der Waare nichts Näheres beftimmt, jo hat der Ber 
pflichtete Handelsgut mittlerer Art und Güte zu gewähren. 

Art. 336. Maß, Gewicht, Münzfuß, Mänztorten, Beit- 
rechnung und Entfernungen, welche an dem Orte gelten, wo 
der Vertrag erfüllt werden fol, find im Zmeifel al3 die ver- 
tragsmäßigen zu betrachten. 

Sft die im Vertrage bejtimmte Münzforte am Zahlungs 
orte nicht im Umlauf oder nur eine Rechnungsmwährung, jo 
fann der Betrag nad) dem Werthe zur Berfallszeit in der 
Landesmünze gezahlt werben, joferne nicht durch den Gebraud) 
des Wortes „effectiv“ oder eines ähnlichen Zuſatzes die Zah— 
fung in der im Bertrage benannten Münzjorte ausdrüdlid 
bedungen ift. 


Zweiter Titel. 
Vom Kaufe. 


Art. 337. Das Anerbieten zum Verkaufe, welches er- 
fennbar für mehrere Perfonen, insbefondere durch Mittheilung 
von Preisliſten, Sagerverzeichniffen, Proben oder Muftern ge 
jchieht, oder bei welchem die Waare, der Preis oder die Menge 
—F beſtimmt bezeichnet iſt, iſt kein verbindlicher Antrag zum 

anfe. | 
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Uebrigen fommt die Beitimmung des Artikels 325 audy in Be- 
zug auf diefe Zahlung zur Anwendung. 

Bol. Urt. 324 u. ff. 9.6.8. 

Art. 343. Der Verkäufer ift verpflichtet, die Waare, fo 
lange der Käufer mit der Empfangnahme nicht im Berzuge 
ift, mit der Sorgfalt eines ordentlichen Geihäftsmannes ul 
zubewahren. 

ft der Käufer mit der Empfangnahme der Waare im 
Berzuge, jo kann der Verkäufer die Waare auf Gefahr und 
Koften des Käufers in einem öffentlichen Lagerhauſe oder bei 
einem Dritten niederlegen. Er iſt auch befugt, nach vorgän- 
giger Androhung die Waare öffentlich verkaufen zu lafien; er 
darf, wenn die Waare einen Börjenpreis oder einen Markt⸗ 
prei3 bat, nad) vorgängiger Androhung den Verkauf auch nicht 
öffentlich durch einen Handelsmäkler oder in Ermanglung eines 
jolhen durch einen zu Verfteigerungen befugten Beamten zum 
laufenden Preiſe bewirken. Iſt die Waare dem Verderben 
ausgeſetzt und Gefahr im Berzuge, fo bedarf es der vorgän- 
gigen Androhung nicht. 

Bon der Vollziehung des Verfaufes Hat der Verkäufer 
den Käufer, joweit es thunlich, fofort zu benachrichtigen; bei 
Unterlafjung ift er zum Schadenerjage verpflichtet. 

Das Gericht ift nicht berufen, auf die Ausübung bes dem Verkäufer 

durch Art. 343 eingeräumten Nechtes der Niederlegung, fowie bes Ber: 


faufes einer Waare einen Einfluß zu nehmen. (Beil. d. ob. Ger. 9. v. 
14. Juli 1885, 3.8138, Sp. R. Nr. 127, Manz'ſche Sig. 2. Bd., ©. 111.) 


Art. 344. Soll die Waare dem Käufer von einem ar- 
dern Orte überjendet werden und hat der Käufer über die 
Art der Ueberjendung nichts bejtimmt, jo gilt der Verkäufer 
für beauftragt, mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kauf 
mannes die Beitimmung ftatt des Käuferd zu treffen, insbe⸗ 
jondere auch die Perſon zu beftimmen, durch welche der Tran 
port der Waare bejorgt oder ausgeführt werden joll. 

Art. 345. Nach Uebergabe der Waare an den Spebditent 
oder Frachtführer oder die jonft zum Transporte der Waare 
beftimmte Perſon trägt der Käufer die Gefahr, von melder 
die Waare betroffen wird. Hat jedoch der Käufer eine befon- 
dere Anmweijung über die Art der Ueberſendung ertheilt und 
ift der Verfäufer ohne dringende Veranlafjung davon abge 
wichen, jo ift diefer für den daraus entitandenen Schaden 
verantwortlid). 

Der Verkäufer hat die Gefahr, von welcher die Waare 
auf bem Transporte betroffen wird, in vem Talle zu tragen, 
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wenn er gemäß dem Bertrage die Waare an dem Orte, wo⸗ 
hin der Transport geichieht, zu Tiefern Hat, jo daß dieſer Ort 
für ihn al3 der Ort der Erfüllung gilt. Daraus, daß der 
Verkäufer die Zahlung von Koften oder Auslagen der Ver—⸗ 
ſendung übernommen bat, folgt für fich allein noch nicht, daß 
der Ort, wohin der Transport gefchieht, für den Verfäufer 
al3 der Ort der Erfüllung gilt. 

Durch die Beitimmung diefes Artikels ift nicht ausge- 
ſchloſſen, daß die Gefahr fchon feit einem früheren Zeitpunfte 
von dem Käufer getragen wird, foferne dieß nach dem 
bürgerlichen Rechte der Kal fein würde. 

Art. 346. Der Käufer ift verpflichtet, die Waare zu 
empfangen, joferne fie vertragsmäßig beichaffen ift oder in 
Ermanglung bejonderer Verabredung den gejeßlichen Erforder- 
niffen entſpricht (Art. 335). 

Die Empfangnahme muß fofort gejchehen, wenn nicht 
ein Anderes bedungen oder ortögebräuchlich oder durch die Um— 


ftände geboten ift. 

art. 347. Sit die Waare von einem andern Orte über- 
fendet, jo Hat der Käufer ohne Verzug nach der Ablieferung, 
joweit dieß nach dem ordnungsmäßigen Gefchäftsgange thun— 
lich ift, die Waare zu unterjuchen, und wenn Ki diejelbe 
nit al3 vertragsmäßig oder gejegmäßig (Art. 335) ergibt, 
dem Berfäufer jofort davon Anzeige zu machen. 

Verſäumt er dieß, jo gilt die Waare als genehmigt, jo- 
weit e3 fich nicht um Mängel handelt, welche bei der fofor- 
tigen Unterfuchung nad) ordnungsmäßigem Gefchäftsgange 
nicht ertennbar waren. 

Ergeben fich Später folche Mängel, jo muß die Anzeige 
ohne Berzug nad) der Entdedung gemacht werden, widrigenfalls 
die Waare auch rüdfichtlich Diefer Mängel al3 genehmigt gilt. 

Die vorftehende Beftimmung findet auch auf den Verkauf 
auf Beficht oder Probe oder nad) Probe Anwendung, in jomeit 
8 fh um Mängel der überfendeten Waare handelt, welche 
bei ordnungsmäßigem Beficht oder ordnungsmäßiger Prüfung 
nicht erfennbar waren. 

Bol. Art. 349, 352 und 394 9. G. ©. 

Art. 348. Wenn der Käufer die von einem andern 
Dite ‚überfendete Waare beanftändet, fo ift er verpflichtet, für 

ie einftweilige Aufbewahrung derjelben zu forgen. 
er. Er fann, wenn fich bei der Ablieferung oder päter Mängel 
geben, den Zuftand der Waare durch Sahperitändige \eit- 
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ellen laſſen. Der Verkäufer ift in gleicher Weiſe berechtiget, 

tiefe Feſtſtellung zu verlangen, wenn ihm der Käufer die An 

zeige gemacht hat, daß er die Waare wegen Mängel beanftänte. 

ie Sachverftändigen ernennt auf Antrag des Betkei- 

ligten das Handelsgericht oder in deſſen Ermanglung der 
Nichter des Ortes. 

Die Sachverſtändigen haben das Gutachten Jchriftlich oder 
zu Protofoll zu erftatten. 

Iſt die Waare dem Berderben ausgeſetzt und Gefahr im 
Berzuge, jo Tann der Käufer die Waare unter Beobachtung 
der Beitimmungen des Artikel 343 verkaufen Iaffen. 

Inſofern bei Gericht Sacdjverftändige bereits ftänbig beftellt find, iſt 

ein vorgängiger Antrag der Parteien auf die Ernennung beſonderer Sach⸗ 
verjtändiger nicht erforderlich (8. 48 Einf. Gef.). 

Art. 349. Der Mangel der vertragsmäßigen oder ge 
ſetzmäßigen Beichaffenheit der Waare kann von dem Käufe 
nicht geltend gemacht werden, wenn berjelbe erft nach Wblauf 
von ſechs Monaten feit der Ablieferung an den Käufer ent- 
dedt worden ift. 

Die Klagen gegen den Verkäufer wegen Mängel verjähren 
in ſechs Monaten nad) der Ablieferung an den Käufer. 

Die Einreden find erlofchen, wenn die im Artikel 347 
vorgeichriebene jofortige Abfendung der Anzeige des ange) 
nicht innerhalb ſechs Monaten nad der Ablieferung an 
Käufer gejchehen ift. Iſt die Anzeige in diefer Weife erfolgt, 
fo bleiben die Einreden beftehen. 

Un den bejonderen Gejegen oder Handelsgebräuchen, 
durch welche für einzelne Arten von Gegenftänden eine kürzere 
Friſt beftimmt ift, wird hiedurch nichts geändert. 

Iſt die Haltbarkeit des Verkäufers auf eine fürzere oder 
längere Frift vertragsmäßig feitgejeßt, fo Hat es hiebei fein 
Bewenden. 

Bol. Art. 386 H. G. B. 

Art. 350. Die Beſtimmungen der Art. 347 und 349 
fönnen von dem Verkäufer im Falle eines Betruges nicht 
geltend gemacht werden. 

Vgl. Art. 386 9. ©. 8. 

Art, 351. Soferne nicht durch Ortsgebrauch oder be- 
fondere Abrede ein Anderes beftimmt ift, trägt der Berfäufer 
die Koften der Uebergabe, insbefondere de3 Meſſens und 
Wägens; der Käufer die Koften der Abnahme. 

ergl. zu diefem und dem vorhergehenden Baragraphen das im An: 
— — a, ev folgende Geſetz über die Errichtung Öffentlicher Wäg- und Mef- 
an, . 
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noch eine den Umftänden angemefjene Frift zur Nachholung 
des Berfäumten gewähren. 

Art. 357. Iſt bedungen, daß die Waare genau zu 
einer feitbeitimmten Zeit oder binnen einer feftbeftinmmten 
Friſt geliefert werden foll, fo fommt der Artikel 356 nidt 
zur Anwendung. Ber Käufer, jowie der Verkäufer kann die 
Rechte, welche ihm gemäß Artikel 354 oder 355 zuftehen, nad 
feiner Wahl ausüben. Es muß jedoch Derjenige, welcher auf 
der Erfüllung beftehen will, dieß unverzüglich nach Ablauf der 
Beit oder der Friſt dem andern Eontrahenten anzeigen; unterläft 
er dieß, jo fann er jpäter nicht auf der Erühung beftehen. 

Will der Verkäufer ftatt der Erfüllung für Rechnung des 
fäumigen Käufers verfaufen, jo muß er, im Falle die Waare 
einen Markt oder Börfenpreis get: den Verlauf unverzüglid 
nad) Ablauf der Zeit oder Friſt vornehmen. Ein fpäterer 
Verkauf gilt nicht als für Rechnung des Käufers gejchehen. 
Eine vorgängige Androhung ift nicht erforderlich, dagegen hat 
der Berfäufer auch in diefem Falle den bewirkten Verkauf dem 
Käufer ungeſäumt anzuzeigen. 

Wenn der Käufer ftatt der Erfüllung Schadenerfaß wegen 
Nichterfüllung fordert, jo befteht, im Falle die Waare einen 
Markt- oder Börfenpreis hat, der Betrag des von dem Ber- 
fäufer zu leiltenden Schadenerfaßes in der Differenz zwiſchen 
dem Kaufpreife und dem Markt⸗ und VBörfenpreife zur Zeit 
und am Orte der gejchuldeten Lieferung, unbeſchadet des 
—5 — des Käufers, einen erweislich höheren Schaden geltend 
zu machen. 


Bol. auch Art. 343 9. G. B., und 88. 15 und 16 des Geſetzes v. 
1. April 1875, Nr. 67 R. G. B., oben bei Art. 311. 


Art. 358. In den Fällen des Artikels 357 ift jeber 
Contrahent berechtiget, den Verzug des andern Contrahenten 
auf deſſen Koften durch eine öffentliche Urkunde (Proteft) feit- 
jtellen au laſſen. 


Siehe die 88. 83—86 der Notariats-Ordnung, im 3. Bd. 2. Heft dieſer 
Sammlung. 


Art. 359. Wenn in den Fällen der Artikel 354, 356 
und 357 fi) aus den Umftänden, insbefondere aus der Natur 
des Vertrages, aus der Abficht der Kontrahenten oder aus 
der Beichaffenheit des zu leiftenden Gegenftandes ergibt, daß 
die Erfüllung des Vertrages auf beiden Geiten theilbar ift, 
jo kann das Abgehen des einen Kontrahenten von dem Ver⸗ 
trage nur in Betreff des von dem andern Contrahenten nicht 
erfüllten Theiles des Vertrages eriolgen. 
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Dritter Titel. 
Von dem Commiſſtonsgeſchäfte. 


Art. 360. Commiſſionär iſt Derjenige, welcher gewerbe⸗ 
mäßig in eigenem Namen für Rechnung eines Auftraggebers 
(Committenten) Handelsgefchäfte ſchließt. 

Durch die Gejchäfte, welche der Commiffionär mit Dritten 
ſchließt, wird er allein berechtiget und verpflichtet. Zwiſchen 
dem Eommittenten und den Dritten entitehen daraus feine 
Rechte und Pflichten. 

Iſt von dem Auftraggeber ausdrüdlich beftimmt, daß 
das Geichäft auf feinen Namen abgefchloffen werden foll, jo 
ift dieß Leine Taufmännifche Commiſſion, Jondern ein gewöhn⸗ 
licher Auftr N zu einem Handelögejchäfte. 

Art. 361. Der Commiffionär hat das Gefchäft mit der 
Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes im Intereſſe des 
Committenten, gemäß dem Nuftrage auszuführen; er hat dem 
Committenten die erforderlichen Nachrichten zu geben, insbe—⸗ 

fondere fofort nad) der Ausführung des Auftrages davon An⸗ 
zeige zu machen; er ift verpflichtet, dem Committenten über 
das Geſchäft Nechenihaft zu geben und ihm PDasjenige zu 
leiften, was er aus dem Gejchäfte zu fordern hat. . 

Art. 362. Handelt der Commiffionär nicht gemäß dem 
übernommenen Auftrage, jo ift er dem Committenten zum 
Erſatze des Schaden? verpflichtet; der Committent ift nicht 
gehalten das Gejchäft für feine Rechnung gelten zu laſſen. 

Art. 363. Hat der Commiſſionär unter dem ihm ge- 
fegten Preife verkauft, jo muß er dem Committenten den 
Unterfchied im Preiſe vergüten, foferne er nicht beweiit, daß 
ein Berfauf zu dem gejegten Breife nicht ausgeführt werden 
fonnte und die Bornabme des Verfaufes von dem Committenten 
Schaden abgemwendet hat. 

Art. 364. Hat der Commiffionär den für den Einfauf 
gejesten Preis überjchritten, jo kann der Committent den 
Einfauf al3 nicht für feine Rechnung gefchehen zurüdweifen, 
foferne ſich der Commiſſionär nicht zugleich mit der Einfaufs- 
anzeige zur Dedung des Unterfchiedes erbietet. 

Der Kommittent, welcher den Einfauf als nicht für feine 
Rechnung gejchehen zurüdweifen will, muß dieß ohne Verzug 
auf die Einfaufsanzeige erklären, widrigenfall® die Ueber- 
ichreitung des Auftrages als genehmigt gilt. 
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Art. 365. Wenn das Gut, welches dem Eonmiffionär 
zugefandt wird, bei der Mblieferung fih in einem Außerli 
erfennbar bejchädigten oder mangelhaften Zuftande befindet, 
jo muß der Commiſſionär die Rechte gegen den Frachtführer 
oder Schiffer wahren, für den Beweis jenes Zuftandes forgen 
und dem Committenten ohne Verzug Nachricht geben. 

Im Unterlafjungsfalle ift er für den daraus entftanbenen 
Schaden verantwortlid). 

Er kann den Zuftand dur Sachverſtändige feftftellen 
lafjen und, wenn das Gut dem Berderben aus eleht und Ge⸗ 
fahr im Verzuge ift, unter Beobachtung der Beftimmungen 
bes Artikels 343 den Verkauf des Gutes bewirken. 

ein Snginaar Atcg ber Saickn auf De Ernennung, — — 
verſtändiger nicht erforderlich (ß. 48 Einf. Geſ.). 

Art. 366. Treten Veränderungen an dem Gute ein, 
welche deſſen Entwerthung befürchten laſſen, und iſt keine Zeit 
vorhanden, die Verfügung des Committenten einzuholen, oder 
der Committent in der Ertheilung der Verfügung ſäumig, ſo 
kann der Commiſſionär unter Beobachtung der Beſtimmungen 
des Artikels 343 den Verkauf des Gutes veranlaſſen. 

Ein gleiches Recht hat der Commiſſionär in allen anderen 
Fällen, in welchen der Commiittent, obwohl hiezu nad) Zuge 
der Sache verpflichtet, über das Gut zu verfügen unterläßt. 

Art. 367. Für Verluft oder Beihädigung des Gutes 
ift der Commiſſionär, während er Aufbewahrer desjelben ift, 
verantwortlich, wenn er nicht beweift, daß der Verluft oder : 
die Beihädigung durch Umftände herbeigeführt ift, melde 
durch die Sorgfalt eines ordentlihen Kaufmannes nicht ab 
gewendet werden fonnten. 

Der Commiffionär ift wegen Unterlafjung der Berfide 
rung des Gutes nur dann verantwortlich, wenn er von dem 
Committenten den Auftrag zur Verficherung erhalten hat. 

Siehe aud) Art. 387 9. 6.8. 

Art. 368. Forderungen aus einem Gejchäfte, welches der 
Commiffionär abgefchlofien Hat, kann der Committent dem 
Schuldner gegenüber erſt nad, der Abtretung geltend made. 

Jedoch gelten folche Forderungen, auch wenn fie nid 
abgetreten find, im Verhältniß zwiſchen dem Committenten 
und dem Commiſſionär oder deſſen Gläubigern als Forderungen 
des Committenten. 

Bergl. Art. 374 9.8.2. 
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Art. 369. Der Commiffionär, welcher ohne Einwilligung 
des Sommittenten einem Dritten Vorjchüffe macht oder Credit 
gibt, thut dieß auf eigene Gefahr. 

Sn foweit jedoch der Handelsgebrauch am Orte des Ge- 
Ichäftes das Ereditiren des Kaufpreijes mit fich bringt, ift in 
Ermanglung einer andern Beltimmung des Committenten 
auch der Commiſſionär dazu berechtiget. 

Hat der Commiſſionär unbefugt auf Credit verkauft, jo 
hat er dem Committenten, welcher dieß nicht genehmiget, jofort 
al8 Schuldner des Kaufpreiſes die Zahlung zu leiften. Be⸗ 
weift der Kommilfionär, daß beim Verkaufe gegen bar ber 
Preis ein geringerer gemwejen fein würde, jo hat er nur diejen 
Preis, und, wenn derjelbe geringer ift, al3 der auftraggemäße 
Preis, auch den Unterfchied gemäß Artikel 363 zu vergüten. 

Art. 370. Der Commiffionär fteht für die Anklung ober 
für die anderweitige Erfüllung der Verbindlichkeit feines Con- 
trahenten ein, wenn dieß don ihm übernommen oder am Orte 
feiner Niederlaffung Handelsgebrauch ift. 

Der Commiſſionär, welcher für feinen eg a ein⸗ 
ſteht, iſt dem Committenten für die gehörige Erfüllung im 
Zeitpunkte des Verfalles unmittelbar und perſönlich in ſoweit 
verhaftet, als ſolche aus dem Vertragsverhältniſſe überhaupt 
rechtlich gefordert werden kann. 

Der Commiſſionär, welcher für ſeinen Contrahenten ein- 
fteht, ift dafür zu einer Vergütung (del credere-Proviſion) 
berechtiget. 

Art. 371. Der Committent ift fchuldig, dem Commiſſionär 
u erjegen, wa3 diefer an baren Auslagen oder überhaupt zum 

ollzuge des Geſchäftes nothwendig oder a aufgewendet 
dat. Hiezu gehört auch die Vergütung für die Benußung der 

agerräume und der Transportmittel des Commiffionärd und 
der Arbeit feiner Leute. 

Der Kommilfionär hat die Proviſion zu fordern, wenn 
das Geichäft zur Ausführung gelommen ift. Für Geichäfte, 
welche nicht zur Ausführung gelommen find, kann eine Pro⸗ 
vifion nicht gefordert werden; jedoch hat der Commiſſionär 
das Necht auf die Auslieferungspropilion, joferne eine ſolche 
ortsgebräuchlich ift. 

Vergl. Urt. 381 9. G. 2. 

Art. 372. Wenn der Commiffionär zu vortheilhafteren 
Bedingungen abſchließt, als fie ihm vom Committenten geitellt 
worben, fo Fommt ber Bortheil dem letzteren allein zu Statken. 
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Dieß gilt insbejondere, wenn der Preis, für welchen der 
Commilfionär verfauft, den vom Committenten 
niedrigjten Preis überjteigt, oder wenn der Preis, für melden 
er einlauft, den vom Committenten beftimmten höchften Preis 
nicht erreicht. 

Art. 373. Ein Commifjionär, welcher den Ankauf eines 
Wechſels übernommen hat, ift, wenn er den Wechſel indoſſirt, ver 
pflichtet, denlelben regelmäßig und ohne Vorbehalt zu indoffiren. 

Art. 374. Der Commilfionär hat an dem Commiſſion⸗⸗ 

ute, foferne er dasſelbe noch in feinem Öewahrjam Bat oder 

Font insbeſondere mittelft der Connoflemente, Ladeſcheine oder 
Lagerjcheine, noch in der Lage ift, Darüber zu verfügen, ein 
Pfandrecht wegen der auf das Gut verwendeten KRoften, wegen 
der Provifion, wegen der rüdjichtlich de Gutes gegebenen 
Vorſchüſſe und Darlehen, wegen der rüdfichtlich desjelben ge 
zeichneten Wechjel oder in anderer Weile eingegangenen Ber- 
bindlichfeiten, forwie wegen aller Forderungen aus laufender 
Rechnung in Commiſſionsgeſchäften. 

Der Commiſſionär kann ſich für die vorſtehend erwähnten 
Anſprüche aus den durch das Commiſſionsgeſchäft begründeten 
und noch ausſtehenden Forderungen vorzugsweife vor dem 
Committenten und deſſen Gläubigern befriedigen. 

Vergl. Art. 368, 382 H. G. B. 

Art. 375. Iſt der Committent in Erfüllung der in dem 
vorigen Artikel bezeichneten Verpflichtungen gegen den Com⸗ 
milfionär im Berzuge, jo ift der Iebtere berechtiget, fich unter 
Beobachtung der Vorjchriften des Artifel3 310 aus dem Com⸗ 
miſſionsgute bezahlt zu machen; er hat dieſes Recht auch 
gegenüber den übrigen Öläubigern und der Concursmaſſe deö 
Committenten. 

Siehe die Bemerkung bei Art. 311. " 

Art. 376. Bei der Commiſſion zum Einkaufe oder zum 
Verkaufe von Waaren, Wechjeln und Werthpapieren, welde 
einen Börjenpreis oder Marktpreis haben, ijt der Commiſſionaͤr, 
wenn der Committent nicht ein Anderes beftimmt hat, befugt, 
das Gut, welches er einlaufen fol, felbft als Verkäufer zu 
fiefern, oder das Gut, welches er zu verkaufen beauftragt a 
als Käufer für ſich zu behalten. 

In diefem Falle ist die Pflicht des Commiſſionärs, Reden 
haft über die Abichließung des Kaufes oder Verkaufes zu 
geben, auf den Nachweis berhräntt, daß bei dem berechneten 
Preiſe der Börjenpreis oder Marktpreis zur Zeit der Ausfüh⸗ 
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rung des Auftrages eingehalten ift. Er ift zu der gewöhnlichen 
Brovifion berechtiget und Tann die bei Kommiffionsgejchäften 
fonft regelmäßig vorkommenden Untoften berechnen. 

Macht der Commilfionär nicht zugleich mit der Anzeige 
über die Ausführung des Auftrages eine andere Perſon als 
Käufer oder Verfäufer namhaft, jo ift der Committent befugt, 
den Commilfionär felbft als Käufer oder Berfäufer in An- 
ſpruch zu nehmen. 

Art. 377. Wenn der Committent den Auftrag widerruft 
und der Widerruf bei dem Commiſſionär eintrifft, bevor Die 
Anzeige von der Ausführung des Auftrages behuf3 ihrer Ab- 
fendung abgegeben ift, jo kann fich der Commijlionär der Be- 
fugniß, felbft als Käufer oder Verkäufer einzutreten, nicht 
mehr bedienen. 

Bl. Art. 320 9. ©. 8. 

Art. 378. Die Beftimmungen dieſes Titels fommen auch 
zur Anwendung, wenn ein Kaufmann, deijen gewöhnlicher 
dandelsbetrieb nicht in Commiſſionsgeſchäften befteht, ein ein- 
jelned Handelsgefchäft in eigenem Namen für Rechnung eines 

uftraggeber3 —* — 

Bgl. Art. 272, 388, 420. 


Vierter Titel. 
Don dem ZSpeditionsgefchäfte. 


Art. 379. Spediteur ift Derjenige, welcher gewerbemäßig 
in eigenem Namen für fremde Rechnung Güterverjendungen 
durch Frachtführer oder Schiffer zu bejorgen übernimmt. 

Art. 380. Der Spediteur haftet für jeden Schaden, 
welcher au3 der Bernadjläfligung der Sorgfalt eine3 ordent- 
lien Kaufmannes bei der Empfangnahme und Aufbewahrung 
des Gutes, bei der Wahl der Frachtführer, Schiffer oder Ziwi- 
jchenfpediteure und überhaupt bei der Ausführung der von 
ihm übernommenen Verjendung der Güter entjteht. 

Der Spediteur hat die Anwendung diejer Sorgfalt zu 
bemweijen. 

Bol. Urt. 282, 361, 367, 884, 387, 397, 399 9. ©. 8. 

Art. 381. Der Spediteur hat die Provifion und die 
Erftattung deſſen zu fordern, was eran Auslagen und Koften 
oder überhaupt zum Zwecke der Verſendung nothwendig oder 
aäplicy aufgewendet hat (Art. 371). 


126 Sandelögeieg. Art. 382-390. 


Er iſt nicht befugt, eine höhere als die mit dem Yradk- 
führer oder Schiffer bedungene Fracht zu berechnen. 

Bl Ar. 371, 33 ud 354 5. G. B. 

Art. 382. Ter Spediteur bat wegen der Fracht, ber 
Brovijion, der Auslagen, Koſten und Berwendungen und 
der dem Beriender auf das Gut geleifteten Vorſchüſſe ein Pfand 
recht an dem Gute, ioierne er dasjelbe noch in feinen Ge 
wahriam hat oder in der Lage iſt, darüber zu verfügen. 

Er kann dieſes Recht auch gegenüber den übrigen Gläu⸗ 
bigern und der Concursmajfe des Eigenthümers geltend machen. 

Bedient ſich der Spediteur eine BZwijchenfpediteurs, fo 
hat der legtere zugleich die jeinem Bormanne zuftehenden Rechte, 
insbejondere dejien Pfandrecht, auszuüben. 

Soweit der Vormann wegen jeiner Forderung durch Nach⸗ 
nahme von dem Nacdhmanne befriediget ift, geht die Forderung 
und das Pfandrecht des Bormannes von Rechtswegen auf ben 
Nachmann über. Tasjelbe gilt in Bezug auf die Forderung 
und das Pfandrecht des Frachtführers, wenn und in ſoweit ber 
legtere von dem Zwiſchenſpediteur befriedigt ift. 


zieh die Bemerkung bei Art. 311 und vgl. Art. 374, 409 bis 412 
9.8. 2 s 


Art. 383. Ein Spediteur, welcher die Verfendung durch 
Frachtführer oder Cchiffer, jedoch mittelft von ihm für eigene 
Rechnung gemietheter Transportmittel beforgt, kann die ge 
wöhnliche Fracht nebit der Provilion und den fonftigen Koften 
berechnen. 

Art. 384. Wenn ein Spediteur mit dem Abfender oder 
Empfänger über beſtimmte Sätze der Transportkoften fich ge 
einigt hat, jo haftet er, in Ermanglung einer entgegenftehenden 
Vereinbarung, für die von ihm angenommenen Zwiſchenſpedi⸗ 
teure und Frachtführer. Er ift in diefem Falle zur Provifion 
nur dann beredhtiget, wenn vereinbart ift, daß eine folche neben 
ben beitimmten Sätzen der Transportfoften gefordert werden 
Önne. 

Vol. aud) Art. 428 H. G. B. 

Art. 385. Der Spediteur ift, wenn nicht ein Andere 
beftimmt it, befugt, den Transport der Güter jelbft auszuführen. 

Wenn er fich diefer Befugniß bedient, jo hat er zugleid 
die Rechte und Pflichten eined Frachtführers und kann bie 
gewöhnliche Fracht, die Provifion und die bei Spedition 
geichäften jonft regelmäßig vorfommenden Unkoſten berechnen 

Art. 386. Die Klagen gegen den Spediteur wegen gänz 
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die Höhe der Entſchädigung entſcheidet der Ortsgebrauch und 
in deſſen Ermanglung das richterliche Ermeſſen. 


Art. 395. Der Frachtführer haftet für den Schaden, 
welcher durch Verluſt oder Beichädigung des Yrachtgutes jeit 
der Empfangnahme bis zur Ablieferung entftanden ift, ſoferne 
er nicht beweift, daß der Verluft oder die Bejchädigung durch 
höhere Gewalt (vis major) oder durch die natürliche Beichaffen- 
heit des Gutes, namentlich durch inneren Verderb, Schwinden, 
gewöhnliche Ledage u. dgl. oder durch Außerlich nicht erfenn- 
bare Mängel der Berpadung entitanden ift. 

Für Koftbarkeiten, Gelder und Werthpapiere haftet der 
Frachtführer nur dann, wenn ihm dieje Bejchaffenheit oder 
der Werth des Gutes angegeben tft. 


Art. 306. Wenn auf Grund des borhergefenben Ar 
titel3 von dem Frachtführer für Verluft oder Beſchädigung des 
Gutes Erfah geleiftet werden muß, fo ift der Berechnung des 
Schadens nur der gemeine Handel3werth des Gutes zu Grunde 
zu legen. 

Sm Falle des Berluftes ift der gemeine Handelswerth 
zu erfeßen, welchen da3 Gut derjelben Art und elhafjenpeit 
om Orte der Ablieferung zu der Zeit hatte, in welcher das 
Gut abzuliefern war; davon kommt in Abzug, was in Folge 
des Verluſtes an Zöllen und Unkoſten erſpart ift. 

Im Falle der Beichädigung ift der Unterjchied zwifchen 
dem Verkaufswerthe des Gutes im bejchädigten Zuſtande und 
dem gemeinen Handelswerthe zu erjegen, welchen das Gut 
ohne dieſe Befchädigung am Orte und zur Zeit der Abliefe- 
rung gehabt haben mwürde, nach Abzug der Zölle und Une 
toften, fo weit fie in Folge der Beichädigung erfpart find. 

Hat das Gut feinen Handelswerth, jo ijt der Berechnung 
* Schadens der gemeine Werth des Gutes zu Grunde zu 

egen. 

Wenn dem Frachtführer eine bösliche Handlungsweiſe 
nachgewieſen wird, ſo hat er den vollen Schaden zu erſetzen. 

Art. 397. Der Frachtführer haftet für den Schaden, 
welcher durch Verſäumung der bedungenen oder üblichen 
Lieferungszei entſtanden iſt, ſoferne er nicht beweiſt, daß er 

ie Verſpätung durch Anwendung der Sorgfalt eines ordent— 
lichen Frachtfuͤhrers nicht Habe abwenden können. 

Art. 398. Iſt für den Fall verfpäteter Ablieferung 


ein Abzug am der Syracht oder der Verluft der Kracht oder 
Gef. Sig. XL, 1. Hanbelögefep. 9 
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ſonſt eine Eonventionalftrafe bedungen, fo Tann im Zweifel 
außerdem aud der Erfah des diejen Betrag überfteigenden 
Schadens gefordert werden, welcher durch die verſpätele Ab- 
lieferung entitanden ift. 

Bol. Urt. 284 9. G. B. 

Art. 399. reif der Frachtführer, daß er die Ber 
jpätung durch die Sorgfalt eines ordentlichen Srachtführers 
nicht habe abwenden können, jo fann die bedungene gänzlice 
oder theilweije Einbehaltung der Fracht, oder die Conventional⸗ 
ftrafe wegen verjpäteter Ablieferung nicht in Anſpruch ge 
nommen werden, es jei denn, daß fich aus dem Bertrage eine 
entgegenftehende Abſicht ergibt. 

Bgl. Art. 282,.361, 380 9. G. 8. 

Art.400. Der Frachtführer haftet für feine Leute und 
für andere Perjonen, deren er fich bei Ausführung des von 
ihm übernommenen Transporte bedient. 

Art. 401. Wenn der Frachtführer zur gänzlichen ober 
theilweifen Ausführung des von ihm übernommenen Trans 
portes das Gut einem andern Frachtführer übergibt, fo haftet 
er für dieſen und die etwa folgenden Frachtführer bis zur 
Ablieferung. 

Keder Frachtführer, welcher auf einen andern Fracht⸗ 
führer folgt, tritt dadurch, daß er da3 Gut mit dem urjprüng- 
lichen Frachtbriefe annimmt, in den Frachtvertrag gemäß dem 
Srachtbriefe ein, übernimmt eine jelbftändige Ferpflichun 
den Transport nad Inhalt des ae auszuführen, 
und hat auch in Bezug auf den von den früheren Fracht⸗ 
führern bereit3 ausgeführten Transport für die Verbindlid- 
feiten berjelben einzuftehen. 

Art. 402. Der Frachtführer hat den fpäteren Anwei⸗ 
jungen des Abſenders wegen BZurüdgabe des Gutes ober 
wegen Auslieferung desfelben an einen andern al3 den im 
Srachtbriefe bezeichneten Empfänger fo lange Folge zu leiſten, 
al3 er nicht Lebterem nach Ankunft des Gutes am Drte der 
Ablieferung den Frachtbrief übergeben hat. 

Sit dieß bereit3 gefchehen, fo hat er nur die Anweiſungen 
des bezeichneten Empfängers zu beachten, widrigenfallß er 
demfelben für das Gut verhaftet ift. 


Alle jene Zollämter, wo fi) auch Eiſenbahnſtationen befinden, find 
ermächtiget, fih mit den ZTransportanftalten in das Einvernehmen zu 
ichen, damit jene auf den Namen eines Cridatard in ben ge" milichen 

agazinen lagernden Waaren von ber Aufnahme in die Concursmaſſe 
ausgefchieben und fomit dem freien VBerfügungsreäte eg Baarenabfenders 
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vorbehalten werden, deren Frachtbriefe noch nicht gelöſt worden ſind (Fin. 
Min. Eri. v. 5. Dec. 1865, Ar. 180 R. ©. By. 

Art. 403. Der Frachtführer ift verpflichtet, am Orte 
der Ablieferung dem durch den Frachtbrief bezeichneten Em- 
pfänger das Frachtgut auszuhändigen. 

Art. 404. Der im Frachtbriefe bezeichnete Empfänger 
ift vor Ankunft des Gute? am Orte der Ablieferung dem 
Frachtführer gegenüber berechtiget, alle zur Sicheritellung des 
Gutes erforderlichen Maßregeln zu ergreifen und dem Fracht- 
führer die zu diefem Zwecke nothwendigen Anweijungen zu 
ertheilen; die Auslieferung des Gutes kann er vor deſſen 
Ankunft am Orte der Ablieferung nur dann fordern, wenn 
der Abfender den Frachtführer zu derjelben ermächtiget hat. 


Art. 405. Nach Ankunft des Frachtführer? am Orte 
der Ablieferung ift der im Frachtbriefe bezeichnete Empfänger 
berechtiget, die durch den Tsrachtvertrag begründeten Rechte 
gegen Erfüllung der Verpflichtungen, wie fie der Frachtbrief 
ergibt, in eigenem Namen gegen den Frachtführer geltend zu 
machen, ſei es, daß er ne in eigenem oder fremdem 
Intereſſe Handle; er ift insbeſondere berechtiget, den Frachtführer 
auf Uebergabe des Frachtbriefes und Auslieferung des Gutes 
u belangen, ſoferne nicht der Abjender demjelben vor Ans 
elfung der Klage eine nad; Maßgabe des Artifel3 402 noch 
zuläffige entgegenftehende Anweifung gegeben hat. 

Art. 406. Durch Annahme des Gutes und des Fracht» 
Fa wird der Empfänger verpflichtet, dem Frachtführer nach 
Maßgabe des Srachtbriefzs Bahlung zu leiften. 

Art. 407. Wenn der bezeichnete Empfänger des Gutes 
nicht auszumitteln ift, oder die Annahme verweigert, oder 
wenn Streit über die Annahme oder den Zuftand de3 Gutes 
entfteht, jo kann der Betheiligte den letzteren durch Sachver⸗ 
ftändige feftftellen laſſen. 

Die Sachverftändigen ernennt auf das Anjuchen des Be- 
heiligten das Handelsgericht oder in deſſen Ermanglung der 

ichter des Ortes. 

Die Sachverſtändigen haben ihr Gutachten ſchriftlich oder 
zu Protokoll zu erſtatten. 

Das Gericht kann auf Anſuchen des Betheiligten ver- 
orbnien, daß das Gut in einem öffentlichen Xagerhaufe oder 
bei einem Dritten niedergelegt, und daR es ganz Wer u 
einem entfprechenden Theile behufs Bezahlung der Srast UM 


9% 
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rd. 

Ueber das Anſuchen um Ernennung von Sachverſtändigen 
oder um Verfügung des Gerichtes wegen Niederlegung und 
wegen Verkaufes des Gutes wird die Gegenpartei, wenn ſie 
am Orte anweſend iſt, gehört. 

Vgl. die Bemerkung bei Art. 348 und 365. 

Art. 408. Durch Annahme des Gutes und Bezahlung 
der Fracht erlifcht jeder Anjpruch gegen den Frachtführer. 

Nur wegen Berluftes oder Bejchädigung, welche bei der 
Ablieferung äußerlich nicht erfennbar waren, kann der Fradt- 
führer felbft nach der Annahme und nad) Bezahlung der 
Fracht in Anjpruch genommen werden, wenn die Feſtſtellung 
des Verluſtes oder der Beichädigung ohne Verzug nad) der 
Entdeckung nachgefucht worden ift, und bewiefen wird, daf 
der Verluft oder die Befchädigung während der Zeit feit der 
Empfangnahme bis zur Ablieferung entjtanden ift. 

Die Beitimmungen über die Verjährung der Klagen und 
Einreden gegen den Spediteur wegen Berluftes, Bejchädigung 
oder verjpäteter Ablieferung des Gutes (Art. 386) finden auf) 
auf den Sradtlührer Anmendung. 

Art. 409. Der Frachtführer Hat wegen aller durch 
den Frachtvertrag begründeten Forderungen, insbejondere der 
Fracht- und Liegegelder, ſowie wegen ber Zollgelder und an 
derer Auslagen ein Pfandrecht an dem Frachtgute. Viele 
Pfandrecht befteht, jo Yange das Gut zurüdbehalten ode 
niedergelegt ift; e3 dauert auch nach der Ablieferung noch 
fort, in foferne der Frachtführer es binnen drei Tagen nad) 
der Ablieferung gerichtlich geltend macht, und das Gut noch 
bei dem Empfänger oder bei einem Dritten fich befinde, 
welcher e3 für den Empfänger bejigt. 

Er kann zu feiner Befriedigung den Verkauf des Gute 
oder eines Theiles desfelben veranlaffen (Art. 407). 

. Er hat dieſes Recht auch gegenüber den übrigen Gläu- 
bigern und der Concursmaſſe des Eigenthümers. 

Siehe die Bemerkung bei Art. 311. 

Art. 410. Geht das Gut durch die Hände mehrerer 
Srachtführer, fo hat der legte bei der Ablieferung, foferne nicht 
der Frachtbrief das Gegentheil beftimmt, auch die aus dem 
Frachtbriefe fich ergebenden Forderungen der vorhergehenden 
einzuziehen und deren Rechte, insbeſondere auch das Pfandrecht, 
auszuiben. 
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Der vorhergehende Frachtführer, welcher von dem nach— 
folgenden befriedigt iſt, überträgt auf dieſen von Rechtswegen 
ſeine Forderung und ſein Pfandrecht. 

In gleicher Art wird die Forderung und das Pfandrecht 
des Spediteurs auf den nachfolgenden Spediteur und den 
Frachtführer übertragen. 

Das Pfandrecht der Vormänner beſteht ſo lange, als das 
Pfandrecht des letzten Frachtführers. 

Art. 411. Wenn auf demſelben Gute zwei oder mehrere 
gemäß den Artikeln 374, 382 und 409 begründete Pfandrechte 
beftehen, jo gebt unter denjenigen Pfandrechten, welche durd) 
die Berjendung oder durch den Transport des Gutes ent- 
ftanden find, das fpäter entftandene dem früher entftandenen 
vor; dieſe Pfandrechte haben jammtlich den Vorrang vor dem 
Pfandrechte des Commiſſionärs und vor dem Pfandrechte des 
Spediteurs für Vorſchüſſe; unter den letzteren Pfandrechten 
geht das früher entftandene dem ſpäter entitandenen vor. 

Bol. Art. 306 9. ©. 8. 

Art. 412. Wenn der Frachtführer das Gut ohne Be- 
zahlung abliefert und das Pfandrecht nicht binnen drei Tagen 
nach der Ablieferung gerichtlich geltend macht, jo wird er, ſowie 
die vorhergehenden Frachtführer und die Spediteure, des Rüd- 
griffes gegen die Vormänner verluftig. Der Anfpruch gegen 
den Empfänger bleibt in Kraft. 


Art. 413. Der Abfender und der Frachtführer können 
übereinfommen, daß der legtere dem erjteren einen Ladeſchein 
ausftellt. 

Der Ladefchein ift eine Urkunde, durch welche der Fracht- 
führer fich zur Aushändigung des Gutes verpflichtet. 

Art. 414. Der Ladeſchein enthält: 

1. die Bezeichnung der geladenen Güter nach Beichaffendeit, 

Menge und Merkzeichen; 

. den Namen und Wohnort des Frachtführers; 

. den Namen des Abjenders; 

. den Namen Desjenigen, an den oder an deſſen Ordre 
das Gut abgeliefert werden fol. Als folcher iſt der 
Abfender zu verftehen, wenn der Ladefchein lediglich 
an Ordre geftellt ni 

5. den Ort der Ablieferung; 

6. die Beftimmung in Onfehung der Fracht; 

7. ben Drt und Tag der Austellung. 


> 
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I Radefchein muß von dem Frachtführer unterzeid- 
net jein. 

Der Abfender hat dem Frachtführer auf deſſen Verlangen 
eine von ihm unterzeichnete gleichlautende Copie des Ude 
ſcheines zusnzphandigen. 

Art. 415. Der Ladeſchein entſcheidet für die Rechts⸗ 
verhältniſſe zwiſchen dem Frachtführer und dem Empfänger 
des Gutes; die nicht in denſelben aufgenommenen Beſtimmun⸗ 
gen des Frachtvertrages haben gegenüber dem Empfänger feine 
rechtliche Wirkung, joferne nicht auf diefelben ausdrücklich Bezug 
genommen ijt. 

Für die Rechtöverhältniffe zwiſchen Yrachtführer und 
2tbjenber bleiben die Beftimmungen des Frachtvertrages maß⸗ 
gebend. 

Art. 416. Wenn der Frachtführer einen Ladefchein aus 
geitellt hat, darf er jpäteren Anweiſungen de3 Abſenders 
wegen Zurüdgabe oder Auslieferung des Gutes an einen 
andern al3 den durch den Ladefchein Tegitimirten Empfänger 
nur dann Folge leiten, wenn ihm der Ladefchein zurüd 
gegeben wird. Handelt er diefer Beſtimmung entgegen, ſo 
ift er dem rechtmäßigen Inhaber des Ladefcheines für dad 
Gut verpflichtet. 

Art. 417. Zum Empfange des Gutes Yegitimirt ift Der- 
jenige, an melchen da3 Gut nad) dem Ladejcheine abgeliefert 
werden fol, oder auf welchen der Ladeſchein, wenn er at 
Drdre lautet, durch Indoſſament übertragen ift. 

Art. 418. Der Frachtführer ift zur Ablieferung ded 
Gutes nur gegen Rüdgabe des Ladeſcheines, auf welchem die 
Ablieferung des Gutes zu beicheinigen ift, verpflichtet. 

Art. 419. Am Uebrigen fommen die Beftimmungen über 
die Rechte und Pflichten des Frachtführer auch in dem Falle 
zur Anwendung, wenn ein Ladejchein ausgeftellt ift. 

Art. 420. Wenn ein Kaufmann, deſſen gemwöhnlider 
Handelsbetrieb. fich nicht auf die Ausführung von Yradt“ 
geichäften erftredt, in einem einzelnen Falle einen Transpor — 
von Gütern zu Land oder auf Flüffen und Binnengewäſſerr? 
auszuführen übernimmt, fo fommen die Beftimmungen dieje$ 
Titel3 auch in Bezug auf ein folches Gejchäft zur Anwendung - 

Vol. Art. 272, 378 und 388 9. ©. 2. 

Art. 421. Die Beftimmungen dieſes Abfchnittes finder® 
auch Anwendung auf Frachtgejchäfte von Eifenbahnen und an 
deren öffentlichen Transportanftalten, 
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Sft eine der in diefem Artikel zugelaſſenen Beftimmungen 
yungen, jo gilt zugleich al3 bedungen: daß bis zum Nadh- 
ife des Gegentheiled vermuthet werden foll, das ein ein» 
retener Schade, wenn er aus der nicht übernommenen 
fahr entftehen konnte, aus derjelben wirklich entftanden ift. 

Eine nad) diefem Artifel bedungene Befreiung von der 
ftpflicht Fannn nicht geltend gemacht werden, wenn nach 
viejen wird, daß der Schaden durch Verfchulden der Bahn- 
ewaltung oder ihrer Leute entftanden ift. 

Art. 425. In Anfehung des Neifegepädes kann be» 
ingen werden: 

1. daß für Verluft oder Beichädigung von Reifegepäd, 
eihes nicht zum Transporte aufgegeben ift, nur gehaftet 
erde, wenn ein Berjchulden der Bahnverwaltung oder ihrer 
eute nachgewiefen wird. Dasjelbe Tann in Anjehung von 
enänden bedungen werden, welche fich in Reife-Equipagen 
enden ; 

2. daß für Verluſt von Reifegepäd, welches zum Trans» 
porte aufgegeben ift, nur gehaftet werde, wern das Gepäd 
binnen einer beftimmten Frift nach der Wblieferungszeit ab» 
gefordert wird. 

Die Frift darf nicht kürzer als drei Tage fein. 

Art. 426. In Anfehung der Güter, welche nad) ihrer 
natürlichen Beichaffenheit bei dem Transporte regelmäßig einen 
Berluft an Gewicht oder an Maß erleiden, kann bedungen 
werden, daß bis zu einem im Voraus beftimmten Normal- 
lage für Verluft an Gewicht oder Maß nicht gehaftet werde. 

Rormaljab muß, im Falle mehrere Stüde zufammen 
transportirt worden find, für jedes einzelne Stüd befonders 
berechnet werden, wenn dag Gewicht oder Maß der einzelnen 
Stüde im Frachtbriefe verzeichnet oder fonft erweislich ift. 

Die hier bezeichnete Beſtimmung Tann nicht geltend ge- 
macht werden, wenn nachgemwiejen wird, daß der Verluft nad) 
ben mftänden des Falles nicht in Folge der natürlichen Be— 
5 fenheit des Gutes entftanden ift, oder daß der beitimmte 
ormalſatz dieſer Beichaffenheit oder den fonftigen Umftänden 
es Falles nicht entſpricht. 

Art. 427. Es kann bedungen werben: 

1. daß der nad) Artikel 396 der Schadenberechnung zu 
Tunde zu legende Werth den im Srachtbriefe, im Lade⸗ 
eine oder im Gepäckſcheine ald Werth des Gutes angegebenen 
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Betrag und in Ermanglung einer jolchen Angabe einen im 
Boraus beitimmten Normaljaß nicht überfteigen Toll; 

2. daß die Höhe des nad Art. 397 wegen veripätcer 
Kieferung zu leiftenden Schadenerfates den im Frachibriefe, 
im Ladeſcheine oder im Gepäckſcheine al3 die Höhe des Inter 
eſſes an der rechtzeitigen Lieferung angegebenen Betrag und 
in Ermanglung einer ſolchen Angabe einen im Boraus be 
ftimmten Normaljag, welcher auch in dem Berlufte der Fradt 
oder eines Theiles derfelben beftehen Tann, nicht überſteigen joll. 

Im Falle einer böglichen Handlungsweije der Eifenbafn- 
verwaltung oder ihrer Leute kann die Beſchränkung der Haft 
pfliht auf den Normaljaß oder den angegebenen Werth ded 
Gutes nicht gegend gemacht werden. 

Art. 428. Es kann bedungen werden, daß nad er 
folgter Empfangnahme des Gutes und Bezahlung der Fracht 
jeder Anſpruch wegen Berluftes an dem Gute oder wegen 
Beichädigung desjelben auch dann, wenn diejelben bei der A 
Yieferung nicht erfennbar waren und erſt ſpäter entdeckt worden 
find (Art. 408, Abi. 2), erliicht, wenn der Anſpruch nidt 
binnen einer beitimmten Friſt nach der Ablieferung bei der 
Eifenbahnverwaltung angemeldet worden ift. 

Die Frift darf nicht fürzer als vier Wochen fein. 

Art. 429. Wenn eine Eifenbahn das Gut mit einem 
Frachtbriefe übernimmt, nach welchem der Transport dur 
mehrere fich aneinander anjchließende Eifenbahnen zu bewirken - 
ift, fo fann bedungen werden, daß nicht ſämmtliche Eijen- 
bahnen, welche das Gut mit dem Fradıtbriefe übernommen 
haben, nad) Maßgabe de3 Artikel 401 als Frachtführer für 
den ganzen Transport haften, jondern daß nur bie erfte Bahn 
und diejenige Bahn, welche das Gut mit dem Frachtbriefe 

zuleßt übernommen hat, diejer Haftpflicht für den ganzer 
Transport unterliegt, vorbehaltlich des Rüdgriffes der Eiſen⸗ 
bahnen gegen einander, daß dagegen eine der übrigen, in der 
Mitte Tiegenden, Eijenbahnen nur dann als Frachtführer rt 
Anſpruch genommen werden fann, wenn ihr nachgewieſen 
wird, daß der Schaden auf ihrer Bahn fich ereignet hat. 

Art. 430. Wenn eine Eifenbahn das Gut mit einem 
Srachtbriefe zum Transporte übernimmt, in welchem als Ort 
der Ablieferung ein weder an ihrer Bahn noch an einer der 
fih an fie anfchließenden Bahnen liegender Ort bezeichnet ift- 
fo kann bedungen werden, daß bie Saftpfticht der Eiſenbahn 
oder der Eijenbahnen als Frachtführer nicht für den ganzen 
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Transport bis zum Orte der Ablieferung, jondern nur für 
den Transport bis zu dem Orte ehe wo der Transport 
mittelft Eifenbahn enden ſoll; ift dieß bedungen, fo treten in 
Bezug auf die Weiterbeförderung nur die Verpflichtungen des 
Spebiteurs ein. 

Art. 431. Sft von dem Abfender auf dem Frachtbriefe 
beftimmt, daß das Gut an einem an der Eijenbahn liegenden 
Orte abgegeben werden oder liegen bleiben joll, fo gilt, unge- 
achtet im Yrachtbriefe ein anderweitiger Beftimmungsort an⸗ 
gegeben ift, der Transport ald nur bis zu jenem an der 

ahn Tiegenden Ort übernommen, und die Bahn ift nur big 
zur Ablieferung an diefen Ort verantwortlich. 
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Durch die übertragene Geſchäftsvermittlung ift ein Han- 
delsmäkler noch nicht als bevollmädhtigt anzujehen, eine Zah— 
fung oder eine andere im Vertrage bedungene Leiſtung in 
Empfang zu nehmen. 

Er iſt jedoch auch ohne bejondere Vollmacht berechtigt, 
das Entgelt für Verkehrsgegenſtände zu übernehmen, welche 
den Gegenstand feiner Bermittlung gebildet haben, wenn dieje 
von am ansgetoigt werden. 

tt. 68. Die Anftellung der Handelsmäffer gefchieht 
entweder im Allgemeinen für alle Arten von Mäflergejchäften 
oder nur für einzelne Arten derjelben. 

Sie fünnen nit nur an Orten, wo Börjen beftehen, 
ſondern überall beftellt werben, wo die Bedürfniſſe des Ver⸗ 
fehres es wünfchenswerth machen. 

Handelsmäfler, welche ihr Amt an einer Börfe auszuüben 
berufen find, können dasſelbe auch außerhalb der Börje im 
Börfeorte ausüben. 

Art. 69. Die Handelsmäfler find verpflichtet, die ihnen 
anvertrauten Geſchäfte mit Fleiß, Borficht, Genauigkeit, Treue 
und Redlichkeit und mit Vermeidung alles desjenigen, was 
da3 Vertrauen in ihre Unparteilichfeit und in die Olaubmwür- 
digfeit der von ihnen ausgehenden Urfunden ſchwächen könnte, 
zu bejorgen. 

Sie haben insbeſondere folgende Pflichten: 

1. Sie dürfen für eigene Rechnung feine Handelsgefchäfte 
machen, weder unmittelbar, noch mittelbar, auch nicht als 
Commiſſionäre; fie dürfen für die Erfüllung der Gefchäfte, 
welche fie vermitteln, fich nicht verbindlich machen oder Bürg- 
ichaft leiften, alles dieß unbeichadet der Giltigkeit der Gefchäfte. 

2. Sie dürfen zu feinem Kaufmanne in dem PVerhält- 
niffe eines PBrocuriften, Handlungsbevollmächtigten oder Hand- 
Iungsgehilfen ftehen, nody aud) Mitglied des Vorſtandes, 
Berwaltungsrathes oder Aufjichtsrathes einer Actiengefellichaft 
oder Commanditgeſellſchaft auf Actien fein. 

3. Sie dürfen fih nicht mit anderen Handelsmäklern 
zu einem gemeinfchaftlichen Betriebe der Mäklergeichäfte oder 
eines Theiles berjelben vereinigen; zur gemeinjchaftlichen 
Bermittlung einzelner Gefchäfte find fie unter Zuftimmung 
der Auftraggeber befugt. 

4. Sie müfjen die Mäflerverrichtungen perjönlich be= 
treiben und bärfen ſich zur Abfchließung der Gelhäite eins 
Gehtifen nicht bedienen; es ift ihnen jevoc, qRitakket, UL 
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niß ertheilen, öffentliche Verfteigerungen von Waaren und 
HandelSpapieren abzuhalten, welche den Gegenftand ihrer 
Bermittlungsgeichäfte bilden. 

Handelsmäflern, welche Schiffsmäfelei betreiben, Tann 
geftattet werden, den Schiffern im Einziehen oder Vorſchießen 
der Frachten und Unkosten als Abrechner oder in anderer 
ortsüblicher Weife Hilfsdienfte zu leiften. 

Art. 71. Der Handelsmäfler muß außer feinem Hand- 
buche auch ein Tagebud) (Journal) führen, in welches letztere 
alle abgejchloffenen Geichäfte täglich einzutragen find. Das 
Eingetragene hat er täglich zu unterzeichnen. 

Das Tagebuch) muß vor dem Gebrauche Blatt für Blatt 
mit fortlaufenden Zahlen bezeichnet und dem Börfecommifjär, 
beziehungsweije in Anfehung der Mäfler, melche nicht für 
Börjen beftellt find, der Gemwerbsbehörde vorgelegt werden, 
welche den Kamen des Mäklers, für welchen e3 bejtimmt ift, 
die Zahl der Blätter und den Tag der Beglaubigung anzu- 
merfen und da3 Tagebuch mit einer Schnur zu durchziehen 
haben, deren Enden amtlich zu fiegeln find. 

Iſt das Tagebuch vollgejchrieben, jo hat der Handels- 
mäfler dasjelbe behufs Erlangung eines neuen dem Börfe- 
commillär, beziehungsmeife der Gewerbsbehörde, vorzulegen, 
welche e3 dem Handelsmäfler nach erfolgter Vidirung zu- 
rüdzuftellen haben. 

Art. 72. Die Eintragungen in das Tagebuch müſſen 
die Namen der Contrahenten, die Zeit des Abſchluſſes, die 
Bezeichnung des Gegenftandes und die Bedingungen des 
Geichättes, insbefondere bei Verkäufen von Waaren Die 
Gattung und Menge derfelben, fowie den Preis und die 
Beit der Lieferung enthalten. An Börfeorten ift jr anzu» 
geben, ob das Geſchäft in oder außerhalb der Börfe ge hloffen 
wurde. 

Wenn ein gejchloffener Vertrag durch Einverftändniß 
der Parteien vor feiner Erfüllung aufgehoben wird, fo ift 
auf ihr Begehren diefe Uebereinfunft in das Tagebuch ein» 
zutragen. 

Die Eintragungen müfjen in einer Sprache, welche bei 
den Gerichten des Ortes zuläffig ift, geichehen; fie müſſen 
nad) Ordnung des Datums, mit bejonderer fortlaufender 
Bahlenbezeichnung und ohne leere Zwilchenräume erfolgen. 
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die Partei bloß von dem fie betreffenden Gefchäfte Kenntniß 
erhalten Tann. 

Dritten Perjonen darf nur in Folge amtlicher Aufträge 
ober mit Zuftimmung der Parteien die Einficht des Tagebuches 
in der vorftehenden Weife gejtattet oder ein Auszug aus dem- 
jelben ertheilt werben. 

Art. 77. Das ordnungsmäßig geführte Tagebuch, ſowie 
die Schlußnoten eines Handelsmäklers Tiefern in der Regel den 
Beweis für den Abichluß des Gejchäftes und deſſen Inhalt. 

Jedoch Hat der Richter nach feinem durch die Erwägung 
aller Umftände geleiteten Ermefjen zu enticheiden, ob dem In⸗ 
halte des Tagebuches und der Schlußnoten ein geringeres Ge- 
wicht beizulegen, ob die eidliche Beitärfung durch den Mäfler 
oder andere Beweiſe zu fordern, ob insbejondere die Wei- 
gerung einer Partei, die Schlußnote anzunehmen oder zu 
unter eiähnen, A Beurteilung der Sache von Erheblichkeit fei. 

tt. 78. Das Tagebuch eines Aria bei 
deilen Führung Unregelmäßigfeiten vorgefallen find, Tann ala 
Beweismittel nur injoweit berüdjichtigt werden, als dieſes 
nach der Art und Debeutung der lUinregelmäßigfeiten, ſowie 
n e der Sache als geeignet erjcheint. 
ae Jp geeig ul 

Art. 79. Im Laufe eines Rechtöftreites kann der Richter, 
jelbft ohne Antrag einer Partei, die Vorlegung des Tagebuches 
verordnen, um dasjelbe einzujehen, und mit der Schlußnote, 
den Ansgügen und anderen Beweismitteln zu vergleichen. 

Die Vorſchrift des Artikels 39 findet auch in Bezug auf 
die Borlegung bes Zagebuches Anwendung. 


tt. 80. Ser anbelsmäfler muß, fofern nicht die Par⸗ 
teien ihm dieſes erlajjen haben, oder der Ortsgebrauch mit 
Nüdficht auf die Gattung der Waare davon entbindet, von 
jeder durch feine Vermittlung nad) Probe verkauften Waare 
die Probe, nachdem er diefelbe behufs der Wiedererfennung 
gezeichnet hat, fo lange aufbewahren, bi3 die Waare ohne 
inwendung gegen ie Beichaffenheit angenommen oder das 
Geſchäft in anderer Weiſe erledigt ift. 

Art. 81. Jedes Verfchulden des Handelsmäklers be- 
rechtigt die dadurch beichädigte Partei, Schadloshaltung von 
ihm zu fordern. 

Art. 82, Der Handelsmäller hat die Miätterghiit 
(Senfarie) zu fordern, fobald das Geſchaft aeichteiien und, 

@el. Sig. XL ı. Dandelsgefeg, 10 
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wenn es ein bedingtes war, unbedingt geworden und von 
ihm jeiner Verpflichtung wegen Zuſtellung der Schlußnoten 
Genüge gejchehen ift, umbejchadet anderweiter Beſtimmu 
durch Örtliche Verordnungen, Ortögebraudy oder in 8 
der an Börſen gejchloffenen Geſchäfte durch Börfenftatuten. 

Diefe Gebühr hat er auch dann anzusprechen, wenn die 
Vermittlung des Gejchäftes foweit gediehen ift, Daß er bie 
Barteien .einander befannt gegeben hat, das Gejchäft aber 
hierauf oft am näntlichen Tage von den Parteien unmittel 
bar geichloflen worden ift. 

Iſt aber das Geſchäft nicht zum Abjchluffe gekommen, oder 
nicht zu einem unbedingten geworden, fo kann für die Unter- 
handlung feine Mäklergebühr gefordert werden. 

Der Betrag der Mäflergebühr wird von ber politifchen 
Randesbehörde bejtimmt, welche vorläufig wegen der Mäfler- 
geichäfte an Börſen den Börfecommiflär und die Börfeleitung, 
wegen der anderen Mäflergeichäfte die Handels- und Gewerbe 
fammer, in beiden Fällen aber, wenn ein Gremium der Han- 
delsmäkler beiteht, aud) Diejes zu vernehmen hat. 

Art. 83. Iſt unter den Parteien nicht darüber ver- 
einbart, wer die Mäflergebühr bezahlen fol, jo ift dieſelbe 
in Ermanglung örtlicher Verordnungen, eines Ortögebrauces 
oder bejonderer Beftimmungen im Börfeftatute von jeder 
Partei zur gättte zu entrichten. 

Art. 84. Hinfichtlich der Anftellung der Handelsmäfler 
gelten folgende Beitimmungen: 

Bur Erlangung einer Handeldmäflerftelle wird er 
fordert, daß der Bewerber 

1. öfterreichiicher Staatsbürger, 24 Jahre alt, und von un 
beijcholtenem Lebenswandel fei, und die freie Verwaltung 
feines Vermögens befibe; 

Die Beitimmung des Art. 19 des Handelsvertrages mit dem Deut: 
ſchen Reiche v. 16.Dechr. 1891, Nr. 15R. G. B. f. 1892, nad) welcher die Ans 
gehörigen beider Theile in Bezug auf den Antritt und den Betrieb von 
Gewerben den Inländern völlig gleichgeftelt find, findet nach dem 2. Ab⸗ 
faße desfelben Artifel3 auf das Sanbelsmäftergefchäft feine Anwendung. 
— Eine gleiche Beftimmung enthält das Schlußprotofoll zu Wrt. II bes 
Hanbelövertrages mit Serbien vom 9. Auguft 1892, Nr. 104 R. G. B 


für 1893 und das Schlußprotokoll zu Art. I des Hanbelsvertrages mit 
Belgien d. 6. December 1891, Nr. 22 R. G. 3. f. 1892 


die Handel3mäflerprüfung mit gutem Erfolge be 

ftanden habe. 
OD. Die Handelsmäflerprüfung ift zur Erlangung der 
Befähigung für die Stelle eines Handelsmällerd an einer be 
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Solche Gremien beiorgen ihre Angelegenheiten nad 
eigenen, der Genchmigung der Minifterien der Finanzen und 
des Handels zu unterziehenden Statuten, in welchen bie 
zwangsmeile Eintreibung der erforderlichen Beiträge geregelt 
werden fann. 


Art. 84b). Tie Ueberwadhung der an Börſen ihr 
Amt ausübenden Handelämäfler geichieht durch den Börje- 
commillär, die Ueberwachung der übrigen Handelsmäkler 
durch die Gemwerbsbehörde. 

TerBörjecommillär, beziehungsweije die Gewerbsbehörde, 
ift berechtigt, zum Behufe der Ueberwachung der Handels: 
mäkler in die Bücher derjelben Einjicht zu nehmen. 


Art. 840). Handelämäfler, welche die ihnen obliegen- 
den Amtspflichten verlegen, werden mit Ordnungs= oder Dis- 
ciplinarftrafen belegt, je nachdem fich die Pflichtverlekun 
al3 eine bloße Ordnungswidrigkeit, oder mit Nüdficht aut 
die Art und den Grad derfelben, auf die allfällige Wieder: 
holung und die erjchwerenden Umftände ald ein Dienftver- 
gehen daritellt. 


I. Ordnungsftrafen find: 

1. Der Bermweis; 

2. Geldbußen von zehn bis einhundert Gulden. 

Kraft des Auflichtsrechtes ift berufen, Ordnungsſtrafen 
zu verhängen, der Börſecommiſſär bezüglich der an Börfen 
angeftellten Handelsmäfler. die Gemwerb3behörde Hinfichtlich der 
anderen Handelsmäfler. 

Gegen die Verhängung einer Geldbuße Tann von dem 
betheiligten Handelsmäkler binnen acht Tagen die Beſchwerde 
bei der politifchen LZandesbehörde eingebradht werden. Ein 
weiterer Rechtszug findet nicht ftatt. 

II. Disciplinarftrafen find: 

1. Geldbußen über einhundert bis eintaufend Gulden; 

2. Suspenfion vom Amte auf bejtimmte Zeit; 

3. Entfegung vom Amte. 

Die Suspenfion vom Amte auf beftimmte Beit Tann ver- 
hängt werden, wenn der an einer Börfe beftellte Handelsmäkler 
ih ein unanftändiges und ruheftörendes Benehmen an der 
Börje zu Schulden fommen läßt, welches feine Ausſchließung 
bom Börjebejuche auf beftimmte Zeit nothwendig mad. 

Auf die Entjfegung vom Amte ift zu erfennen: 
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a) Wenn der Handelsmäller wegen eines Verbrechens oder 
wegen der Uebertretungen des Diebftahls, der Verun- 
treuung, der Theilnehmung an denjelben oder des Be- 
truges verurteilt, oder wenn gegen ihn wegen einer 
anderen ftrafbaren Handlung eine wenigſtens jech3- 
monatliche reiheitsftrafe verhängt wurde; 

b) wenn er von einem Gefällägerichte wegen Schleichhandels 
oder wegen fchwerer Gefällsübertretung verurteilt wurde; 

c) wenn er in Concurs verfallen ift. 

Außerdem Tann auf die Entjegung vom Amte auch 
noch erfannt werden: 

d) wenn der Handeldmäfler in feinen Gefchäften wiſſent— 
lich einen falſchen Umftand angibt, beftätigt oder in fein 
Buch einträgt oder dieſes verfälicht; 

e) wenn er ein Handelögeichäft für eigene Rechnung macht 
oder an den Nuben eines von ihm vermittelten Ge— 
ſchäſtes auf irgend eine Weije theilnimmt, oder wenn 
er von einem Auftraggeber, den er nicht genannt hat, 
und von welchem er nicht mit voller Beruhigung an- 
gemejjene Dedung erwarten konnte, jich diefe Dedung zu 
verfchaffen unterlaffen hat; 

f) wenn er Gefchäfte für PBerjonen bejorgt, von deren Zah- 
lungsunfähigkeit oder von deren Unfähigkeit, bindende 
Berpflichtungen einzugehen, er Kenntniß hat, oder wenn 
er verbotene oder jolche Gejchäfte vermittelt, rückjichtlich 
welcher der gegründete Verdacht vorliegt, daß die Partei 
fie nur zum Scheine oder zur Benaditheiligung von 
dritten Kerfonen ſchließen wolle; 

g) wenn wiederholte geringere Strafen ohne Wirkung ge- 


blieben find. 

Ten im Art. 84 c, Abſatz II vorgefehenen Disciplinarftrafen unterliegt 
auch ein Handelsmäkler (Senfal), weldyer bei Begebung von Wechſeln mit: 
gewirkt Hat, von denen er. wußte oder willen konnte, daß diefelben nicht 
gehörig geftänipelt find (Gef. v. 8. März 1876, Nr. 2ER. ©. B., 8. 25). 


Eine Disciplinarftrafe kann gegen einen Handelsmäkler 
nn nach borausgegangener Disciplinarunterjuchung verhängt 
erden. 

‚Die Disciplinarunterfuhung wird gegen die an einer 
vörſe beftellten Handelsmäkler von ber Börjeleitung, gegen 
andere Handelsmäfler von der Gewerbsbehörde geführt, welche 
den Betheiligten mit feiner Vertheidigung zu hören und fohin 
mit dem Erfenntniß vorzugehen haben. Tie Börfeleitung hat 
iu diefem Behufe am Anfange eines jeden Jahres für vr 


en ein wider einen Handels 
‚linarerfenntniß fann von dem 
ie Beſchwerde bei der polifijchen 
werben. 
wi en Be — der ei 
n jer Frift die see ng der Bei 
der am Börlen eelen jer an das 
Kae der anderen Mäffer an das 
zulaãſſig. 
LIT. Gegen Handelsmäfler ift die Suspenſit 
als ee Vorfehrung en 
1. wenn die Fortjegung der Amisführun 
mäffers während einer Disciplinarut 
Strafverfahrens bedenklich, ericheint; h 
2. wenn ich, falls eine Caution für ihm beftellt ift, eine 
bedeutende Schmälerung feiner Caution ergibt; 
3. wenn ev zeitweile unfähig iſt, feines Ver- 
mögens eine giftige Verpflichtung eiı 
Die Suspenfion vom Amte als mittlerweilige Vorfehrung 
wird gegen bie ei einer Börfe beftellten — 
der nad) II dieſes Paragraphes eingefehten Discipinatcomn⸗ 
miſſion, gegen andere Handelsmäffer don der — 
verhängt, Gegen eine ſolche Verfügung kann von dem 
theiligten binnen acht Tagen bie veſchwerde bei 
Landesbehörde eingebracht werden. Ein weiterer 
findet nicht ftatt. 
IV. Wenn ein Dienftvergehen eines Handelsmäkfers 
gunteich als eine nach dem al ——— a u ER 
ende Handlung darftellt, jo darf, jo lange die 
bei dem Strafgerichte anhängig ift, das Discipli 
wegen berjelben Handlung, unbejchadet der als 
mittferweiligen Vorkehrung, nicht ftattfinden. 


Die Strafgerichte find verpflichtet, in allen Fällen, im 
welchen ein Strafverfahren gegen einen Hant als 
Befchuldigten eingeleitet void, hienon, wonn er an dner 


Beftellt it, der Börjeleitung, \onit wer 
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theilung zu machen, und fie nad) Beendigung des Strafver- 
fahrens auch von dem Ergebnifje in Kenntniß zu feßen. 

Ein von den Strafgerichten gejchöpftes freifprechendes 
* hindert nicht die Durchführung des Disciplinarver⸗ 
ahrens. 

V. Die als Ordnungs- oder als Disciplinarftrafen gegen 
Handelsmäkler verhängten Geldbußen fließen in den Armen- 
fond der Gemeinde, in welcher die Ordnungswidrigfeit oder 
das Dienftvergehen begangen wurde. 

6.2. Die Wirkſamkeit diejes Geſetzes beginnt am erften 
Tage des zweiten Kalendermonates, welcher auf dejjen Kund- 
machun rolgt, und es treten zugleich die Beitimmungen der 
beftehenden Gejete, namentlich der 88. 26—29 de3 Einfap- 
rungsgeſetzes gm Handelsgejegbuche vom 17. December 1862, 
A. 1R. G. B. f. 1863, foweit fie Gegenftände betreffen, die 
durch das gegenwärtige Gejeß geregelt find, außer Kraft. 

Die Kundmachung dieſes Gefeges erfolgte amı 8. Mai 1875. 

Mit dem Vollzuge desfelben find die Minifter der Juſtiz, 
des Handel3sund der Finanzen beauftragt, welche die hiezu 
erforderlichen, ihren Wirkungskreis betreffenden Verordnungen 
zu erlafjen haben. 


II Borfhrift über das Sandelsregifter. 


Verordnung der Minifterien der Zuſtiz und des Han- 
dels im Einvernehmen mit dem Finanzminifterium 
vom 9. März 1863, Ir. 27 R. G. B., 


womit zur Vollziehung des Geſetzes vom 17. December 
1862, Nr. 1 R. G. B. f. 1863, betreffend die Ein- 
führung eines Handelsgeſetzbuches, die erforderlichen Be- 
ſtimmungen über Anlegung und Führung des Handels: 
regiſters erlafjen werden. 
FÜR ogiehung des Geſetzes vom 17. December 1862, 
betre nfü 


end die tung eines Handelögejetbuches, wird über 
die Anlegung und Führung des KHandelsregiiterd, und her 
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die Behandlung der ſich darauf beziehenden Gejchäfte, bie 
nachftehende Vorſchrift erlaffen: 


Bgl. zu diefer Borichrift auch das oben ©. 18 abgebrudte Geſeg vom 
27. Juni 1878, Nr. 68 R. G. B. 


J. Anlegung und Führung des Handelsregiſters. 


$. 1. Bei jedem Handelsgerichte und bei jedem anderen 
zur Ausübung der Handelsgerichtsbarkeit beftimmten Gericht 
hofe ift für den ganzen Umfang feines Sprengels ein Han 
delsregijter zu führen. 

6. 2. Das Danbelßregifter zerfällt in zwei Abtheilun⸗ 
en: in das Regifter für Einzelnfirmen, welches für bie 
Firmen der einzelnen Kaufleute, aud) wenn Diefelben ir 
Geſchäft mit ſtillen Geſellſchaftern betreiben (Art. 250 u. fi. 
des 9. ©. B.), beftimmt ift, und das NRegifter für Ge- 
fellfchaftsfirmen, in welches die Firmen der Handel 
gefellichaften (zweites Bud) des H. &. 3.) aufzunehmen find. 

6. 3. Das Regifter für Einzelnfirmen wird nad 
dem Formulare A angelegt. 

Jedes Blatt, zu welchem je zwei einander gegenüber lie 
gende Seiten gehören, wird in acht fenfrechte Spalten getheilt. 

Die erfte Spalte enthält die von Anfang bis zu Ende 
des Bandes fortlaufende Einlagsnummer der Firma und bei 
jeder Eintragung die Subnummer, unter welcher diejelbe in 
der Einlage erfcheint; 

die zweite den Tag, an welchem die Eintragung erfolgt if; 

die dritte den Wortlaut der Firma; 

die vierte den Ort, an welchem die Hauptniederlafjung 
un die allfälligen Zmweigniederlaflungen der Firma fi be 

nden; 

die fünfte die Bezeichnung des Inhabers der Firma; 

die jechfte den Namen der etwa beitellten Procuriften; 
und, wenn es ſich um eine Collectiv-Brocura handelt, die Ve⸗ 
zeichnung dieſes Verhältniſſes; 

die ſiebente die Berufung auf die Regiſteracten; 

die achte alle anderen auf die Firma ſich beziehenden 
Eintragungen, welche zur Auſnahme in die übrigen Spalten 
nicht geeignet find, namentlich auch die Eintragung der Ehe 
pacte des Firma⸗Inhabers, dann der im 8.13 dieſer Vorſchrift 
erwähnten en jowie der im 8. 14 des Einführung 
gejeßes vorgejchriebenen Anmerkung. 
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$. 4. Für die Einlage einer jeden Firma ift in der 
Regel der Raum eines halben Blattes vorzubehalten und durch 
einen quer über alle Spalten laufenden doppelten Strich ab- 
zugränzen. 

$. 5. Innerhalb des für eine Einlage vorbehaltenen 
Raumes haben die auf diejelbe Firma fich beziehenden, zu ver- 
idiedenen Zeiten angeordneten Eintragungen in der Art unter 
einander in chronologijcher Ordnung Aufnahme zu finden, daß 
jede gleichzeitige Eintragung in der erften Spalte mit der fort- 
laufenden Subnummer bezeichnet und ihr gefammter Inhalt 
in die Hiefür bejtimmten Spalten eingetheilt, von den ſpäteren 
Eintragungen durch einen einfachen quer über alle Spalten 
laufenden wagrechten Strich getrennt, der leere Raum einer 
jeden unausgefüllt gebliebenen Spalte aber kreuzweiſe durch» 
firichen werde. 

Die erwähnte Trennung der früheren von der fpäteren 
zu derjelben Einlage gehörigen Eintragung hat ausnahmslos 
auch dann zu geichehen, wenn die jpätere Eintragung nur 
eine Ergänzung, Berichtigung oder Abänderung einzelner 
Theile der früheren Eintragung oder eine bloße Anmerkung 
zu derjelben enthält. 


6. 6. Reicht der für eine Einlage vorbehaltene Raum 
für fernere Eintragungen nicht aus, fo ift für die Fortjeßung 
ein neues Blatt zu en und die Zufammengehörigfeit 
durch deutliche Hinweilungen auf dem alten und neuen Blatte 
erfichtlich zu machen. 

6. T. Das Regifter für Gefellfchaftsfirmen wird 
nach dem Yormulare B angelegt. 

Jedes aus zwei einander gegenüber liegenden Seiten be- 
ftehende Blatt wird in acht jenkrechte Spalten getheilt. 

Die Ar Spalte enthält die von Anfang bis zu Ende 
des Bandes fortlaufende Einlagsnummer der Gejellichaftsfirma 
und bei jeder Eintragung die Subnummer, unter welcher die- 
felbe in der Einlage erjcheint; 

die zweite den Tag, an welchem die Eintragung er- 
folgt ift; 

die dritte den Wortlaut der Gejellichaftsfirma; 

die vierte den Ort, an welchem die Hauptniederlaffun 
und die allfälligen Zweigniederlaflungen der Gejellichaft fid 
befinden; 
die fünfte den Namen der etwa beitellten Brommilien 


B 


Pa: a: 


— * Sun, 
ellſe a —* Bat 
Aa e Deckung 


und ihrer 
ae % Sinai lan 


die fiebente die Berufung auf die 
die achte alle anderen, auf die 
den Eintragungen, welche zur Auf 
ten nicht geeignet find, namentli 
er offenen "ober der. 
ae und der im $. 13 biefer 
jachen, jowie der im $. 14 des 
geichriebenen Anmerkung. 
. 8. Für du. Lie je einer jeden G 
aum eines ;, ober wenn d 
Mi Commanditgejel it after auf Aetien und 
MHaften — vorangfichtlic auf langere Zeit 
wirde, der Raum mehrerer auf einander 


——— * 
Die Beſtimmungen der $$. 5 und 6 haben 
ſellſchaftsfirmen zu gelten. * 
. 9. Bei Commanditgeſellſchaften aı 
Atiesiefeifaten genügt es, a, ia 
vertrage und von den denfelben abändernden 
Beſchluſſen, dann von der a 
Spalte, unbefchabet der in andere Spalten gehörig 
bloß ein FR ig mit der Anmerkung aufgenommen 
welchem Bande des VBeilagenbuces ($. 10) 
welcher Zahl diefe Urkunden ihrem vollen Inhalte m 
finden find, 
SAT auf Aetien Get Beer gun 
zu en! 
1. Das Datum des&ehelihaitsurttums, der abänderuben 
Berträge und der Genchmigungsurtute, 
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Bezeichnung der Gejellichaft als Commanditgejell- 

Nctien und des Gegenjtandes des Unternehmens; 

ı Namen, Vornamen, Stand und Wohnort aller 

jaftenben Gefellichafter und die von der gejeh- 
[ etwa abweichenden Beitimmungen in Betreff der 

erjelben, Rechtögefchäfte für die Gejellichaft abzu- 


Zahl und den Betrag der Actien oder Actienantheile; 
Form, in welcher die von der Gejellichaft aus- 
Jefanntmachungen erfolgen, ſowie die öffentlichen 
welchen diejelben aufzunehmen find. 
Ictiengejellfchaften hat der Auszug zu enthalten: 

13 Datum des Gefellfchaftsvertrages, der abändern- 
fe und der Genehmigungsurkunde; 

: Bezeichnung der Gejellichaft als Actiengefellichaft 
Begenftandes und der Zeitdauer des Unternehmens 
ı Namen, Vornamen, Stand und Wohnort der 
des Vorftandes und die von der gejehlichen Regel 
chende Form, in welcher der Vorftand feine Willens- 
und gibt und für die Gejellichaft zeichnet; 

Höhe des Grundcapitales und die Beftimmung über 
nd den Betrag der Actien oder Actienantheile, ſo— 
gabe, ob diejelben auf Inhaber oder auf Namen 


Form, in welcher die von der Gejellichaft aus- 
jefanntmachungen erfolgen, ſowie die öffentlichen 
welchen diejelben aufzunehmen find. 

. Die im vorhergehenden Baragraphe bezeichneten 
3perträge, abändernden Verträge oder Bejchlüffe 
nigungsurfunden find, falls fie nicht in die fechite 
Regiſters vollinhaltlich eingetragen wurden, in 
Indigen Abjchrift oder in einem vollftändigen Ab- 
mem Beilagenbuche zu jammeln. 
(hichrift oder der Abdrud, deren Uebereinſtimmung 
ſchrift öffentlich beglaubigt jein muß, ift von der 
ubringen. 

Belege werden nach der Zeitfolge ihres Einlangens 
elegt und mit einer fortlaufenden Zahl bezeichnet; 
vird die Berufung auf die Poft des Regifters 
Iichaftsfirmen, zu welcher der Beleg gehört, auf 
ıngemerft. Sobald ſich Diele Belege zu einem ents 
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iprechenden Umfange angejammelt haben, iſt das Convolut 
mit einem feſten Einbande zu verjehen. 


Die fortlaufende Zahl der Belege beginnt von Neuem mit 
der Anlage eines jeden weiteren Bandes. 


Der Zuhalt des Beilagenbucdhes bildet einen ergän- 
zenden Beſtandtheil des Negifters für Gefellfchafts- 
firmen. 


$. 11. Für die Firma einer Zweigniederlaffung hat das 
Gericht in dem von ihm a re Handelsregiſter eine jelb- 
ftändige Einlage mit fortlaufender Zahl nur in folgenden 
Fällen zu eröffnen: 


a) Wenn die Hauptniederlafjung in einem anderen Geridts- 
ſprengel fich befindet; 

b) wenn zwar aud) die Hauptniederlaffung in dem Sprengel 
des Gerichtes, welchem die Eintragung der Biveignieber- 
lafjung obliegt, ſich befindet, die leßtere jedoch eine mit der 
Firma der Hauptniederlaffung nicht vollkommen I 
lautende Firma führt (Abſ. 2 des Art. 21 des H. G. V.). 


In beiden Fällen ift in der vierten Spalte der für bie 
Zweignicderlafjung eröffneten jelbitändigen Einlage erfichtlid 
zu machen, daß es fich bloß um eine Zweigniederlaſſung 
handelt, in der legten Spalte aber auf diejenige Einlage hin⸗ 
zumeifen, unter welcher die Hauptniederlaffung in dem bei 
demjelben oder bei einem anderen Gerichte geführten Handel 
tegifter erjcheint. 

6. 12. So oft in derjelben Einlage eine frühere Ein- 
tragung durch eine jpätere ihre Giltigfeit verliert, ift bie 
frühere Eintragung in denjenigen Theilen, welche nicht mehr 
gelten, mit rother Tinte zu unterftreichen. 

$. 13. Geht eine Firma von einem Einzelnfaufmanne 
auf eine Handelögefellichaft, oder von einer Yanbelsgejeiliänt 
auf einen Einzelnfaufmann über, wird ihr Sig in einen ar 
deren handelägerichtlichen Sprengel verlegt, oder erlischt die 
Firma: jo ift, nach vorläufiger Eintragung diefer Thatjachen 
in die legte Spalte der ganze Raum der Einlage mit rother 
Zinte kreuzweiſe zu durchziehen und außerdem, wenn eine 
Uebertragung in eine andere Abtheilung des Handelsregifterd 
erfolgt, die Vollziehung der Uebertragung durch eine deutlide 
Hinweifung am Schluffe der alten Einlage und am Anfang 
der neuen erfichtlidy zu machen. 
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$. 14. Die Eintragungen in das Handelsregiſter find 
mit thunlicher Kürze und deutlicher Schrift auszuführen; 
&orrecturen, Radirungen und Zwiſchenſchriften aber forgfältigft 
zu vermeiden. 

Werden nachträglich Irrthümer von Belang entdedt, jo 
fönnen diejelben nur dur eine von dem Gerichte zu ver- 
fügende weitere Eintragung in derjelben Einlage nad; An- 
weifung der 88. 5 und 12 berichtigt werden. 

$. 15. Das Hanbelsregifter ift in mäßigen, mit einem 
haltbaren Einbande verjehenen Soliobänden anzulegen. 

Jeder Band wird von außen als „Regijter für Ein- 
zeln firmen“ oder als „Regiſter für Geſellſchafts— 
firmen“ bezeichnet und mit der fortlaufenden Zahl, die er 
al3 folcher einnimmt, verjehen 

Bon innen ift jeder Band zu foliiren, und auf der erjten 
Seite die Anzahl der Blätter, die er enthält, anzumerfen und 
re & beftätigen. 

6. Für alle Firmen ift ein alphabetifches Nach— 

Ita Ser mit Hinweiſung auf die Zahl des Bandes und 

 Biottfeite, unter welcher jede Firma im NRegijter für 

Sinzelnfirmen oder für Gejellfchaftsfirmen vorkommt, 
anzulegen und zu führen. 

Nach Bedarf ift auch für die Inhaber von einzelnen 
Firmen, dann für die offenen und die perfönlich Haftenden 
Gefelfchafter bei Gejellichaftsfirmen . ein alphabetifches Ber- 
zeihniß entweder abgelondert anzulegen oder mit dem er— 
wähnten Nachichlageregifter zu verbinden. 

6. 17. Das Regifter für Einzelnfirmen und für 
Gejellfhaftsfirmen, das Beilagenbudh und das Nach— 
Ichlageregiiter werden, unter Aufjicht der zur Führung diefer 

Bücher beitimmten Beamten, in einer Amtslocalität verwahrt, 
und e3 ift während der gewöhnlichen Dienftjtunden Jedermann 
auf Berlangen in diefelben Einficht zu geftatten. 


D. Behandlung der Gefchäfte, die fich auf das 
Handelöregifter beziehen. 
6. 18. Eintragungen in das Handelöregifter können 
nur 8 Folge eines Beſchluſſes des Gerichtshofes erfolgen. 
$. 19. Diejenigen Gefchäfte, welche ſich auf die Führung 
des Hanbelöregifter8 beziehen, und mit Berhandlungen in au 
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deren Keferaten nicht im Zujammenhange ftehen, find im der 
Regel einem und demfelben Rathe, als ftändigen Referenten 
zur Bearbeitung zuzuweiſen; doch können diefelben, wenn ihr 
Umfang es erfordert, aud) unter mehrere Referenten vertheilt 
werden. 

6. 20. Die Ausführung der Eintragungen durd Ein- 
zeichnung derjelben in das Handeläregifter und durd Ein 
reihung der Belege in das Beilagenbucdh, die Führung des 
Nacjichlageregifters, ſowie die Evidenzhaltung der erfolgten 
Vollziehung der Veröffentlichung durch die Zeitungsblätter if 
unter der Aufficht und Controle des ftändigen Neferenten 
einem fich hiezu befonders eignenden Beamten, als Regifter- 
führer, ftändig zu übertragen. 

.21. Die Protokolle über mündliche Anmeldungen, 
ſowie über die eigenhändige Zeichnung einer Firma ober 
Unterſchrift vor Gericht, auf deren Grundlage eine Eintragung 
in das Handelöregilter bezweckt wird, find, ſoweit es thunlid 
ist, gleichfall3 vor dem ftändigen Referenten durch den Regiſter⸗ 
führer al3 Actuar aufzunehmen. 

Hiebei find zum Behufe der Feſtſtellung der Kdentität 
der, die Erflärung, die Firmazeichnung oder die Unterfchrift 
abgebenden Perfonen jtet3 diejelben Vorſchriften forgfältig zu 
beobachten, welche bei der gerichtlichen Beglaubigung der Echt⸗ 
heit einer Unterjchrift zur Beobachtung vorgezeichnet find. 

Siehe diefe Vorfchriften im 3. Bd. 1. Heft diefer Sig. 

6. 22. Bei der Prüfung der Anmeldungen ift das 
Augenmerk beſonders darauf zu richten, daß die Berechtigung 
der Partei zur Erwirfung der Eintragung außer Zweifel 
gefegt und die Echtheit der, zum Behufe der erforderlichen 
Nachweiſung etwa beigebradhten Privaturkunden durch gericht 
liche oder notarielle Beglaubigung verbürgt fei. 

. 23. Wird einer Eintragung ftattgegeben, fo ift der 
Beſchluß ſtets mit thunlicher Kürze und zugleich mit folder 
Deutlichfeit zu entwerfen, daß darüber fein Zweifel bleibe, 
welche Thatfachen einzutragen find, — in welcher Abtheilun 
und Spalte des Negüters, und in welcher Form diefelben Auf 
nahme zu finden haben, — inwieweit fie zu veröffentlichen 
find, — welche Beilagen bei den Regifteracten, welche etwa 
in dem Beilagenbucde aufbewahrt und welche zurüdgeftellt 
werden jollen, dann an wen eine Verjtändigung zu ergehen hat. 

6. 24. Die gefaßten Beſchlüſſe find mit Befchleunigung 
auszuführen. 
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Rückſichtlich der Sprache, in welder die Eintragungen vorzunehmen 
ind, fiehe die Bemerlung oben bei Urt. 18 9. G. 8. 

- Goferne einer Eintragung ftattgegeben wird, hat der Re- 
kerführer auf dem Neferate felbft, neben dem Beſchluſſe, den 
ıg, an welchem diejelbe vorgenommen wurde, und an welchem 
»Einſchaltung in den öffentlichen Blättern erfolgt ift, anzu- 
rien und dieje Anmerkung zu unterzeichnen. 

$ 25. Amtlihe Abjchriften und Zeugniffe aus dem 
mbelsregifter find, über mündliche Anmeldung bei dem 
:gifterführer und unter Beobachtung der Vorfchriften wegen 
ibringung des Stämpels und Papieres, Jedermann zu er= 
len. 

i Auszü aus de egifter ift di rache der Ei i⸗ 
nbefalten (Ati Kbg, dem geeghet 1880, Sr. 14 2. ©. 8. 1. Behmen 
ınd Nr. 172.8. 8. f. Mähren, 8. 10). 

Amtlich beglaubigte Abſchriften können ertheilt werden: 
tweder von dem vollftändigen Inhalte einer Einlage, oder 
m einzelnen, in derjelben enthaltenen Eintragungen, foferne 
eſe noch unverändert beitehen, oder endlich vollinhaltlich oder 
Zugeweiſe von den in dem Beilagenbuche aufbewahrten 

nDden. 


Mittelft amtlicher Zeugniffe kann betätigt werden, daß 
ne beftimmte Firma vder, in Anjehung derjelben eine be- 
mmte Eintragung in dem Handelsregiſter nicht vorfomme. 

Beglaubigte Abfchriften und Zeugniſſe find von dem Re- 
:enten und von dem Regijterführer zu unterjchreiben und 
it dem Amtöfiegel zu verjehen. 

6. 26. Für jämmtliche, auf die Führung des Handels- 
ifter3 fich beziehenden Acten (Regifteracten) iſt in der Re- 
ratur des Gerichtshofes eine eigene Hauptabtheilung mit 
rei Unterabtheilungen zu eröffnen, in deren einer die Xcten, 
[che die Einrichtung und Führung des Handelsregifters im 
Igemeinen betreffen, und in deren anderer die Acten, welche 
f einzelne Firmen und auf die damit zufammenhängenden 
rafverhandlungen Bezug haben, aufzunehmen find. 

In der lebterwähnten Unterabtheilung ift für jede Firnta 
1 bejonderer Actenbund anzulegen, und infoferne einzelne 
legate in das Beilagenbud) abgegeben werden mußten, 
eß in den Regifteracten an geeigneter Stelle anzumerfen. 

Die öffentlichen Blätter, durch welche die Kundmachung 
r Cintragungen ftattgefunden hat, werden in der Regiftratur 
jammelt und in chronologifcher Ordnung aufbewahrt. 
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$. 27. Bei der Anwendung bes 8.51 des Einführung: 
gejeges ijt dafür Sorge zu tragen, daß in Anfehung ber 
jenigen Yirmen, welche ſchon vor dem 1. Juli 1863 proto⸗ 
follirt waren, und deren Eintragung in das nene Handel& - 
regifter auf Grundlage der bei dem nämlichen Geri 
in Urſchrift aufbewahrten und ſpeciell berufenen U 
und Geſuche erwirkt wird, auch die Webertragung dieſer 
Schriftftüde in die für die NRegifteracten eröffnete new 
Regiftraturs-Wbtheilung und rüdfichtlich in den für die Firm 
bejtimmten neuen Actenbund, oder, foferne fich dieſelben or 
eignen, deren Einlegung in da3 Beilagenbucd erfolge, je 
wie, daB dieſe Mebertragung oder Einlegung durch Verwei— 
jungen an geeigneter Stelle erfichtlich gemacht werde. 

Die früheren Handelsprotofolle find nach Ablauf der im 
8. 53 de3 Einführungsgeſetzes beftimmten dreimonatlicen 
Friſt in die Regijtratur abzugeben und dort aufzubewahren. 

6. 28. Bon den bei den Regifteracten aufbewahrten 
Eingaben, Urkunden und Protofollen, auf welchen eine Ein 
tragung in das Handelsregiſter beruht, ift während der ge 
wöhnlichen Amtsftunden Sedermann auf Verlangen die Einfidt- 
nahme und unter Beobachtung der Vorfchriften wegen Ber 
bringung des Ctämpel3 und Papieres, die Erhebung von 
Abfchriften zu geftatten. 

Bon den übrigen Regifteracten fteht den Betheiligten, die 
ſich als jolche bei dem Referenten ausweiten, frei, unter der 
jelben Borausjegungen Einficht und Abſchriften zu nehmen, unter 
welchen dieß in Anfehung anderer Regiftratursacten zuläffig iſt 

8. 29. Tie nah 8. 11 des Einführungsgefees dem 
Chef der politifchen Landesbehörde nach Ruückſprache mit dem 
Gerichtshofe vorbehaltene Wahl derjenigen öffentlichen Blätter, 
durch welche die im 8. 13 des Handelsgeſetzbuches vorgeſchrie⸗ 
benen Belanntmachungen erfolgen follen, hat bei der erften 
Anlegung des Handeläregifterd für Die Zeitdauer vom 1. Juli 
1863 bis Ende December 1864 zu gefchehen, und die Anzeige 
über die Wahl der Blätter ift von dem Gerichtähofe durch 
dreimalige Einſchaltung in die zu gerichtlichen Kundmachungen 
beftimmten Zeitungen de3 Landes noch vor Ablauf des Monat3 
Suli 1863 zu verlautbaren. 

6. 30. Die 88. 10—14 der Minifterialverordnung vom 
18. Mai 1860, Nr. 123 R. ©. B., über die Eintragungen 

in bie bisherigen Handelsprototole Ti vegeenten Gebühren, 


Vorſchrift über das Handelsregiſter. 161 


woran das Einführungsgejeß vom 17. December 1862, Nr. 1 
R. G. 3. v. 3%. 1863, laut Schlußſatzes des $. 2 besielben, 
nichts geändert bat, haben auch in Betreff ihrer Anwendung 
auf Eintragungen in das neue Danbelöregilter durch das 
Gele vom 13. December 1862, Nr. 89 R. ©. B., und 
namentlich durch Die demjelben beigefügten geänderten Tarifs⸗ 
beſtimmungen, Poſt 43, lit. 1), ihre nähere Regelung gefunden. 


An die Stelle ber bezo enen a8, 10—14 ber Minifterialverordnung 
vom 13. Mai 1860, ift das im 12. Bande dieſer SIg. 
enthaltene —— 3 —— . 1862, Nr. 89 R. G. B., getreten. 


Gef. Sol. XI, 1. Hanvelsgefeb. \ 
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bei dem k. k. Sandelsgerichte in Wien. Band I. 
6. 1. B. 
Brocuriften Regiiter- Bemerfungen | 


Alfred Rohr*) 20 
„Alfeeb Rohr") VIE; 
) 
Die Procura de | 


3 
Alfred Rohr i 
Du deffen Kob 






wurde beftellt 
Sojeph Thiel 


Carl Theobald Braun, verheiratet 
mit Ludmilla, gebornen aan, 
Kaufmannstochter, Hat die Ehe⸗ 
pacten, ddo. Wien 10. Juli 1860, 
eintragen laflen. 


Die Hauptniederlaffung ift am 
Joſeph Smala, 2. Juli 1863 in das Handeldregifter 
mit Wohnfig in des Sanbeägerichtes in Brünn, im 

Bien Regifter für Einzelnfirmen, Baud I, 
Nr. 5, eingetragen. 





Mit Beſchluß des Brünner Lau⸗ 
desgerichtes von 31. Auguft 1864, 
8. 6424, ift über das Vermögen 
des Firmainhabers Robert Rette| 
das Ausgleichdverfahren eingeleitet 
worden. 








—B 
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Formulare B. 


Anhang IL 
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1863, und der Genehmigı 

.ddo. Wien 2%. Juni 1868. 

Veilagebud I, Nr. 1 und 2.) 

I} Die Gefellfchaft ifteine Commanbit- 

aejelljhaft auf Actien und betreibt den 

‚Export v. Wiener Jubuftrieproducten. 

\_ Berfönfich, haftende Gejelichafter 

ind: Wilhelm Baum, Kaufmann in 

Bien, Johann Redlei 

Bien, und Rudolf Hirjch, 

Jin ®ien; der Leßtere bei 

Tamib,| die Gefellfchaft zu vertreten, 
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fache Stimmenmehrheit der auf Zuſammenberufung erſchie⸗ 
nenen Genofienichafter, jondern nur durch eine größer 
Stimmenmehrheit oder nad) anderen Erforderniſſen Veichluk 
gefaßt werden Tann; 

11. die Art und Weife, in welcher die von der Genoſſen⸗ 
Schaft ausgehenden Belanntmachungen erfolgen; 

. die Angabe, ob die Haftung der Genoffenfchafter für 
die Verbindfichkeiten der Genoſſenſchaft eine unbefchräntte oder 
eine bejchräntte ift, und wenn im letzteren Falle die Haftung 
über das im Geſetze beftimmte Maß ($. 76) ausgedehnt wird, 
die Angabe des Umfanges diefer Haftung; 

13. die Benennung der Mitglieder des erften Vorſtandes 
oder derjenigen Perjonen, welche die Negiftrirung der Ge— 
noffenjchaft zu erwirfen haben. 

8.6. Ter in das Öenofienichaftäregifter eingetragene 
(regiftrirte) Genojjenjchaftsvertrag muß im Auszuge veröffent 
licht werden. 

Der Auszug muß enthalten: 

1. dag Datum des Genojfenjchaftävertrages; 

2. die Firma und den Sit der Genojjenfchaft; 

3. den Gegenitand de3 Unternehmens; 

4. die Zeitdauer der Genofjenichaft, im Falle diejelb: 
auf eine beſtimmte Zeit beichränft fein fol; 

5. die Namen und den Wohnort der Mitglieder de 
Vorjtandes, falls ein folcher ſchon in dem Genoſſenſchafts⸗ 
vertrage beitellt ift; 

6. die Art und Weiſe, in welcher die von der Genoſſen⸗ 
ichaft ausgehenden Belanntmachungen erfolgen; 

7. die Angabe, ob die Haftung der Genoffenjchafter für 
die Verbindlichkeiten der Genoſſenſchaft eine unbejchränfte 
oder eine befchränfte ift, und wenn im letzteren Falle die 
Haftung über das im Gelege beftimmte Maß (8. 76) ausge- 
dehnt wird, die Angabe des Umfanges diejer Haftung. 

Iſt in dem Genoflenschaftsvertrage eine Form beftinmt, 
in welcher der Vorftand jeine Willenserflärungen Fund gibt 
und für die Genofjenjchaft zeichnet, jo ift auch diefe Beftin- 
mung zu veröffentlichen. 

.8. T. Bei jedem Handelsgerichte ift ein Genoſſenſchafts⸗ 
reaifter über diejenigen Genoffenschaften zu fiihren, welche in 
engel desjelben ihren Sitz haben. 
sfichttich diejes Regiſters gelten die im Handelsgefeß- 
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he in Bezug auf das Handelsregifter gegebenen Beltim- 
ngen. 
—— dieſe Beſtimmungen oben ©. 36. 

6.8. Bor erfolgter Eintragung in das Genoſſenſchafts⸗ 
ifter been die Genofjenichaft als folche nicht. Wenn vor 
ntragung im Namen der Genofjenichaft gehandelt 
cd, fo haften die Handelnden perjönlich und Jofibarijc. 

msiehung berielben zur Grmerbfeuer gejepfich gerechtfertigt erkeinen 
et}. Bern. 9. 6. v0, Jänner 1880, B. 08, Bubtoindti’fce Eig,, 
. Bd., Ar. 674). 

— 9. Jede Abänderung des Genoſſenſchaftsvertrages 
uß ſchriftlich ae und dem Handelsgerichte unter Bei- 
gung einer Abichrift des Genoſſenſchaftsbeſchluſſes ange- 
eldet werden. 

Mit dem Abänderungsbeichluffe wird in gleicher Weife, 
ie mit dem urjprünglichen Bertrage verfahren. Eine Ver- 
ffentlichung desjelben findet nur inſoweit ftatt, als fich da- 
uch die in den früheren Bekanntmachungen enthaltenen Be- 
Immungen ändern. 

‚ Der Beihluß Hat Feine rechtliche Wirkung, bevor derfelbe 
ei dem Handelögerichte, in deſſen Bezirk die Genofjenichaft 
hen Eiß hat, in das Genofjenjchaftsregifter eingetragen ift. 
$. 10. Bei jedem Handelögerichte, in deſſen Bezirk die 
denoflenschaft eine Bieignieberfaffun hat, muß dieſe behufs 
er Eintragung in das Genoſſenſchaftsregiſter angemeldet 
erden, und ift dabei Alles zu beobachten, was die 88. 6 
nd 9 für das Hauptgefchäft vorfchreiben. 
. 611. Das Rechtsverhältniß der Genoffenjchafter unter 
Inander richtet ſich zunächſt nach dem Genojjenjchaftsvertrage. 
*hterer darf von den Beitimmungen dieſes Geſetzes nur in 
menigen Punkten abweichen, bei melchen dieß ausdrücklich 
it zuläffig erklärt ift. 

6. 12. Die Genofjenfchaft kann unter ihrer Firma 
ehte erwerben und Verbindlichkeiten eingehen, Eigenthum 
d andere Dingliche Rechte auch an Grundftüden erwerben, 
T Gericht lagen und geklagt werben. 

„ Ihr ordentlicher Gerichtäftand ift bei dem Gerichte, in 
len Bezirk fie ihren Sig hat. 

6. 13. Für Genoffenfchaften, deren Unternehmen ganz 
T theilweife Handelsgeſchäfte zum Gegenftande hat, gelten, 
Dweit diefes Geſetz feine abweichenden Vorfchriften enthält, 


170 


Die. in Belcf der Kaufleute 
Sid A Sipe ber 

ee 

— der Tag 
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— 


—9 
Kg und — altfälfigen Ab 


Zweiter Abſchuitt. 
Bon dem Vorſlaude, dem Auſſihisrathe und i 


15. Gen: ei 
a —— zu En I 


durch denjelben gerichtlich und auferg 

Der Vorftand fann aus einem oder 
beftehen, dieje fönnen befoldet oder 
Beſtellung ift zu jeder Zeit widerruffie 
ſchaͤt ngen rüche aus — 

6. Die iligen 

alsbald nach ihrer Beftellung zur Eintra; 
Ichaftsregifter angemeldet werden. Der 
Zegitimation beizufügen. Die Mitglieder des ® 
ihre Unterjchrift vor dem Handel 
die Zeichnung in beglaubigter Form 

Im gleicher Weiſe muß bei jeber 
glieder des Vorftandes, beziehung 
‚Stellvertretern vorgegangen werden. 

Iſt die Wenderung nicht in das © 


eingetragen und öffentlich befannt gemacht, jo 
Geoffenchaft Kae re nun — a 

fie beweilt, daß die Aenderung Lepterem beim e 
Bejchäftes befannt war. 


Iſt die Eintragung und Bekanntmachung 
muß ein Dritter die Aenderung gegen fich gelten e 
ferne nicht durch die Umftände die Annahme, 

er die Menderung beim Abſchluſſe des 
gekannt habe, noch habe fennen müſſen. 


BEE 
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6. 17. Der Borftand Hat in der durch den Genoffen- 
ſchaftsvertrag beitimmten Form feine Willenserflärung fund 
zu geben und für die Genoffenichaft zu zeichnen. Iſt nichts 
darüber beftimmt, jo ift die Zeichnung durch ſämmtliche Mit- 
glieder des Vorſtandes erforderlih. Die Zeichnung gefchieht 
in der Weife, daß die Zeichnenden zu der Yirma der Ge- 
nofienfchaft oder zu der Benennung des Borftandes ihre 
Unterſchrift Hinzufügen. 

6. 18. Die Genoſſenſchaft wird durd) die vom Vor⸗ 
ftande in ihrem Namen gefchloffenen Rechtsgejichäfte berechtigt 
und verpflichtet. Es ift gleichgiltig, ob das Geſchäft aus- 
drüdlich im Namen der Genofjenfchaft geichloffen worden ift, 
oder ob die Umftände ergeben, daß es nach dem Willen der 
Sontrahenten für die Genoſſenſchaft geichlojfen werden jollte. 

Die Befugniß des Borftande® zur Pertretung der 
Genoſſenſchaft erftredt fih auch auf alle Geichäfte, zu 
welchen nad) dem allgemeinen bürgerlichen Rechte eine be- 
fondere, auf die Gattung des Gejchäftes Tautende Vollmacht 
erforderlich ift. 

6. 19. Der Borftand ift der Genofjenfchaft gegenüber 
verpflichtet, die Beſchränkungen ee welche in dem 
Genoflenjchaftsvertrage oder durch Beichlüffe der Generalver- 
fammlung für den Umfang feiner Befugniß, die Genofjen- 
Schaft zu vertreten, fejtgefeßt find. Gegen dritte Perjonen 

t jedoch eine Beichränfung des Vorftandes, die Genoffen- 
haft zu vertreten, feine rechtliche Wirkung. Die gilt 
insbefondere für den Fall, daß die Vertretung ſich nur auf 
gewiſſe Geſchäfte oder Arten von Gejchäften erftreden, oder 
nur unter gewiſſen Umftänden, oder für eine gemifje Zeit 
oder an einzelnen Orten ftattfinden foll, oder daß die Zu- 
ſtimmung der Generalverfammlung, eines Auffichtsrathes 
oder eines anderen Organes der Genofjenichaft für einzelne 
Geſchäfte erfordert wird. 


8 20. Eide Namens der Genoſſenſchaft werden durch 
den Vorſtand geleiftet. 


6. 21. Zur Behändigung von Vorladungen und anderen 
Buftellungen an die Senoffenhaft genügt es, wenn dieſelbe 
an ein Mitglied des Vorſtandes, welches Ki zeichnen oder 
mitzuzeichnen befugt ift, oder an einen Beamten der Ge- 
noſſenſchaft, welcher dieſelbe vor Gericht zu vertreten berech- 
tigt ift, gejchieht. 


© Bere d jpä 
er muf 
Monaten jedes Ge} Sf i 


ei 
— me 73 vet 


den dadurch entftandenen den. 
$. 24. Der Genofien| fg fan 
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* und deſſen Sustatuß zu an 
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ein Auffichtäre 0 
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er kann von dem Gange & 
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affe unterſuchen. Er kann, jobald es im 
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An/ — treffen. 
Er Hat die Rechnungen Über Die Auyelnen Selina 
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perioden, insbeſondere die ZJahresrechnungen, die Bilanzen 
und die Borfchläge zur Gewinnvertbeilung zu prüfen und 
darüber alljährlid der Generalverijammlung Bericht zu 


Er Hat eine Generalverfammlung zu berufen, wenn 
die im Intereſſe der Genoflenjchaft erforderlich ift. 

Die Mitglieder des Aufjichtsrathes haften für den Scha- 
den, welchen fie durch die Nichterfüllung ihrer Obliegenheiten 


achen. 

6. 25. Der Auffichtsrath ift ermächtigt, gegen die Vor- 
ftandsmitglieder die Froceſſe zu führen, welche die General⸗ 
verſammlung beſchlie 

Wenn die Genofjenichaft gegen die Mitglieder des Auf- 
ſichtsrathes einen Proceh zu en bat, jo wird fie durch 
Bevollmächtigte vertreten, welche in der Generalverfammlung 
gewählt werben. 

Jeder Genoſſenſchafter f befugt, al3 Intervenient in 
die vorerwähnten Proceſſe auf feine Koften einzutreten. 

6. %6. Der Betrieb von Gefchäften der Genoſſenſchaft, 
fowie die Bertretung der Genofjenfchaft in Beziehung auf 
diefen Geichäftsbetrieb Tann auch Beamten der Genoſſenſchaft 
oder anderen Perſonen al3 Bevollmächtigten der Genofjen- 
ſchaft zugewielen werden. In diefem alle beftimmt fich die 
Befugniß derjelden nach der ihnen ertheilten Vollmacht, fie 
erftrectt fich im Zweifel auf alle Rechtshandlungen, welche die 
Ausführung derartiger Gejchäfte gewöhnlich mit fich bringt. 

6. 27. Die Rechte, welche den Genoffenichaftern in 
Angelegenheiten der Genofjenichaft, insbejondere in Bezie- 
—— auf die Führung der Geſchäfte, die Einſicht und Prü⸗ 

ug der Bilanz und die Beitimmung der Öewinnvertheilung 
zuftehen, werden von der Gejammtheit der Genofjenichafter 
in der Generalverfammlung ausgeübt. 

Jeder Genofienichafter Hat hiebei Eine Stimme, wenn 
nicht der Genofjenjchaftsvertrag etwas Anderes feftiegt. 

6. 28. Die Generalverfammlung der Genofienichafter 
wird Durch den Borftand berufen, joweit nicht nad) dem Ge- 
noffenjchaftsvertrage oder nach diefem Geſetze auch andere 
Berjonen dazu befugt find. 

29. Eine Generalverfammlung der Genofjenfchafter 
ift außer den im Genoſſenſchaftsvertrage ausdrüdlich beftimmten 
Fällen zu berufen, wenn dieß im Intereſſe der Genoſſenſchaft 
erforderlich erfdeint. 
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Die Seneralverjammlung muß fofort berufen werden, 
wenn mindeften3 der zehnte Theil der Mitglieder der Be 
noffenichaft in einer von ihnen unterzeichneten Eingabe unter 
Anführung des Zweckes und der nde daran anträgt, 
Iſt in dem Genofjenjchaftsvertrage das Recht, die Berufung 
einer Generalverfammlung zu verlangen, einer größeren oder 
geringeren Zahl von Genoſſenſchaftern beigelegt, fo hat & 
dabei jein Bewenden. 

Die zur Einberufung der Generalverfammtlung Berpflid 
teten find Hiezu erforderlichen Falles auf Begehren der Antrag 
fteller von dem Handelögerichte durch Geldftrafen bis zu brei« 
hundert Gulden öfterr. Währung zu verhalten. 

. 30. Die Berufung der Generalverfammlung hat in 
F durch den Genoſſenſchaftsvertrag beſtimmten Weiſe zu er⸗ 
olgen. 

Der Zweck der Generalverſammlung muß jederzeit bei 
der Berufung bekannt gemacht werden. Ueber Ge nude 
deren Verhandlung nicht in diefer Weife angefündigt iR önnen 
Beſchlüſſe nicht —8* werden; hievon iſt jedoch der Beſchluß 
iiber den in einer Generalverſammlung geſtellten Antrag auf 
Berufung einer außerordentlichen Generalverfammlung ats 
genommeen. 

Zur Stellung von Anträgen und zu Berhandlungen ohne 
Beſchlußfaſſung bedarf es der Ankündigung nicht. 

6. 31. Zur Beichlußfähigfeit der Generalverfammlung 
ift, injoferne der Genoflenichaftsvertrag nichts Anderes be 
ftimmt, erforderlih, daß in derjelben menigftens der zehnte 
Theil der Mitglieder anweſend oder vertreten ijt. 

6. 32. Im Falle der Beichlußunfähigkeit einer General 
verfammlung ift, wenn der Öenofjenfchaftsvertrag nichts Andere? 
beftimmt, eine zweite VBerfammlung einzuberufen, welche ohne 
Rückſicht auf die Zahl der anmwejenden oder vertretenen Wit 
glieder beit tätig iſt. 

Die zweite Generalverſammlung iſt auf die Verhandlung 
jener Gegenſtände beſchränkt, für welche die vereitelte Verſamm⸗ 
lung einberufen war. 

. 33, Wenn der Genoſſenſchaftsvertrag über die Art der 
Beſchlußfaſſung nichts Anderes beitimmt, werden die Bejchlälie 
der Generalverfammlung mit abjoluter Stimmenmehrheit ge 
faßt; der Borfigende nimmt an der Abftimmung Theil und 
E: =timmengleichheit gilt jene Meinung als Bejchluß, welter 

itzende beigetreten ift. 





Vierter Abſchnitt. 
Bon der Siquidation der Genoſſenſchaft. 
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Behörde zu zeichnen oder die Zeichnungen in beglaubigter 
Form einzureichen. 

Das Austreten eines Liquidatord oder das Erlöfchen der 
Vollmacht eines folchen ift gleichfalls zur Eintragung in das 
Genofienichaftsregiiter anzumelden. 

6 33. Dritten Perſonen fann die Ernennung von 
Liquidatoren, jowie das Austreten eines Liquidatord oder das 
Erlöichen der Vollmacht eines ſolchen nur unter denjelben 
Borausjeßungen entgegengeſetzt werden, unter welchen einem 
Dritten nad) $. 16 eine Aenderung der Borftandsmitglieder 
entgegengefegt werden kann. 

Sind mehrere Liquidatoren vorhanden, fo können fie die 
zur Liquidation gehörenden Handlungen mit rechtlicher Wirkung 
nur in Gemeinjchaft vornehmen, fofern nicht ausdrüdfich be- 
ftimmt ift, daß fie einzeln handeln können. 

44, Die Liquidatoren haben die laufenden Geſchäfte 
zu beendigen, die Verpflichtungen der aufgelöften Genojjenichaft 
zu erfüllen, die Forderungen derſelben einzuziehen und das 
Bermögen der Genofjenihaft in Geld umzuſetzen; fie haben 
die Genoſſenſchaft gerichtlih und außergerichtlich zu vertreten, 
fie können für diejelbe Vergleiche fen und Compromiſſe 
eingehen. Neue Gefchäfte können die Liquidatoren nur zur 
Beendigung jchwebender Geichäfte eingehen. 

Die Veräußerung von unbeweglichen Sachen kann durch 
die Liquidatoren, fofern nicht der Genofjenichaftsvertrag oder 
ein Beichluß der Genofjenjchaft anderes beftimmt, nur durd) 
öffentliche Berfteigerung bewirft werden. 

6. 45. Eine Belchränfung des Umfanges der Gejchäfts- 
befugnijje der Liquidatoren (8. 44) hat gegen dritte Perjonen 
feine rechtliche Wirkung. 

. 46. Die Liquidatoren haben ihre Unterfchrift in der 
Weiſe abzugeben, daß fie der bisherigen, nunmehr als Liquida- 
tiongfirma zu bezeichnenden Firma ihre Namen beifügen. 

. 47. Die Liquidatoren haben der Genoſſenſchaft gegen- 
über bei der Gejhäftsführung den von der Generalverſammlung 
gefaßten Beichlüffen Folge zu geben, widrigenfall3 fie der 
Genofienihaft für den durch ihr Entgegenhandeln erwachjenen 
Schaden goruo und ſolidariſch haften. 

6. 48. Die bei Auflöſung der Genoſſenſchaft vorhan— 
denen und die während der Liquidation eingehenden Gelder 
werden, wie folgt, verwendet: 

1. &3 werden zunächſt die Gläubiger der Genoſſenſchaft 

Gef. Sig. XT, 1. Gandelägefeb. 1a 






178 
— 


bean mon liger Forderung 
2, ge den derbfeibenben Ueberſ 

die — 

hafter zucit It. 


a 
ae * Ei Hiller her 


et En die Gewir 
die Berater vertheilt. 
Die un atoren haben fofort 

der Liquidation eine Bilanz aufzuftellen. 
eine fpäter — Bilanz, daß die A 
ſchaft einſchlie des Neferv — und ber ( 
der Genofjenjchafter zur ıg der Schulden 
ef haft nicht Ih jo haben die Li 

‚antwortlichfeit fo} Sie: die Eröffnung des Com 
das Vermögen der Genoſſenſchaft zu beantragen 
— — gleichzeitig zu berufenden Geueralverſammlung 

iung zu ma 

$ 50. 0. — der Aufföfung der @ 
— bis zur Beendi —— im U 
Bezug auf die Rec je der bisherigen 
unter einander, — A die 
des erften und zweiten Abfchnittes zur Anw 
fi, aus den Bel TE des gegenmäi 
und aus dem Wejen der Liquidation nicht ein 
Der Gerichtsſtand, welchen die Genofjen) 

ihrer Auflöfung Hatte, bleibt bis N 
dation fir Die aufgelöfte Genoffenfi eaft beftehen, 
an bie Genoffenfant geſchehen mit rechtlicher 
einen &5 —— 


1. Nach Beendigung der Liquidation werden 
Pe F Sl EN auf hen enfena 
ei 


der gewvejenen Genoſſenſchafter oder einem Dritter 


‚Wahrung gegeben. Der Genoffenichafter oder der K 
* en einer — RER N 
icht beftimmt, 





180 Anhang M. 


abſchluſſes ausgezahlt werde, infoferne nicht bis dahin die Auf- 
löſung der Genoſſenſchaft beſchloſſen oder verfügt if. _ 

.56. Die Privatgläubiger eines Genoflenfchafters find 
nicht befugt, die zum Genoſſenſchaftsvermögen gehörigen 
Sachen, Forderungen oder Rechte, oder einen Antheil an den 
jelben zum Behufe ihrer Befriedigung oder Sicherftellung in 
Anipruch zu nehmen. Gegenftand der Erecution oder dei 
Verbotes Tann für fie nur Dasjenige fein, was der Genoflen- 
ſchafter jelbft an Zinjen und an Gewinnantheilen zu fordern 
berechtigt ift, und was ihm im Falle der Auflöfung der de 
noſſenſchaft oder des Ausſcheidens aus derfelben bei der Aus 
einanderſetzung zukommt. 

F. 57. Die Beſtimmung des vorigen Paragraphes gilt 
auch in Betreff der Privatgläubiger, zu deren Gunſten ein 
Pfandrecht an dem Vermögen eines Genoſſenſchafters beſteht. 
Ihr Pfandrecht erſtreckt ſich nicht auf die zum Genoſſen⸗ 
ſchaftsvermögen gehörigen Sachen, Forderungen und Rechte 
oder auf einen Antheil an denſelben, ſondern nur auf Das⸗ 
jenige, was in dem lebten Satze des vorigen Paragraphes 
bezeichnet ift. 

Jedoch werden die Rechte, melde an dem von einem 
Genofjenichafter in das Vermögen der Genofjenjchaft einge 
brachten Gegenjtande bereits zur Zeit des Cinbringens br 
ftanden, durch die vorftehenden Beftimmungen nicht berät. 

. 58. Eine Sompenjation zwifchen Forderungen der 
Genoſſenſchaft und Privatforderungen des Genoſſenſchafts⸗ 
ſchuldners gegen einen Genoſſenſchafter findet während der 
Dauer der Genoſſenſchaft weder ganz noch theilweiſe ſtatt. 
Nach Auflöſung der Genoſſenſchaft iſt fie zuläſſig, wenn und 
ſoweit die Genoſſenſchaftsforderung dem Genoſſenſchafter bei 
der Auseinanderſetzung überwieſen iſt. 

F. 59. Hat ein Privatgläubiger eines Genoſſenſchafters 
nach fruchtlos vollſtreckter Execution in deſſen Privatvermögen 
die Execution in das demſelben für den Fall ſeines Ausſcheidens 
aus der Genoſſenſchaft zukommende Guthaben erwirkt, ſo iſt 
er berechtigt, die Genoſſenſchaft mag auf beſtimmte ober um 
beſtimmte Zeit eingegangen fein, behuf3 feiner Befriedigung 
nad vorher von ihm geichehener Kündigung das Ausscheiden 
jenes Genoſſenſchafters zu verlangen. 

Die Kündigung muß mindeſtens ſechs Monate vor Ab 
lauf des Deihaftziahres der Genofjenjchaft gefchehen. 

6. 60. Die Eröffnung des Tomurks über das Ge 
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noflenfchaftsvermögen zieht den Concurs über da3 Privat» 
vermögen der einzelnen Genofjenichafter nicht nach ſich. 
er Beichtun über die Eröffnung des Concurſes hat die 
en der jolidarifch Haftenden Genoſſenſchafter nicht zu ent- 
t 


en. 

Dem Vorſtande, rückſichtlich den Liquidatoren kommt im 
Conecursverfahren die rechtliche Stellung zu, welche die Con⸗ 
cursordnung dem Gemeinfchulödner einräumt. 

Sobald der Eoncurs beendet ift, find die Gläubiger be- 
rechtigt, wegen des Ausfalles an ihren Forderungen jedoch) 
nur, wenn folche bei dem Boncursverfahren angemeldet und 
als richtig feftgeftellt find, einjchließlih Zinſen und Koften, 
die einzelnen, ihnen jolidarifch haftenden Genoflenfchafter in 
Anſpruch zu nehmen. 

Wegen Sorderungen, welche im Coneurſe der Genofjen« 
ſchaft al3 richtig feitgeftellt und auch von dem Vorſtande, be- 
ziehungsweile den Liquidatoren nicht beftritten morden find, 
kann gegen den Genoſſenſchafter, ohne daß es der Einleitung 
eines neuerlichen rechtlichen Verfahrens bedarf, die Execution 
erwirkt werben. 

6. 61. Nachdem das Eoncursverfahren foweit gediehen 
ift, dab der Schlußvertheilungsentwurf feftfteht, liegt dem 
Borftande ob, eine Berechnung (Beitragsberechnung) anzu⸗ 
fertigen, aus welcher ſich ergibt, wie viel jeder Genoſſen⸗ 
ſchafter nach den Beſtimmungen des Genoſſenſchaftsvertrages 
(8. 5, Abſ. 6) zur Defriebigung der Gläubiger wegen der in 
dem Concurſe erlittenen Ausfälle beizutragen hat. 

Wird die Zahlung der Beiträge verweigert oder verzögert, 
fo ift die Beitragsberechnung in zweifacher Ausfertigung von 
dem Borftande dem Concursgerichte zur gerichtlichen Be- 
ftätigung vorzulegen. 

Der Eingabe ift eine Abſchrift des Genoſſenſchaftsver⸗ 
trages und ein VBerzeichniß der Ausfälle der Gläubiger, ſowie 
der nach der Beitragsberechnung zu einem Beitrage ver- 
pflichteten Senofjenfchafter beizufügen. 

62. Der Concurscommiſſär bat allen Genoffen- 
Ichaftern durch befondere Berftändigung und mittelft Anfchlages 
bei Gericht befannt zu geben, daß fie von der Beitrags- 
berechnung bei ihm oder bei dem Borftande Einficht und Ab⸗ 
Schrift nehmen können und daß es ihnen RR gegen 
biejelbe bei ber unter Einem anzuordnenden Taglahrt ik’ « 
alfäligen Erinnerungen einzubringen, 
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Bon der Tagfahrt ift auch der Borftand unter er 
einer Ausfertigung der Bertheilungsberechnung in Kenutki 


u Jeßen. 

; Die rechtlichen Folgen der Berftändigung aller Genoſſen⸗ 
Ichafter treten ſchon durch den Anjchlag bei Gerichte ein, wenn 
etwa die gukelung in Anſehung Einzelner unterblieben if. 

6.63. Werden bei der Tagfahrt Erinnerungen gemadt, 
fo ift das betreffende Sach- und Rechtsverhältniß injoweit 
aufzuffären, al3 e3 zur vorläufigen Beurteilung der Erheblid- 
feit der Erinnerungen erforderlich ift. 

Ueber die weientlichen Ergebnifjfe der Tagfahrt ift ein 
Protokoll aufzunehmen. 

Sollte die Verhandlung an Einem Tage nicht zu Ende 

eführt werden können, jo hat der Eoncurdcommiljär die gork- 
fetung derjelben für einen der nächften Tage anzuorbnen umd 
dieß den anmwejenden Betheiligten bei Unterbrechung der Ber 
handlung befannt zu geben, ſowie daß e3 geichehen, in dem 
Protokolle anzumerfen. 

Einer neuen Vorladung der Betheiligten bedarf e3 nidt. 

6. 64. Das Gericht hat die Beitragsberechnung nad 
Beichlußfaffung über die allfälligen Erinnerungen und nad 
entiprechender Berichtigung zu beftätigen. 

Gegen die Beftätigung ift ein Rechtsmittel nicht zulällig. 

Die gerichtlich beitätigte Beitragsberechnung ift binnen 
vierzehn Tagen vom Tage des Anjchlages des Beftätigung‘ 
beſchluſſes ee aa 

. 65. Eine Ausfertigung der mit der gerichtlichen Be 
ftätigung verfehenen Beitragsberechnung ift mittelft Beſcheides 
. dem Borftande mitzutheilen. 

Die zweite ift bei Gericht zur Einficht der Genoffenjchafter 
aufzubehalten. 

Der Beſchluß über die Beftätigung ift den Genoffenschaftern 
mittelft Anjchlages bei Gericht befannt zu geben. 

Der Borftand ift befugt und im alle der Weigerung 
oder Bögerung verpflichtet, auf Grund der gerichtlich be 
ftätigten Beitragsberechnung die Beiträge, welche von ben 
einzelnen Genoffenfhaftern zu zahlen find, mittelft Execution 
aufzubringen. 

Die Execution ift bei dem Concurögerichte anzufuchen und 
len Beitimmungen über das jummarijche Verfahren durch⸗ 
zuführen. 
F. 66. Jeder Genoſſenſchafter iſt berechtigt, die gerichtlich 
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beftätigte Beitragäberechnung, joweit fie ihn betrifft, im Wege 
der Klage anzufechten; biet: Klage ift bei dem ordentlichen 
Gerichtsftande der Genoffenichaft gegen den Vorſtand derjelben 
zu überreichen, welcher in diefem PBrocefje die übrigen bethei- 
ligten Genoſſenſchafter zu vertreten hat. 

Durch die Erhebung der Klage wird die Execution nicht 
gehemmt. 

6. 67. Können die Beiträge von einzelnen Genoffen- 
ſchaftern ganz oder theilweife nicht eingebracht werden, fo Hat 
der Borftand in Anfehung diefes Ausfalls eine neue Beitrags- 
berecänung anzufertigen, in welcher der Ausfall auf die übrigen 
Senoflenichafter vertheilt wird. 

Das weitere Verfahren beftimmen die 88. 61—66. 

6. 68. Der Vorftand ift befugt, Die von den Genoffen- 
ſchaftern zu entrichtenden Beiträge in Empfang zu nehmen, 
und vernichtet, biejelben ihrer Beftimmung zuzuführen. 

6.69. Die Beftimmungen der vorftehenden 88. 61—68 
fommen auch dann zur Anwendung, wenn zwar das Bermögen 
der Genoſſenſchaft zur Befriedigung der Gläubiger nicht aus— 
reicht, aber bennoc der Concurs aus den im 8.66 der Con⸗ 
curordnung aufgeführten Gründen nicht eröffnet wird. 

An Stelle de3 Concursgerichtes tritt in dieſem alle 
ienes Gericht, bei welchem die Genofjenfchaft ihren ordent- 
lien Gerichtsſtand hat. 

6.70. Wenn der Vorftand die ihm nach den 88. 61—69 
obliegenden Berpflichtungen nicht erfüllt, jo kann das Gericht 
auf Antrag eines betheiligten Genoſſenſchafters einen oder 
mehrere Genofjenichafter oder auch andere Perſonen zur Bes 
jorgung der Geſchäfte des Vorftandes beftellen. 

Die für den Vorftand gegebenen Beltimmungen 
(88. 61—70) gelten auch für die an jeine Etelle tretenden 
Liquidatoren. 

6.72. Durch das in den 88. 61-71 angeordnete Ver⸗ 
fahren werben die aan Dia nicht gehindert, ihre 
Rechte aus der folidarifchen Haftung der Genoffenfchafter gegen 
diefelben jelbftändig wegen der an ihren Forderungen erlittenen 
Ausfälle Aeltend zu machen. 

$. 13. Die Klagen gegen einen Oenofjenfchafter aus 
Anſprüchen gegen die Geno loc verjähren in zwei Jahren 
nad) Auflöfung der Genoſſenſchaft oder nach feinem Ausscheiden 
aus berjelben, fofern nicht nad) Beichaffenheit der Forderung 
eine Rilızere Berjährungsfrift geſetzlich eintritt. 
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Tie Verjährung beginnt mit dem Tage, an welchem bie 
Auflöſung der Genoſſenſchaft in das Genoffenichaftsregifer 
oder das Ausjcheiden des Genofjenfchafters in das bei be 
Genoſſenſchaft au führende Regifter der Mitglieder (8. 14) ein⸗ 
getragen ijt. Wird die Forderung erft nach diefem Beitpuntte 
fällig, jo beginnt die Verjährung mit dem Zeitpunkte der Yallig- 
keit; bei nicht fälligen, jedoch kündbaren Forderungen Hingegen 
ohne Rüdjicht auf den Zeitpunft der Fälligkeit mit dem An# 
gange der für die Forderung en Kündigungsfrik 

Iſt noch ungetheiltes Genoſſenſchaftsvermögen vorhanden, 
io fann dem Gläubiger die zweijährige Verjährung nicht ent 
gegengejeßt werden, foferne er feine Befriedigung nur aus dem 
Genoſſenſchaftsvermögen ſucht. 

Die Verjährung der Klagen gegen einen Genoſſen⸗ 
ichafter aus Anſprüchen gegen die Genoſſenſchaft wird nicht 
durch Nechtshandlungen gegen einen anderen Genoſſenſchafter, 
wohl aber durch Rechtshandlungen gegen die fortbeftehende 
Genofjenfchaft und im Falle der Auflöfung oder des Concurſes 
durch Rechtshandlungen gegen die Liquidatoren, beziehung 
weile gegen die Concursmaſſe unterbroden. 

$. 75. Die Verjährung läuft in gleicher Weife auf 
gegen minderjährige und pflegebefohlene Perſonen, forvie gegen 
Körperichaften mit Vorbehalt des Regreſſes gegen die Bor 
minder und Verwalter. 


III. Hauptſtück. 


Befondere Beftimmungen für Genoffenfchaften mit 
beſchränkter Haftung. 


$. 76. Jedes Mitglied einer mit befchränkter Haftung 
errichteten Genoffenjchaft haftet im Falle des Concurfes oder 
der Liquidation für deren Verbindlichkeiten, in foferne der Ge 
jellfchaft3vertrag nicht einen höheren Haftungsbetrag feftiett, 
nicht nur mit feinen Gefchäftsantheilen, fondern auch nod; mit 
einen weiteren Betrage in der Höhe derfelben. 
s. 77. Der Austritt eines Genoffenfchafters darf nit 
vor Ablauf des Geichäftsjahres und nur nad) vorausgegangenet, 
mindeftens viermöchentlicher Kündigung geichehen. 
Ehenfo wird die Kündigung eines oder mehrerer Ge 
'chäftsantheile, ohne gleichzeitigen Austritt eines Genoſſen⸗ 
rafters, welcher mit anderen Seihöitsantheiten iu der Ges 


| 
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nofienfchaft verbleibt, nicht vor Ablauf des Gejchäftsjahres 
wirffam und muß mindeltens vier Wochen vorher erfolgen. 

Sede Kündigung ift jogleich in das nach $. 14 zu führende 
Regifter der Mitglieder einzutragen. 

78. Die Haftung eines ausgefchiedenen Genoffen- 
ſchafters oder feiner Erben dauert noch durch Ein Jahr nad) 
Ablauf des Geichäftsjahres, in welchem das Ausicheiden des 
Genofſſenſchafters erfolgt ift, infoferne nicht durch den Genoffen- 
ſchaftsvertrag eine längere Dauer der Haftung feftgefeßt ift, 
und erftredt ſich auf alle Verbindlichfeiten, welche von der 
Genoſſenſchaft bis zur Ausfcheidung des Genoſſenſchafters ein- 
gegangen waren. 

e 79. Der Geichäftsantheil des ausgefchiedenen Genoffen- 
—5 — und das ſonſt demſelben auf Grund des Genoſſen⸗ 
ſchaftsverhaͤltniſſes gebührende Guthaben darf erſt nach dem 
Erlöfchen der im 8.78 erwähnten Haftung ausbezahlt werden. 

An den Refervefond und an das fonft vorhandene Ver- 
mögen der Genofienfchaft Hat der ausgejchiedene Genofien- 
ichafter feinen Anſpruch, wenn nidt in dem Genofjenichafts- 
vertrage etwas Anderes beftimmt ift. 

. 80. Die Beitimmungen der 88. 78 und 79 haben 
F in Beziehung auf die Fortdauer der Haftung des Ge: 
noflenjchafters aus gefündigten Gefchäftsantheilen (8. 77, Abf. 2) 
und in Beziehung auf deren Rüdzahlung zur Anwendung zu 
fommen. 

6. 81. Sm Falle der Auflöfung der Genofjenfchaft darf 
die Zurüdzahlung der eingezahlten veſgtnaen owie die 
Vertheilung des Ueberſchuſſes an die Genoſſenſchafter (8. 48, 
8, 2 und 3) nicht eher ftattfinden, al3 nach Ablauf eines 

ahres, von dem Tage an gerechnet, an welchen: die Belannt- 
machung in den hiezu beftimmten öffentlichen Blättern (8. 40) 
zum dritten Male erfolgt ift. 

Diefe Beitimmung hat auch für jene Gefchäftsantheile 
zu gelten, welche zur Zeit des Auflöfungsbefchluffes bereits 
gekündigt waren. 

. 82. Mitglieder de3 Vorftandes und Liquidatoren, 
welche den Borfchriften der 88. 79—81 entgegenhandeln, find 
perjönlich und folidarifch zur Erftattung der geleifteten Zah- 
lungen berg ichket, 

. 83. Die Geichäftsantheile und fonftigen auf Grund 
des Genoſſenſchaftsverhältniſſes zugeichriebenen Guthaben der 
Genoffenfhafter können mit Bewilligung des Voxhovdes an 
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2. Verordnung der Miniſterien der Juſtiz, des In- 
nen und des Handels im Einvernehmen mit dem 
Finempminifterium om 14. Mai 1873, Ar. 71 


+ + 75 


womit in VBollziehung des Gejebes vom 9. April 1873, 

Ar. TOR. ©. 3. über Erwerbs: und Wirtbfchafts- 

genoſſenſchaften die erforderlichen Beftimmungen in Be- 

treff der Anlegung und Führung des Genofjenjchafts- 
regiſters erlaffen werden. 


Zur Bollziehung des Geſetzes vom 9. April 1873, Nr. 70 

. 3., über Erwerb3- und Wirthichaftsgenoflenichaften 
wird über die Anlegung und Führung des Genofjenichafts- 
regifters und über die Behandlung der fich darauf beziehenden 
Geichäfte die nachitehende Vorſchrift erlaflen: 

1. Bei jedem Hanbelägeridhte und bei jedem anderen 

zur Ausübung der Handelsgerichtsbarkeit beftimmten Gericht» 

in deſſen Sprengel Erwerb3- oder Wirthichaftägenofjen- 

chaften I Sitz haben, tft für den Umfang dieſes Sprengels 

ein Genoſſenſchaftsregiſter an führen, in welches die in dem 

Gelee über Erwerb3- und Wirthichaftsgenofienfchaften vorge- 
fehriebenen Eintragungen aufzunehmen find. 

6.2. Mle in dem erwähnten Geſetze vorgejchriebenen 
Anmeldungen zur Eintragung in das Genofjenichaftsregifter 
müflen bei dem Handelögerichte entweder perjönlich zu Pro⸗ 
totoll gegeben oder in gerichtlich oder notariell beglaubigter 
Form eingereicht werden. 

Bevollmäcdhtigte Haben fih durch eine in gleicher Art 
beglaubigte Bollmacht auszumeijen. 

6. 3. Die Handelsgerichte Haben die Beobachtung der 
Anmeldungsvorjchriften von Amtswegen zu überwachen. 

Solchen Anmeldungen, welche den gejeglichen VBorfchriften, 
insbejondere den Beftimmungen des $. 4 des Geſetzes über 
Erwerb!- und Wirthichaftsgenofjenschaften nicht enfpredhen, 
ift die Eintragung zu verfagen. 

Alle Gerichte, namentlich die Abhandlungs- und Con- 
eur3behörden, dann die Gewerbebehörden, die Handeld- und 
Gewerbelammern und die Notare, haben, wenn fie in der 
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Ausübung ihres Amtes von Webertretungen der Anmelbungs 
vorſchriften Kenntniß erlangen, bievon ohne Verzug bem 
Handelögerichte die Anzeige zu machen. 


$: 4. Die zufolge des $. 87 des Geſetzes über Erwerbs 
und Wirthichaftögenoffenichaften wegen Unterlaffung der Ar 
meldungen zu verhängenden Ordnungsftrafen beftehen in Gelb 
ftrafen von zehn big dreihundert Gulden, welche in Arre 

nicht umgewandelt werden können und in den Armenfond dei 
Ortes fließen, an welchem das Handelögericht feinen Sit hat. 

Der Zerfällung in die Geldftrafe Hat eine Aufforderung 
vorherzugehen, den Anmeldungsvorfchriften binnen einer be 
ftimmten Frift Folge zu leiften. 

Dieſe Ordnungsſtrafen find ohne Nüdficht auf ihr etwaiges 
Aujammentreffen mit den von der Gewerbebehörde megen 
lebertretung der Gewerbevorichriften verhängten Strafen zu 
vollziehen. 

8.5. Die Auflöfung einer Genofienfchaft durch Eröff 
nung des Concurſes oder dur Verfügung der Bermwaltungd 
behörde ift von Amtswegen in das Genoflenfchaftäregifter ein- 
zutragen. Zu dieſem Ende haben die Gerichte, bei 
der Concurs über das Vermögen einer Genofjenjchaft eröffnet 
wird, hievon dem Handelögerichte, welches das Regiſter führ, 
unverzüglich die Mittheilung zu machen. 

iner öffentlichen Bekanntmachung diefer Eintragung be 
darf es im Falle der Auflöfung durch Concurseröffnung nid. 

6. 6. Die Eintragung bei dem Handelsgerichte einer 
Bweigniederlaffung findet nicht ftatt, wenn nicht nachgewieſen 
ift, daß die Eintragung bei dem Handelögerichte der Haupt 
nieberlafjung erfolgt ift. 

Wenn eine Genofjenichaft eine Zweigniederlaſſung an 
einem Orte oder in einer Gemeinde errichtet, wo bereits eine 
gleichlautende Genoſſenſchaftsfirma befteht, jo muß der Firma 
der Bweigniederlaffung ein Bufa beigefügt werben, durd 
welchen fich diefelbe von jeder an diefem Orte oder in biefer 
Gemeinde bereit3 vorhandenen Genoſſenſchaftsfirma unterſcheidet. 

$.7. Für die Recurſe gegen Verfügungen der Handel# 
gerichte in Betreff der Eintragungen in das Genoſſenſchafts⸗ 
regifter und in Betreff der Führung dieſes Regiſters gelten 
in allen Snftanzen die Beftimmungen des Gejebes über das 
gerichtliche erfahren außer —— 

Siehe dieſe im 3. Bande, 1. Heit, vieler Sig. 
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6. 8. Das Genofjenichaftsregifter wird nad) dem For⸗ 
mulare A angelegt. 

Jedes Blatt, zu welchen je zwei einander gegenüber- 
liegende Seiten gehören, wird in acht Venfrechte Spalten getheilt. 

Die erfte Spalte enthält die von Anfang bis zu Ende 
de3 Bandes fortlaufende Einlagsnummer der Genoffenjchafts- 
firma umd bei jeder Eintragung die Subnummer, unter wel- 
her diefelbe in der Einlage erjcheint; 
folgt ir zweite den Zag, an welchem die Eintragung er- 
0 ; 
die dritte den Wortlaut der Genoſſenſchaftsfirma; 

die vierte den Ort, an welchem die Hauptniederlaffung 
und die allfälligen Zweigniederlaſſungen der Genofjenichaft 
fich befinden; 

die fünfte den Namen der Liquidatoren, wenn die Ge- 
noſſenſchaft fih in Liquidation befindet, ſowie bei Genoffen- 
haften, deren Unternehmen ganz oder theilweife Handels⸗ 

eichäfte zum Gegenftande Hat, den Namen der ettwa beftellten 
Procuriften, und wenn es fi) um eine Collectivprocura han⸗ 
delt, die Bezeichnung diejes Verhältnifjes; 

die fechfte alle fonftigen Rechtäverhältniffe der Genofjen- 
haft, deren Eintragung in das Genofjenfchaftsregijter vorge- 
ichrieben ift, nach Anweifung des 8. 9 diejer Verordnung; 

die fiebente die Berufung auf die Regifteracten; 

die achte alle anderen auf die Genofjenfchaft fich be- 
ziehenden Eintragungen, welche zur Aufnahme in die übrigen 
Spalten nicht geeignet find, namentlich auch die Verlegung 
des Sitzes in einen anderen handelögerichtlichen Sprengel, 
die Eröffnung des Concurſes und die fonftige Art der Auf- 
löfung der Genoſſenſchaft. 

4 9. Es genügt, wenn von dem Genoſſenſchaftsvertrage 
und von den denſelben abändernden Beichlüffen in die ſechſte 
Spalte, unbejchadet der in andere Spalten gehörigen Angaben, 
bloß ein Auszug mit der Anmerkung aufgenommen wird, in 
welchem Bande de3 Beilagenbuches (8.10) und unter welcher 
Bahl dieſe Urkunden ihrem vollen Inhalte nach zu finden find. 

Diefer Auszug hat zu enthalten: 

1. Das Datum des Genofjenjchaftsvertrages und der 
abändernden Belchlüffe; 

2. den Gegenftand des Unternehmens; 

3. bie Seitöauer ber Genoffenichaft, im Tale vieiilor 
auf eine beftimmte Seit befchräntt fein jo; 
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vorzugehen, daß jeder Band des Negifters mit der Auffchrift: 
‚Senofienichaftsregifter” zu verjehen ift. 

Siehe bie hier fene Berorbnung oben ©. 151. 

6.13. Das Genofjenichaftsregifter, das Beilagenbucdh und 
das Rogchlagenegiſte werden unter Aufſicht der zur Führung 
dieſer Bücher beſtimmten Beamten in einer Amätslocalität 
verwahrt, und e3 ift während der gewöhnlichen Dienftftunden 
Jedermann auf Berlangen die Einficht in diejelben zu geftatten. 

— 14. Amtliche Abſchriften und Zeugniſſe aus dem Ge- 
aofjenichaftsregifter find auf mündliche Anmeldungen bei dem 
Regifterführer und unter Beobachtung der Vorſchriften wegen 
Beibringung de3 Stämpel3 und Papiers Jedermann zu er- 


en. 

Amtlich beglaubigte Abjchriften können ertheilt werden 
entweder von dem vollitändigen Inhalte einer Einlage oder 
von einzelnen, in derjelben enthaltenen Eintragungen, ſoferne 
diefe noch unverändert beftehen, oder endlih vollinhaltlic 
oder auszugsweiſe von den in dem Beilagenbuche aufberwahr- 
ten Urkunden. 

Mittelft amtlicher Zeugniffe Tann beftätigt werden, daß 
eine beftimmte Genoſſenſchaft oder in Anſehung derfelben eine 
beſtimmte Eintragung in dem Genofjenichaftsregifter nicht vor- 
omme. | 

Beglaubigte Abjchriften und Zeugniſſe find von dem 
Referenten und von dem Regifterführer zu unterjchreiben und 
mit dem Amtsfiegel zu verſehen 

15. Von den bei den Regiſteracten aufbewahrten 
Eingaben, Urkunden und Protokollen, auf welchen eine Ein⸗ 
tragung in das Genofjenjchaftsregifter ee: ift während 
der gewöhnlichen Amtsſtunden Sedermann auf Verlangen die 
Einfihtnahme und unter Beobachtung der Vorfchriften wegen 
Beibringung de3 Stämpels3 und Papiers, die Erhebung von 
Abſchriften zu geftatten. 

Bon den übrigen Regifteracten fteht den Betheiligten, 
die fich als folche bei dem Neferenten ausweifen, frei, unter 
denfelben augen Einficht und Abjchriften zu nehmen, 
unter welchen dieß in Anfehung anderer Regiftratursacten 


zuläffig ii 
6. Für die Bekanntmachung der Eintragungen in 
das Genoſſenſchaftsregiſter, joferne eine jolche überhaupt erfor- 
derlich ift ($. 5 dieſer Verordnung), genügt in allen TiUen, 
m melden das Geſetz über Erwerbd- und Wurtiiuiit« 
Gef. Sig. XI, 1. Bandelsgeſetz. \3 
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genofjenfchaften nicht ausdrüdlich ein Anderes bejtimmt, die 
einmalige Einſchaltung in dasjenige öffentliche Blatt, melde 
von dem Chef der politifchen Landesſtelle, nad, Rüdipufe 
mit dem Handelögerichte, für die Aufnahme folder Bean 
machungen bejtimmt twirb. 

Dieſe Beſtimmung ift das erfte Mal für die Zeit vom 
Eintritte der Wirkſamleit des Gejeßes über Erwerbs und 
Kirtöföeftsgenoffenichaften bis zum Sa des Jahres 187%, 
fohin mit Ablauf jedes Solarjahres, für das nächſtfolgerde 
Jahr zu treffen. 
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\ uguft 1874, 8. 11877). 
$. 17. Die 88. 10—18 de3 Einführungsgefeges zum 
ae Haben auf Erwerbd- und ee 
noſſenſchaften feine Zinmwerbung, 
. 18. Bei der inneren Behandlung der das Genofen- 
fhaftöregifter betreffenden Gefchäfte find diejenigen Beim 
mungen finngemäß anzuwenden, welche in den 88. 18 bis 
einf ehe 4, bann im $. 26 der Verordnung vom 9. März 
1863, Pr. 27 R. ©. 8., hinfichtfich der das Handelärgitet 
betreffenden Gefchäfte enthalten find. 

Siehe diefe Berorbnung oben ©. 151. 
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Wirthichaftsgenofienichaften find von der in der Tarifpoft 59 
des Geſetzes v. 13. December 1862, Nr. 89 R. G. B., und 
in dem $. 11 des Geſetzes v. 29. Februar 1864, Nr. 20 R. 
&. B., feſtgeſetzten Gebühr befreit. Dagegen finden diefe 
gefeglichen Beitimmungen auf jene Bücher und Gejchäfts- 
aufihreibungen, in welchen Rechtäbeziehungen der Genofjen- 
Ichaft zu anderen PBerfonen eingetragen werden, Anwendung. 

6.3. Die Gebühr für den Genofjenjchaftsvertrag der 
Erwerbs⸗ und Wirthj oftägenofienjgaften ift innerhalb der 
erſten vierzehn Tage der Monate Sinner und Juli jeden 

tes von dem Gejammtbetrage der nach Wirkſamkeit diefes 
Geſetzes im abgelaufenen halben Sale von den Genojien- 
Ihaftern geleifteten ftatutenmäßigen Einlagen, ohne Anwen⸗ 
dung des 8. 16 des Geſetzes dv. 9. Februar 1850, Nr. 50 
8.6. B., unmittelbar abzuführen. 

Neben diefer Gebühr ift eine bejondere Gebühr für die 
Empfangsbeftätigung der Genofjenjchaft über dieſe Einlagen 
nicht zu entrichten. 

— derſelben Termine haben die Erwerbs⸗ und 
dnwaſtzoeneſhenhaften auch die Gebühr für die nach 
Dirt amkeit dieſes Gejeges in jedem halben Sahre ihren Mit- 

Hidern ausgezahlten Gemwinnantheile, nach der Geſammt⸗ 

umme der Letzteren bemefjen, unmittelbar abzuführen. 

Bei Capitalsrückzahlungen auf Einlagen der Genofjen- 
Ihafter hat Die unmittelbare Entrichtung der Gebühr durch 
die Genoffenjchaft mit Zugrundelegung der Geſammtſumme 
der im vorausgegangenen halben Jahre ftattgefundenen Rüd- 
jhlungen innerhalb der erften vierzehn Tage der Monate 

nner und Juli jeden Jahres zu erfolgen. 

Die für den Genofjenichaftsvertrag im Sinne der An- 
Merfung 4 zur Tarifpoft 55 des Geſetzes v. 13. December 1862, 
K. 89 R. ©. B., eventuell zu entrichtende Immobiliar— 
gebühr bleibt auch bezüglich der Erwerbs- und Wirthichafts- 
genojjenfchaften aufrecht erhalten. 

. Die im $. 3 dieſes Geſetzes bezeichneten Scala=- 
gebühren find nach der Stämpelfcala I zu bemeffen. 

Auf die vom Genofjenichaftsvertrage entfallende Gebühr 
findet der in der Tarifpoft 55, B c de3 Geſetzes v. 13. De- 
tember 1862, Nr. 89 R. G. B., vorgejehene Minimaljah keine 
Anwendung. 

6. 5. Der 8. 12 des Gefehes v. 13. December 1862, Nr. 89 
R. G. B. ift auch auf die Erwerbs- und Wirthichaftögenoffen- 
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Ihaften anzuwenden. Ebenjo finden die Beitimmungen de 
8. 7 des Geſetzes v. 29. Februar 1864, Nr. 096%, 
auf die von ftatutenmäßig zur Uebernahme von Geldern in 
laufende Rechnung beredhtigten Erwerbs⸗ und Wirthicafts 
genofjenfchaften in Ausübung dieſes Rechtes ausgeftellten 
Rechtsurfunden (Caſſeſcheine u. dgl.) Anwendung, ohne Unter 
ichied, ob die Gelder von Genojjenjchaftern oder von andere 
Perſonen eingelegt werden. 

6. 6. Die Eingaben, womit die für Erwerbs⸗ um 
Wirthichaftsgenofjenjchaften vorgeichriebenen Eintragungen in 
das Genojjenjchaftsregifter angejucht werben, unterliegen nid 
der Gebühr nach Zarifpoft 43 1 des Gejeges v. 13. December 
1862, Nr. 89 R. ©. B., jondern find, je nach dem linker 
Ichiebe, ob über die Eingabe eine öffentliche Kundmachung 
eintreten joll oder nicht, nach der Tarifpoft 43 d oder 43al 
des obigen Geſetzes zu behandeln. 

7. Jene Eingaben, mittelft melcher die Genofer 
ichaftsverträge und deren Nenderungen, dann die Rechnun 
abfchlüjje und Bilanzen der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts 
Genojienschaften in Gemäßheit des 8. 35 des Geſetzes v. 9. April 
1873, Nr. "OR. ©. B., den politiihen Behörden Borges 
FAR jowie die Beilagen diejer Eingaben unterliegen feine 

ebühr. 

6. 8. Den Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, 
welche Ereditgefchäfte betreiben, wird bezüglich jener Ur 
funden, welche von den Genofjenichaften an die Parteien oder 
von diefen an die Genoffenichaften außer den eigentlichen 
Beweisurkunden über die eingegangenen Rechtögefchäfte bloß 
zum Zwecke der eingeführten Manipulation ausgeftellt werden, 
die Gebührenfreiheit eingeräumt. 

Zu diefem Zwede müjjen die Formularien diejer Ur 
funden vor ihrer Einführung, ſowie vor jeder Aenderung, 
der Finanzverwaltung zur Prüfung und Anerkennung diem 
Eigenſchaft vorgelegt werden. 

. 9. Der Finanzminifter ift ermächtigt, den Erwerb⸗⸗ 
und Wirthichaftsgenofjenichaften aus rüdfichtsmürdigen Grün⸗ 
den eine fheifweite Nachficht der nach den früheren Vorfchriften 
zu entrichtenden, noch ausftändigen Gebühren innerhalb der 
Gränze der nach dem gegenwärtigen Gejeße für die ermähnten 
Genoffen haften eintretenden Gebührenpflicht zu bemilligen. 

6. 10. Mit dem Vollzuge dieſes Gejebes, welches gleid- 
zeitig mit dem Geſetze v. 9. April 1873 über Exrmwerbs« und 
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Wirthſchaftsgenoſſenſchaften in Wirkſamkeit zu treten hat, ift 
der Yinanzminifter beauftragt. 

Belondere Gebührenbegünftigungen für Eredit- und Vorjhuß- 
vereine enthält das Gef. v. 1. nt 1889, Nr. 91 R. G. B. — Bezüglid) 
der Anwendung der Ermwerb- und Einfommenfteunergefete auf 
Erwerbs⸗ und Wirtbichaftsgenofienichaften fiehe die Sei. vom 27. Decem⸗ 
ber 1880, Rr. 151, dv. 14. April 1885, Nr. 43 und vom 24. März 1893, 

.40 R. G. 8. 


IV. Veſondere Beſtimmungen über die Con— 
ceſſionirung und ſlaatliche Veaufſichtigung 
von Berſicherungsanſtallen. 


Verordnung der Miniſterien des Innern, der Juſtiz, 
des Handels und der Sinanzen vom 18, Auguft 1880, 
Gr. 1108. ©. B. 


Bur Sicherung der fteten Erfüllbarkeit der von den 
Berfiherungsanftalten übernommenen Verpflichtungen und 
ur ahrung der Intereſſen der Berficherten werden für Die 

ichtung und ftaatlihe Beauffichtigung von Verficherungs- 
anftalten die nachſtehenden Beitimmungen aufgeftellt: 


A. Für die Conceffionirung von Verſicherungsanſtalten. 


6. 1. Zur Errichtung von Verficherungsanftalten ift 
die ftaatliche onceffion erforderlich und haben hHiefür die 
Vorſchriften des Vereinsgejetes vom 26. November 1852, 
Nr. 253 R. ©. B., und des Handelägefebes vom 17. De- 
cember 1862, Nr. IR. ©. 8. für 1863, dann die nad) 
ftehenden Concejfionsbedingungen zu gelten. 

2. Die zum Geihäftsbeginn und zur Dedung even- 
tueller Berlufte erforderliche Grundlage bildet bei Xctien- 
gejellichaften das Actiencapital, bei auf Gegenfeitigfeit be- 
ruhenden Bereinen der Gründungsfond und die gemeinfame 

tung der Vereinsmitglieder. Der Umfang und die Art der 
eltendmachung diejer Haftung find ftatutarifch feitzuftellen. 

6. 3. Das Actiencapital von Verficherungs-Gefellichaften 
ift Fünftig derart feftzujegen, daß beim Gejchäftsbeginn we— 
nigſtens ein Betrag von ſovielmal 100,000 fl. bar eingezahlt 
werde, als Verſicherungszweige (Feuer⸗, Hagel, Unfall, Traus⸗ 
port, einſchließlich der Seeverſicherungen u. |. vo.) bertihen 
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werden; doch muß das eingezahlte Capital mindeftens 300,000f. 
betragen. In befonders rüdjichtswürdigen Fällen kann and 
unter dieien Betrag herabgegangen werden. 

Die emittirten Actien find, wenn fie auf Inhaber lauten, 
im vollen Nominalwerthe, wenn jie auf Namen lauten, we 
nigftens mit 30 °/, des Nominalbetrages einzuzahlen und ik 
im leßteren Falle der Reit durch Schuldurfunden oder Sole 
Wechiel ficherzuftellen und das Berzeichniß der ſämmtlichen 
Zeichner mit Angabe ihres Namens, Wohnortes und Standes, 
ſowie der Anzahl der von Jedem gezeichneten Actien vorzulegen. 

$. 4. Der Gründungsfond bei auf Gegenjeitigteit be 
ruhenden Anftalten ift in einer den obwaltenden Verhäll⸗ 
nijien und dem voraugfichtlichen Gefchäftsumfange entipreden- 
den Höhe, bei gegenfeitigen Lebens-Berficherungsanftalten aber 
auf mindeſtens 20,000 fl. feftzufegen, welche mit Ausſchluß 
von Antheil- oder Hafticheinen, von Wechjeln u. ſ. mw. baar 
einzuzahlen find. Eine Verzinfung und Rückzahlung de 
jelben fann nur aus den Ueberfchüiffen und die Rückzahlung 
nur in dem Maße ftattfinden, al3 die Bildung des aus den 
Veberichüffen zu dotirenden Gewinn-Refervefondes (Prämien⸗ 
Erſparniß, Reſerve) fortjchreitet, 5— nach Be 
Rüdzahlung des Gründungsfondes außer der rechnungsmäßi⸗ 
gen Prämien-Rejerve noch eine Garantie-Referve mindeftend 
in der dohe des urſprünglichen Gründungsfondes vorhanden 
ein muß. 

Von der Forderung eines Gründungsfondes kann bei 
der Bildung von auf Gegenſeitigkeit beruhenden Verficherung® 
Vereinen, bei welchen durch belonbere erhältniffe und Ein⸗ 
richtungen (Carenz-Zeit, Renten-Reducirungen u. |. w.) ander 
weitige Sicherheit geboten wird, Umgang genommen werden. 

Bei aufWechfeljeitigkeit beruhenden Lebens⸗Verſicherungs 
anftalten insbeſondere ijt der Gejchäftsbeginn an eine im Vor⸗ 
aus firirte Minimalfumme von abgejchlofjenen Verficherungen 
zu knüpfen. 

6. 5. Das Gefellichafts-Statut gi vor Allem jene Br 
ftimmungen zu enthalten, welche im $. 9 des Vereinsgeſetzes 
vom 26. November 1852, Nr. 253 R. G. B., und für Actien⸗ 
gejellfchaften in den Art. 207—249 des Handelsgeſetzbuches 
vorgeſchrieben find. 

Siehe das DVereinägejeb im 1. Bd., 2. Hft. diefer Sammlung. 

Bei auf Gegenfeitigfeit beruhenden Gejellichaften fint 
insbejondere noch Beitimmungen aufzunehmen: 
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1. Ueber die Firma und den Sitz der Geſellſchaft; 

2. über die Beftellung und Zuſammenſetzung des Bor- 
ftandes und die Formen für bie Legitimation feiner Mitglieder 
und ber übrigen Drgane der Gejellichaft; 

3. über da3 Stimmrecht der Mitglieder und die Art 
feiner Ausübung. 


; 

4. über die Form ber rechtöverbinblichen Kundmachung 
Fe der Öffentlichen Blätter, in welchen dieſelbe zu 

folgen hat; 

5. über bie Einberufung der Generalverfammlung auf 
Verlangen ber ilgtieber, 

$.6. Der Plan einer Verficherungsanftalt Hat die ein- 
einen Berfiherungszweige (Lebens-, Feuer-, Hagel-, Unfall-, 

tansport-, einjchließlich der Seeverfiherung u. ſ. w.), auf 
welche ſich die gejellichaftliche Tätigkeit erftzeden wird, dann 
die Grundzüge, nad) welchen bie [übarfeit ber fünftigen 
Verpflichtungen fichergeftellt werben fol, und die allgemeinen 
Berficherungsbedingniffe zu enthalten. 

Es ift darin auch zum Ausbrud zu bringen, ob die Ge» 
jeufchaft Das Berficherungägejchäft Directe oder indirecte (durch 
Rücverficherung), ob im Inlande oder auch im Auslande bes 
treiben wird. 

$. 7. Bei der Gründung von Lebens Verfiherungs- 
anftalten find insbejonder3 noch; die Prämien-Tarife, welche bei 
den Berficherungen in Anwendung fommen follen, und eine 
ſchriftliche Darftellung ihrer Verehnungs-Örundlagen beizu- 
bringen. Letztere hat die Netto-Brämien, die bei ihrer Be— 
echmung angewenbeten ftatiftiihen Tabellen (Mortalitäts-, 
eventuell Invalibitäts- oder Morbilitätstafeln), den zu Grunde 
gelegten Zinsfuß und die benügten Berechnungsformeln zu 
enthalten und find außerdem noch die Höhe ber Regie-Bu- 
ſchläge und die Grundfäge für die Berechnung ber Prämien» 
Reſerve darin anzugeben. 

$. 8._Die Statuten der Verfiherungsanftalten, und bei 
Lebens-Berficherungsanftaltendie Netto-Brämientarifebedürfen, 
wie jebe Wenderung berjelben, der ftaatlichen Genehmigung. 
Die Genehmigung der Tarife erfolgt auf rund einer voraus« 
gegangenen verficherungätechniichen Befung, 

ie Brutto- Prämientarife der Lebens-Verficherungsan- 

ftalten find der Stantsbehörde zur Kenntnignahme vorzulegen. 
$.9. Der ftantlihen Genehmigung bebürfen ferner die 
algemeinen Berfic;erungsbedingnilfe jeder Verfigerungantatt, 
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welche den von derjelben gejchloflenen Verficherungsverträgen 
in der Regel zu Grunde zu legen find, ſowie jede nachträgfice 
Aenderung der allgemeinen Bedingniffe. Durch den Velten 
jolcher genehmigter Verjicherungsbedingniffe wird nicht andge 
ſchloſſen, daß jeiteng einer Berficherungsanftalt einzelne Berfihe 
rungsverträge unter befonderen Bedingnifjen gejchloffen werden. 

Bei gegenfeitigen Verfiherungsanitalten — die all⸗ 
gemeinen Verſicherungsbedingniſſe einen Beſtandtheil der 
Statuten zu bilden. 

F. 10. Die allgemeinen Verſicherungsbedingniſſe haben 
insbejondere Beftimmungen zu enthalten: 

1. über die Gefahren, gegen welche die eriherung ge 
leiftet wird, beziehungsweiſe über die Ereigniffe, bei 
Eintritt die Gefellihaft eine Zahlung zu leiſten fich verpflichtet, 

2, über die Feftftellung und Leiftung des vom Berfihe 
rungsnehmer an die Gefellichaft zu entrichtenden Entgelts, 

3. über die Bedingungen und den Zeitpunkt de Ein 
trittes der Haftung der Gefellichaft, 

4. über die Bedingungen und den Beitpunft des Xp 
falle3 der Haftung der Gefellichaft, wie: unrichtige Angaben 
im Antrage, Menderungen während der Vertragsdauer, Kid 
erfüllung der Verbindlichteiten des Verficherungsnehmers oder 
Verſicherten u. dgl., 

5. über die Feſtſtellung des Umfanges und der Art de 
der Gejellichaft bei Eintritt des Verficherungsfalles obliegenden 
Reiftung, ſowie der Zeit der Erfüllung, 

6. über die gänzliche oder theilweife Aufhebung des Ber 
ficherungsvertrages und bie Verpflichtung der — im 
Falle einer ſolchen Aufhebung (Storni, Rückkauf u. dgl.) 

7. über das Verfahren im Falle von Streitigkeiten aus 
dem Verficherungsvertrage, 

8. über die Verjährung der Rechte aus dem Berfide 
rungsvertrage. 


F. 11. Um die ftete Erfüllbarkeit der von der Anftalt 
übernommenen Verpflichtung zu fichern, kann nach Mafgabe 
der Umftände und Zeitverhältniffe als Conceffiongbedingung 
auch der Erlag einer Caution gefordert werden. 


6.12. Berficherungsgefellfchaften dürfen neben den Ber- 
ficherungsgeichäften, welche ven Gegenftand ihres Fa 
bilden, nur folche Gejchäfte betreiben, welche in der 
bringenden Anlage ver Ge lihoitzionne ihren Grund haben 


ucht⸗ 


- vu.hd i 
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6. 13. Die Anlage der Gelder von Verſicherungs⸗ 
anftalten ift in den Statuten genau feitzujegen. 

Die Anlage der Brämien-Rejervefonde kann nur in nad)« 
ftehenden Weiſen erfolgen: 

1. in zur Anlage von Pupillar-Bermögen geeigneten 
Berthpapieren, 

2. in zindtragenden Realitäten, wenn fie nicht über !/, 
des Ankaufspreiſes belaftet bleiben, 

3. in pupillarficheren Hypotheken, 

4. bei ſoliden Eredit-mftituten im Conto⸗current⸗Ge⸗ 
ihäfte oder gegen Caſſaſcheine, 

5. im Escompte ſolcher Wechjel, welche fich zum Escompte 
bei der öfterreichiich-ungarifchen Bank eignen würden, 

6. in Darlehen auf eigene Lebensverficherungs-PBolizzen 
nah) Maßgabe der Berficherungsbedingniffe, 

7. in Darlehen auf die sub 1 ren Wertheffecten, 
und zwar nur bis zum Beirage von 90 Percent des börjen- 
mäßigen Curswerthes, welcher Betrag jedoch bei verlosbaren 
Bapieren den Nominalmerth nicht überfteigen darf, 

8. in Bartehen an Genofjenichaften, bei welchen die Auf- 
nahme fremder Gelder an die ftatutenmäßige Bedingung ge- 
fnüpft ift, daß felbe nicht die Höhe der eingezahlten, haftungs- 
pflichtigen Einlagen überfchreiten. 

4. Neu zu gründenden Berficherungsanftalten, welche 
Lebens-Berficherungsgeichäfte betreiben wollen, kann nicht auch 
der gleichzeitige Betrieb von Feuer⸗, Hagel», Vieh⸗, Transport- 
und ähnlichen Verficherungen geftattet werden. 

6. 15. Lebeng-Berficherungsanftalten können berechtigt 
werben, Tontinen, Erbgejellichaften, Ueberlebensafjociationen 
u. dgl. unter ihrer Leitung zu bilden, bei welchen die Anftalt 
nicht jelbft als Verficherer erjcheint, jedoch deren Gejchäfts- 
führung und Vermögensverwaltung unter Controle der ver- 
ſicherten Mitglieder übernimmt. Das Vermögen folcher Afjo- 
ciationen ift daher als ein der Anftalt anvertrautes Gut zu 
behandeln und unter Angabe der das Eigenthum der Afjlocia- 
tionen nachweifenden Daten getrennt zu verwalten. 

16. Auf Wechjelfeitigfeit beruhende Gejellichaften 
dürfen die von ihnen übernommenen Nisten in Rüdverfiche- 
rung geben, nicht aber Risken anderer Gejellichaften in Rüd- 
verfiherung nehmen. 

$. 17. Die Belaftung von Berficherungsanftatten zum 
Amede bes Cautionserlages wegen Ausdehnung des Beh 
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betriebes in’3 Ausland ift nur zuläffig, wenn die erforder 
lichen Auslagen durch vorhandene Mehreinzahlung des Actiem 
capital3, durch Ausfchreibung weiterer Einzahlungen auf bie 
emittirten Actien, durch die Emiſſion neuer Actien oder duch 
bereit3 gebildete Gewinnſt-Reſerven gedeckt werden. 

6.18. Bezüglich jener Auslagen, welche ihre Bebedung 
erit in den Einnahmen und dem Gewinne der Zukunft finden 
ſollen, kann geftattet werden, daß die Organifationgtoften und 
Abſchlußproviſionen in einer Reihe von Jahren amortifit, 
und bis dieß erfolgt fein wird, der verbleibende Reſt als 
Activum vorgetragen werde. 

Die Statuten Haben über die Objecte und die Modali 
täten der Amortijation genaue Beftimmungen zu enthalten. 

Die Amortifirung der mit der Begründung der Gelel- 
Ichaft, fowie mit der eventuellen Eröffnung neuer Berfide 
rungs-Branchen verbundenen Organijationstoften hat längſtens 
binnen 5 Sahren vom Beitpunkte der Gründung, beziehungs 
weije der Eröffnung neuer Branchen an gerechnet, die Amor 
tifirung von Abſchlußproviſionen aber binnen Tängftend 
10 Jahren zu erfolgen und ift leßtere Amortifationddauer 
entiprechend herabzujeßen, wenn ſich nach den gemadten Er 
fahrungen die mittlere Verficherungsdauer niedriger ſtellt. 

6.19. In die Statuten find auch genaue Beftimmungen 
über den Rechnungs-Abſchluß, über die Bildung von Special 
Rejerven, dann über die Berechnung und Verwendung der id 
ergebenden Ueberſchüſſe oder über die Bededung allfälliger 
Berlufte aufzunehmen. Bei Aectiengefellichaften kann eine den 
Betrag von 5 Percent des eingezahlten Actiencapitals über 
fteigende Dividende unter die Actionäre erjt dann v 
werden, wenn die im 8. 18 bezeichneten Amortifationspofter 
bereit3 getilgt find. 

Bei auf Gegenjeitigfeit gegründeten Verficherungs-Gelek 
ſchaften kann ein Ueberjchuß des Rechnungsjahres erft dam 
zur Bertheilung gelangen, menn der Gründungsfond und die 
Amortifationspoften vollſtändig getilgt find. 

6. 20. Für die Modalitäten der Auflöfung einer Ber 
ficherungs-Gejellichaft, insbefondere für die Art und Weife, wie 
die Gefchäfte einer fich auflöfenden Geſellſchaft abgemidelt unt 
die den Verficherten gegenüber eingegangenen Verpflichtunge 
fichergeftellt werden follen, ift die ſtaatliche Genehmigung vor 
zubehalten. 

$. 21. Deßgleichen it für ein jenes Vchereinlomnter 
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wodurch Der Serjicherungsbeftand einer Berficherungs3-Gejell- 
ſchaft in feiner Gefammtheit oder in einzelnen Zweigen mit 
den darauf bezüglichen Rejerven und Prämien-lUeberträgen 
in was immer für einer Form von einer Gejellichaft an eine 
andere übertragen, reipective übernommen wird, die ftaatliche 
Senehmigeng u borzubehalten. 

Für die Errichtung von Rüdverficherungs-Gefell- 
(after haben diejelben grundfählichen Beftimmungen, welche 
(ir die en nderſicherungsanſtalten gelten, ſinngemäße 


werbung zu 
6 An Statuten ausländifcher Verjicherungs-Ge- 
jellichaften, weidge auf Grund des Geſetzes vom 29. März 
1873, Nr. 42 R. ©. B., und der kaiſerlichen Verordnung 
vom 27. November 1865, Nr. 127 R. ©. B., zum hierlän- 
digen Geſchäftsbetriebe zugelafien werden, miüffen im Sinne 
biefer Geſetze den vorftehenden grundfäglichen Beitimmungen 
im Weſentlichen entjprechen. 


B. Flir die ftantlihe Beaufſichtigung von Verſicherungs⸗ 
anftalten. 


$. 24. Die Staatsaufficht über Berficherungsanftalten 
hat ſich im Allgemeinen auf die genaue Beobachtung der 
gejeglichen und ftatutariichen Vorſchriften, ſowie auf jene 
Umftände zu erftreden, von melchen die jederzeitige Erfüll- 
barkeit der Fünftigen Verpflichtungen der Anftalt bedingt wird. 

Die Staatsaufficht Hat daher insbeſonders die richtige 
Berechnung der PBrämien-Rejerve, die vorichriftsmäßige An» 
lage der Eapitalien, jowie die richtige, vollftändige und mög— 
lichft Hare Darftellung aller Gebarungs- und Vermögens-Ver⸗ 
hältniffe im Rechnungs» Mbfchluffe und Rechenichaftsberichte 
nach den folgenden Grundfägen zu überwachen: 


I. Brämien-Rejerven. 


6. 25. Die zur Erfüllung der fünftigen Verpflichtungen 
beſtimmten Prämien-Theile jind nad im Voraus feftgeftellten 
Grundſätzen zu berechnen, vorfchriftsmäßig anzulegen und in 
den jährlichen Nechnungs-Abichlüffen vorzutragen. 

Rat derjelben hat insbeſonders zu gelten: 

1. Bei Lebensverjiherungs-Anftalten: 
a) Die Prämien-Rejerven der Lebensverliherungen ſind 
für die in Kraft ſtehenden Verficherungsverträge nad) 
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mathematijchen Grundfäben durch einen Sachverftin 
digen jedes Jahr zu berechnen. 

b) Die Berechnung hat mit Zugrundelegung von Rate 
Prämien und mit Anwendung jener Mortalitätstafeie 
und jenes Zinsfußes zu erfolgen, welche der gene 
migten Tarif-Berechnung zu Grunde gelegt worden fir 

ec) Die Berechnung der Prämien-Referve Hat unverkägt, 
ohne Einrechnung der Aufnahms-Brovifionen Ratte 
finden. Deren Ergebniß ift unvermengt mit anderm, : 
nicht aus dem Berficherungsgejchäfte entipringenten 
Berpflichtungen auszuweijen. 

d) Die Prämien-Referven der NRüdverficherungen fd 
nad) den eigenen Tarifen der in Rückverſicherung ne 
menden Gerellichaft zu berechnen. 

e) Die Prämien-Referven find mindeftens nad den eir 
zelnen Hauptgattungen der Berficherungen getremt : 
auszumeijen. 

Sn bejonders rüdfichtsmürdigen Fällen können Ausuch⸗ 
men von den vorftehenden Beitimmungen geftattet werben. 

2. Bei Feuer-Verſicherungen ift die Prämien 
Rejerve nur von den eingezahlten Prämien pro rata tempors 
der laufenden Verficherungen, oder bei Quotientirung mi 
einer Reſerve von mindeſtens 33'/, Bercent zu berechnen und 
einzuftellen. 

Sn beiden Fällen dürfen vor der Berechnung die Storm 
und Rüdverficherungen und im erfteren Falle auch bie ent 
fallenden Koften in Abzug gebracht werden. 

3. Bei Transport-Verfiherungen ift die Pb 
mien-Referve für Zeit-Verficherungen pro rata temporis, für 
Reife-Verficherungen mit dem vollen Betrage der für die 
noch nicht abgelaufenen Berficherungen gezahlten Prämien 
zu berechnen. 

In beiden Fällen kommt nur die nach Abzug des Rd 
verficherungssAntheiles und der entfallenden Koften erübt : 
gende Netto-Prämie in Berechnung. 

4. Bei Hagel-Verſicherungen find die für jpätere 
Jahre vorausbezahlten Prämien abzüglich der Koften al? 
Rejerve borzutragen. 

Die fachmänniſche Meberprüfung der Prämien-Rejerven 
nn jederzeit vom Mimiiterium des Innern angeordnet werden. 
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II. &apitals-Anlage. 


1.26. Die Anlage der Gelder von Berficherungsan talten 
nier genauer Beachtung der ftatutariihen Borjchriften 
olgen. 

Sofern die Statuten feine bezüglichen Vorjchriften ent- 
, dürfen insbejonders bei neuen gapitalaniagen für 
ien-Rteferve keinesfalls die im $. 13 gejebten Gränzen 
jritten werden. 

Im Allgemeinen ift bei der Anlage der Gelder auf 
leichte Nealifirbarkeit thunlichſt Bedacht zu nehmen, 
nicht durch eine Ueberlaftung mit fchwer realifirbaren 
en, wie Hänfer ꝛc., die Erfüllbarfeit der Verbindlich- 
der Anftalt gefährdet werde. Bei Credit-Inſtituten 
ı nur die nicht zu dauernder Anlage beftimmten Gelder 
gt werden. 


II. Rechnungs⸗Abſchluß. 

. 27. Der jährliche Rechnungs⸗Abſchluß einer Ver- 
ngsanftalt beiteht: 
. aus der Betriebs-Rechnung (Gewinn und Verluft- 
Eonto), 
. aus der Bilanz. 
der NRechnungs-Abichluß hat die gefammte Gebarungs- 
zermögens-Nachweiſung der PVerficherungsanftalt Har 
eutlich darzuftellen. Er ift der thunlichiten Publicität 
hren, und find Eremplare desſelben zur Einficht der 
erten ſtets bereit zu halten. 
Yie Kundmachung hat jedenfalls in der Wiener Zeitung 
m Amtsblatte jenes Landes, in welchem die Anftalt 
Sit Hat, zu erfolgen. 
Yie Rechnungs⸗-Abſchlüſſe von Berficherungsanftalten 
ımentlich jene von Lebensverficherungsanftalten, bilden 
inen Gegenſtand bejonderer Staatsauffiht, und vom 
rınkte derjelben ift die Aufitelung gewiller Formen 
rundſätze nothwendig, welche in Zulunft von den Ver- 
ıgsanftalten bei Berfaflung des Rechnungs-Abichluffes 
4 Führung der demjelben zu Grunde liegenden Ver- 
ıgögefchäfte zu beobachten fein werden. 
. 28. Für die Verfaflung des Rechnungs-Abſchluſſes 
rficherungsanftalten haben daher die beigefügten For⸗ 
sn, und zwar: 

©&14. XL 1. SHanbelsgejeb. 14 


210 Anhang IV. 
A. fürreine Lebensverficherungsanftalten | Y Se riebe- eu 


| 
B. für gemijchte Berficherungsanftalten nen Refuum 
Geltung und Anwendung zu finden, wobei bemerkt wird, 
a) daß, wenn eine Anftalt außer den im Yormulare 8 
nannten Verſicherungszweigen noch andere betreibt, 
letzteren, wie die übrigen im Formulare genannten, 
auszuweiſen find, 
b) daß der Rechnungs⸗Abſchluß einer gemiſchten, d. i. eine 
ſolchen Berficherungsanftalt, welche neben der Lebens 
noch andere Berficherungen betreibt, zwar eine gemeit 
jame Bilanz (Form. B OH) aufftellen kann, jedenfall 
aber zwei getrennte Betriebsrechnungen (Form. tm? 
zu umfaflen hat. 

6. 29. Außerdem wird die Staatdaufficht in Betreff 
des Nechnungs-Abjchluffes umd der demjelben zu Grunde 
Tiegenden Gebarung insbejonderd folgende Momente zu be 
achten haben: 

1. daß im Allgemeinen der Gebarungsd- und Vermögen” 
ftand der LXebensverficherung im Intereſſe feiner Klarftellung 
von jenem der übrigen Verſicherungszweige möglichft gejondert 
dargeftellt und ausgewieſen werde; 

2. daß der Gründungsfond, jowie der Nominalbeirag 
des emittirten Actiencapitals ind Paſſivum, dagegen etwaige 
Forderungen an die Actionäre für das noch nicht eingezahlke 
Capital ins Activum der Bilanz eingeftellt werde. Nicht 
emittirte3 Xetiencapital darf weder im Rechnungs-Abfchlufe, 
noch in anderen für die Verficherungsnehmer beftimmten 
Kundmachungen aufgeführt werden; 

3. daß die Vermögensftüde und Forderungen nad) dem 
Werthe einzufeben feien, welcher ihnen zur Beit des Re 
nungs-Abſchluſſes beizulegen ift, und dag rechtzeitig die er- 
forderlihen Abjchreibungen vorgenommen werden. 

Daraus ſoll übrigens die Nothwendigkeit jährlicher Reali⸗ 
täten-Schäbungen nicht abgeleitet werden. Denn, da Redli- 
täten im Allgemeinen eine dauernde Bermögeng- Anlage 
darftellen und nicht die Beftimmung haben, in jedem Augen 
blide realifirt zu werden, fo können für die Beurtheilung 
ihres Werthes die augenblidlichen Conjuncturen nicht unbe 
dingt oder allein mahgebend \ein, vol werten allenfalls ſich 
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Geichäfte und Wermögenstheile, jofern die Statuten nid 
anderes bejtimmen, eine gejonderte Nachweiſung mit ei 
Betriebsrechnung und in der Bilanz derart getrennt —*8 
daß die Forderung der Aſſociationen im Paſſivum, dagegen 
die zu deren Bedeckung beſtimmten Vermögenstheile abgeſondert 
und detaillirt im Activum erſichtlich gemacht werden; 

11. daß die von der Verſicherungsanſtalt für die Belor 
gung der Gejchäfte der Meberlebens-Aflociationen bezogenen 
Berwaltungs-Gebühren nach Abzug der Agenten-PBrovifionen 
für jede Ajfociation auf die ganze Dauer derjelben vertkeilt 
und johin der auf die jpäteren Kate entfallende Antheil al 
Reierve vorgetragen werde; 

12. ab die Debitoren und Ereditoren der Geſellſcha 
gejondert ausgewiefen und unter der Poſt: „Debitoren” nur 
die der Anftalt aus dem ftatutenmäßigen Gejchäftäbetriee 
entftandenen Forderungen und zwar nad) Maßgabe ihrer Ein- 
bringlichfeit eingeftellt werden; 

13. daß die Forderungen, welche der Anftalt aus der 
Verrechnung mit ihren Agenten und Organen ermwachlen find, 
abgefondert als „Außenftände bei Agenten“ aufgeführt und 
daß von denfelben, damit Diele al ein Dedungsfätige 
Activum gelten können, die entiprechenden Abfchreibungen vor 
genommen werden; 

14. daß die bei mehrjährigen Feuer-Verficherungen vor- 
fommenden Berpflichtungsjcheine für fpätere Bramien-Zahlun 
gen (Brämienfcheine u. dgl.) nicht in den Rechnungs-Abicluf 
aufgenommen, fondern nur im Anhang zur Bilanz nadge 
wiejen werden. 


IV. Rechenſchaftsbericht. 


$. 30. Im Intereſſe der Klarftellung und um die voll 
Einfiht in den eigentlichen Gefchäftsftand der Anftalt zu 
bieten, hat der Rechenſchaftsbericht einer Verficherungsanttalt 
nicht nur die Nachweifungen der Gebarungs-Ergebniſſe (dr 
trieb3-Rechnung) und des Vermögensſtandes (Bilanz) zu ent 
halten, fordern auch die auf den Geihäftsumfang und bie 
Entwidlung der Anftalt Bezug Habenden ftatiftiichen Daten, 
insbejonders die Bewegung des Verficherungsftandes in den 
einzelnen Zweigen, dann bei Lebensverficherungen da3 Ber: 
hältniß der erfahrungsmäßigen, gegenüber der erwartungs⸗ 
mäßigen Sterblichkeit, den Nachweis der eingetretenen Todes 
fälle mit Angabe der Verliherungkdaner ud Todesurſoche 
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die Ohjecte und die Modalitäten der Amortifation u. f. m. 
genau darzuftellen. 

Außerdem find zur genaueren Beurtheilung der einzelnen 

Boften des Rechnungs-Abjchluffes entweder im Rechenfchafts- 
berichte felbft oder in bejonderen Beilagen desjelben noch 
folgende Nachweilungen zu geben: 

1. Ueber die Zinjen-Cinnahme nad) den Anlage-Arten 
der Sapitalien in Werthpapieren, Realitäten, Hypotheken, 
Wechſeln, Darlehen u. |. w.; 

2. über den Belig an Werthpapieren mit Benennung der 
Effecten, Stüdzahl, Nominal- und Curswerth; 

3. über den gejellichaftlichen Realitätenbeſitz mit Bezeich— 
nung der Objecte, des Buchwerthed und Laftenftandes derjelben ; 

4. über die Hypotheken mit Angabe der etwaigen Rüd- 
fände an Zinſen und Capital; 

5. über den Stand der Amortifationen mit Angabe der 
während der ftatutariichen Amortifationgfrift in den einzelnen 
Sahren entitandenen bereits getilgten und noch verbleibenden 
Amortijationspoften; 

6. über die erjolgten Abfchreibungen. 

Der Staatöverwaltung bleibt vorbehalten, aus erheblichen 
Gründen einzelne Abweichungen von. den in Betreff des Nech- 
nungaabfchluffes und Rechenichaftsberichtes gegebenen Beftim- 
mungen zu bemilligen. 





Allgemeine Beitimmungen. 


$. 31. Die Geſellſchaften bleiben verpflichtet, den Or⸗ 
ganen der Staatsaufjicht jederzeit alle 5 dad und Auffläruns 
gen zu geben, welche in Ausübung des ftaatlichen Auffichts- 
rechtes gefordert werden und ihnen zu dieſem Zwecke die 
Einfiht in die Bücher, Rechnungen u. |. mw. der Gejellichaft 
jederzeit zu geitatten. 

Die Gefellfehaften Haben jährlich” ihren Nechnungs- 
abſchluß und Nechenjchaftsbericht in authentifcher Zorm im 
Wege der politiichen Landezitelle dem Minifterium des Innern 
vorzulegen. 

6. 32. Behufs wirkfamer Ausübung der Staatsaufficht 
in jenen Fällen, in welchen es fich um die Auflöjung einer 
Berficherungsgejellfchaft oder um die Uebertragung des Ber- 
fiherungöbeltandes in feiner Gejammtheit oder in einyluen 
Btveigen ſammt ben darauf bezüglichen Rejerven tr. von amet 


⁊ 


aeg a a 


die gegenüber den 
tungen unverkürzt auf 


herangezogen wer 
einer Form beabfic 
des er) 

Immun; 
ur die er — a 

nungsmäfiig erforberf el 
ſchmalerten en und in b 
der — Geſellſchaft geleiſtet, 
nehmenden Geſellſchaft ergänzt werde, und daß 
einer ſolchen Exgäi Jung oder einer entg, 
des Berfigerungabehan 8 nachgewiefen aus 
Mitteln die Ergänzung oder das Entgelt werben. 
33. Die Grundfäge für — der 


Aufficht Haben auch au Rückverficherum; 

und ve Natur * ne end } 

auch auf die zum Gejchäftsbetriebe in Di k 
ausländifchen Gefellichaften, Anwendung zu finden. — 


$. 34. Zu Zwecken ber Staatsaufſicht üb 
Anf en EN —— € 
tednijches Bureau nach verjaffum { 
damit verbundenen Yufianbes ae 


wichtiger Verficherungsangelegenheiten die Ein] 
aus Sahmännern beitehenden Veirathes vorbehalten. 


= ad 
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Fernularien für den Reduunge-Abfhku von Verfiherungs- 
ftalten. 


A. Reine Lebensverfiherungs-Anftalten. 


I. Belrichs-Rehuung (Gewinn und Yerluf: Cents). 
Uusgaben. 


1. Rüdverfiherungd-Prämien. 
2. Bahlungen für fällige Verficherungen abzüglich der 
g3-Antheile, und zwar: 


\ ! —— 7 mit Trennung der wirklich ausge— 


rt Renten zahlten und rejervirten Fälle. 


* u Bahlungen für zurüdgelaufte Lebensverſicherungs⸗ 
olizzen. 
4. Brämien-Rejerven und Prämien-Ueberträge nad) Haupt- 
fategorien für Todesfall, Erlebensfall und Renten und mit 
Abzug der Rüdverficherungs-Antheile. 

5. Aerztliche Koften. 

6. PBrovifionen, und var: Incaſſo⸗Proviſionen und die 
diefem Jahre zur Laft fallenden Abſchluß⸗Proviſionen. 

7. Berwaltungstoiten (möglichſt detaillirt). 

8. Steuern und Gebühren. 

9. Eventueller Cursverluſt auf Effecten und Baluten. 

10. Abfchreibungen an dubiofen Bolten, Realitäten, In⸗ 
ventar und eventuell Gründungs- und Einrichtungskoften. 

11. Gewinn aus dem Rechnungsjahre. 


Einnahmen. 


1. arg 1 eninnelieberitag aus dem Vorjahre. 
. Brämien-Referven 
Prämien-Ueberträge [ aus dem orjahre. 
3. Reſerven für unerledigte Sterbefälle. 
4. Prämien» Einnahme im Genen (nah Haupt» 
fategorien getrennt für Todesfall, Erlebensfall und Renten). 
5. Verwaltungs-Einnahmen von Afjociationen ꝛc. 2c. 
6. Polizzen-Gebühren. 
7. Binfen-Einnahmen. 
8. Eventueller Cursgewinn auf Effecten und Valuten. 
3. Sonftige Einnahmen. 


216 Anbang IV. 
IL Silası. 


Activum. 

1. Forderung an die Actionäre für nicht eingeahlid 
Actiencapital. 

2. Caſſaſtand am Schlufle des Rehmungsjohes. 

3. Disponible Guthaben bei Ereditinftituten. 

4. Realitäten der Gejellichaft im Bruttowerthe. 

5. Werthpapiere zum Curswerth am Schlufk I Den Be 
nungsiabres (detaillirt mit befonderer Ausweiſung der laufen 
den gm en) 

6. Wechſel im Bortefeuille. 

7. Hypothekar⸗Darlehen. 

8. Darlehen auf Werthpapiere. 

9. Vorſchüſſe auf eigene Bolizzen. 

10. Diverje Debitoren. 
11. Guthaben bei Rüdverfiderungs-Gefellichaften. 
12. Ausftände bei Agenten 
13. Vortrag der zu amortiftrenden 
a) Provifionen, 
b) Organiſationskoſten. 
14. Werth des Inventar, Agenten-Wateriales, der druk 
forten, Bibliothek 2c. nach erfolgter Abfchreibung. 


Bajfivum. 


1 a able oder Gründungsfond. 
. Prämien⸗Reſerve 
3. —— —— nach Hauptgattungen. 

4. Referve für fchwebende Todesfall- und andere Ver⸗ 
Ncherunge-Sahlungen en 

5. 90 ypothekarſ chulden auf dem geſellſchaftlichen Realitäten. 
iverſe Creditoren. 

— Andere Paſſiven (Special⸗Reſerven u. ſ. w.). 

8. Gewinnſt⸗ oder Capitals⸗Reſervefond. 

9. Gewinn⸗Uebertrag aus dem Vorjahre. 

10. Gewinn des Rechnungsjahres. 


B. Gemiſchte Verſicherungs-Geſellſchaften. 
I. BZetriebs⸗Pechnung (Gewinn: und Yerlußssnte). 
Ausgaben. 


1. Rüdverficherungs-Brämien: 
a) auf Fenerverjicherung, 
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b) a Transportverficherung, 
©) auf Hagelverfiherung u. |. w. 
2. Schadenzahlungen (einjchließlich der Erhebungstfoften): 

&) Bahlungen für erledigte Feuerſchäden: 

ab Rüderfaß für diejelben. 

Relervirt für ſchwebende Yeuerjchäden, 

ab Antheil der Rückverſicherer. 
b) Bahlungen für erledigte Transportichäden: 

ab Rüderjag für diefelben. 

Refervirt für jchwebende Transportichäden, 

ab Untheil der Rückverſicherer. 
<=) Bahlungen für erledigte Hagelfchäden: 


ab Rüderjab für diejelben. 
Reſervirt für ſchwebende een 

ab Antheil der Rücdverficherer u. ſ. m. 
3. Bar-PBrämien-Referve für laufende Verficherungen ab- 


Sltglih der entfallenden Koften: 
a) auf Feuerverficherung: 
ab Rüdverficherung. 
b) auf Transportverficherung: 
ab Rüdverficherung. 
e) eventuell auf Hagelverficherung: 
ab Rüdverficherung u. ſ. w. 
4. Proviſionen für 
a) Feuerverſicherung, 
b) Transportverficherung, 
Sagelberfiherung u. |. w. 
. Verwaltungskoſten exrclufive des Antheil3 der Lebens⸗ 
verſicherung (möglichft detaillirt). 
6. Steuern und Gebühren. 
7. Eventueller Cursverluſt an Effecten und Baluten. 
8. Abfchreibungen von dubiofen Poften, Realitäten, In⸗ 
ventar, eventuell Gründungs- und Einrichtungskoften. 
9. Gejammtgewinn aus dem Rechnungsjahre, und zwar: 
a) Gewinn der Feuer⸗, Transport-, Hagel-, eventuell an- 
derer Verficherungen. 
b) Gewinn der Lebensverficherung. 
c) Gewinn-Uebertrag aus dem Vorjahre. 


Einnahmen. 


1. Gewinn⸗Uebertrag aus dem Vorjahre. 
2. Prämien-Feferve aus dem Vorjahre und wor. 


c 


ab Rüdverficherung. 

b) für Transportverficherung, 
ab Rüdverficherung. 

c) für Hagelverficherung, 
ab Rüdverfiherung u. |. w 
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a) für Feuerverficherung, | 


3. Neferve für unerledigte Schäden abzüglich des An 


x 
theils der Rüdverficherer und zwar 
® Teuerjchäden. 

b) Transportichäden. ' 
ec) Hagelichäden u. |. w. 
| 


4. Brämien-Einnahme abzüglich der Storni und jonitiget 
NRüdvergütungen: 
a) für Feuerverficherung, 
b) für Transportverficherung, 
c) für Hagelverjicherung u. |. w. 

5. Polizzengebühren. 

6. Binfen-Einnahme erclufive des Antheils der Lebend⸗ 
verſicherung. 

7. Eventueller Cursgewinn auf Effecten und Valuten. 

8. Sonftige Einnahmen. 

9. Gewinn der Lebensverficherung Laut Special⸗Abſchluß 
(Betrieb3-Rechnung). 

DO. gilanj. 
Activum. 

1. Forderungen an die Actionäre für nicht eingezahltes 
Actiencapital. 

2. Caſſaſtand am Schluffe des Rechnungsjahres. 

3. Disponible Guthaben bei Creditinftituten. 

4. Realitäten der Gefellichaft im Bruttomerthe. 

5. Werthpapiere zum Curswerth am Schluffe des Rech 
a detaillirt, mit bejonderer Ausweiſung der laufen⸗ 
den Zinſen. 

6. Wechſel im Portefeuille. 

7. Hypothefardarlehen. 

8. Darlehen auf Werthpapiere. 

9. Vorſchüſſe auf Lebensverficherungs-Polizzen. 

10. Diverfe Debitoren. 
11. Guthaben bei Rücdverficherungs-Gejellichaften. 
12, Guthaben bei Agenten: 

r Lebenöverjicherung, 

ür andere Verlicherungs-Brandken. 


Manz) 


Lerſicherungsanſtalten. Wäg- und Meßanftalten. 219 


13. Bortrag der zu amortifirenden 
a) Brovifionen der Lebensverficherung, 
) Drganifationsfoften. 
4. Werth des Inventars, Agenten-Material3, der Drud- 
—8 Bibliothek ꝛc. nach erfolgter Abſchreibung. 


Paſſivum. 


1. Emittirtes Actiencapital oder Gründungsfond. 
2. Prämien⸗Reſerve abzüglich Rückverſicherung: 
Feuerverſicherung, 
Transportverſicherung, 
c) eventuell Hagel⸗ oder andere Verſicherungsbranchen, 
d) Rebensverjicherung. 
3. Brämien-Weberträge der Lebensverficherung. 
4. Rejerven für jchmebende Schäden abzüglich des An⸗ 
theile8 der Rückverſicherer: 
a) Tenerverficherung, 
b) Zransportverficherung, 
Ri eventuell Hagel- ober "andere Berficherungsbranchen, 
Lebensverſicherung. 
—— auf geſellſchaftlichen Realitäten. 
iverſe Creditoren 
. Andere Paſſiven (für Specialreſerven ꝛc.). 
.Gewinnſt⸗Reſervefond. 
. Gewinn⸗Uebertrag aus dem Vorjahre. 
. Gewinn des Rechnungsjahres. 


mn 


ah 
SQ 


V. Beftimmungen über die Errichtung öffenf- 
fiher Wäg- und Meßanftalten. 
Geſetz vom 19. Juni 1866, Ur. 85 R. ©. 8. 


Zuf Grundlage Meines Patentes vom 20. September 1865, 
8 R. G. B. und nad Anhörung Meines Minifterrathes 

Ende Ei; anzuordnen, wie folgt: 
Als öffentliche * und Meß-Anſtalten werden 
ſolche Anſtalten erklärt, welche zu Abwägungen und Abmej- 
Jungen von Waaren und zu Gradmeſſungen gehrannter gr 


echtigung zu d 
ie Öffentlichen Wäg- und 
bei — einer Gebühr für ihre ir 
des behör! em ., 
ir den Beirieb eſer Anf er 
iaſſenden Anordnungen fich zu fügen. 
$. 7. Dieje Anftalten dürfen 
zimentieten und 6 


wiftsmäl 
und 1 jen Bi den Antfpreshenben Bäge und? 
ausg: 
anf 8 Yankee jede bei einer öffentfic 
— Abwãgung oder 
in Qurtenregifter mit genauer 
ttei, der Bezeichnung der — 
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fchnittsbollete al3 Beicheinigung auszufolgen. Die Surten- 
regifter und die den Parteien auszufolgenden Bolleten find 
nach den vom Handelsminiſterium vorzuzeichnenden Formu⸗ 
larien zu führen. Die Jurtenregifter find durch drei Sahre 
aufzubewahren. 

6. 9. Gemeinden und Private, welche fih im recht- 
mäßigen Befite von Wäg- und Meß-Anftalten befinden, werden 
in demjelben belaſſen. Wenn diejelben für ihre Anſtalten 
der Berechtigung öffentlicher Wäg- und Meß-Anftalten theil- 
haft werden wollen, jo haben fie fich nach diefem Geſetze in 
die Regel zu feßen, und es ift ihnen über ihr Einjchreiten 
das Recht der öffentlichen Wäg- und Meß-Anftalten zu ertheilen. 

6. 10. Bei der Berilligung neu zu errichtender öffent- 
licher Wäg⸗ und MeB-Anitalten Ind die Rocalverhältniffe zu 
berüdfichtigen, und ift dießfalls die betreffende Handelsfammer 
einzuvernehmen. 

6. 11. Auf oberwähnte Bewilligung hat die Gemeinde 
den erften Anſpruch; fall3 dieſe eine derlei Anftalt nicht er- 
richtet, oder die von ihr errichteten den Bedürfniffen des Ver- 
fehres nicht genügen jollten, können Private die Bewilligung 
für eine ſolche Anjtalt erlangen, wenn fie die erforderliche 
Bertrauendwürdigfeit befiten. 

12. Zur Beforgung des Wäg- und Meß-Geſchäftes 
dürfen nur ſolche Perſonen beftellt werden, welche nebjt der 
perjönlichen Bertrauensmwürdigfeit auch die erforderliche Be— 
fähigung befigen. 

Der hier vorgeichriebene Befi der erforderlichen Befähigung ift durch 
eine bei einem k. k. Aichinipector abzulegende Prüfung über die genügende 
Kenntniß des Maß- und Gewichts-Siſtems, wie auch der vorjchriftsmäßigen 
Wäg⸗ und Meßwerkzeuge und die genügende Fertigkeit in den Operationen 
des Wägens und Meſſens nachzumeijen. Für die Ablegung der ‘Prüfung 
ift eine Tare von 5 fl. 8. W. zu entrichten, welche vem betreffenden Aich- 


infpector gebührt und wird dem Gandidaten über die entfprechende Be: 
(ehigung gan eugniß ausgeſtellt (Min. Vdg. dv. 12. Oct. 1876, Nr. 126 


6. 13. Die Verpachtung des Ausübungsrechtes von im 
Belige der Gemeinden befindlichen derlei Anſtalten ift zuläflig; 
doch darf diejelbe nicht im Wege einer öffentlichen Concurrenz 
vorgenommen werden. 

6. 14. Die Gemeinden haben die in ihrem Bezirke be- 
ftehenden öffentlichen Wäg- und Mep-Anftalten ftrenge zu 
überwachen und jeden wahrgenommenen Uebelſtand nad) Mai 
gabe ihres Wirfungsfreijes abzuftellen, oder der Behörde ſo— 
gleich anzuzeigen. 
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6. 15. Die öffentlichen Wäg- und MeB-Anftalten m 
berechtiget, für jede Operation des Wägens oder Mefiens ein 
Gebühr nach dem Tarife (8. 6 diefed Gef.) einzuheben. 

Die Tarife unterliegen der Beftätigung der politiſchen 
Randesbehörden über Anhörung der Handel3- und Gewerke 
fammern. Es ift bei der Bemeflung der Tarife in das Auge 
zu faffen, daß fie nur eine mäßige Vergütung für die Nie 
waltung und für die mit ſolchen Anftalten verknüpften Aus 
lagen bilden dürfen. 

. 16. Durch den Beſtand einer öffentlichen Wäg- und 
Mep-Anitalt wird Niemand in dem Rechte bejchränkt, fein 
eigenen Waaren oder Waaren für Dritte unentgeltlich oder 
entgeltlich zu melfen und zu wägen und unter Beobachtung 
der gejeglichen Bedingungen dieſes Gefchäft auch gewerb⸗ 
mäßig zu betreiben. 

$. 17. Mit der Durchführung dieſes Geſetzes iſt Rein 
Miniſter für Handel und Bollswirthichaft beauftragt. 


VL Beftimmungen über die Errichtung öffent- 
licher Lagerhäuſer. 
Obefeh nom 28. April 1889, Ur. 64 R. ©. B, 


betreffend die Errichtung und den Betrieb öffentlicher 
Zagerhäufer und die von denfelben ausgeſtellten Lager: 
ſcheine. 


Mit Zuſtimmung beider Häuſer des Reichsrathes finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 


Seffentlihe Kagerhäuſer. 

$.1. Oeffentliche Lagerhäuſer find jene Unternehmungen, 
welche auf Grund einer befonderen Conceſſion Die Aufbewah⸗ 
rung von Waaren für fremde Rechnung geichäftsmäßig be 
treiben und indoffable Lagerſcheine auszuftellen berechtigt find. 

Tabak und Salz find von der Einlagerung in öffent 
lichen Lagerhäuſern ausgeichlofien. 

Deffentliche Lagerhäufer dürfen in der Regel im Gränz⸗ 
bezirke nicht errichtet werden. 
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Sirellager. 

6. 2. Die öffentlichen Lagerhäufer können nad) Maß- 
gabe der Conceſſion ($. 3) öffentliche Freilager errichten, 
welche fich damit befaflen: 

a) unverzollte, ausländiiche Waaren im Zollgebiete fo lange 
aufzubewahren, bis fie ihrer Beitimmung, das ift der 
Einfuhrsverzollung, Weiterfendung oder Wiederausfuhr, 
zugeführt werden; 

b) au3 dem Zollgebiete ausgeführte Waaren im Bollaus- 
Ichluffe und unter Wahrung ihrer Nationalität fo lange 
aufzubewahren, bi3 fie in den freien Verkehr gejebt 
oder in das Zollgebiet zurüdgeführt werden; 

c) fteuerpflichtige Waaren in Städten, die Hinfichtlich der 
Verzehrungsfteuer als geſchloſſen erflärt find, jo Lange 
aufzubewahren, bis fie entweder der Verjteuerung unter- 
zogen oder aus der Stadt wieder ausgeführt werden; 


d) fteuerpflichtige Waaren im Inlande inſolange aufzu- 
bewahren, bi3 fie entweder der Verjteuerung unter- 
worfen oder nad) dem Yuslande ausgeführt werden. 


Die unter lit. a—c bezeichneten öffentlichen Freilager 
dürfen in der Regel nur an Orten, in denen fi) ein Haupt- 
z0llamt befindet, die unter lit. d bezeichneten nur an Orten, 
in denen fich ein Steueramt befindet, errichtet werden. 

Für die Errichtung und den Betrieb von Freilagern find 
außer den Beftimmungen dieſes Geſetzes auch die Gefälls- 
vorschriften und die auf Grund derjelben von den Yinanz- 
behörben getroffenen Anordnungen, jeien diejelben als Be— 
dingungen der Conceffionsertheilung im Voraus oder erft 
nachträglich erfolgt, maßgebend. 


Conceſſton. 


6. 3. Die Geſuche um die Ertheilung der Conceſſion 
zur Errichtung eines öffentlichen Lagerhaujes haben zu ent- 


en: 

1. den Rachweis der Eigenberedhtigung und Unbeſcholten⸗ 
heit des Unternehmers, beziehungsmeije, wenn eine juriftijche 
Berfon darum anjucht, aud) des zu bejtellenden Vertreters; 

2. den Nachweis des Standortes, der örtlichen Lage und 
der Einrichtung des Lagerhaufes, ferner die Angabe der Gat- 
tung ber einzulagernden Waaren, insbeſondere ob zolnflich- 
fige ober verzehrungsfteuerpflichtige Waaxen vüer hÜDEHRL, 
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oder jonjtige, einer zoll- oder ſteuerämtlichen Controle unter 
liegende Waaren eingelagert werden jollen; 

3. die Bedingungen für die Benügung des Lagerhaus 
Reglement‘; 

4. joferne Grundſtücke öffentlicher Eifenbahnen ben 
werden follen, den Nachweis der Entbehrlichfeit derjelben 
den Bahnbetrieb und die Zuftimmung der Eifenbahnunter 
nehmung, beziehungsweife in den in den 88. 43 und 45 be 
zeichneten Fällen den Nachweis der vorgängigen Drdnungs 
herftellung in dem Berhältniffe zur Eifenbahnunternehmung. 

Unter mehreren Conceffionswerbern haben bei gleichen 
Bedingungen die Öffentlichen Körperfchaften (Länder, Beni 
Gemeinden), dann unter Berüdfichtigung ihres fait 
Wirkungstreifes die im 8.1 des Geſetzes vom 14. April 1886, 
Kr. 43ER. G. B., angeführten Erwerbs⸗ und Wirthicafts 
genofienichaften und Vorjchußfaflen*), wenn ſelbe mindeftens 
drei Jahre beftehen, den Vorzug. 

. 4. Die Conceffion zur Erridtung eines öffentlichen 
Lagerhaufes wird vom Handelsminiſterium ertheilt. 

Handelt e3 ſich um ein Lagerhaus, welches, wenn auf 
nur theilweije, zur Aufnahme von einer zoll⸗ oder fteuerämt 
lichen Controle unterliegenden Waaren beftimmt ift (dffen» 
fiches Freilager), ſo wird die Eoncefjion im Einvernehmen mit 
dem Finanzminifterium ertheilt. 

Bei der Verleihung der Conceffion ift auf das Bedürfniß 
des Verkehres Rüdficht zu nehmen und find zu diefem Zweit 
die betreffenden Handeld- und Gemwerbefammern, dann die 
f. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaften, beziehungsweiſe Lande* 
eulturräthe um ihr Gutachten zu erfuden, 

Zur Sicherftellung der aus dem Lagerhaugbetrieit 
gegen die Lagerhausunternehmung entipringenden Forderungen 
und der allfälligen Erſatzanſprüche des Gefällsärars ift ein 
entjprechende Caution bei Ertheilung der Konceffion zu be 
meſſen und vor deren Ausübung zu erlegen. 

Diefe Caution Tann baar, in Werthpapieren, die zu 
Anlage des Vermögens Pflegebefohlener geeignet find ode 


*) Dieje find die dem Gelebt vom 9. April 1873, Ar. 70 8. 6. B. 
. dasfelbe oben ©. 166), gemäß regiftrirten und bie fonftigen anf bem 

tincipe der Selbfthilfe beruhenden, nicht regijtrirten, felbititändigen Er 
werbs⸗ und naiethichaftägenofienfhaften (Vorſchuß⸗ und Creditvereine, 
Confum=, Rohſtoff⸗ und Magazinsvereine, Bau⸗, Wohnungs⸗ und Werl 
oſſenſchaften u. dgl.). 
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durch Beftellung von Ffandregten an unbeweglichen Gütern 
innerhalb der im 8. 230 a. b. G. B. ausgeſprochenen Gränzen 
geleiſtet werden. 

Von der Leiſtung dieſer Caution können öffentliche 
Körperſchaften befreit werden. 

Handelt es ſich um ein öffentliches Freilager, ſo hat der 
Inhaber des Lagerhauſes die De die erforderlich gemwejene 
gefällsämtliche Ueberwachung aufgelaufenen, von der Finanz- 
verwaltung von Jahr zu Sahr detaillirt befannt zu gebenden 
Koften der Finanzverwaltung rüdzuvergüten. 


Veqchtliche Katar der Lagerhausgefhäfte und Lagerfausunterneßmung. 

6. Die zum Gefchäftsbetriebe gehörenden Geſchäfte 
der öffentlichen Lagerhäufer find im Sinne des Handelögejeh- 
buches als Handelsgeſchäfte, die Lagerhausunternehmungen 
ſelbſt als Kaufleute zu betrachten. 


GeBüßrentarif. 


6. 7. Der Gebührentarif des Lagerhauſes wird, foferne 
dieſes Geſetz feine Ausnahme ftatuirt, von der Lagerhaus- 
verwaltung nach deren eigenem Ermeſſen fejtgeitellt; er be- 
darf jedoch zu feiner Giltigkeit der Publication. 

ünftigungen (Refactien, Rabatte u. dgl.) find nur 
bei allgemeiner Giltigfeit ftatthaft und dürfen erjt drei Tage 
nach ihrer Veröffentlichung angewendet werden. 

Erhöhungen des Gebührentarifes können nicht früher 
als am 15. Tage nad) ihrer Veröffentlichung in Kraft treten. 


Beglement. 


6. 8. Das Reglement wird vom Handels-, beziehungs- 
weile Finanzminifterium bei der Concejjionsertheilung ge- 
prüft und genehmigt. 

Spätere Aenderungen des Reglements find mindeſtens 
14 Tage vor der Anwendung derjelben dem Handeldminijterium 
anzuzeigen, welches, im alle diefelben den Beitimmungen 
dieſes Geſetzes zumiderlaufen, oder die Intereſſen des Ber- 
fehre3 zu jchädigen geeignet find, die Anwendung unter- 
jagen Tann. 

6.9. Das Reglement hat mit Ausfchluß des Gebühren- 
tarife3 alle fonftigen Bedingungen für die Benüßung des 
Lagerhaufes und der damit verbundenen Einrichtungen voll- 
ſtändig und in beftimmter Faſſung zu enthalten. 


Gef. Elg. XI, 1. Handelsgeſetz. 15 
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Gegen Erfüllung diefer Bedingungen kann nad Zulah 
de3 Raumes die Einlagerung niemand verweigert werden. 

Das Reglement hat indbejondere Beftimmungen zu ent 
alten: 

1. über die Publication des Reglements, des Tarif, 
der Tarifbegünftigungen und der jeweiligen Aenderungen der. 
jelben, dann über die Publication ftatifttfcher Ausweiſe; 

2. über die Haftung der Lagerhausunternehmung; 

3. über die Verpflichtung zur Ausftellung von Lager 
cheinen; 
4. über das gejetliche Pfandrecht der Lagerhausunter⸗ 
nehmung; 

5. über das Verkaufsrecht der Lagerhausunternehmung; 

6. über das Schiedsgericht, deſſen Zuſammenſetung, 
Wirkungskreis, über das Verfahren vor demſelben, dann über 
die Vollziehung der ſchiedsgerichtlichen Erfenntniffe innerhalb 
der beftehenden Gefeße. 

Beitimmungen, welche mit diefem Gefete in Widerſpruch 
ftehen, darf das Reglement nicht enthalten und find Diejelben 
ohne rechtliche Wirkung. 

Die Haftung darf nicht unter das im 8. 14 beſget 
Ausmaß herabgeſetzt, das Pfand- und Verkaufsrecht dürfen 
nicht über das in den 88. 28, beziehungsweije 33 feftgefeßt 
Map erweitert werden. 

Fußlication. 

$.10. Der Gebührentarif und dad Reglement, ſowie deren 
Aenderungen find in dem Amtsblatte des betreffenden Lande? 
und nach dem Ermeflen des Handelsminifteriums überdieh 
in einem von demjelben zu beftimmenden Blatte zu Wr 
öffentlichen und im Lagerhaufe an allgemein zugänglide 
Stelle anzufchlagen. 

Die Ausweife über die Bewegung und den Stand de 
eingelagerten Waaren, ſowie der Lagerſcheine find nad Wa 
gabe des Reglements zu veröffentlichen. 


s5chiedsgericht. 

F. 11. Für den Fall, als ſich die Parteien dem im 
Reglement vorgejehenen Schtedsgerichte unterwerfen, ift da⸗ 
jelbe zur enileibung bon Gtreitigfeiten aus Lagerhaus 
gejchäften berufen. 

Berufungen gegen Erfenntnifje des Schiedsgerichtes find 
nicht zuläjlig. 
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Die Mage auf Ungiltigfeit des Schiedsſpruches ift binnen 
der unerftredbaren Friſt von acht Tagen nach der YZuftellung 
bei dem ordentlichen Richter erfter Inſtanz, welcher zur Ent- 
ſcheidung in der Hauptiache berufen wäre, jchriftlich anzu— 
bringen. Sie muß mit der Unterjchrift eines Advocaten ver- 
fehen fein. Durch die Erhebung der Klage auf Ungiltigfeit 
—* chiedsſpruches wird die Execution desſelben nicht ge- 

mt 


Veqhtliche Belhränkungen der Lagerbansunterneßmung. 


6. 12. Es ift der Unternehmung öffentlicher Zager- 
“ Häufer bei fonftigem Berlufte der Concelfion unterfagt, mit 
Baaren, welche nad) ihrer Gattung zur Aufnahme in die 
Zagerhäufer geeignet wären, für eigene oder fremde Rechnung 
Handel zu treiben, fowie im eigenen Lagerhauſe eingelagerte 
Waaren für eigene oder fremde Rechnung zu belehnen. 

. 13. Vertragsbeftimmungen, welche mit einer der 
Lagerhausunternehmung geieblich obliegenden Verpflichtung 
in Widerjpruch ftehen, haben feine rechtliche Wirkung. 


Saftung der Lagerbausunternehmung. 


6. 14. Die Lagerhausunternehmung haftet für jeden 
Schaden, welcher aus der Vernachläſſigung der zorgialt eines 
ordentlichen Kaufmannes bei den aus dem Betriebe des Lager⸗ 
hauſes fich ergebenden gejchäftlichen Verrichtungen entfteht. 

Die Lagerhausunternehmung hat die Anwendung diejer 
Sorgfalt g beweiſen. 

Die Lagerhausunternehmung haftet für ihre Leute und 
für andere Perſonen, deren ſie ſich bei ihren Verrichtungen 

ient. 

Wegen Verluſtes, Verminderung oder Beſchädigung des 
Lagergutes, welche bei der Ausfolgung äußerlich nicht er- 
fennbar waren, kann die Lagerhausunternehmung nur dann 
in Anfpruch genommen werden, wenn die Feititellung des 
Berluftes, der Verminderung oder der Beſchadigung ohne 
Verzug nach der Entdeckung im Sinne des Artikels 348 des 
allgemeinen Handelsgeſetzbuches nachgeſucht worden iſt und 
bewieſen wird, daß der Verluſt, die Verminderung oder die 
Beichädigung während der Zeit ſeit der Empfangnahme durch 
das Lagerhaus bis zur Ausfolgung aus demſelben entſtanden iſt. 

Die Verjährung der Klagen und Einreden gegen die 
Lagerhausunternehmung wegen Verluſtes, Verminderung, Be- 
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hauſe eingelagerte Waare einen Lagerjchein auszuftellen, 
weicher einen Ausfchnitt des von der Yagerhausunternehmung 
fortlaufend zu führenden Surtenbuches zu bilden und aus 

i zufammenhängenden, jedoch von einander trennbaren 

eilen, und zwar: 

1. dem Lager-Befibfcheine (Recepiffe) und 

2. dem Lager-Pfandicheine (Warrant) zu beftehen hat. 

6. 18. Beide Theile des Lagerfcheines müffen an Ordre 
lauten und haben unter gegenjeitiger Bezugnahme auf ein- 
ander zu enthalten: 

1. die Benennung de3 Lagerhaufes, das Datum der 
Ausftelung und die Unterfchritt de3 von der Lagerhaus. 
anternehmung biezu bevollmächtigten Beamten; 

2. die laufende Zahl des Lagerbuches; 

3. Namen und Wohnort des Hinterlegerz; 

4. genaue Ungaben über die Menge und Gattung und 
die allfälligen bejonderen Kennzeichen der eingelagerten Waare; 

5. die Angabe, bei wem und zu welchem Werthe die Ver- 
ſicherung genommen wurde; 

6. die allenfalls im voraus beſtimmte Dauer der Lagerzeit; 

7. die Angabe, ob auf der Waare ein Zoll oder eine 
Steuer oder ſonſtige öffentliche Abgabe oder aber Gebühren 
und Vorauslagen der Lagerhausunternehmung haften. 


Indoſſamente. 


6. 19. Beide Theile des Lagerſcheines können zuſammen 
oder getrennt durch Indoſſament übertragen werden. 

Inſolange beide Theile zuſammen übertragen werden, 
wirkt die Indoſſirung des Beſitzſcheines für beide Theile. 


Erſtes Indoſſament des Warrants. 


6. 20. Wird der Warrant abgeſondert übertragen, fo 
muß das erfte, die abgejonderte Webertragung bezwedende 
Smdoffament des Warrant3 enthalten: | 

1. den Namen und Wohnort des Indoſſatars des Warrants; 

2. die Angabe der Geldjumme fammt allfälligen Binjen, 
für welche das Pfandrecht an der eingelagerten Waare ein- 
geräumt werden Toll; 

3. den Berfallätag der Pfandfumme. 

Diefe Punkte find auc auf dem Beſitzſcheine erfichtlich 
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aehmung zur Ausfolgung an den Eigenthümer des Warrants 
Hinterlegt wird. 

Daß der Warrant noch nicht fällig oder die Lagerzeit 
noch nicht abgelaufen oder der Eigenthümer des Warrants 
nicht befannt ift, bildet fein Hinderniß für die Anwendung 
der vorftehenden Beftimmungen. 

Iſt auf dem Warrant ein befonderer Domiciliat benannt 
(8.21), jo bat die Lagerhausunternehmung denfelben von der 
erfolgten Hinterlegung zu verjtändigen. 

Der zur Einlöjung des Warrants bei der Lagerhaus- 
unternehwung binterlegte Betrag iſt von diejer an den Eigen- 
tHümer de3 Warrants unter Einziehung des letzteren auszu— 
folgen und, wenn die Behebung nicht binnen drei Monaten 
nad) Berfall des Warrants erfolgt, bei Gericht zu erlegen. 


Froteſt mangels Zahlung des Warrants. 


6. 31. Wird der Warrant am Verfalldtage ($.20, 3. 3) 
aicht eingelöft, jo hat der Eigenthümer des Warrants die an 
den Domiciliaten (8.21) erfolgte Bräjentation des Warrants 
ur Bahlung, fowie die Nichterlangung der Bahlung bei 
onftigem PBerlufte des Negreßrechtes (8. 36) durch einen 
rechtzeitig aufgenommenen Proteft feftjtelen zu laſſen. 

Für die Zeit und Form des Proteftes find die Beftim- 
mungen der allgemeinen Wechjelordnung über den Proteſt 
mangel3 Zahlung maßgebend. 


Berkaufsreht des Eigenthümers des Warrants. 


6. 32, Wird der Warrant innerhalb der Proteitfrift 
(8. 31) nicht eingelöft, fo kann der Eigenthümer desjelben 
den Berfauf der Waare bewirken. 

Dasielbe Recht fteht den erjten Indoſſanten ($. 20) des 
Warrants zu, ſobald diefer Schein durch Rüdlöjung an ihn 
gelangt ift. 


Berkaufsreht der Lagerhausunternefmung. 


6. 33. Werden die auf beftimmte Zeit eingelagerten 
Waaren nicht nach) Ablauf der verabredeten Lagerzeit oder 
die auf unbeitimmte Zeit eingelagerten Waaren nicht inner- 
alb eines Jahres von der Einlagerung und, wenn ein Qager- 
chein andgeftellt ift, von der Ausſtellung des Lagerjcheines 
bezogen, oder wird die eingelagerte Waare vom Verderb be- 
dropt, fo iſt die Lagerhausunternehmung nah, an den Quiet 
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feger vorher gerichteter VBerftändigung zum Verkaufe der 
Waare berechtigt. 


Purdführung des Berkaufes der Waare. 


6. 34. Der nach Maßgabe der 88. 32 und 33 ftatt- 
hafte Berfauf der eingelagerten Waare ift ohne gerichtliches 
Verfahren nach den im Artikel 311 des allgemeinen Handel 
gefegbuches enthaltenen Beitimmungen durchzuführen. 

Die Ausfolgung der Waare an den Käufer gejchieht gegen 
Zahlung des Kaufpreifes an die Lagerhausunternehmung. 


Berwendung des Erläfes. 


$. 35. Mit dem Erlöje für nad) den 88. 32 ober 3 
verfaufte Waaren hat die Lagerhausunternehmung in der 
nachftehend bezeichneten Ordnung au berichtigen: 

1. die noch unberichtigten Zoll- und Berzehrungäftener- 
Gebühren; 

2. die Verkaufskoſten; 

3. ihre mit gejeßlihem Pfandrechte ausgeftatteten Ge⸗ 
bühren und jonftigen Forderungen (8. 28); 

4. die Forderung des Eigenthümers des Warrants jammt 
Nebengebühren. 

Sın Falle der vollftändigen Befriedigung ift der Warrant 
einzuziehen, andernfalls die gejchehene Theilgahlung auf dem⸗ 
Ielben anzumerfen und derjelbe dem Eigenthümer zurüdzu- 
ftellen. 

Ein nad) Einlöfung des Warrant3 etwa noch vorhan- 
dener Ueberſchuß ift dem EigenthHümer des Befigjcheines 
unter Einziehung dieſes Scheine auszufolgen. 

Die auf den Warrant und den Beligfchein entfallenden 
Beträge find bei Gericht zu hinterlegen, wenn deren Behebung 
nicht binnen drei Monaten nad) Verfall des Warrants, be 
ziehungsmweije nach Ablauf der Lagerzeit ($. 33) erfolgt. 


Regreßrecht des Eigenthümers des BBarrants. 


$. 36. Dem Eigenthümer des Warrants fteht, wenn 
er durch den Verfauf der Waare (88. 32 und 33) nicht vol. 
ftändig befriedigt wurde, für den nicht gededten Theil feiner 
Forderung der Regreß gegen den erften Smdoffanten de 
Warrants (8. 20) und deilen Nachmänner zu. Für biefen 
Regreß find die Beftimmungen der allgemeinen Wechfelord- 
nung maßgebend. 
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Wurde der Berfauf der Waare nad Aufnahme des 
Proteſtes (8. 31) vorgenommen, jo beginnt die Friſt zur 
Rotification, ſowie die Verjährung gegen den Eigenthümer, 
welcher den Warrant hat proteftiren laflen, mit dem Tage 
des vollendeten Verkaufes der Waare. 

Der Regreß ift jedoch unzuläjjig, wenn der Verkauf der 
Baare nicht innerhalb dreißig Tagen von der Proteftlevirung 
an gerechnet veranlaßt wurde. 


Executions- und Sicherungsmaßregeln. 


6. 37. Waaren, über welche ein Lagerfchein aufgeftellt 

iR dann die dem Eigenthümer des Beſitzſcheines oder des 

arrant3 an der Waare zuftehenden Rechte können durch 

Erecutiond- oder Sicherungsmaßregeln nicht getroffen werden. 

Gegenftand von Erecutiond- und von Sicherungsmaß- 

regeln And in ſolchem alle ausschließlich Die beiden Theile 
de3 Lagerſcheines. 

6. 38. Wurde eine gerichtliche Verfügung, welche eine 
Uebertragung oder Beſchränkung der Rechte des Eigentümers 
des Beſitzſcheines zum Inhalte hat, auf dem Beſitzſcheine an- 
gemerkt, ehe eine abgefonderte Uebertragung des Warrants 
ftattgefunden hat (8. 20), fo ift eine ſolche abgefonderte 
Uebertragung de3 Warrants unzuläffig und die Eintragung 
derjelben in das Lagerbuch feitens der Lagerhausunterneh- 
mung zu bermweigern. 


Amortifation von Sagerfheinen. 


6. 39. Sit ein Lagerfchein oder einer der beiden Theile 
desjelben abhanden gekommen, fo finden in Bezug auf die 
Amortijation die im Artikel 73 der allgemeinen Wechjelord- 
nung enthaltenen Beftimmungen mit der Maßgabe finngemäße 
Anwendung, daß von der bewilligten Einleitung des Amorti- 
ee rauzend die Lagerhausunternehfmung zu verftän- 
digen ift. 

g Bei Beſitzſcheinen iſt der Beginn der Amortiſationsfriſt, 
wenn die Lagerzeit (8. 33) noch nicht abgelaufen iſt, auf den 
erſten Tag nach Ablauf der Lagerzeit feſtzuſetzen. 

Handelt es ſich um die Amortiſation eines Beſitzſcheines 
oder um die Amortiſation beider Theile eines Lagerſcheines, 
kann das Gericht nach Einleitung des Amortiſationsver⸗ 
ahrens und bevor das Amortijationgerfenniniß erfloſſen iſt, 
dem Amortiſationswerber gegen Leiſtung voller Sicherſtellung 
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für die allfälligen Anſprüche britter Berfonen die Ermädti- 
gung zum Bezuge der Waare ertheilen. Wurde von dieſem 
Rechte kein Gebrauch gemacht, fo kann nach erfolgter Amotti- 
fation derjenige, zu deflen Gunſten diefelbe ausgeſprochen 
wurde, die Ausfolgung eines neuen Befißicheines bezichungd 
weije beider Theile des Lagerjcheines auf feine Koften von 
der Lagerhausunternehmung begehren. 

Dandelt e3 fih um die Amortifation eines im Sinne 
des 8. 20 indojfirten Warrants, jo Tann das Gericht nad 
Einleitung des Amortifationsverfahrens, bevor das Amorti- 
jationgerfenntniß erflojlen ift, dem Amortifationsmwerber gegen 
Leiſtung voller Sicherftelung für die allfälligen Anſprüche 
dritter Perjonen die Ermächtigung zur Empfangnahme der 
Plandfumme ſammt Nebengebühren, fowie zur Bornahme 
jener Schritte ertheilen, weldhe im Sinne dieſes Geſetzes zur 
Wahrung feiner Rechte und zur Hereinbringung feiner For- 
derung nothwendig find. 


Stämpelgebüßren Bei Sagerfheinen. 


$. 40. Die Beligicheine und jedes Indoſſament ber- 
jelben unterliegen ohne Unterjchied des Werthes der Waare 
einer firen Stämpelgebühr von fünf Neufreuzern, welche in 
Gcmäßheit der Beltimmungen des $. 3 der Minifterialver- 
ordnung vom 28. März 1854, Nr. 70 R. G. B., zu ent 
richten iſt. 

Für die Entrichtung der Gebühr haften, mit Berüchſich⸗ 
tigung des Zeitpunktes, in welchem die Gebührenpflict 
eingetreten ift, die Hinterleger, die Unterzeichner des Indoſſa⸗ 
mentes, der Inhaber des Befitfcheined und die Lagerhaus 
unternehmung zur ungetheilten Hand. Im Falle der Nicht: 
erfüllung diejer Stämpelpflicht finden die 88. 20—22 des 
Gejebes vom 8. März 1876, Nr.26 R. G. B., mit der Map- 
gabe Anwendung, daß die einzuhebende Gebührenerhöhung 
einjchließlich der ordentlihen Gebühr das Yünfzigfache der 
nicht oder nicht vorjchriftsmäßig, oder nit r itig ente 
richteten Gebühr beträgt. 

Warrants, welche abgejondert indoffirt werden ($. 20), 
unterliegen der Gebühr mie Wechſel und finden daher auf 
diefelben die Beftimmungen der 88. 2—17 und 20—26 de} 
Gejeßes vom 8. März 1876, Nr. 26ER. ©. B., finngemäße 
Anwendung. 
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Beziehung öffentlider Sagerbäufer gu den Eiſenbahnen. 


6. 41. Geleifeverbindungen (Schleppbahnen), welche 
zwilchen einem öffentlichen Lagerhauſe und einer öffentlichen 
Eifenbahn oder einem an einer ſchiffbaren Wafferftraße gele- 
genen Umtchlagsplape bergejtellt werten follen, find, wenn 
für dieſelben nah Maßgabe der einjchlägigen Normen die 
Ausführungsbemwilligung jeitend des Handeldminifteriums er- 
theilt worden ift, im Sinne der Beftimmungen im $. 1 de3 
Gefepes vom 18. Februar 1878, Nr. 30 R. ©. B., als 
gemeinnüßig anzujehen. 

6. 42. Bezüglich der Ordnung der wechjeljeitigen Ber- 
fehröverhältniffe zwilchen der Eifenbahnunternehmung und 
der Unternehmung eines öffentlichen Zagerhaufes, insbejondere 
auch bezüglich der Anwendung der dem Lagerhaufe zugeftan- 
denen Reerpeditionsbegünftigungen fteht im Falle des man- 
gelnden Einverſtändniſſes der Betheiligten dem Handels— 
minifterium die Enticheidung zu. Bei derjelben find Die 
Beftimmungen des 8. 10, lit. g, der Verordnung dom 
14. Eeptember 1854, Nr. 2338ER. ©. B., entiprechend zur 
Anwendung zu bringen. 


6. 43. Auf Grundftüden öffentlicher Eiſenbahnen ift 
der Errichtung öffentlicher Zagerhäufer vor jener von Privat- 
fagerhäufern der Borzug einzuräumen. 

Die Meberlafjung diefer Grundftüde zu obigem Zwecke 
hat nur injoferne ftattzufinden, als diefelben für den Bahn- 
beirieb entbehrlich find, worüber bei vorfommenden: Zweifel 
da3 Handelsminifterium zu entjcheiden hat. 

m übrigen find die Bedingungen der Örundüberlaffung 
und der etwaigen Entſchädigungsanſprüche durch ein mit der 
Bahnunternehmung zu treffendes Uebereinfommen feftzufegen, 
welche3 der Genehmigung des Handelsminifteriums unterliegt. 

Die Benügung der Eijenbahngrundftüde zu öffentlichen 
Lagerhäufern hat in dem Falle und Zeitpunkte aufzuhören, 
als diejelbe mit den Bedürfniffen des Bahnbetriebes nicht 
mehr vereinbar erjcheint, worüber nöthigenfall3 das Handels⸗ 
minifterium zu entjcheiden Hat. 

6. 44. Befindet ſich das öffentliche Lagerhaus in Be- 
fie einer öffentlichen Eijenbahn, To fteht dem Handels—⸗ 
minifterium in Bezug auf den Lagerhaustarif (8. 7) diejelbe 
Ierus wie in Bezug auf den Frachtentarif der Eijen- 

7 gu. 
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Priuatlagerbäufer. 

6. 45. Lagerhäufer, welchen die Eigenichaft eines öffent- 
lichen Lagerhaufes (8. 1) nicht zulommt (Privatlagerhänfer), 
fönnen in Ermangelung Öffentlicher Lagerhäufer auf Grund 
ftüden öffentlicher Eifenbahnen, wenn und infolange diele 
Srundftüde für den Betrieb entbehrlich find, von der Eijen- 
bahnunternehmung mit Bewilligung des Handelsminiftertumd 
zugelafjen werden. 

Die Zulafjung Hat nur auf beitimmte Beitdauer und 
unter Feſtſetzung einer angemefjenen Kündigungsfrift ftatt« 
zufinden. 

Bei diefer Zulafjung hat ferner als Grundſatz zu en 
daß diefelbe, injoweit die Raumverhältniffe und die 
auf den angeftrebten Zweck e3 geftatten, an verſchiedene Be 
werber unter gleichen Bedingungen zu en hat, derart, 
daß eine perjönliche Bevorzugung ausgeſchloſſen bfeibt. 

Ergibt ſich in der Folge, daß die von derzeit beftehenden 
oder künftig zu errichtenden Privatlagerhäufern benützten 
Grundfläden für das ſonſt geficherte Zuftandefommen eine 
öffentlichen Lagerhaufes benöthigt werden, jo Hat das Han 
delsminifterium nad) Anhörung der Eifenbahnunternehmun 
auszuſprechen, daß diejelben von dem ratzeenent au 
vor Ablauf der Benützungsdauer, beziehungsweiſe Kündi- 
gungsfriſt zu obigem Zwecke zur Verfügung zu ftellen, und 
von der Eifenbahnunternehmung fortan unter gleichen Be 
dingungen zum Zwecke der Benügung für Öffentliche Lager 
häuſer zu überlaflen find. 

Alfällige Hiedurch dem bisher zur Benügung Berechtigten 
erwachjende Nachtheile find demjelben durch Leiftung einer 
entjprechenden Mir zu vergüten. 

In Bezug auf die Ermittelung diefer Entſchädigung 
finden in Ermangelung eines Uebereinlommens die Sehin. 
mungen de3 Geſetzes vom 18. Februar 1878, Nr. 30 R. G. 8, 
betreffend die Enteignung zum Zwecke der Herftellung und 
des Betriebes von Eijenbahnen, entiprechend Anwendung. 

Im übrigen find alle Streitigfeiten, welche fich auf ‚die 
Durchführung der vorftehenden Beitimmungen beziehen, durd 
das Handelsminifterium zu enticheiden. 

. Die zur Lagerung von Waaren im Freien oder 
in eigenen Behältern (Betroleumrejervoird, Spiritusbehältr 
u. dgl.) beftimmten Lagerungsanlagen, welche weder ein dr 
gehör eines öffentlichen Lagerhauſes (8.1), noch eines Privak- 
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lagerhauſes ($. 45, erſter Abjat) bilden, find, je nachdem fie 
der allgemeinen Benüßung dienen oder nicht, in Abficht auf 
die Anwendung der in den 88. 43 und 45 getroffenen Be- 
flimmungen den öffentlichen Lagerhäufern oder den Privat- 
Ingerhäu ern gleichzuachten. 

eögleichen find die vorjtehenden Beftimmungen in Bezug 
auf Lagerpläge zur Errichtung von Anlagen der bezeichneten 
Art entfprechend zur Anwendung zu bringen. 


6. 47. Abgejehen von den in den 88. 45 und 46 ent- 
baltenen Anordnungen finden die Beitimmungen dieſes Ge— 
ſetzes auf alle übrigen gegenwärtig een und in der 
Zukunft zu errichtenden Privatlagerhäujer, insbejondere aud) 
auf die nach den 88. 44 und 73 der Gefete vom 20. Juni 
1888, Nr. 95 und 97 R. ©. B., errichteten Privatfreilager 
für fteuerbaren Zuder und Branntwein, feine Anwendung. 


Einlagerung mit Bermengung der WBaaren verfhiedener Ginlagerer. 

6. 48, Die Regierung wird ermächtigt, jenen öffent- 
lien Lagerhäujern, welche für die Lagerung vermengter 
Baaren gleicher Gattung eingerichtet find, die Aufnahme 
derjenigen, von den Borjchriften dieſes Geſetzes abweichenden 
Reglementbeftimmungen zu geftatten, welche fich für dieſe 
Lagerungsart al3 unerläßlich herausitellen. 

Sn wiefern aud öffentliche Freilager in der im erften 
Abſatz bezeichneten Weife eingerichtet werden können, wird 
durch gefällsämtliche Borjchriften geregelt. 


Strafdeflimmungen. 


6. 49. Unbeſchadet der allfälligen Anwendung ander- 
weitiger Strafbeftimmungen fönnen Lagerhausunternehmungen 
wegen Ueberjchreitung oder Verlegung der Beitimmungen 
dieſes Geſetzes oder der ihnen ertheilten Concejlion, des 
Reglements oder des Gebührentarifes oder wegen Nichtbeob- 
achtung der Borichriften der Yinanzvermwaltung (8. 2) mit 
Ordnungsſtrafen von 100 bi3 1000 fl. und im Falle wieder- 
holter Zumwiderhandlung auch mit Entziehung der Conceſſion 
beftraft werden. - 

Die Enticheidung hierüber fteht, im Falle es fi) um die 
Nichtbeobachtung der Worfchriften der Yinanzverwaltung 
Handelt, den Finanzbehörden, in allen übrigen Fällen der 
zur Ertheilung der Conceſſion berufenen Behörde (8. 4) zu. 

Zur Entziehung der Conceſſion iſt jedoh vnter Men 
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Umftänden nur die zur Ertheilung derfelben berufene Behörde 
(8. 4) zuftändig. 

Nach diefem Geſetze verhängte Geldftrafen verfallen zu 
Gunften des Armenfondes des ed, im dem die ftrafbare 
Handlung begangen wurde. 


5chtußbeſtimmungen. 

F. 50. Die Ertheilung von Conceſſionen für öffentliche 
Lagerhäuſer im Sinne der Miniſterialverordnung vom 19. Juni 
1866, Nr. 86 R. ©. B., ift nad) dem Eintritte der Kirk: 
ſamkeit des gegenwärtigen Geſetzes nicht mehr zuläjlig. 

Bagerhäufer, welche auf Grund diefer Minifterialverord- 
nung errichtet wurden, haben, wenn fie die Anerkennung als 
öffentliche Qagerhäufer im Sinne diejes Gejeges beanſpruchen, 
binnen drei Monaten nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
beim Handel3minifterium nachzuweiſen, daß ihr Reglement 
den Anforderungen dieſes Geſetzes entſpricht. Sie haben 
ferner, wenn fie von der Sautiongleiftung nicht befreit werden 
(8. 5, dritter Abſatz), innerhalb einer ihnen von der zur Er 
theilung der Conceſſion berufenen Behörde (8. 4) zu beftim- 
menden Frift die Caution nad) $. 5 zu leiften und die Ein 
tragung der Yirma in das Handelöregifter zu bewirken. 

Erfolgt die Anerkennung eines —** Lagerhauſes als 
öffentliches Lagerhaus im Sinne dieſes Geſetzes nicht, ſo iſt 
dasſelbe nicht mehr als öffentliches Lagerhaus anzuſehen und 
iſt daher auch nicht berechtigt, die Bezeichnung als ſolches zu 
führen, ſondern ift als Privatlagerhaus (8. 45, erfter Abſat) 
zu behandeln. Ein ſolches Privatlagerhaus genießt nicht die 
den öffentlichen Lagerhäuſern vorbehaltenen Befugniſſe und 
darf insbeſondere indoſſable Lagerſcheine weder im Sinne 
dieſes Geſetzes, noch im Sinne der Miniſterialverordnung 
vom 19. Juni 1866, Nr. 86 R. G. B., ausſtellen; Lager⸗ 
ſcheine, welche für früher eingelagerte Waaren ausgeſiellt 
wurden, find nach den Beſtimmungen dieſer Miniſterialver⸗ 
ordnung zu beurtheilen. 

6. 51. Mit dem Vollzug dieſes Geſetzes find Meine 
Minifter des Handels, der Finanzen und der Juſtiz beauftragt. 


VD. Eiſenbahnbetriebs-Reglement. 


Verordnung des Handelsminifters im Einvernehmen 
mit dem Iufigminifter vom 10. December 1892, 
Ar. 207R. ©. 8, 


betreffend das Betriebsreglement für die Eifenbahnen 
der im Neichsrathe vertretenen Königreiche und Ränder. 


(1) Sn Ausführung der 88. 2 und 4 des Geſetzes vom 
27. Dctober 1892, Nr. 187 R. ©. B. (f. dasjelbe im An- 
hange VIIL), betreffend die Durchführung des internationalen 
Uebereintommens vom 14. Dctober 1890 und einige Beſtim⸗ 
mungen über den Eijenbahnfrachtverfehr, und in Gemäß 
heit des Artikels VIII des BZoll- und Handelsbündnifjes mit 
den Ländern der ungarifchen Krone (Gefe vom 27. Juni 
1878, Nr. 62 R. G. B., und vom 21. Mai 1887, Nr. 48 
R. G. B.), verfüge ih im Einvernehmen mit dem Juſtiz⸗ 
minifter, daß das nachftehende Betriebsreglement auf ſämmt⸗ 
lien Eifenbahnen der im Reichsrathe vertretenen Königreiche 
und Länder vom 1. Sänner 1893 ab in Wirkfamleit zu 
treten bat. 

(2) Mit demjelben Tage werden das mittel3 Verordnung 
vom 10. Juni 1874, Nr. 75 R. ©. B., eingeführte Be- 
trieböreglement und die Nachträge zu demfelben außer Kraft 
geſetzt. 

(5) Der königlich ungariſche Handelsminiſter, mit welchem 
ich diesfalls das Einvernehmen gepflogen habe, trifft unter 
Einem die gleiche Anordnung für die Eiſenbahnen der Länder 
der ungariſchen Krone. 


Gel. Sig. XI, 1. Handelsgeſetz. \6& 
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Betriebs-Reglement 
für die 
Eifenbahnen der im Reichsrathe vertretenen Königreide 
und Zander. 


I. Eingangäbeftimmungen. | 


(1) Die Beftimmungen dieſes Reglements finden Ar 
wendung auf den Berfehr ſämmtlicher Eıfenbahnen der im 
Neichgrathe vertretenen KRönigreihe und Länder. Auf den 
internaticnalen Verkehr diefer Bahnen findet das Betrieb 
teglement nur injomeit Anmendung, als derfelbe nicht durd 
bejondere Beftimmungen geregelt ift. 

(2) Beftimnungen der Eijenbahnverwaltungen, welche 
das Betriebsreglement ergänzen, find mit Genehmigung der 
Aufiichtsbehörde zuläſſig. Abweichende Beftimmungen können 
für Bahnen untergeordneter Bedeutung, wie auch dort, wo 
Dies durch die Eigenart der Betriebsverhältniſſe bedingt er⸗ 
icheint, von der AuffichtSbehörde bewilligt werden. 

(8) Alle ergänzenden und abweichenden Beftimmungen 
bedürfen zu ihrer Giltigfeit der Aufnahme in die veröffent 
lichten Tarife. Die Genehmigung muß aus der Beröffent 
chung zu erjehen fein. 


II. Allgemeine Beitimmungen. 


FYflichten der Eiſenbahnsedienſteten. 


F. 1. (1) Die Bedienſteten der Eiſenbahnen haben in 
Verkehre mit dem Publicum ein entfchiedenes, aber höfices 
Benehmen einzuhalten und ſich innerhalb der Grenzen ihrer 
Dienjtpflidhten gefällig zu zeigen. 
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(2) Die Annahme von Vergütungen oder Geſchenken für 
dienftliche Verrichtungen ift ihnen unterjagt. 

(3) Den Bedienfteten ift das Rauchen ‚während des dienft- 
lichen Berfehr3 mit dem Publicum unterfagt. 


Anordnungen der Bedienfleten. 


F. 2. Den dienftlihen Anordnungen der in Untform 
befindlichen oder mit Dienftabzeichen oder mit einer Legiti- 
mation veriehenen Bedienjteten iſt das Publicum Folge zu 
leiften verpflichtet. 

Entfheidung der Streitigkeiten. 


6. 3. Streitigkeiten zwifchen dem Publicum und den 
Bedienfteten enticheidet auf den Stationen der Gtationd- 
vorfteher, während der Yahrt der Yugführer. 


VReſchwerdeſuhrung. 


6. 4. (1) Beſchwerden können bei den Dienſtvorgeſetzten 
mündlich oder fchrifrlich angebradht, audy in da3 auf jeder 
Station befindliche Beſchwerdebuch eingetragen werden. 

(2) Die Verwaltung hat baldmöglichſt auf alle Beichwer- 
den zu antworten, welche unter Angabe de3 Namens und 
des Wohnorte® des Beichwerdeführenden erhoben werden. 
Beichwerden über einen Bedienfteten müfjen deſſen thunlichft 
genaue Bezeichnung nach dem Namen oder der Nummer 
oder einem Uniform-Merfmale enthalten. 


Detreten der Rahnhöfe und der Bahn. 


6. 5. Das Betreten der Bahnhöfe und der Bahn außer- 
halb der beftimmungsmäßig dem Publicum für immer oder zeit 
weilig geöffneten Räume iſt jedermann, mit Ausnahme der 
dazu nad den bahnpolizeilichen Vorjchriften befugten Per—⸗ 
fonen, unterfagt. 


Berpflihtung zum Transport. 


6. 6. (1) Die Beförderung von Perfonen, Thieren und 
Sachen kann nicht verweigert werden, jofern 

1. den geltenden Beförderungsbedingungen und den 
Jonftigen allgemeinen Anordnungen der Eifenbayn entigraden 
wird, 


\6* 
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2. die Beförderung mit den regelmäßigen Trauspors 
mitteln möglich ift, 

3. nit Umftände, welche als höhere Gewalt zu ber 
trachten find, die Beförderung verhindern. 

(2) Gegenftände, deren Ein- und Ausladen befondere 
Vorrichtungen nöthig madt, ift die Eifenbahn nur auf und 
nach jolchen Stationen anzunehmen verpflichtet, wo derartige 
Vorrichtungen beftehen. 

Vransportpreife. YVarife. 

6. 7. (1) Die Berechnung der Transportpreife erfolgt nad) 
Lahnabe der zu Recht beſtehenden, gehörig veröffentlichten 

arife. 

(2) Tariferhöhungen oder fonftige Erſchwerungen der Beför- 
berungsbedingungen treten nicht vor Ablauf von ſechs Woher : 
nach ihrer Veröffentlihung in Kraft, fofern nicht der Tarlf 
nur für eine bejtimmte Zeit in Geltung gejeßt war. 


Sahlungsmittel. 


6. 8. Außer den geſetzlichen Bahlungsmitteln ift, wo das 
Bedürfniß vorhanden, auch das auf den augsländifchen Nachbar⸗ 
bahnen gejeßlichen Curs befigende Gold- und Silbergeld — 
jedody mit Ausschluß der Scheidemünze — zu dem von bet 
Verwaltung feitzufegenden und bei der betreffenden Ab 
fertigungsftelle durch Anjchlag zu veröffentlichenden Curie 
anzunehmen, injomweit nicht der Annahme ein gejeglices 
Berbot entgegeniteht. 


Saftung der Eiſenbahn für ihre Leute. 
$. 9. Die Eifenbahn haftet für iyre Leute und für andere 


Perſonen, deren fie fi bei Ausführung des von ihr über 
nommenen Transportes bedient. 


III. Beförderung von Perfonen. 
Zahrpläne. Sonderfaßrten. Adfaßrtszeit. 


6. 10. (1) Die regelmäßige Berfonenbeförderung findet nad) 
Maßgabe der Fahrpläne ftart, welche vor dem Inkrafttreten 
Öffentlich befannt zu machen und rechtzeitig auf den Stationen 
auszuhängen find. Aus denfelben müfjen die Wagenclaflen, 
mit welchen die einzelnen Züge fahren, zu erfehen fein. Die 





Eifenbahnbetriebs:Reglement. 66. 7—13. 245 


Sahrpläne der eigenen Bahn, welche zum Aushang auf den 
Stationen des eigenen Bahngebietes beftimmt find, find auf 
bellgelbem, Diejenigen, welde zum Aushang auf anderen 
Bahnen beftimmt find, auf weißem Papier zu druden. Außer 
Kraft getretene Fahrpläne find fofort zu entfernen. 

(2) Sonderfahrten werden nach) dem Ermeſſen der Ber- 
waltung gewährt. 

(3) Für den Abgang der Züge find die Stationsuhren 
maßgebend. 

Aabhrpreiſe. Ermäßiguug für Kinder. 


6.11. Y Die Fahrpreife werden durch die Tarife beftimmt 
8. 7). Auf jeder Station ift an geeigneter Stelle ein Tarife 
x auszuhängen oder auszulegen, aus dem die Fahr⸗ 
preile nad) —* Stationen, für welche directe Fahrkarten 
verkauft werden, erſichtlich ſind. 

(2) Kinder bis zum vollendeten vierten Lebensjahre, 
für welche ein bejonderer Blag nicht beanſprucht wird, find 
frei zu befördern. Kinder vom vollendeten vierten bi3 zum 
vollendeten zehnten Lebensjahre, ſowie jüngere Kinder, falls 
für legtere ein Plag beanfprucdht wird, werden zu ermäßigten 
Sahrprelien befördert. Finden Zweifel über das Alter der 

inder ftatt, jo entfcheidet einftweilen der dienftlich anweſende 


e Beamte. 
wochſt Inhalt der Aahrkarten. 


F. 12. Die Fahrkarte muß die Strecke, für welche ſie 
Geltung hat, die Gattung des Zuges, die Wagenclaſſe, ſowie 
den Fahrpreis, ſofern derſelbe nicht Valutaſchwankungen 
unterliegt, enthalten. 


Fõöſunug der Fahrkarten. 


6. 13. (1) Der Verkauf der Fahrkarten kann auf Stationen 
mit geringerem Verkehr nur innerhalb der legten halben Stunde, 
auf Stationen mit größerem Verkehr innerhalb einer Stunde 
vor Abgang desjenigen Zuges, mit welchem der Reiſende 
befördert fein will, verlangt werden. Liegt jedoch zwiſchen 
wei nach derjelben Richtung abgehenden Zügen eine kürzere 
beifegeit jo Tann die Ausgabe der Fahrkarten für den 
päter abgehenden Zug früheftens eine halbe Stunde vor 
deſſen Abfahrtszeit —* werden. Fuͤnf Minuten vor 
Abgang des Zuges erlischt der Anſpruch auf Verabfolgung 
einer Fahrlatte. 
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(2) Es Tann verlangt werden, daß das zu entrichtende 
Fahrgeld abgezählt bereitgehalten wird. 

3) Auf der Abgangsitation ift bis fpäteftens 30 Minuten 
vor Abgang des betreffenden Zuges die Beſtellung ganzer 
Wagenabtheilungen gegen Bezahlung höchſtens jo vieler 
Fahrkarten der betreffenden Claſſe, al3 die Wagenabtheilung 
Plätze enthält, zuläſſig. Der Beftellung ift unter Ausfertigung 
eines Scheine ftattzugeben, ſoweit die Zugsbelaſtung es 
erlaubt. Auf Bmijchenitationen können ganze Abtheilungen 
nur dann beanſprucht werden, wenn joldye unbefegt in dem 
anfonımenden Zuge vorhanden find. In die Wbtheilung 
dürfen nicht mehr Perfonen aufgenommen werden, als Fahr- 
farten bezahlt find. Beſtellte Abtheilungen müſſen als ſolche 
mittel3 einer Aufichrift erfennbar gemacht werden. 


Surüdnaßme und Amtauſch gelöfler Sabrſtarten. 


$.14. (1) Die Fahrkarten geben Anſpruch auf Bläbe in der 
ent'prechenden Wagentlaffe, (einer joihe vorhanden find. 
Wenn einem Reifenden ein jeiner Fahrkarte entiprechender 
Platz nicht angewiefen werden fann, ihm auch nicht ein Plap 
in einer höheren Claſſe zeitweilig eingeräumt wird, fo fteht 
ihm frei, die Fahrkarte gegen eine folche der niedrigeren 
Elaſſe, in welcher noch Pläße vorhanden find, unter Erſtat⸗ 
tung des Preisunterjchieded umzumechjeln, oder die Fahrt zu 
unterlaffen und das bezahlte Fahrgeld zurüdzuverlangen. 

(2) Ein Umtauſch gelöfter Fahrkarten gegen ſolche höherer 
oder niedrigerer Claſſen oder nad) einer anderen Station if 
den Reijenden auf der Abgangzitation big fünf Minuten vor 
Abfahrt des Zuges, joweit noch Pläte vorhanden find, unte 
Ausgleich des Preisunterjchiedes gefattet ſofern die Fahr 
farte noch nicht entwertet ift. j 

(3) Für Theilftreden kann ein Mebergehen auf Pläfe 
einer höheren Claſſe gegen Entrichtung eines in Tarif fer 
zufegenden Preiszufchlages ſowohl auf der Abgangsſtation, al 
auf Zwiſchenſtationen erfolgen. 


Warteräune, 


6. 15. Die Warteräume find ſpäteſtens eine Stunde vor 
Abgang eines jeden Zuges zu Öffnen. Dem auf einer Ueber 
gangsſtation mit durchgehender Fahrkarte ankommenden 
Neijenden ift geftattet, fich in dem Warteraum derjenige 
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Bahn, auf welcher er die Reife fortjegt, bi3 zum Abgange 
des von ihm zu benütenden nächſten Zuges aufzuhalten, in 
der Beit von 11 Uhr abends bis 6 Uhr morgens jedoch nur, 
oweit der Warteraum während diejer Zeit ohnedies geöffnet 
muß. 
B ein- und Ausfleigen. 
- 616. (1) Die Aufforderung zum Einfteigen in die Wagen 
erfolgt durch Abrufen oder Abläuten in den Warteräumen 
—— Bis aus zwei Schlägen der Stationdglode beftehen- 
ignal. 

(2) So lange der Zug fi in Bewegung befindet, iſt 
da3 Ein- und Ausfteigen, der Verſuch oder die Hilfeleiftung 
bad, fowie das eigenmächtige Deffnen der Wagenthüren ver- 

oten. 


(3) Geleiſe dürfen vom Publicum nur an den hiefür be» 
fimmten Stellen betreten oder überjchritten werden. Bei 
dem Berlafien der Station ift der dazu beftimmte Ausgang 
zu benützen. 

Anweifung der Plätze. Srauen⸗Abtheilungen. 

6. 17. (1) Einzelne beftinmte Plätze werden nicht verkauft. 
Eine Ausnahme tit nur für beftimmte Züge mit bejonderen 
Einrichtungen und für befonders ausgeftattete Wagen zuläffig. 
Beim Einfteigen ift es dem Reiſenden geftattet, für Fi und 
mitreifende Angehörige je einen Pla zu belegen. 

(2) Die Bedienfteten find berechtigt und auf Verlangen 
der Reiſenden verpflichtet, denſelben ihre Plätze anzumeijen. 

(3) Die mit durchgehenden Fahrkarten ankommenden 
Reilenden haben den Vorzug vor neu hinzutretenden. 

(4) Allein reifende Frauen follen au Verlangen mög- 
Heft nur mit Frauen zufammen in eine Abtheilung gejeßt 
werden. In jedem Zuge muß mindeftens je eine rauene 
Ahtheilung für die Seilenden der zweiten und der dritten 
Bagenclaffe vorhanden jein, fofern in dem Zuge wenigſtens 
drei Abtheilungen der betreffenden Wagenclafje ſich befinden. 
Auch in Zügen, in welchen ſich Wagen mit gejchloffenen Ab⸗ 
theilungen nicht befinden, iſt thunlichjt eine befondere Ab- 
theilung für rauen einzurichten. 


Tabakrauden in den Wagen. 


6.18. (1) In der eriten Wagenclafje darf nur mit Zuftim« 
mung aller in derjelben Abtheilung mitreifenden Perjonen ge- 
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raucht werden. Die Eifenbahn kann jeboch Ab 
eriter Claffe für Raucher und für Nichtraucher ' 
welche als folche zu bezeichnen find. 

(2) In den übrigen Wagenclafjen ift das Rauchen ge 
ftattet. In jedem Perfonenzuge müflen jedoch Abthei 
zweiter und, vorausgeſetzt, daß die Befchaffenheit der Wagen 
es geftattet, auch dritter Klafje für Nichtraucher vorhanden fein. 

(8) In den Nichtraucher» und in den Yrauen-Abtheilungen 
ift das Rauchen jelbft mit Zuftimmung der Mitreifenden nicht 
geftattet. Auch dürfen ſolche Abtheilungen nicht mit Drew 
nenden Cigarren oder Pfeifen betreten werben. 

(4) Brennende Tabaföpfeifen müſſen mit Dedeln ver 
fehen jein. 

Berfäumung der Abfahrt. 


6. 19. (1) Nachdem das vorgefchriebene Abfahrtszeichen 
durch die Dampfpfeife der Locomotive oder die Mundpfeife des 
Zugführers gegeben ift, wird niemand mehr zur ie 
zugelajjen. 

(2) Dem Retjenden, welcher die Abfahrtszeit verfäumt, fteht 
ein Anfpruch weder auf Rüderftattung des Yahrgeldes, noch 
auf irgend eine andere Entichädigung zu. 

2 Lautet die Fahrkarte auf einen beſtimmten Bug, jo 
kann fich der Reiſende auch eines anderen, am nämlicen 
oder anı folgenden Tage nad der Beitimmungzsftation ab 
gehenden Zuges bedienen, jofern er feine Fahrkarte ohne Ber 
ug dem Stationsvorfteher vorlegt und mit einem Bermerl 
—* die Giltigkeit verſehen läßt. Der gleiche Vermerk iſt 
erforderlich, wenn die Fahrkarte auf einen beſtimmten Tag 
lautet, und der Reiſende erſt am folgenden Tage die Fahrt 
antreten will. Bei Benützung eines höher tarifirten Zuges 
iſt die Fahrkarte gegen Entrichtung des Preisunterſchiedes 
umzutauſchen. Bei Benützung eines niedriger tarifirten Zuges 
iſt der Preisunterſchied zu eritatten. 

(4) Eine Verlängerung der für Rückfahrten, Rundreifen 
und dergleichen feitgejebten Friſt wird hiedurch nicht herbei 
geführt. 

Ausſchluß von der Aahrt. 

G. 20. (1) Berfonen, welche wegen einer fichtlichen Kranl- 
heit oder aus anderen Gründen die Mitreifenden voraus 
ſichtlich beläftigen würden, find von der Mitfahrt aus 
zufchließen, wenn nicht für fie eine befondere Abtheilung 
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Berhalten während der Aahri. 

6.22. (1, Während der Fahrt darf ſich niemand feitwärt 
aus dem Wagen beugen oder gegen Die Thüre anlehm. 
Auch ift der Aufenthalt auf den etwa an den Wagen ir 
findlihen Plattformen nicht geftattet. 

(2) Die Fenſter dürfen nur mit Zuftimmung aller in der 
felben Abtheilung mitreijenden Berjonen anf beiden Seiten 
des Wagen? gleichzeitig geöffnet jein. Im fibrigen entickeidet, 
foweit die Reijenden * über das Oeffnen und Schließen der 
Fenſter nicht verftändigen, der Schaffner. 

(8) E3 ift unterjagt, Gegenftände, durch welche Perſonen 
oder Sachen beichädigt werden können, aus dem Wagen zu 


werfen. 
Belgädigung der Wagen. 


6. 23. Der durch Beichädigung oder Berunreinigu 
der Wagen oder ihrer Ausrüftung verurfacdhte Schaden 
zu erfegen. Die Eiſenbahn ift ber tigt, fofortige Zahlung 
oder Eicdherftellung zu verlangen. Die Entſchädigung erfolgt, 
foweit hiefür ein Zarif befteht, nad Maßgabe desfelben. 
Der Tarif it auf Verlangen vorzuzeigen. 


Berfaßren auf Zwiſchenſtationen. Auhalten auf freier Bahn. 


6.24. (1) Bei Ankunft auf einer Station ift der Name 
derjelben, die Dauer des Aufenthaltes, jowie der etwa ftatt- 
findende Wagenmwechjel auszurufen. Sobald der Bun ftil- 
fteht, haben die Bahnbedientfteten nach der zum Ausfteigen 
beftimmten Seite die Thüren derjenigen Wagen zum öffnen, 
in welchen Reifende mit Fahrkarten für dieſe Etation fi be 
finden. Die Thüren der übrigen Wagen werden nur auf 
Berlangen geöffnet. 

(2) Wer auf den Zmwifchenftationen feinen Platz verläßt, 
ohne ihn zu belegen, geht jeines Anjpruches auf dieſen Plah 
verluftig. 

(8) Wird ausnahmsweiſe außerhalb einer Station längere 
Beit angehalten, fo ift den Reijenden das Ausfteigen nur mit 
ausdrüdlicher Bewilligung des Zugführers geftattet. Die Reis 
jenden müſſen ſich dann fofort von dem Bahngeleife ent 
Iernen, auch auf das erfte mit der Dampfpfeife oder auf andett 

eife gegebene Zeichen ihre Pläße wieder einnehmen. 

(4) Das Beichen zur Weiterfahrt wird durch ein drei 
maliges Ertönen der Dampfpfeite gegeben. Wer beim dritten 
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Ertönen der Danıpfpfeife noch nicht wieder eingeftiegen iſt, 
geht des Anſpruches auf die Mitreife verluftig. 


Areiwillige Unterdredung der Zahrt. 


25. (1) Den Retfenden ift, unbejchadet etwaiger meiter- 
gehender, von der Eijenbahn bemwilligter Vergünftigungen ge- 
ftattet, die Fahrt einmal, bei Rüdfahrfarten auf dem Hin- 
und Rückwege je einmal zu unterbrechen, un mit einem am 
nämlichen oder am nädjitfolgenden Tage nad} der Beitimmungs- 
ftation abgehenden Zuge weiter zu reifen. Solche Reijende 
baben auf der Zwiſchenſtation — nach dem Verlaſſen des 
Zuges dem Stationsvorſteher ihre Fahrkarte vorzulegen und 
dieſelbe mit dem Vermerke der Giltigkeit verſehen zu laſſen. 
Falls der Zug, welchen ſie zur Weiterfahrt benützen wollen, 
höher tarifirt iſt, als derjenige, für welchen ſie eine Fahrkarte 
gelöſt haben, ſo iſt eine den Preisunterſchied mindeſtens 
deckende Zuſchlagskarte zu löſen. 

(2) Eine Verlängerung der für Rückfahrten, Rundreiſen und 
dergleichen feſtgeſetzten Friſt wird durch die Unterbredhung 
der Yahrt nicht herbeigeführt. Mit Genehmigung der Auf- 
fihtSbehörde Tann die Unterbrehung der Fahrt von befon- 
deren, in die Tarife aufzunehmenden Bedingungen abhängig 
gemacht oder für gewiſſe Fahrkarten ganz ausgejchloffen werden. 


Berfpätung der Züge. BYetriedsflörungen. 


6. 26. (1) Berfpätete Abfahrt oder Ankunft der Züge be- 
gründet feinen Anjpruch gegen die Eiſenbahn. 

(2) Wird infolge einer Zugverfpätung der Anfchluß an 
einen andern Zug verfäunt, fo ift dem mit durchgehender 
Fahrkarte verjehenen Reifenden, fofern er mit dem nächſten 
zurüdführenden Zuge ununterbroden zur Abgangsftation zu- 
rüdgefehrt ift, der bezahlte Preis für die Hin- und Rüdreife 
in der auf der Hinreife benußten Wagenclafje zu erjtatten. 

(8) Diefer Anſpruch ift bei Vermeidung des Verluftes vom 
Reiſenden unter Borlegung feiner Fahrkarte ſogleich nach An- 
funft des verjpäteten Zuges dem Stationsvorfteher, ſowie 
nad Rückkehr zur Abgangsftation dem Vorfteher der legteren 
anzumelden. Weber diefe Meldungen haben beide Stations- 
vorfteher Beſcheinigung zu ertheilen. 

(4) Bei gänzlichem oder theilweifem Ausfall einer Yahrt 
find die Reiſenden berechtigt, entweder dos Kahrgeld Kür ir 
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nit durchfahrene Strede zurüdgufordern oder die Beför- 
derung mit dem nädhften, auf der gleichen oder auf einer um 
nicht mehr als ein Biertheil weiteren Strede derfelben Bahnen 
nad) dem Beftimmungdorte führenden Zuge ohne Preiszuſchlag 
zu verlangen, jofern dies ohne Ueberlaftung des Zuges und 
nach den Betriebseinrichtungen möglich ift, und der Bug auf 
der betreffenden Untermegsftation faurplanmäßig Hält. 

(5) Wenn Raturereigniffe dder andere Umftände die Fahrt 
auf einer Etrede der Bahn verhindern, jo muß für die Weiter 
beförderung bis zur fahrbaren Strecke mittel3 anderer Fahr⸗ 
gelegenheiten thunlichit nelorgt werden. Die hiedurch entitan- 
denen Koften find der Eiſenbahn, abzüglich des Fahrgeldes für 
die nichtdurchfahrene Eifenbahnftrede zu eritutten. 

(6) Betriebsftörungen und Zugverjpätungen find durch An- 
ſchlag an einer dem PBublicum leicht zugänglichen Stelle 
in deutlich erfennbarer Weiſe jofort befannt zu machen. 


Mituadme von Kunden. 


6.27. (1) Hunde und andere Thiere dürfen in den Per 
fonenwagen nicht mitgeführt werden. 
(2) Ausgenommen find Heine Hunde, welche auf dem Schofe 
etragen werden, jofern gegen deren Mitnahme von den 
itreifenden derjelben Wbrheilung Einjpruch nicht erhoben 
wird. Die Mitnahme von größeren Hunden, insbejon- 
dere Kagdhunden, in die dritte Wagenclafje darf ausnahms⸗ 
weife geitattet werden, wenn die Beförderung der Hunde mit 
den begleitenden Perjonen in abgefonderten Abtheilungen er- 
folgt. Die Verpflichtung zur Zahlung der tarifmäßigen Ge 
bühr für Beförderung von Hunden wird hiedurch nicht berührt. 
(8) Die Beförderung anderer von Reiſenden mitgenom- 
mener Hunde erfolgt in abgejonderten Behältniffen. Soweit 
ſolche in den Perjonenzügen nicht vorhanden oder bereits be 
jest find, kann die Mitnahme nicht verlangt werden. Bei 
Aufgabe des Hundes muß ein Beförderungsichein (Hunde 
farte) gelöft werden. Gegen Rückgabe dieſes Scheines wird 
der Hund nad) beendeter Fahrt verabfolgt. Die Eifenbahn 
ift nicht verpflichtet, Hunde, welche nad Ankunft auf der Be 
ſtimmungsſtation nicht jofort abgeholt werden, zu verwahren. 
(4) Wegen ſonſtiger Beförderung von Hunden fiehe $. 30, 
Abſatz 3 und 88. 44 ff. 
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derung mit Rerionenzügen geeignet find, ausnahmsweiſe al 
Reiſegepäck zugelaflen werden. Wegen der Fahrzeuge ver- 
gleihe auch 3. 6, Mbiag 2. 

‘3: Ebento können lleine Thiere in Käfigen, Kiſten, Säden 
und dergleichen zur Beförderung als Reijegepäd angenommen 
werden. 

(4) Gegenitände, welche von der Beförderung als Fracht⸗ 
gut, iowie ſolche, weldye nach 8. 29 von der Mitnahme in 
die Perſonenwagen ausgefchloffen find, dürfen, bei Vermei⸗ 
dung der im $. 53, Abjah 8, feſtgeſetzten Folgen aud al 
Reilegepäd nicht aufgegeben werden. 

151 Ob und unter welchen Bedingungen die im $. 50, 
B 2, bezeichneten Gegenftände zur Beförderung als Reiſe⸗ 
gepäd angenommen werden, beftimmen die befonderen Bor 
Ichriften der Eijenbahnen. 


Art der Yerpadung. Entfernung älterer Beförderungsseiden. 


6. 31. NReijegepäd, welches nicht fiher und danerhaft 
verpadt ilt, fann zurüdgewiejen werden. Auf den Gepädftüden 
dürfen ältere Eifenbahn-, Pojt- und andere —— — 
ſich nicht befinden. Wird infolge der Nichtbeachtung dieſer Vor⸗ 
ſchrift das Gepäck verſchleppt, ſo haftet die Eiſenbahn nicht 
für den daraus erwachſenen Schaden. 


Austieferung des Gepäcks. Gepäd ſcheine. 


6. 32. (1) Die Abfertigung des Reiſegepäcks erfolgt inner⸗ 
halb der im 8. 13, Abſatz 1, für den Verkauf der Fahrkarten 
feſtgeſetzten Zeit. 

(2) Die Abfertigung von Gepäd, welches nicht ſpäteſtens 
15 Minuten vor Abgang des Zuges bei der Gepäd-Abfer- 
tigungsftelle aufgeliefert iſt, kann nicht beanfprucht werden. 
Tahrzeuge, welche zur Beförderung als Neijegepäd zugelafen 
werden (8. 30, Abſatz 2), müffen zwei Stunden vor gung 
des Zuges angemeldet und ſpäteſtens eine Stunde vorher zur 
Abfertigung aufgeliefert werden; auf Zmwijchenftationen kann 
auf eine Beförderung derjelben mit dem vom Abſender ge 
wünjchten Zuge nur dann gerechnet werben, wenn fie 24 
Stunden vorher angemeldet worden find. | 

(8) Bei Abfertigung des Gepäcks ift dem Neifenden ein 
Gepäcksſchein auszuhändigen. 

(4) Die Gepädfracht ift bei der Abfertigung zu entrichten. 
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(5) Wird in dringenden Fällen Gepäd ausnahmsweiſe unter 
Borbehalt fpäterer Abfertigung unabgefertigt zur Beförderung 
zugelafien, jo wird es bis zum Zeitpunkte der Abfertigung 
al3 zum Transport aufgegeben nicht angejehen. Ä 

(6) Dasſelbe gilt für die Annahme von Neifegepäd auf 
Halteftellen ohne Gepädabfertigung. 


Auslieferung des Geyäds. 


6. 33. (1) Das Gepäd wird nur gegen Rüdgabe des Ge- 
pädicheinnes ausgeliefert. Die Eijenbahn ift nicht verpflichtet, 
die Berechtigung des Inhabers zu prüfen. 

(2) Der Inhaber des Gepädicheines ift berechtigt, am Be- 
fimmungsorte die fofortige Auslieferung des Gepäds an 
der Ausgabeftelle zu verlangen, jobald nad) Ankunft des Zuges, 
zu welchem da3 Gepäd aufgegeben wurde, die zur ordnungs- 
mäßigen Ausladung und Nusgabe, ſowie zur etwaigen zoll⸗ 
oder fteueramtlichen Abfertigung erforderliche Zeit abgelaufen ift. 

(3) Werden Gepäditüde innerhalb 24 Stunden, Fahrzeuge 
innerhalb zwei Stunden nach Ankunft des Zuges nicht ab- 
geholt, fo ift das tarifmäßige Lagergeld oder Standgeld zu 
entrichten. Kommt das Fahrzeug nach 6 Uhr abends an, jo 
wird die Abholungsfrift vom nächiten Morgen 6 Uhr ab ge- 
rechnet. 

(4) Wird der Gepädichein nicht beigebracht, jo ijt die 
Eifenbahn zur Auslieferung des Gepäds nur nad) vollitäne 
digem Nachweiſe der Empfangsberechtigung gegen Ausftellung 
eines Reverjes und nach Umständen gegen Sicherheit verpflichtet. 

(5) In der Regel ift das Gepäd nur auf der Station 
ausznliefern, wohin e3 abgefertigt if. Das Gepäd Tann 
jedoch auf Verlangen des Reiſenden, fofern Zeit und Um— 
ftände ſowie Boll- und Steuervorjchriften es gejtatten, auch 
auf einer vorliegenden Station zurüdgegeben werden. In 
einem ſolchen Yalle hat der Reiſende bei der Auslieferung 
des Gepäcks den Gepädichein zurüdzugeben und die Fahrkarte 
vorzuzeigen. 

(6) Yahrzeuge, welche unterwegs in einen anderen Zug 
übergehen müfjen, brauchen erjt mit dem nädjjtfolgenden Per- 
fonenzuge am Beſtimmungsorte einzntreffen. 


Haftung der Eiſenbahn für Veifegepäd. 


6. 34. (1) Für das zur Beförderung übernommene Reife- 
gepäd Haftet die Eijenbahn nach den für die Beförderung von 
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Gütern (Abichnitt VII) geltenden Beftimmungen, ſoweit 
jolhe auf die Beiörderung von Neifegepäd anwendbar find, 
und fih au den Betimmungen des gegenwärtigen Abjchnittes 
nicht Abweichungen ergeben. 

2) Die etwaige D. claration des Intereſſes an der Lieferung 
iſt Ipäteiteng eine halbe Stunde vor Abgang des Zuges, mit 
welchem die Beförderung geichehen foll, an der Gepäd-Abfer- 
tigungsitelle unter Zahlung des tarifmäßtgen Frachtzuſchlages 
18.54, Abſatz 31 abzugeben; fie Hat nur dann rechtliche Bir 
fung, wenn fie von der Abfertigungsftelle im Gepädicen 
vermerkt iſt. 

3) Tie Eifenbahn ift von jeder Haftung für den Verluft 
von Reijegepäd frei, wenn es nicht innerhalb acht Tagen 
nad) Ankunft des Zuges (8. 33) auf der Beftimmungsftation 
abgefortert wird. 

4) Ter Reijende, welchem das Gepäd nicht ausgeliefert 
wird, fann verlangen, daß ihm auf dem Gepädkichein Tag 
und Stunde der geichebenen Abforderung befcheinigt werde. 

(5) Für den Berluft und die Bejchädigung von Neifegepäd, 
welches nicht zur Beförderung aufgegeben worden ift (88.28 
und 32), jowie von Gegenſtänden, weldhe in den Fahrzeugen 
belafjen find (8. 30), wird nur gehe tet, wenn ein Ber 
ſchulden der Eifenbahn oder ihrer Leute nachgewieſen ift. 


In Berluſt geratdene Gepyädflüde. 

$.35. (1) Fehlende Gepäditüde werden nach Ablauf von 
drei Tagen nad Ankunft des Zuges, zu welchem fie aufgegeben 
find, als in Berlujt gerathen betrachtet. 

(2) Falls das Gepäditüd fpäter gefunden wird, ift hiervon 
der Reifende, fofern fein Aufenthalt fih ermitteln läßt, 
auch wenn er bereit3 Entjchädigung erhalten hat, zu benad- 
richtigen. Derſelbe kann innerhalb 30 Tagen nach Empfang 
der Nachricht verlangen, daß ihm das Gepäditüd gegen Rid- 
erftattung de3 erhaltenen Schadenerfages, und zwar nad 
feiner Wahl entweder foftenfrei am Beftimmungsorte oder 
loften- und frachtfrei am Aufgabeorte verabfolgt wird. 


Haftung der Eiſenbahn für verfpätete Außunft des Meifegeyäds. 

6. 36. Die Haftung der Eifenbahn für Verfäumung 

der Lieferzeit (8. 33) richtet fich nach folgenden Beftimmungen: 

1. Der durch diefe Verfäumung nachweislich entjtandene 
Schaden wird vergütet: 
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V. Beförderung von Expreßgut. 


Begriff des Eapreßgutes. 


6. 39. Die Eifenbahnen können in den Tarifen be 
künmen, daß der Transport von Gütern, welche fidy zur 
eförderung in Packwagen eignen, auch wenn fie nicht als Reije- 
gepäd ($. 30) zur Aufgabe gelangen, auf Gepädichein oder 
auf befonderen Beförderungsichein zuläffig ift (Erpreßgut). 


Aufgabe und Auslieferung des Expreßautes. 


6. 40. (1) Bei Abfertigung des Erpreßgutes mit Gepäd⸗ 
ſchein ift folder in der Regel dem Abjender auszuhändigen. 
Sn diefem Falle erfolgt die Auslieferung des Gutes am Beftim- 
mungsorte gegen Rückgabe des Gepädicheines. Jedoch kann 
auf Verlangen des Abſenders der Gepäckſchein auch der Sen⸗ 
dung beigegeben werden, wenn dieſe mit der vollen Adreſſe 
de3 Empfängers verjehen ift. In dieſem Falle erfolgt bie 
Auslieferung nach den bejonderen Borjchriften jeder Ber 
waltung. 

(2) Bei Abfertigung des Erpreßgutes mit Beförderung 
fein muß dieſer die Sendung ftet3 begleiten und das 
Gut mit der vollen Adrefje des Empfängers verjehen fein. 
Die Auslieferung erfolgt am Beftimmungsort nach den in 
den Tarifen enthaltenen Vorfchriften. 


Anwendbarkeit der Zeſtimmungen für Beifegepäd. 


$. 41. Im übrigen finden auf die Beförderung von 
Erpreßgut die Beftimmungen des Abfchnittes IV finngemäße 
Anwendung, joweit nicht durch die Tarife die Anwendung deö 
Abſchnittes VIII vorgeſehen iſt. 


VI. Beförderung von Leichen. 


Deförderungsbedingungen. 


$. 42. (1) Der Transport einer Leiche muß, wenn er von 
der Ausgangsftation des Zuges erfolgen joll, wenigſtens 
Stunden, wenn er von einer Zwijchenftation ausgehen ſoll, 
wenigitens 12 Stunden vorher angemeldet werben. 
(2) Die Leiche darf nur ohne irgendwelche äußerlich er⸗ 
fennbare Mängel der VBerpadung übernommen werden. 
(3) Die Leiche muß von einer Perſon begleitet fein, melde 
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find ausgefchloffen: Nahrungs- oder Genußmittel einſchließ⸗ 
fi) der Rohſtoffe, aus welchen Nahrungs⸗ oder Genußmittel 
hergeftellt werden, jowie die in Anlage EL 8. 50 des Be 
triebsreglement3 unter Ar. I, II, ‚ AXXR, XUl, 
XLIII und XLIV aufgeführten Gegenftände. 

(9) Auf die Regelung der Beförderung von Leichen nad 
dem Beftattungsplag des Sterbeortes finden die vorftehenden 
Beitimmungen nicht Anwendung. 


Art der Abfertigung uyd Auslieferung. 


6. 43. (1) Die Abfertigung der Leichen erfolgt nad) der 
Vorichrift des Tarif auf Grund von Beförderungsfcheinen, 
welche die Eifenbahn auszufertigen und dem Abſender au& 
zuhändigen hat, oder aut Grund von Frachtbriefen (8. 51). 

(2) Die Auslieferung von Leichen, welche mit Perſonen⸗ 
zügen befördert werden, kann in der für Gepäd beftimmten 
Friſt (8. 33, Abſatz 2) verlangt werden. Die Auslieferung 
der Leichen erfolgt, fofern die Beförderung auf Beförderung 
ichein ftattgefunden hat, gegen Rüdgabe des letzteren. 

(3) Innerhalb 6 Stunden nad) Ankunft des Zuges auf 
der Beftimmungsftation muß die Leiche abgeholt werden, 
widrigenfall3 fie nach der Verfügung der Ortsobrigkeit bei 
gefeßt wird. Kommt die Leiche nach 6 Uhr abends an, fo 
wird die Abholungsfrift vom nächſten Morgen 6 Uhr ab 
erechnet. Bei Ueberſchreitung der Abholungsfrift ift die 

ifenbahn berechtigt, Wagenftandgeld zu erheben. 


VII. Beförderung don lebenden Thieren. 
Defondere Beförderungsbedingungen. 


$. 44. (1) Lebende Thiere werden nur unter der im $. 6, 
Abſatz 2, aufgeführten Vorausfegung zur Beförderung an 
genommen. 

(2) Die Beförderung franfer Thiere kann abgelehnt werden. 
Anwiefern der Transport von Thieren wegen der Gefaft 
einer Berfchleppung von Seuchen ausgefchloffen ift, richtet 
fi) nach den beftehenden gefundheitspolizeilichen Vorſchriften. 

(3) Zum Transport wilder Thiere it die Eifenbahn mit 
bei Beachtung der von ihr im Intereſſe der Sicherheit vor 
zujchreibenden Bedingungen verpflichtet. 

(4) Bei der Beförderung lebender Thiere ift die Eifer 
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bahnverwaltung Begleitung zu fordern berechtigt. Die Be- 
gleiter haben, Sofern nicht der Stationsvorjteher Ausnahmen 
zuläßt, ihren Plab in den betreffenden Viehwagen zu nehmen 
und das Vieh während des Transportes zu beauffichtigen. 
Bei Hleineren Thieren, insbefondere Geflügel, bedarf es der 
Begleitung nicht, wenn fie in tragbaren, gehörig verjchloffenen 
Räfigen aufgegeben werden. Die Käfige müſſen luftig und 
geräumig fein. 

(5) Der Abjender muß das Einladen der Thiere in die 
Wagen, fowie deren fichere Befeftigung ſelbſt beforgen und 
die erforderlichen Befeftigungsmittel beichaffen. Das Aus⸗ 
laden liegt dem Empfänger ob. 


Art der Abfertigung. 


6. 45. Die Abfertigung der Thiere erfolgt — abge- 
jehen von den Beitimmungen der 88. 27 und 30, Abjak 3 
— nad der Vorſchrift des Tarife auf Grund von Be- 
förderungsicheinen, welche von der Eiſenbahn auszufertigen 
und dem Abjender auszuhändigen find, oder auf Grund von 


Frachtbriefen (8. 51). 
An- und Abnahme. 


$. 46. (1) Die Eifenbahn hat befannt zu machen, mit 
welchen Zügen die Befötderung von Thieren erfolgt. Die 
Annahme einzelner Stüde zur Beförderung hängt davon ab, 
ob geeigneter Raum vorhanden ift. 

(2) Die Eifenbahn kann durch den Zarif feitjegen, daß 
die Annahme von lebenden Thieren mit Ausnahme von 
Hunden an Sonn- und Fefttagen ausgefchloffen oder auf be- 
ftimmte Stunden beichränft wird. 

(8) Die Thiere müſſen rechtzeitig, einzelne Stüde min- 
deſtens eine Stunde vor Abgang de3 Zuges, auf den Bahn- 
hof gebracht werden. Bei der Ankunft an dem Beſtimmungs⸗ 
ort werden die Thiere gegen Nüdgabe des Beförderungs- 
ſcheines oder nad; Aushändigung de3 Frachtbriefes an den 
Empfänger gegen deſſen nn ausgeliefert. Das 
Ausladen und Abtreiben muß fpäteitens zwei Stunden nad 
der Bereitftellung und dem Ablaufe der zur etwaigen z0ll- 
oder fteneramtlichen Abfertigung erforderlichen Zeit erfolgen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt ift die Eifenbahn berechtigt, bie 
Zhiere auf Gefahr und Koften des Abſenders In Vertlenum, 


d 
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zu geben oder, falls fie deren ferneren Aufenthalt im Wagen 
oder auf dem Bahnhofe geftattet, ein im Tarife feſtzuſetzendes 
Standgeld zu erheben. 


£ieferfrik der Thiere. 

6. 47. (1) Die Lieferfrift ſetzt ſich aus Expeditions⸗ und 
Transportfrift zufammen und darf nicht mehr betragen als: 

1. an Expeditionsfrift -. - - > 2 220. 1% 

2. an Transportfrift für je auch nur angefangene 

300 Kllometet . . - 2 2 2 2.2. 1, 

2) Cie beginnt mit der auf die Abftempelung des Fracht⸗ 
briefe3 oder Aushändigung des Beförderungsfcheines folgenden 
Mitternacht und ift gewahrt, wenn innerhalb derjelben da3 
Fr gu der Beitimmungsftation zur Abnahme bereitge 

ellt ift. 

(8) Der Lauf der Lieferfriften ruht außer den Fällen 
des 8. 63, in 6, auch für die Dauer des Aufenthalte 
des Viehes auf den Tränkeftationen, jowie für die Dauer 
der ärztlichen Biehbeichauung. 

(4) Die Auslieferung von Pferden und Hunden, melde 
mit Perfonenzügen befördert werden, kann in der im 8. 3, 
Abſatz 2 und 6, beftimmten Frift verlangt werden. 


Anwendbarkeit der Beltmumungen für Güter. 


$. 48. (1) Im Uebrigen finden auf die Beförderung von 
Thieren die VBeftimmungen des Abfchnittes VIII finngemäße 
Anmendung. 

(2) Die Declaration des Intereſſes an der Lieferung hat 
bei den auf Beförderungsſchein abgefertigten Thieren nut 
dann eine rechtliche Wirkung, wenn fie von der Abfertigung 
ftelle der Abgangsſtation im Beförderungsſchein vermerft iſt 


VII. Beförderung von Gütern. 


Pirecte Beförderung. 


6. 49. Die Eifenbahn ift verpflichtet, Güter zur Beför⸗ 
derung von und nach allen für den Güterverkehr einge 
richteten Stationen anzunehmen, ohne daß es für den Ueber⸗ 
gang von einer Bahn auf die andere einer Bermittelung® 
adreffe bedarf. 
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Münzen und Papiere, Documente, Edelfteine, echte Perlen 
Pretiojen und andere Koftbarkeiten, ferner Kunftgegenftänke, 
wie Gemälde, Gegenitände aus Erzguß, Antiquitäten. 

Unter melden Bedingungen dieſe Gegenftände zur Be 
förderung angenommen werden, bejtimmen die bejonderer 
Vorſchriften jeder Eifenbahn. j 

Es ijt den Eijenbahnen insbejondere geitattet, für dm 
Tall des Berluftes, der Minderung oder Beichädigung folder 
Gegenftände die zu leiftende Entihädigung auf einen Höchſt 
betrag zu beichränfen. 

Als geldwerte Bapiere find nicht anzujehen: 

Geſtempelte Poitlarten, Boftanweilungs - Formulare, 
Briefumfchläge und Streifbänder, Poſtfreimarken, Stempel- 
bogen und Stempelmarten, jomwie ähnliche amtliche Wert⸗ 
zeichen. 

3. Diejenigen Gegenftände, deren Berladung oder Be 
förderung nah der Anlage und dem Betrieb einer der 
betheiligten Bahnen außergewöhnliche Schwierigkeit verur- 
acht 


Die Beförderung ſolcher Gegenſtände kann von jedes⸗ 
mal zu vereinbarenden beſonderen Bedingungen abhängig 
gemacht werden. 

4. Locomotiven, Tender und Dampfwagen, ſofern ſie 
auf eigenen Rädern laufen. 

Dieſelben müſſen ſich in lauffähigem Zuſtande befinden 
und von einem ſachverſtändigen Beauftragten des Abſenders 
begleitet fein. 


Inhalt des Frachtbriefes. 


$. 51. (1) Jede Sendung muß von einem Frachtbried 
begleitet jein, welcher folgende Angaben enthält: 

a) Ort und Tag der Ausftelung. 

b) Die Bezeichnung der PVerjandtitation. 

ce) Die Bezeichnung der Beftimmungsftation und der dr 
ftimmungsabahn, den Namen und den Wohnort 3 
Empfängers, fowie die etwaige Angabe, daß das Gut 
bahnlagernd geftellt ift. Bei Verfendung von Güter 
nad Orten, welche an einer Eiſenbahn nicht gelegen, 
oder nach Eifenbahnftationen, welche für den Güter 
verkehr nicht eingerichtet find, ift vom Abſender die 
Eifenbahnftation zu bezeichnen, bis zu welcher das Gut 
befördert werden foll; der Empfänger hat den Weiter 
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1. daß die Zollabfertigung immer in der vom A 
jender bezeichneten Station jtattfindet; 

2. daB feine höhere Fracht gefordert wird als die 
jenige, welche hätte bezahlt werden müflen, wenn be 
Eiſenbahn den im Frachtbrief bezeichneten Weg benukt 
hätte; 

3. dab die Lieferjrift der Ware nicht länger if, 
als fie gemwejen wäre, wenn die Sendung auf dem im 
Frachtbrief bezeichneten Wege ausgeführt worden wär. 

m) Die Unterjchrift des Abfenders mit feinem Namen ober 
feiner Firma, fowie Angabe jeiner Wohnung. Die 
Unterfchrift kann durch eine gedrudte oder geftempelie 
Zeichnung erjegt werden. 

u: Den etwaigen Antrag auf Ausftellung eines Yradhibrie- 
duplicate oder eines Aufnahmelcheines (8. 54). 

(2) Die Aufnahme weiterer Erflärungen in den Jradt- 
brief, die Ausftellung anderer Urkunden anjtatt des ⸗ 
briefes ſowie die Beifügung anderer Schriftftücke zum Fracht⸗ 
briefe iſt unzuläſſig, ſofern dieſelben nicht durch das 
Betriebsreglement für ſtatthaft erklärt ſind. 


Aorm des Frachtbriefes. 

6. 52. (1) Zur Ausſtellung des Frachtbriefes find Formu⸗ 
lare nady Maßgabe der Anlage C und D zu verwenden, welde 
auf allen Stationen zu den im Tarife feftzufegenden Preilen 
fäuffich zu haben find. Diejelben müflen für gewöhnliche 
Fracht auf weißes Papier, für Eilfracht gleichfalls auf 
weißes Wapier, jedoch mit einem auf der Vorder- und Rüd- 
feite oben und unten am Rande anzubringenden carmin 
rothen Streifen, gedrudt fein. Für die Frachtbriefe ift Schreib- 
papier zu verwenden, welches die von ber Uuffichtäbehörde 
feftzufegende Beſchaffenheit befigt. 

(2) Es können jedoch durch die Aufſichtsbehörde für regel- 
mäßig wiederkehrende Transporte zwiſchen beftimmten Orten, 
fowie für Sendungen, welde zur Weiterbeförderung über 
See beitimmt find, Abweichungen von den Vorſchriften dei 
erſten Abſatzes zugelaſſen werden. 

(8) Die Frachtbriefe müſſen zur Beurkundung ihrer Ueber⸗ 
einftimmung mit den desfallfigen Vorfchriften den Control 
ftempel einer inländiſchen Eifenbahn tragen. Die Stempelung 
erfolgt bei den nicht für Rechnung der Eifenbahn gedrudien 
Frachtbriefen gegen eine im Tarife feitzufegende Gebühr und 
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geitattet ijt, mit anderen Gütern zufammen zur Beförderung 
in Ragenladungen aufgegeben, jo bedarf es der Beigabe eine 
beionderen Frachtbriefes für dieſe Gegenftände nicht. Yır 
derartige Wagenladungen genügt ein yrachtbrief, in melden 
jedoch die nur bebingungsweife zugelafienen Güter als ſo 
durch Hinzufügung des Worted „(bedingungsweiſe)“ aus 
fich bezeichnet werben müllen. Den vom Abjender aufge 
ladenden oder vom Empfänger abzuladenden Gütern 
beiondere, audere Gegenftände nicht umfaflende Frachtbriee 
beizugeben. 

(8. Die Berfandtftation kann verlangen, daß für jeben 
Waagen ein beionderer Frachtbrief beigegeben wird. 


Vergl. biezu die im VIII. Anhange unter 3 folgende Sg. vom 
11. Tecember 1892, Nr. 213 R. ©. B. 





Haftung für die Angaben im Zradtdriefe. Bahnfeitige Ermille 
(ungen. Arachtzu ſchläge. 

6. 53. (1) Der Abſender haftet für die Richtigkeit der in 
den Frachtbrief aufgenommenen Angaben und Erklärungen und 
trägt alle Folgen, welche aus unrichtigen, ungenauen odet 
ungenügenden Erklärungen entipringen. 

(2: Die Eijenbahn ift jederzeit berechtigt, die Ueberein⸗ 
ftimmung des Inhaltes der Sendungen mit den Angaben 
des Frachtbriefes zu prüfen und das Ergebniß feftzuitelln. 
Der Berechtigte ift einzuladen, bei der Prüfung zugegen zu 
fein, vorbehaltlich de3 Falles, wenn die leßtere auf Grund 
polizeilicher Maßregeln, die der Staat im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit oder der öffentlichen Ordnung zu ergreifen berechtigt if, 
itattfindet. Erſcheint der Berechtigte nicht, jo find zwei Zeugen 
beizuziehen. 

(8) Zur Ermittelung des Gewichtes und der Stückzahl einer 
Sendung ilt die Eifenbahn jederzeit berechtigt. Die Eijen- 
bahn ijt verpflichtet, das Gewicht der Stückgüter bei der 
Aufgabe feitzuftellen. Der Tarif beftimmt, ob hierfür eine 
Gebühr erhoben wird. Ausdrüdlichen Anträgen des Abfenderd 
auf Feftftellung der Stüdzahl oder des Gewichtes der Wagen⸗ 
ladungsgüter ift die Eifenbahn gegen eine im Tarife fett 
jegende Gebühr ftattzugeben verpflichtet, fofern die Güter 
vermöge ihrer Beichaffenheit eine derartige Feftitellung ohne 
erheblichen Aufenthalt gejtatten und die vorhandenen Wäge⸗ 
vorrichtungen ausreichen. 

(4) Dem Abfender fteht frei, bei der Ermittelung des Ge⸗ 
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Par und der Stüdzahl zugegen zu fein. Verlangt der 
ender, nachdem die Yeftitellung ſeitens der Eifenbahn be- 
reit3 erfolgt ift, vor der Verladung der Güter eine nochmalige 
Ermittelung der Stückzahl oder des Gewichtes in feiner Gegen⸗ 
wart, jo iſt die Eifenbahn berechtigt, auch dafür die tarifmäßige . 
Gebühr zu erheben. 

5) Die Feititelung des Gewichtes wird von der Ber- 
fandtftation durch den Wiegeftempel auf dem Frachtbriefe 
beicheinigt. 

(6) Wenn nad) den bejonderen Borfchriften der einzelnen 
Eiſenbahnen Güter von den Abjendern felbft zu verladen find, 
jo dürfen die Wagen nur bi3 zu dem an denjelben vermerften 
Ladegewicht oder, jofern eine ftärfere Belaftung nad) den 
befonderen Beftimmungen der Eiſenbahn zuläffig und nebft 
dem Ladegewicht auch die Tragfähigkeit an dem Wagen an- 
geichrieben ift, bis zu dieſer Tragfähigkeit beladen werben. 

(7) Bei unrichtiger Angabe de3 Inhaltes einer Sendung, 
fowie im Falle der Meberlaftung eines dem Abjender zur 
Selbftverladung geftellten Wagens, fofern er die Verwiegung 
nicht verlangt bat, ift — abgejehen von der Nachzahlung des 
etwaigen Frachtunterſchiedes und dem Erſatze des entitandenen 
Schadens, ſowie den durch ftrafgejegliche oder polizeiliche Be— 
Kimmungen vorgefehenen Strafen — ein Frachtzuſchlag an 
die am Transporte betheiligten Eifenbahnen zu zahlen, defjen 
Höhe wie folgt feftgejegt wird: 

(8) Wenn die im 8. 50 A, Ziffer 4, und in der Anlage B 
aufgeführten Gegenftände unter unrichtiger oder ungenauer 
Declaration zur Beförderung aufgegeben oder die in Anlage B 
gegebenen Sicherheitsvorſchriften bei der Aufgabe außeracht 
elaffen werden, jo beträgt der. Frachtzufchlag 6 Gulden ö. W. 
fir jedes Bruttolilogramm des ganzen Verfandtitüdes. 

(9) In allen anderen Fällen iſt für unrichtige Angabe 
des Inhaltes einer Sendung ein Frachtzuſchlag zu zahlen, 
defien Höhe durch die Tarife feitgejegt wird. 

(10) Falls die Ueberlaftung eines vom Abfender beladenen 
Wagens jein Ladegewicht um mehr als 5 Procent überfteigt, 
fo beträgt der Gejammtfrachtzufchlag dag Zehnfache des Fracht⸗ 
unterfchiede2. 


Abſchiuß des Fradtvertrages. 


6. 54. (1) Der Frachtvertrag ift abgeichloffen, jobald das 
Gut mit dem Frachtbriefe von der Verlandtitattun zur Wr- 
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(2) Die Eifenbahn ift jedoch verpflichtet, die ihr zu- 
geführten Güter, deren Beförderung nicht fofort erfolgen 
ann, ſoweit die Räumlichkeiten e3 geftatten, gegen Empfang3- 
beicheinigung mit dem Borbehalte in einftwetlige Verwah⸗ 
rung zu nehmen, daB die Annahme zur Beförderung und 
die Aufdrü ung des Übfertigungsftempel3 auf den Fracht⸗ 
brief (8. 54, Abſatz 1) erſt dann erfolgt, wenn die Beförde- 
rung möglich if. Der Abſender Hat im Frachtbriefe fein 
Einverfländniß mit diefem Verfahren zu erklären. In dieſem 
Falle haftet die Eifenbahn bis zum Abſchluß des Frachtver⸗ 
trages als Berwahrer. 

(8) Mit Genehmigung der Auffichtsbehörde iſt die Eifen- 
bahn berechtigt, im alle fie Wagenladungsgüter, deren ſo⸗ 
fortige Beförderung nicht möglich ift, gleichwohl zum Trans⸗ 
dorte annimmt, mit dem Abſender zu vereinbaren, daß für 
die Sendung die Lieferfrift von dem Tage an zu rechnen ift, 
an weichem die Abjendung thatfächlich erfolgt. Der Abjender 
bat fein Einverftändniß auf dem Frachtbriefe zu erklären und 
auf dem rachtbrief-Duplicate zu wiederholen. Die Eifenbahn 
ift verpflichtet, den Zeitpunkt der Abfendung auf dem Fracht⸗ 
briefe durch Aufdrüdung eines bejonderen Stempel3 erficht- 
fi zu machen und diefen Beitpunft dem Abjender ohne Ver- 
zug mitzntheilen, 


Auflieferung und Beförderung des Gutes. 


6. 56. (1) Das Gut muß in den von der Eifenbahn feft- 
zufeßenden Dienftftunden aufgeliefert und, falls die Verladung 
tarifmäßig dem Wbfender obliegt, innerhalb derjelben ver- 
laden werden. Bei einer nach und nad ftattfindenden Auf 
lieferung der mit demjelben Frachtbriefe aufgegebenen Sen- 
sung tft, jofern die Auflieferung durch den Abſender über 
24 Stunden verzögert wird, die Eijenbahn berechtigt, ein im 
Tarif feftzufeßendes Lagergeld zu erheben. Dasſelbe gilt in 
dem alle, wenn Güter mit unvollitändigem oder unrichtigem 
Frachtbriefe aufgeliefert find und die Berichtigung nicht bin- 
nen 24 Stunden nach der Beanitandung erfolgt. Wegen der 
Anfubr der Güter durch) Rollfuhrunternehmer der Eijenbahn 
fiehe 8. 68. 

(2) Die Beförderung erfolgt, je nach der Beitimmung im 
Frachtbriefe, in Eilfracht oder in gewöhnlicher Fradıt. 

(d) An Sonn- und Fefttagen wird gewöhnhed W. 
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förderung angenommen ift. Als Zeichen der Annahme wir 
bem ‚Srachtbriefe der Tagesftempel der Abfertigungsftelle anf 
gedrüdt. - 

(2) Die Abftempelung hat ohne Verzug nach vollitändiger 
Auflieferung des in demjelben Sradhtbriete verzeichneten Gute 
nd auf Verlangen des Abjenderd in defien Gegenwart zu 
erfolgen. 

8 (8) Ber mit een verjehene Frachtbrief dient ald 
eweis über den tvertrag. 

(4) Jedoch machen bezüglich derjenigen Güter, deren Auf 
laden nad) den Tarifen ober nach befonderer Vereinbarung 
von dem Abſender bejorgt wird, die Angaben des Yradk 
briefe8 über das Gewicht und die Anzahl der Stücke gegek 
die Eiſenbahn feinen Beweis, fofern nicht die Ra 
oder Nachzählung feitens der Eijenbahn erfolgt und dies 
dem Frachtbriefe beurkundet ift. 

(5) Die Eifenbahn ift verpflichtet, auf Verlangen des A 
jenderd den Empfang des Frachtgutes, unter Ungabe de 
Tages der Annahme zur Beförderung, auf einem ihr mit 
dem Frachtbriefe vorzulegenden, als folches zu bezeichnenden 
Duplicate des Yrachtbriefes zu befcheinigen. Der Antrag anf 
Ertheilung des Duplicates ift vom Abjender auf dem Fracht 
briefe zu vermerken. Die Eijenbahn Hat durch Aufdrüdung 
eines Stempel3 zu beftätigen, daß dem Antrage entſprochen it. 

(6) Das Dupkicat hat nicht die Bedeutung de3 Original 
Frachtbriefes und ebenfowenig diejenige eines Connofjementd 
(Ladeſcheines). 

(7) Bei ſolchen Gütern, welche nicht in ganzen Wagen⸗ 
ladungen aufgegeben werden, kann an Stelle des Duplicate 
ein als ſolcher zu bezeichnender Aufnahmeſchein ausgeſtell 


werden, welcher dieſelbe rechtliche Bedeutung mie das Dupli- . 


cat hat. 

(8) Auf Wunſch des Abfenderd kanu der Empfang de 
Gutes auch in anderer Form, insbefondere mittels Eintraged 
in ein Quittungsbuch zc. bejcheinigt werden. ine derartige 
Beicheinigung Hat nicht die Bedeutung eines Frachtbrief⸗ 
Duplicates oder eines Aufnahmejcheines. 


Borlänfige Einlagerung des Gutes. 


$. 55. (1) Die Eijenbahn ift nur verpflichtet, die Güter 
zum Transport anzunehmen, joweit die Beförderung derjelben 
\ofort erfolgen kann. 
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in offen gebauten Wagen befördert werden, die Beförderung 
in -gededit gebauten Wagen erfolge; 


2. daß bei denjenigen Gütern, welche nach dem Tarife 
in gedeckt gebauten Wagen befördert werden, die Beförderung 
in offen gebauten Wagen ftattfinde. 

(2) Im eriteren Falle kann die Eifenbahn einen im Tarif 
feftzuiegenden Zuſchlag zur Fracht erheben. 

(3) Der Tarif beitimmt, ob und unter welchen Bedingungen 
auf den im Frachtbriefe a ftelenden Antrag des Ablenders 
Deden für offen gebaute Wagen mietweiſe überlaſſen werden. 


Verpachung und KRezeichnung des Gutes. 


6. 58. (1) So weit die Natur de3 Frachtgutes zum Schuße 

gen Berluft oder Beichädigung auf dem Transporte eine 

erpadung nöthig macht, Tiegt die gehörige Bejorgung der- 
jelben dem Abſender ob. 

(2) Iſt der Abjender dieſer Verpflichtung nicht nach— 
gefommen, fo ift die Eilenbahn, falls fie nicht die Annahme 
des Gutes verweigert, berechtigt zu verlangen, daß der Ab⸗ 
\ender auf dem Yrachtbriefe das Fehlen oder die Mängel der 

erpadung unter fpecieller Bezeichnung anerkennt und der 
Berjandtftation Hierüber außerdem eine bejondere Erflärun 
nad) Maßgabe des vorgefchriebenen Formulares (Anlage 5) Anlage 
ausftelt. Solche Formulare find von der Abfertigungsitelle 
bereit zu Halten. 

(8) Für derartig befcheinigte, ſowie für folche Mängel 
der Berpadung, welche äußerlich nicht erfennbar find, hat 
der Abfender zu haften und jeden daraus entſtehenden 
Schaden zu tragen, bezichungsmweife der Bahnvermwaltung zu 
erjeten. Iſt die Ausftellung der gedachten Erklärung nicht 
erfolgt, jo gaftet der Abfender für äußerlich erfennbare 
Mängel der Berpadung nur, wenn ihm ein argliftiges Ber- 
fahren zur Laft fällt. 

(4) Die Stüdgüter jind in haltbarer, deutlicher und Ver⸗ 
wechslungen ausjchließender Weile, genau übereinftimmend 
mit den Angaben im Frachtbriefe, Außerlich zu bezeichnen 
(figniren). 

(5) Die Eiſenbahn ift berechtigt zu verlangen, daß Stüd- 
güter vom Abfender mit der Bezeichnung der Beſtimmungs— 
Itation in dauerhafter Weife verfehen werden, ſofern deren 
Bejchaffenheit Die ohne bejondere Schwierigteit aritatkel. 


Geſ. Eilg. XL 1. Handelsgeſetz. W 
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dürfen nur bare Auslagen erhoben werden, insbeſondere 
Aus-, Ein- und Durchgangsabgaben, nicht in den Tarif auf- 
genommene Koften für Ueberführung und Auslagen für Aus— 
befierungen an den Gütern, welche infolge ihrer äußeren 
oder inneren Belchaffenheit zu ihrer Erhaltung nothmwendig 
werden. Dieje Auslagen find gehörig feitzujtellen und in dem 
Frachtbriefe erjichtlich zu machen, welchem die Bemeisftüde 
beizugeben find. 

(3) Wenn die Eifenbahn die Güter von der Behaufung 
des Abfenders abholen oder aus Schiffen Töjchen läßt, oder 
an die Behaufung des Empfängers oder an einem anderen 
Drt, 3. B. nach Badhöfen, Lagerhäufern, Reviſionsſchuppen, 
in Schiffe u. |. w. bringen läßt, fo find die durch die Tarife 
oder durch Aushang an den Abfertigungsitellen befannt zu 
machenden Gebühren hiefür zu entrichten. Der Rollfuhr- 
mann hat feinen Gebührentarif bei fich zu tragen und auf 
Berlangen vorzuzeigen. | 


Zahlung der Fradit. 


. 61. (1) Werden die Srachtgelder nicht bei der Aufgabe 
des Gutes zur Beförderung berichtigt, jo gelten fie al3 auf 
den Empfänger angewieſen. 

(2) Bei Gütern, welche nach dem Ermefjen der anneh- 
menden Bahn fchnellem Verderben unterliegen oder wegen 
ihre3 geringen Wertes die Fracht nicht ficher deden, fann die 
Borausbezahlung der Frachtgelder gefordert werden. 

(8) Wenn im Falle der Franfirung der Betrag der Ge- 
ſammtfracht beim Berfandt nicht genau bejtimmt werden 
kann, jo fann die Verfandtbahn die Hinterlegung des unge- 
fähren Frachtbetrages fordern. 

(4) Wurde der Tarif unrichtig angewendet oder find Rech- 
nungsfehler bei der Feſtſetzung der Fracht und der Ge- 
bühren vorgefommen, fo ift das zu mwenig Geforderte nadh- 
uzahlen, das zu viel Erhobene zu erjtatten und zu dieſem 

wede dem Berechtigten thunlichit bald Nachricht zu geben. 
Ein derartiger Anipruch kann nur binnen Sahresfrift vom 
Zage der Bahlung an geltend gemacht werden. Die Beitim- 
mung des $. 90, Abſatz 1, findet feine Anwendung. 


Nachnahme. 
$. 62. (1) Dem Abſender iſt geitattet, das Gut is ur 
\R* 


dor Aufgabe für das 

im zasit vi — der 
beſtinn ten ul 
wendigfeit einer —— 

Iſt das Gut ohne —— 
liefert worden, jo haftet die i 
Infor zu erfehen, verbal Des 
fo! h; 

Erapfäger. 

jüffe fö 
nad) ne — —— nal, 
Wert des Gutes ſicher gedeckt find. 


Sieferfei, re 


63. (1) Die Sieferfri d durch bie 2 
— 3 ten Die nncehenhen Razimal 
nicht überjchreiten: 
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a) Für Eilgüter: 
1. Erpedittonsfrift . - » 2 2 0.0.0. Tag 


2. Trandportfrilt: 
für je auch nur angefangene 300 Kilometer 1 Tag 
b) Für Frachtgüter: 
1. Erpeditionsftift -. -. - . .». . 2 Tage 
2. Transportfrift: 
bei einer Entfernung bis zu 100 Kilometer 1 Tag, 
bei größeren Entfernungen für je auch nur 
angefangene weitere 200 Kilometer . . 1 Tag. 

(2) Wenn der Transport aus dem Bereiche einer Eifen- 
bahnverwaltung in den Bereich einer anderen anfchließenden 
Berwaltung übergeht, fo berechnen ſich die Transportfriften 
aus der Gefammtentfernung zwijchen der Aufgabe- und 
Beitimmungsitation, während die Exrpeditiongfriften ohne 
Rückſicht auf die Zahl der durch den Transport berührten 
Berwaltungsgebiete nur einmal zu Berechnung fommen. 

(3) Den Eilenbahnverwaltungen tft geftattet, mit Ge- 
nehmigung der Auffichtöbehörde Zujchlagsfrijten für folgende 
Yälle eranlehen, 

1. Für ſolche Güter, deren Beförderung von und nad 
abſeits von der Bahn gelegenen Orten (Güternebenftellen) 
die Eifenbahn übernommen Hat. 

2. Für außergewöhnliche Verkehrsverhältniſſe, wobei es 
zulälfig ift, die Zuſchlagsfriſten ausnahmsweiſe vor- 
bebaltlich der Genehmigung der Aufficht3behörde feitzufegen. 

3. Für Bahnen von untergeordneter Bedeutung, ſowie 
für den Webergang auf Bahnen mit anderer Spurmeite. 

4. Wenn das Gut über einen nicht überbrüdten Fluß- 
übergang oder eine Verbindungsbahn zu befördern ift, melde 
zwei am Transport theilnehmende Bahnen verbindet. 

5. Außerdem kann für den Uebergang von einer Bahn 
auf die andere, oder jelbit auch für den Uebergang von einer 
Linie auf eine andere Linie derjelben Bahnverwaltung ein 
Zuſchlag an der Erpeditionsfrift von höchſtens 6 Stunden 
bei Eilgütern und von höchſtens 12 Stunden bei Fracht⸗ 
gütern —* jeden Uebergang bewilligt werden. 

Die Zuſchlagsfriſten ſind gehörig zu veröffentlichen. 
Aus der Bekanntmachung muß zu erſehen ſein, ob und 
durch welche Behörde die Genehmigung ertheilt, oder ob eine 
ſolche vorbehalten iſt. Im letzteren Tale wohh Ve made 
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träglich erfolgte Genehmigung innerhalb 8 Tagen durch eine 
beiondere Bekanntmachung veröffentlicht werden. Die Yet 
feßung von Zufchlagsfriften ift wirkungslos, wenn bie naf 
träglihe Genehmigung von der Aufſichtsbehörde verlagt, 
oder die ertheilte Genehmigung nicht rechtzeitig veröffentlicht 
wird. 

(4) Die Lieferfrift beginnt, abgefehen von dem Falle de 
8. 55, Abſatz 3, mit der auf die Annahme des Gutes nebſt 
Frachtbrief (8. 54, Abſatz 1) folgenden Mitternacht und ift 
gewahrt, wenn innerhalb derjelben das Gut dem Empfänger 
oder derjenigen Perjon, an welche die Ablieferung giltig 
geichehen fann, an die Behaufung oder an das Geſchaͤftslocal 
zugeführt ift oder, fall3 eine ſolche Zuführung nicht zugejagt 
oder ausdrüdiich verbeten ift (8. 68, Abſatz 5), wenn inner- 
halb der gedachten Friſt jchriftliche Nachricht von der erfolg- 
ten Ankunft für den Empfänger zur Poſt gegeben oder ſolche 
ihm auf andere Weiſe wirklich zugeftellt ift. 

(5) Für Güter, welche bahnlagernd geftellt find, ſowie für 
ſolche Güter, deren Empfänger fih die Benadridtigung 
schriftlich verbeten haben, ift die Lieferzeit gewahrt, wenn 
das Hut innerhalb derjelben auf der Beitimmungzsftation zur 
Abnahme bereitgeftellt ift. 

(6) Der Lauf der Lieferfriften ruht für die Dauer der 
oll- oder fteueramtlichen oder polizeilichen Abfertigung, fowie 
* die Dauer einer ohne Verſchnlden der Eiſenbahn ein- 
getretenen Betriebsftörung, durch welche der Antritt oder Die 
Fortjegung des Bahntransportes zeitweilig verhindert wird. 

(7) Sit der auf die Auflieferung des Gutes zur Belör- 
derung folgende Tag ein Sonntag oder Feſttag, fo beginn 
bei gewöhnlichen Frachtgut die Lieferfrift 24 Stunden jpäter. 

(8) Falls der letzte Tag der Lieferfrift ein Sonntag ode 
Fefttag ift, jo läuft bei gewöhnlichem Frachtgut die Lieferfritt 
erft an dem darauffolgenden Werktage ab. 

(9) Wenn Frachtgut, deifen Lieferfrift am Samstag Mitter⸗ 
nacht abläuft, an diefem Tage nad) 6 en abends ankommt, 
läuft die Lieferfrift erft an dem darauffolgenden Sonntage 
um Mitternadht ab. 

(10) Ausnahmetarife zu reducirten Preiſen und mit ver 
längerten Lieferfriften find mit bejonderer Genehmigung der 
Auffichtsbehörde - geftattet. 
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Berfügungsreht des Adfenders. 


6. 64. (1) Der Abfender allein hat das Necht, die Ber- 
fgung zu treffen, daß das Gut auf der Berfandtftation zurüd- 
gegeben, unterwegs angehalten oder an einen anderen als 
den im Frachtbriefe bezeichneten Empfänger am Beitim- 
mungöorte oder auf einer Zwiſchenſtation abgeliefert werde. 

(2) Diefes Recht fteht indes im Falle der Aus— 
kellung eines Yrachtbriefduplicates oder eines 
Anfnahmefcheines (8. 54, Abſatz 5 und 7) dem Abſender 
au dann zu, wenn er das Duplicat oder den Aufnahme 
Mein vorweift. Hat in diefem Falle die Eifenbahn die An- 
weilungen des Abfenderd befolgt, ohne die Vorzeigung zu 
verlangen, jo ift fie für den daraus entjtehenden Schaden 
dem Empfänger, welchem der Abjender die Urkunde über- 
geben hat, haftbar. 

(9) Derartige Verfügungen des Abſenders ijt die Eijen- 
bahn zu beachten nur verpflichtet, wenn fie ihr durch Ver- 
mittlung der Verfandtitation zugelommen find. 

(ı) Das Verfügungsrecht des Abjenders erlifcht, auch wenn 
et das Srachtbriefduplicat oder den Aufnahmejchein befigt, 
ſobald nach Ankunft des Gutes am Beſtimmungsorte der 
Frachtbrief dem Empfänger übergeben, oder die von dent 
lesteren nach Maßgabe des 8. 66 erhobene Klage der Eifen- 
bahn zugejtellt worden ift. Iſt Dies gefchehen, jo hat die 

ienbahn nur die Anmeifungen des bezeichneten Empfängers 
Zu beachten, widrigenfalls fie demfelben für das Gut haft- 
bar wird. 

(6) Die Eifenbahn darf die Ausführung der im Abjabe 1 
borgejehenen Amweifungen nur dann verweigern oder verzögern 
oder ſolche Anweiſungen in veränderter Weije ausführen, wenn 
duch die Befolgung derfelben der regelmäßige Transport- 
verkehr gejtört würde. 

(6) Die im erften Abſatze dieſes Paragraphen vorgejehenen 
Verfügungen müſſen mittels fchriftliher und vom Abfender 
unterzeichneter Erflärung nad) den Formulare Anlage Fer- 
folgen. Die Erklärung ift im Salle der Ausftellung 
eines Fradtbriefduplicates oder eines Aufnahme- 
ſcheines auf der betreffenden Urkunde zu wiederholen, welche 
gleichzeitig der Eifenbahn vorzulegen und von diefer dem 
Abjender zurüdzugeben ift. 


Anlag 


‚höhere, 


anderweitige Ver 
ea mug 
aber jenbahn, 
Saft für die Koften der Vorl ne 
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— 

(9) Wenn die Fortſetzung des T 
‚anderen Wege ftattfinden fan, foiR, ef 
fichten des allgemeinen Verfehres ergel 
der Aufiichtsbehörde, der Eiſenbahn 
laſſen, ob es dem Jutereſſe des Abjenders en 
auf einem anderen Wege dem Bejtimmun; 
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Ablieferung des Gutes. 


6. 66. (1) Die Eifenbahn ift verpflichtet, am Beſtim— 
mungsorte dem bezeichneten Enıpfänger gegen Bezahlung der 
im Frachtbriefe erlichtlich gemachten Beträge und gegen Be- 
iheinigung des Empfanges (8. 68, Abſatz 7) den Fracht» 
brief und das Gut auszuhändigen. 

(2) Der Empfänger ift nad) Ankunft des Gutes am Be- 
fimmungsorte berechtigt die durch den Frachtvertrag begrün- 
deten Rechte gegen Erfüllung der fich daraus ergebenden 
Verpflichtungen im eigenen Namen gegen die Eifenbahn geltend 
u machen, jei e3, daß er hiebei im eigenen oder im fremden 

nterefje handle. Er ift insbejondere berechtigt, von der 
Eifenbahn die Uebergabe des Frachtbriefe3 und die Aus—⸗ 
lieferung de3 Gutes zu verlangen. Dieſes Recht erlifcht, wenn 
der Abjender der Eifenbahn eine nach Maßgabe des $. 64 
zuläflige entgegenftehende Verfügung ertheilt Hat. 

(e) Als Ort der Ablieferung gilt die vom Abſender be- 
zeichnete Beitimmungsftation. 

(4) Die Empfangsbahn hat bei der Ablieferung alle durch 
den Frachtvertrag begründeten Yorderungen, insbejondere 
Fracht- und Nebengebühren, Bollgelder und andere zum 
Bwede der Ausführung de3 Transportes gehabte Auslagen, 
fowie die auf dem Gute Haftenden Nachnahnen und jonjtigen 
Beträge einzugieben, und zwar ſowohl für eigene Rechnung, 
als auch für Rechnung der vorhergehenden Eijenbahnen und 
fonftiger Berechtigter; biefelbe hat für alle dieje Forderungen 
die Rechte eines Fauſtpfandgläubigers an dem Gute. Dieſes 
Pfandrecht bejteht, jo lange da3 Gut in der Verwahrung der 
ee oder eines Dritten jich befindet, welcher ed für fie 
nne bat. 


Annahme des Gutes durch den Empfänger. 

6. 67. (1) Durch Annahme des Gutes und des Fracht- 
briefed wird der Empfänger verpflichtet, der Eifenbahn Die 
im Frachtbriefe erfichtiich gemachten Beträge zu bezahlen. 
(Bol. jedoch 8. 61 Abſatz 4.) 


Berfaßren Bei Ablieferung des Gutes. 


6. 68. (1) Das Gut ift nach Maßgabe der Beltimmung 
der Eifenbahnen enimeder dem Empfänger an feine Behaufung 
Zuguführen ober es ift ihm über die Antunit \artin Katie 
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richt zu geben. Dieje Benachrichtigung ift dem Empfänger 
auf jeine Kojten jpäteften3 nah Ankunft und Bereitftellung 
de3 Yutes durch Boten, die Poſt oder fonjtige Gelegenheit 
mit der Aufforderung zuzujenden, das Gut innerhalb der im 
Tarif beftimmten und in der Benachrichtigung zu bezeichnen 
den Friſt abzunehmen. Die Benachrichtigung unterbleibt, 
wenn der Empfänger fich dieſelbe verbeten Hat, ſowie bei 
bahnlagernd geitellten Gütern. Für die Ausfertigung der 
Benachrichtigung darf eine Gebühr richt berechnet werden. 

(2) Tie Benachrichtigung über die Ankunft von Eilgut 
muß, ſofern außergewöhnliche Berhältniffe nicht eine längere 
Friſt unvermeidlich madjen, binnen zwei Stunden, Die dur 
führung in die Behaufung des Empfänger3 binnen ſechs 
Stunden nad) Ankunft erfolgen. Dieje Friften ruhen an Sonn⸗ 
und Feittagen von 12 Uhr mittags, an Werktagen von 6 Uhr 
abends bis zum Anfang der Dienſiſtunden des folgenden 
Tages. Die Feitiegungen über die Lieferfrift (8. 63) werden 
hiedurch nicht berührt. 

(3) Die Eiſenbahn kann, wo fie es für angemeflen eradjtet, 
Nollfuhr-Unternehmer zum An⸗ und Abfahren der Güte 
innerhalb des Stationsortes oder von und nad ſeitwärt 
gelegenen Ortfchaften beftellen, auch an letzteren Güterneber- 
jtellen einrichten. Die Rolffuhr-Unternehmer gelten als Leute 
der Eilenbahn im Sinne des $. 9 des Betriebsreglement. 
(Vgl. 8. 60, Abſatz 3.) 

(4) Sind für Güter, deren Beſtimmungsort nicht an der 
Eijenbahn gelegen oder eine nicht für den Güterverkehr ein 
gerichtete Etation ift, feitens der Verwaltung Einrichtungen 
zum Weitertransport nicht getroffen, jo Hat die Eifenbahn, 
wenn nicht wegen fofortiger Weiterbeförderung vom 4 
jender oder Empfänger Verfügung getroffen ift, entweder den 
Empfänger nad) Maßgabe der vorjtehenden Bejtimmungen 
zu benachrichtigen oder die Güter mitteld eines Spediteur 
oder einer anderen Gelegenheit nad) den Beftimmungsortt 
auf Gefahr und Koſten des Abjenderd meiter befördern zu 
afjen. 

(5) Diejenigen Empfänger, welche ihre Güter felbft ab⸗ 
hofen oder ſich anderer als der von der Eifenbahn beftellten 
Suhrunternehmer bedienen wollen, haben dies der Güter 
Ubfertigungsitelle rechtzeitig vorher, jedenfalls noch vor An 
funft des Gutes auf Erfordern der Abfertigungsftelle unter 
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glaubhafter Beicheinigung ihrer Unterfchrift, ſchriftlich anzu- 

. Die Befugniß der Empfänger, ihre Güter felbjt ab- 

fen oder durch andere ald von der Eijenbahn beitellte 

nternehmer abholen zu laflen, fann von der Eifenbahn 
im allgemeinen Berfehrsintereffe mit Genehmigung der Auf- 
Kchtöbehörbe beichränft oder aufgehoben werden. 

(6) Ausgeſchloſſen von der Selbftabholung jind diejenigen 
Gter, welche nach zoll⸗- oder fteueramtlichen Vorſchriften 
oder aus anderen Gründen nad) Packhöfen oder Niederlagen 
ber Bolle oder Steuerverwaltung gefahren werden müfjen. 

(7) Die Auslieferung des Gutes erfolgt gegen Zahlung 
der etwa darauf haftenden Fracht- und jonftigen Beträge 
amd gegen Ausftellung der Empfangsbefcheinigung. Letztere 
bat ſich auf die einfache Anerkennung des Empfanges zu be- 

fen; weitere Erflärungen, namentlich über tadellofen 
oder zechtzeitigen Empfang, dürfen nicht gefordert werden. 
Güter, welche nicht durch die Eijenbahn zuzuführen find, 
werden dem Empfänger auf Vorzeigung des jeitend der 
Eiimbahn quittirten Srachtbriefes zur Verfügung geftellt, und 
war die vom Empfänger auszuladenden auf den Entlade- 
püben, die übrigen Güter in den Abfertigungsräumen (auf 
den Güterböden). 

(8) Der Empfänger ift berechtigt, bei der Auslieferung von 
Öütern deren Nachwägung in jeiner Gegenwart auf dem 
Bahnhofe zu verlangen. Diefem Verlangen muß die Eifen- 
bahn bei Stüdgütern ftets, bei Wagenladungsgütern info- 
beit, al3 die vorhandenen Wägevorrichtungen dazu ausreichen, 
nachkſommen. Gejtatten die Wägevorrichtungen der Eijenbahn 
eine Berwiegung von Wagenladungsgütern auf dem Bahn- 
bofe nicht, jo bleibt dem Empfänger überlafjen, die Ver— 
Diegung da, wo derartige Wägevorrichtungen am nächſten 
ur Verfügung ftehen, in Gegenwart eine von der Eiſen— 
sahn zu bejtellenden Bevollmächtigten vornehmen zu laſſen. 
Ergibt die Nachwägung kein von der Eiſenbahn zu vertre- 
ende Mindergewicdht, jo hat der Empfänger die durch die 
3erwiegung entitandenen Koften oder die tarifmäßigen Ge— 
ühren, jowie die Entjchädigung für den etwa beftellten Be- 
ollmächtigten zu tragen. Dagegen hat die Eifenbahn, falls 
in von ihr zu bertretendes und nicht bereit3 anerkanntes 
Rindergemwicht fejtgejtellt wird, dem Empfänger die ihm durch 
ie Nachwägung verurjadhten Koften zu erftatten. 
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Sriſten für die Abnahme der nit zugeroflten Güter. 


6.69, (1) Die tarifmäßig durch die N auszuladen 
den Güter find binnen der im Tarif feftzuftellenden Iagerzimd 
freien Zeit, welche nicht weniger als 24 Stunden nad) Ib 
fendung, beziehungsweife Empfang (vgl. 8. 68, Abſatz 1, iz 
Verbindung mit $. 63, Abfa 4) der Benachrichtigung be . 
tragen darf, während der vorgejchriebenen Gefchäftäftunden 
abzunehmen. 


ı3) Die Frijten, binnen welchen die von dem Empfänger 
abzuladenden Güter durch benfelben auszuladen und oe 
holen find, werden durch die befonderen Vorſchriften je 
Verwaltung feſtgeſetzt und find, jofern fie für deren ganze 
Gebiet gleihmäßig erlaflen werden, duch den Tarif, anderen 
fall3 auf jeder Station durch Aushang an den Abfertigungs 
jtellen, fowie durdy Bekanntmachung in einem Localblatte zu 
öffentlichen Kenntnis zu bringen. Erfolgt die Benachrihtigum 
über die Ankunft des Gutes durch die Poft, fo beginnen 
diefe Friſten früheftens drei Stunden nad) der Aufgabe bei 
Benachrichtigungsſchreibens zur Poſt. 

(3) Für bahnlagernd geſtellte, ſowie für ſolche Güter, 
deren Empfänger ſich die Benachrichtigung ſchriftlich verbeien 
haben, beginnt der Lauf der im Abjag 1 und 2 erwähnten 
Friſten mit Ankunft des Gutes. 


(+) Sonn- und Fefttage werden nicht mitgerechnet. Det 
Lauf der Entladefriften (Abſatz 2) ruht für die Daner ft 
30» oder fteueramtlichen Abfertigung, ſoferne bieje mid 
durch den Abſender oder den Empfänger verzögert wir. 
Seitend der lepteren ift die Dauer der Abfertigung nachzu⸗ 
weiſen. 

(5) Wer das Gut nicht innerhalb der in dieſem Para⸗ 
graphen erwähnten Friften abnimmt, hat ein in den Tarifen 
Iaujehenbes Lagergeld oder Wagenftandgeld zu bezahlen. 
Auch it die Eifenbahn berechtigt, die Ausladung der taril‘ 
mäßig von Empfänger auszuladenden Güter auf deſſen Er 
fahr und Koften zu beforgen. 

(6) Dagegen ift die Eifenbahn zum Erſatze ber naf 
gewiefenen Koften der zwar rechtzeitig, aber vergeblich vet’ 
'uchten Abholung eines Gutes in dem Yalle verpflichtet, went 

Gut auf Benachrichtigung des Empfängers von ber An 

t nicht ſpäteſtens innerhalb einer Stunde nach dem Ein 


nt nn. _ 
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(7) Wenn der geregelte Verkehr durch große Güteranhäu⸗ 
fungen gefährdet wird, fo ift die Eifenbahn zur Erhöhung 
der Zagergelder und der Wagenftandgelder und, wenn diefe 
Maßregel nicht ausreichen follte, auch zur Verfürzung der 
Ladefriften und zur Beſchränkung der lagerzinsfreien Zeit für 
die Dauer der Anhäufung der Güter, und zwar alles dieſes 
unter Beachtung der für die Feſtſetzung von YZufchlagsliefer- 
friften im 8. 63, Abſatz 3, Ziffer 2, gegebenen Koriihriften 
berechtigt. 


Adlieferungsdinderniffe. 


6. 70. (1) Bei Ablieferungshinderniſſen hat die Enıpfangs- 
fation den Abſender durch Bermittelung der Verjandtitation 
bon der Urſache des Hinderniffes unverzüglich in Kenntnis 
zu jegen. Sie darf in feinem Falle ohne ausdrückliches Ein- 
verftändniß des Abſenders das Gut zurüdjenden. Dies gilt 
insbejondere von Gütern, deren An- oder Abnahme verweigert 
oder nicht rechtzeitig bewirkt wird oder deren Abgabe jonft 
nicht möglich ift. 

(2) Derartige Güter hat die Eifenbahn auf Gefahr und 
Koften des Abſenders auf Lager zu nehmen und für diejelben 
die Sorgfalt eines ordentlihen Kaufmannes anzumenden. 
Sie ift jedoch nad) ihren Ermeſſen auch berechtigt, jolche 
Güter unter Nadınahme der darauf Haftenden Koften und 
Auslagen einem Öffentlichen Lagerhauſe oder einem Spediteur 
für Rechnung und Gefahr deſſen, den es angeht, auf Lager 
zu übergeben, wovon der Abſender fofort zu benadjrichtigen ift. 

(8) Die Eifenbahn ift ferner befugt: 

a) Güter der im erften Abfage erwähnten Art, wenn fie 
dem fchnellen Berderben ausgeſetzt find, oder wenn fie 
nad) den örtlichen Verhältnifjen weder eingelagert, noch 
einem Spediteur übergeben werden fünnen, fofort, 

b) Güter, weiche weder vom Empfänger abgenommen, noch 
vom Übjender „zurüdgenommen werden, früheftens vier 
Wocden nach Ablauf der lagerzinzfreien Beit, falls aber 
deren Wert durch längere Lagerung oder durch die daraus 
entitehenden Koften unverhältnikmäßig vermindert würde, 
auch ſchon früher, 

ohne weitere Förmlichkeit beſtmöglichſt zu verkaufen. Von 
dem bevorſtehenden Verkaufe ift der Abſender wunsch 8 


beje 


die gei 
mungen bed 
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mit thunlichſter Beichleunigung zu unterfuchen und, joferne 
nicht eine gütliche Berftändigung erfolgt, mittels fchriftlichen 
Beicheides zu erledigen. - i 

Kaftung mehrerer Fiſenbahnen. u 

6. 74. (1) Diejenige Bahn, welche das Gut mit dem 
Frachtbriefe zur Beförderung angenommen hat, haftet für die 
Ausführung des Transporte? auch auf den folgenden 
Bahnen der Beförderungsitrede bis zur Ablieferung. 

(2) Zede nachfolgende Bahn tritt dadurch, daß fie das Gut 
mit dem urſprünglichen Frachtbriefe übernimmt, nad) Maß- 
gabe des Iehteren in den Frachtvertrag ein und übernimmt 
die felbftändige Verpflichtung, den Transport nad) Inhalt 
des chtbriefes auszuführen. 

(3) Die Anſprüche aus dem Frachtvertrage können jedoch 
— unbefchadet des Rüdgriffes der Bahnen gegeneinander — 
im Wege der Klage nur gegen die erjte Bahn oder gegen 
diejenige, welche da8 Gut zulegt mit dem Frachtbriefe über- 
nommen hat, oder gegen diejenige Bahn gerichtet werden, 
uf deren Betrieböftrede der Schaden fich ereignet hat. Unter 
den bezeichneten Bahnen fteht dem Kläger die Wahl zu. 

(4) Das Wahlrecht erliicht mit der Erhebung der Klage. 

Haftung für Berfufi und Yelhädigung im affgemeinen. 

6. 75. " Die Eifenbahn Haftet nad) Maßgabe der in 
den folgenden Paragraphen enthaltenen näheren Beitimmungen 
für den Schaden, welcher durch Verluft, Minderung oder Be- 
Ihädigung des Gutes ſeit der Annahme zur Beförderung bis 
zur Iblieſerung entſtanden iſt, ſoferne ſie nicht zu beweiſen 
vermag, daB der Schaden durch ein Verſchulden des Ver—⸗ 
fügung3berechtigten oder eine nicht von der Eijenbahn ver- 
ſchuldete Anweiſung desjelben, durch die natürliche Bejchaffen- 
heit des Gutes (namentlich durch inneren Verderb, Schwinden, 
ae Leckage) oder durch höhere Gewalt herbeigeführt 
vorden it. 

(2) Der Ablieferung an den Empfänger fteht die Wblieferung 
ın Zoll⸗ und Revifionsichuppen nad) Ankunft des Gutes auf 
der Beftimmungsitation, ſowie die nad) Maßgabe des Betriebs⸗ 
reglement3 ftattfindende Ablieferung des Gutes an Lager- 
häufer oder an einen Speditenr gleich. 


Belhränkung der Haftung Bezüglih des Beſtimmungsortes. 
6. 76. (1) Iſt auf dem Frachtbriefe als Dxt Ver Aitieir- 
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rungein nicht an der Eifenbahn liegender Ort bezeichnet, jo beſteht 
die Haftpflicht der Eijenbahn als Frachtführer nur bis zu 
legten Eifenbahnitation. In Bezug auf die Weiterbeförberung 
treten die Verpflichtungen des Spediteurg ein. 

(2) Für Sendungen nad folchen ſeitwärts gelegenen Orten 
jedoch, nach welchen die Eiſenbahn Einrichtungen für die 
Weiterbeförderung getroffen hat (8. 68, Abſatz 3), erftredt 


fih die Haftpflicht der Eiſenbahn als Frachtführer auf den . 


ganzen Transport. 

(3) Iſt von dem Abſender auf dem Frachtbriefe beftimmt, 
daß das Gut an einem an ber Eijenbahn liegenden Ort ab- 
gegeben werden oder liegen bleiben ſoll, jo gilt, ungeachtet 
im Frachtbriefe cin anderweitiger Beftimmungsort angegeben 
ilt, der Transport als nur bis zu jenem erfteren, an der 
Bahn Tiegenden Ort übernommen, und die Eifenbahn iſt nur 
bis zur Ablieferung an diefem Ort verantmwortlid). 


Reſchränkung der Haftung Bei Befonderen Gefaßren. 


$. 77. (10) Die Eifenbahn haftet nicht: 

1. In Anjehung der Güter, welche nach der Beftimmung 
des Tarifes oder nad) Vereinbarung mit dem Abſender in 
offen gebauten Wagen transportirt werden, 

für den Schaden, welcher aus der mit diefer Transport 

art verbundenen Gefahr entftanden ift. 

Unter diefer Gefahr ift auffallender Gewichtsabgang oder 
Berluft ganzer Stüde nicht zu verjtehen. 

2. In Anjehung der Güter, welche, obgleich ihre Natur 
eine Verpadung zum Schutze gegen Berluft, Minderung ot 
Beichädigung auf dem Transport erfordert, nach Erklärung 
des Abſenders auf dem Frachtbriefe (8. 58) unverpadt ode 
mit mangelhafter Verpadung aufgegeben find, 

für den Schaden, welcher aus der mit dem Mangel 

oder mit der mangelhaften Beichaffenheit der Verpadung 

verbundenen Gefahr entitanden ift. 

3. In Anfehung derjenigen Güter, deren Auf- und Ab⸗ 
laden nad) Beitimmung des Tariſes oder nach befondertt 
Vereinbarung mit dem Abfender, von diefem, heziehungsweilt 
dem Empfänger beforgt wird, 

für den Schaden, welcher aus der mit dem Auf um 

Abladen oder mit mangelhafter Verladung verbundenen 

Gefahr entjtanden ift. 

4. In Anfehung der Güter, welche verinöge ihrer eigel 


m Aus 
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lichen Befchaffenheit der befonderen Gefahr 
Berluft, Minderung oder Beichädigung, 
), Roft, inneren Berderb, außergewöhnliche 
nung und Berftreuung zu erleiden, 

ıden, welcher aus dieſer Gefahr entitanden ift. 
yung lebender Thiere, 

aden, welcher aus der mit der Beförderung 
Mir dieſelben verbundenen bejonderen Ge- 
en tft. 

ung derjenigen Güter, einjchließlich.der Thiere, 
: Beftimmung des Betrieböreglements, des 
h befonderer Bereinbarung mit dem Abfender 
gegeben ift, 

aden, welcher aus der Gefahr entſtanden ift, 
ndung durch die Begleitung bezweckt wird. 

n eingetretener Schaden nad) den Umständen 
iner der in diefem Paragraphen bezeichneten 
en Tonnte, jo wird bi3 zum Nachweile des 
mthet, daß der Schaden aus der betreffenden 
mtftanden tft. 

freiung von der Haftpflicht kann auf Grund 
en nicht geltend gemacht werden, wenn nach⸗ 
aß der Schaden durch Verſchulden der Eifen- 
Leute entftanden ift. 


kung der Kaftung Bei Gewichtsverluſten. 


n Anfehung derjenigen Güter, welche nad) ihrer 
haffenheit bei dem Transporte regelmäßig 
Gewicht erleiden, ift die Haftpflicht der Eifen- 
töverlufte bis zu nachjtehenden Normalfägen 


malfaß beträgt zwei Procent bei flüjfigen und 


ei nachſtehenden trodenen Gütern: 
mb gemiahlene Farbehölzer, 


Tabak, 
harte Oele, 
te, 
ksblätter, 
Bandelsgeſetz. 19 


nicht 
gänzlichem Verluſt 
für Gamic Sinn, 


— Sieferfeift Ka BB) verzögert, 
Höhe des Schadenerfaßes Dei ' 
$. 80. Wenn auf Grund der 
mungen von ber Eijenbahn 
Lerluft des Sutes Cr 
— ee, mid 


An Oben and it t 
was um 
etwa — worden it. 
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Höde des Shadenerfages Bei ermäßigten Ausnahmetarifen. 


6. 81. Es ift den Eifenbahnen geitattet, befondere Be- 
dingungen (Ausnahmetarife) mit Feftjegung eines im Falle 
des Berluftes, der Minderung oder Beichädigung zu erjeßenden 
Marimalbetrages zu veröffentlichen, ſofern diefe Ausnahme 
tarife eine Preisermäßigung für den ganzen Transport gegen- 
über den gewöhnlichen Tarifen jeder Eijenbahn enthalten und 
der gleihe Marimalbetrag auf die ganze Transportitrede 
Anwendung findet. 


Wiederauffinden des Gutes. 


6. 82. (1) Der Entichädigungsberechtigte kann, wenn er die 
Entihädigung für das in Verluſt gerathene Gut in Empfang 
nimmt, in der Duittung den Vorbehalt machen, daß er, für 
den Yall, al? das Gut binnen vier Monaten nach Ablauf 
der Lieferfrift wieder aufgefunden wird, hievon feitens der 
Eifenbahnverwaltung jofort benachrichtigt werde. Weber den 
Vorbegat iſt eine Beſcheinigung zu ertheilen. 

(2) In dieſem Falle kann der Entſchädigungsberechtigte 
inner 30 Tagen nad) erhaltener Nachricht verlangen, daß 
ihm Gut nad feiner Wahl an den Berfandt- oder an 
den im Frachtbrief angegebenen Beſtimmungsort foftenfrei 
gegen NRüderftattung der ihm bezahlten Entihädigung aus- 
geliefert werde. 

(8) Wenn der im erjten Abſatze erwähnte Vorbehalt nicht 
gemacht worden fit oder wenn der Entichädigungsberechtigte 
im der im zweiten Abſatze bezeichneten dreißigtägigen Frift 
da3 dort vorgejehene Begehren nicht gejtellt hat oder endlich, 
wenn das Gut erſt nach vier Monaten nach Ablauf der Liefer- 
frift wieder nen wird, jo fann die Eijenbahn über 
dad wieder aufgefundene Gut frei verfügen. 


Höhe des Shadenerfages Bei Befhädigung des Gutes. 


6. 83. Im Falle der Beichädigung hat die Eifenbahn 
den Ken Betrag des Minderwertes des Gutes zu bezahlen. 
Im e die Beförderung nad) einem Ausnahmetarife im 
Sinne des 8. 81 ftattgefunden hat, wird der zu bezahlende 
Schadendbetrag verhältnismäßig herabgemindert. 


Declaration des Iutereffes an der Lieferung. 


$. 84. (1) Der Abfender Tann das Interef\e an der Uruung 
19* 
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mit den in den folgenden 88. 85 und 87 vorgeſehenen 
Nechtswirfungen declariren. In diefem alle ift ein im 
Tarife feftzufegender Frachtzuſchlag zu entrichten. 

(8) Die Summe, zu welcher das Intereſſe an der Lieferung 
beclarirt wird, muß im Frachtbriefe an der dafür vorgeſehenen 
Stelle mit Buchftaben eingetragen werben. 

(3) Der Frachtzuſchlag für die Declaration des Intereſſes 
an der Lieferung darf 5 vom Tauſend der declarirten Summe 
für je angefangene 200 Kilometer nicht iiberfteigen. 

(4) Der geringite zur Erhebung fommende Frachtzuſchlag 
beträgt 20 Kreuzer 6. ®. 

Veberjchießende Beträge werden auf 5 Kreuzer 6.8.0 . 
gerundet. 






s s d lare 
Ab De Subst SE Ware ν dd 
$. 85. Hat eine Declaration des Intereſſes an de 
Lieferung ftattgefunden, fo Tann der Berechtigte im Falle de 
Verluſtes der Minderung oder der Beichädigung, außer der 
durch die 88. 80 und 83 feſtgeſetzten Entſchädigung, noch 
einen weiteren Schadenerjaß big zur Höhe des In der Derlare 
tion feftgelebten Betrages beanjpruchen. Das Vorhanden⸗ 
fein und die Höhe dieſes weiteren Schadens hat der Berechtigte 
zu erweiſen. 


Saftung für Yerfäumung der Lieferfrif. 


$. 86. Die Eifenbahn —X für den Schaden, der durch 
Verfäumung der Lieferfrift (8. 63) entftanden ift, jofern fe 
nicht beweift, daß die Veripätung von einem Ereignifje her 
rührt, Fi fie weder herbeigeführt hat, noch abzuwenden 
vermochte. 


1 


Höhe des Schadenerfages Bei Yerfäumung der Lieferfrik. 


6. 87. Wenn auf Grund des vorhergehenden Par 
raphen für Verſäumung der Lieferfrift Erſahß zu leiſten if, 
N fönnen folgende Vergütungen beanjprucht werden. 
I. Wenn eine DVeclaration des Intereſſes an der Lee 
rung nicht ftattgefunden hat: 
1. ohne Nachweis eine® Schadens, fall3 die Verſpätung 
12 Stunden überftlat: 
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Bei einer Berfpätung: 
bis einfchließlich h Tag 210 der Fracht 


” ” age 10 n " 

" n 3 " 4 10" " 

” fü 4 " / 10" " 
von längerer Dauer Son 


2. Wird der Nachweis eines Schadens erbradt, jo kann 
der Betrag des Schadens bis zur Höhe der ganzen 
Fracht beanſprucht werden. 

II. Wenn eine Declaration des Intereſſes an der Liefe- 
zung ftattgefunden hat: 

1. Ohne Nachweis eines Schadens, falls die Verſpätung 
12 Stunden überjteigt: 

Bei einer Verſpätung: 
bis einjchließlih 1 Tag ?/ıo der Fradıt, 
" "n 2 Tage ‘ 10 n 
" "n ” 10 nn " 


n n 4 " 2/10 ” " 
von längerer Dauer die ganze Fradıt. 
2. Wird der Nachweis eined Schaden? erbracht, fo kann 
der Betrag ded Schadens beanjprucht werden. 
Sn beiden Fällen darf die Vergütung den declarirten 
Betrag de3 Interefjes nicht überjteigen. 


Schadenerſatz Bei Arglif und großer Fabrläffigkeit. 


6. 88, Die Vergütung des vollen Schadens kann in allen 
Fällen gefordert werden, wenn derfelbe infolge der Argliit 
oder der groben Fahrläſſigkeit der Eiſenbahn entitanden tft. 


Ausſchluß der Saftung. 

6. 89. Wenn Gegenftände, welche vom Transport aus- 
eichloffen oder zu demfelben nur bedingungsweife. zugelafjen 
nd, unter unrichtiger oder ungenauer Declaration zur Beförde- 

rung aufgegeben, oder wenn die für dieſelben vorgejehenen 
eicerpeitönoricheiften vom Abſender außeracht gelaffen werden, 
jo ift jede Haftpflicht der Eifenbahn auf Grund des Fracht⸗ 
vertrages ausgeſchloſſen. 


Erſoſchen der Anſprüche nach —RX der Aracht und Annahme 
des Gutes. 


6.90. (1) Iſt die Fracht nebſt den ſonſt auf dem Gute Kir 
den Forderungen bezahlt und dag Gut angenommen, \o 
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alle ade gegen die Eifenbahn aus dem Frachtvertrage 
erloſchen. 

(2) Hievon ſind jedoch ausgenommen: 

1. Entihäbigun sanſprüche, bei welchen der Berechtigte 
nachweiſen Tann, das der Echaden durch Arglift oder grobe 
Sabrläffigtei der Aa herbeigeführt worden ift; 

2. Entſchädigungsanſprüche wegen Berjpätung, menu 
die Reclamation Nnätetens am fiebenten Tage, den Tag ber 
Annahme nicht mitgerechnet, bei einer der nad) 8. 74 in An- 
fpruch zu nehmenden Eifenbahnen angebracht wird; 

3. Entihädigungsanfprüche wegen folcher Mängel, deren 
Teitftellung gemäß 8. 71 vor der Annahme des Gutes durd 
den Empfänger erfolgt ijt, oder deren Feftftellung nad $. 7I 
hätte erfolgen follen und durch Verſchulden der Eiſenbahn 
unterblieben ift; 

4. Entihädigungsaniprüche wegen äußerlich nicht erfenn- 
barer Mängel, deren Feſtſtellung nad) der Annahme erfolgt 
tft, jedoch nur unter nachſtehenden Borausjegungen: 

a) e3 muß unmittelbar nad) der Entdedung des Schadens 
und ſpäteſtens fieben Tage nach der Empfangnahme de 
Gutes der Antrag auf Feitftellung gemäß 8. 71 bei der 
Cifenbahn oder bei dem zuftändigen Gerichte angebradt 
werden; 

b) der Berechtigte muß beweijen, daß der Mangel mährend 
der Zeit zwifchen der Annahme zur Beförderung und 
der Ablieferung entitanden ift. 

War indeffen die Feſtſtellung des Zuſtandes des Gutes 
durch den Empfänger auf der Empfangsftation möglic und 
hat die Eiſenbahn ſich bereit erklärt, diefelbe dort vorzw 
nehmen, jo findet die Beftimmung unter Nr. 4 feine An 
wendung. 

(3) Es fteht dem Empfänger frei, die Annahme de 
Gutes, aud nad Annahme des Frachtbriefes und Bezahlung 
der Fracht, infolange zu verweigern, al3 nicht feinem Antrage 
auf Seftitellung der von ihm behaupteten Mängel ftattgegeben 
ilt. Borbehalte bei der Annahme des Gutes find wirkungslos, 
jofern fie nicht unter Zuftimmung der Eifenbahn erfolgt find. 

(4) Wenn von mehreren auf dem Frachibriefe verzeid- 
neten Gegenftänden einzelne bei der Ablieferung fehlen, ſo 
fann der Empfänger in der Empfangsbefcheinigung die nicht 

solieferten Gegenftände unter fpecteller Bezeichnung der- 

n ausſchließen. 


"BR. 1 L 12773 
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(5) Alle indiefem Paragraphen erwähnten Entihädigungs- 
anſprüche müflen fchriftlich erhoben werden. 


Serjäßrung. 


6. 91. (1) Entihädigungsforderungen wegen Berluftes, 
Minderung, Käbigung oder Verfpätung, injofern jie nicht 
durch Anerkenntniß der Eifenbahn, Vergleich oder gerichtliches 
UrtHeil feftgeftellt find, verjähren in einem Jahre und im 


Falle des 8. 90, Nr. 1, in drei Jahren. 


(2) Die Verjährung beginnt im Falle der Beichädigung 
oder Minderung an dem Tage, an welchem die Ablieferung 

efunden bat, im alle des gänglichen Berluftes eines 

tftüdleS oder der Beripätung an dem Tage, an welchem 
die Lieferfrift abgelaufen ift. 

(3) Anſprüche, welche nach den Beitimmungen der 88. 90 
und 91 erloſchen oder verjährt find, Können auch nicht im 
Biene einer Widerflage. oder einer Einrede geltend gemacht 
werden. 


IX. Sqchlnßbeſtimmung. 


(1) Das Betriebsreglement, ſowie Aenderungen desfelben 
werden durch das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht. 

(2) Jede Eifenbahnverwaltung hat nach dem neueften Stande 
ergänzte Eremplare des Betrieböreglements zum Berfaufe 
bereit zu halten. 


2% Anhaug VI. 


Anlage A. 
Leiden-Pals. 
— te — 

Die nach Vorſchrift eingejargte Leiche de am ........ ten 
nee 18 > BEER 1. BEE 
AM aan (Zobeburfae) _ verftorbenen Elter) jahrigen 
Berufsitand, Bor- und Zuname = Verftorbenen, bei Kindern: Berufätum 


“oruuunnusennneerennsunumesnnne nennen ter men.— 


-—* 


zur Beſtattung gebracht werden. 


Nachdem zu dieſer binnen Geitraum) anzutretenden 


. 


Überführung der Leiche in Begleitung des Game und Bert 
ſtand bes Leichenbegleiterd) die Bemilligung ertheilt worden it 
werden fänmtliche Behörden, deren Bezirke Durch dieſen Leihen 
transport berührt werden, erjucht, denfelben ungehindert un 
‚ohne Aufenthalt weitergehen zu lafjen. 


een ‚den ..ten ....... 18 


(Siegel) (Unterfchrift.) 
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Borfcriften 


über bedingungsweife zur Beförderung zugelaffene Gegen: 
ftände. (8. 50, B. 1.) 


L (1) Betarden für Knall» Haltejignale auf den 
Eijenbahnen müſſen feit in Papierfchnitel, Sägemehl oder 
Gips verpadt oder auf andere Weile jo feit und getrennt 
gelegt fein, daB die Blechkapſeln fich weder felbft unter- 
einander noch einen anderen Körper berühren Tönnen. Die 
Kiften, in denen die Berpadung geichieht, müflen von minde- 
ſtens 26 Millimeter ftarfen gejpundeten Brettern angefertigt, 
durch Holzichrauben zujammengehalten, vollftändig dicht ge= 
macht und mit einer zweiten dichten Kifte umgeben fein, dabei 
darf die äußere Kifte feinen größeren Raum al3 006 Cubik⸗ 
meter haben. 

(2) Die Annahme zur Beförderung erfolgt nur dann, wenn 
die Frachtbriefe mit einer amtlichen Beicheinigung über die 
vorſchriftsmäßig ausgeführte Verpadung verjehen —* 

II. Zündhütchen für Schußwaffen und Geſchoſſe, 
Zündſpiegel, nicht ſprengkräftige Zündungen und 
Patronenhülſen mit Zündvorrichtungen müſſen ſorg— 
fältig in feſte Kiſten oder Fäſſer verpackt ſein und jedes 
Collo muß mit einem beſonderen, je nach dem Inhalte die 
Bezeichnung Zundhütchen oder „Zündſpiegel“ ꝛc. tragenden 
Zettel beklebt ſein. (Wegen ſprengkräftiger Zündungen vgl. 
Nr. XXXVI.) 

IH. Streichhölzer und andere Reib- und Streich— 
zünder (als Zündlichtchen, Zündſchwämme ꝛc.) müflen 
in Behältniffe aus ftarfem Eiſenblech oder aus feitgefügtem 
Holz von nicht über 12 Cubikmeter Größe .forgfältig und 
dergeftalt feit verpadt fein, daß der Raum der Behältnifje 
völlig ausgefüllt ift. Die hölzernen Behältniffe find äußerlich 
deutlich mit dem Inhalte zu bezeichnen. 

IV. Sicherheitszünder, das heißt jolche Zündſchnüre, 
welche aus einem dünnen, dichten Schlauche bejtehen, in defjen 
Innerem eine verhältnigmäßig geringe Menge Schießpulver 
enthalten ift, unterliegen den unter Nr. III gegebenen Bor- 
Venen (Wegen anderer Zündichnüre vgl. Nr. XXXVI, 

iffer 5. 


firtes Schwefelnatrium nur in I 
andere walferbichte Behälter verpadt 
nommen 


N. 
® Gebrauchte —J ober 
rein gungen! e are — 
behälter verpadt zur Yufgal _ 
gen zur Beförderung übernommen. 
feſtſchließenden eifernen D 









u 
er Abjender — Empfänger 
meife Abladen jelbft zu beforgen, 

Verlangen der Bahnverwaltung die U 
Bh. ter gleichen Vedin— wie roßeb 
3) Unter 1 ungen wie 
Schwe — werden Nalrontotes 

tung der Theeröle erhaltenes Nebe 
äbernommen. 
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2. Bei Einzelverpadung iſt die Berfendung der Gefaͤße 
in foliden, mit einer gut befeftigten Schutzdecke ſowie mit 
Handhaben verjehenen und mit Hinreichendem Verpa 
material eingefütterten Körben oder Kübeln zuläffig; di 
Schutzdecke muß, falls fie aus Stroh, Rohr, Schilf oder ähn⸗ 
lichem Wtaterial befteht, mit Lehm- oder Kalkmilch oder einer 

leihartigen Materie unter Zujag von Waflerglas getränft 
Bein. Das Bruttogewicht des einzelnen Collo darf 60 Kilo 
gramm nicht überfteigen. 

(2) Wegen der Bufammenpadung mit anderen Gegenftänden 
vgl. Nr. XXXV. 


X. (1, Schwefelfohlenftoff (Schwefelalkohol) wir 
ausichlieglih auf offenen Wagen ohne Deden befördert 
und nur 

entweder 

1. in dichten Gefäßen aus ftarfem, gehörig vernietetem 

Eifenbleh bi zu 500 Kilogramm Anhalt, 


oder 
2. in Blechgefähen von höchſtens 75 Kilogramm brutto, 
welche oben und unten durch eiferne Bänder verftärkt find. 
Demrtige Gefäße müſſen entweder von geflochtenen Körben 
oder Kübeln umjchloffen oder in Kiften mit Stroh, Heu, 
Kleie, Sägemehl, Infujorienerde oder anderen Ioderen Sub 
ftanzen verpadt fein, 


oder 

3. in Glasgefäßen, die in ſtarke Holzkiſten mit Stroh, 
Heu, Kleie, Sägemehl, Anfujorienerde oder anderen Ioderen 
Subftanzen eingefüttert find. 

Bei Blechgefäßen beträgt die höchſte zuläſſige Faſſung 
1 Kilogramm Flüffigfeit für je 0'825 Liter Faſſungsraum 
des Behälters. 

(2) Schwefelfohlenftoff im Gewichte von höchftens 2 Kilo 
gramm darf mit anderen bedingungslos zur Eifenbahnbeförde- 
rung zugelafenen Gegenftänden zu einem Frachtſtück ver 
einigt werden, wenn der Schwefellohlenftoff ſich in dicht ver- 
Ichlofjenen Blechflafchen befindet und mit dem übrigen Inhalte 
des Frachtſtückes in eine ſtarke Kifte mit Stroh, Heu, Kleie, 
Sügemehl oder anderen Ioderen Stoffen feft eingebettet ift. 
Das Frachtftüd darf nur in offenen Wagen ohne Deden be 
fördert werden und auf dem Fradtbriefe muß befonders 
bemerft jein, daß das Frachtſtück Schweieltohlenftoff enthält. 
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XT. (1) Holzgeift in rohem und rectificirtem zug 
ftande und Aceton werden — ſoferne fie nicht in beion- 
ders dazu conftruirten Wagen (Balfinwagen) oder in Fäſſern 
zur Aufgabe gelangen — nur in Metall- oder Glasgefäßen 
zur Beförderung zugelaffen. Dieſe Gefäße müſſen in der 
unter Nr. IX vorgejchriebenen Weije verpadt jein. 

(2) Wegen der Zufammenpadung mit anderen Gegenftänden 
vgl. Nr. XXXV. 


XII. Grünkalk wird nur auf offenen Wagen befördert. 


XI. ChHhlorfaures Kali und andere dhlorfaure 
Salze müſſen jorgfältig in dichte, mit Papier ausgeflebte 
Fäſſer oder Kiſten verpadt jein. 

XIV. Bilrinfäure wird nur gegen eine von einem 
der Bahn befannten Chemifer auf dem Yrachtbriefe auszu- 
ftellende Befcheinigung über die Ungefährlichleit der aufgege- 
benen Pikrinſäure befördert. (Vgl. 8. 50 A 4e.) 

Blei darf zur Berpadung von Bilrinfäure nicht ver- 
wendet und nicht mit Pilrinjäure zufammen in demjelben 
Wagen verladen werden. Mit Blei ausgelleidete oder mit 
dei gededte Wagen dürfen zur Beförderung nicht verwendet 
werden. 


XV. Flüffige Mineraljäuren aller Art, in3- 
befondere Schwefelfäure, Bitriolöl und Salglänre 
— mit Ausnahme von gewöhnlicher Ealpeterjäure und Scheide- 
waffer (megen diejer vgl. Nr. LIV) und von rother, rauchen 
der Salpeterfäure (wegen diefer vgl. Nr. XVII), ſowie Chlor- 
ſchwefel — unterliegen den nachitehenden Borjchriften: 

1. (1) Falls diefe Producte in Ballons, Flaſchen oder 
Kruken verjchict werden, jo müllen die Behälter dicht ver- 
ſchloſſen, wohl verpadt und in bejondere, mit ftarfen Vor— 
richtungen zum bequemen Handhaben verfehene Gefäße oder 
geflochtene Körbe eingejchloffen fein. 

(2) Falls diejelben in Metall, Holz⸗ oder Gummibehältern 
verjendet werden, jo müfjen die Behälter volllommen dicht 
und mit guten Verſchlüſſen verjehen jein. 

2. Borbehaltli der Beitimmungen unter Nr. XXXV 
müſſen dieſe Stoffe ftet3 getrennt verladen und Dürfen 
namentlich mit anderen Chemikalien nicht in einen und den- 
jelben Wagen gebracht werden. 

3. Die Vorfchriften unter Ziffer 1 und 2 gelten aud) 
für die Gefäße, in welchen die genannten Gegen- 
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Ka transportirt worden find. Derartige Gefähe 
ind ſtets als jolche zu declariren. 


4. Diefe Stoffe werden, wenn die einzelnen Colli, welche 
u einer Fracıtbrieffendung gehören, nicht über 75 Kilogramm 
—* find, zur Frachtberechnung nad) dem wirklichen Ge 
wichte angenommen. Befinden fh bei einer Frachtbriefſen⸗ 
dung ein oder mehrere Stüde im Einzelgewicdhte von mehr 
als 75 Kilogramm, jo kann die Eifenbahnverwaltung, aud 
wenn die Gejammtmenge das Gewicht von 2000 Kilogramm 
nicht erreicht, die Bezahlung der Fracht für 2000 Kilogramm 
verlangen. Diefe Berechtigung tritt jedoch nicht ein, wenn 
für ein im Gewichte von höchſtens 75 Kilogramm angenom- 
mene3 Collo erit nach der Annahme ein höheres Gewidt er- 
mittelt wird. Das Auf und Abladen von Sendungen, bei 
welchen fih au nur ein Collo im Gewichte von mehr aß 
75 Kilogramm befindet, ift vom Abjender, beziehungsweile 
Empfänger zu bejorgen. Die Eifenbahn ift nicht verpflichtet, 

- Hinfichtlich der fraglichen Colli desfallfigen, für andere Güter 
zuläfligen Requifitionen Yolge zu leiten. 

5. Falls das Abladen und Abholen jolcher Sendungen 
jeiten3 der Empfänger nicht binnen drei Tagen nach der Ar 
funft auf der Empfangsftation, beziehungsweiſe nach der Abili- 
rung der Ankunft erfolgt, jo ift die Eifenbahnverwaltung be 
rechtigt, die Sendungen unter Beachtung der Bejtimmungen 
im $. 70, Abſatz 2 in ein Lagerhaus zu bringen oder an 
einen Spediteur zu übergeben. Sofern dies nicht thunlid 
Fk fie die Sendungen ohne weitere Förmlichkeit ver- 
faufen. 


6. Bei Verpadung diefer Stoffe aller Art in Kiften mit 
Krügen und Flaſchen darf das Gewicht einer Kifte bis zu 
300 Kilogramm betragen, und treten obige Beltimmungen 
der Ziffer 4 erft bei Ueberjchreitung diejes Gewichtes in Wirk 
ſamkeit. 

7. Elektriſche Accumulatoren in Flüſſigkeit wer⸗ 
dünnte Schwefelſäure) getaucht, gleichviel ob fie mit Eletri- 
cität geladen find oder nicht, müffen ebenfall3 in ihren Be 
hältern dicht verfchloffen, wohl verpadt und in bejonderen 
mit ſtarken Vorrichtungen zum bequemen Handhaben ber‘ 
jehenen, an den Innenwänden vollftändig mit Blei Glei⸗ 
blech) ausgefchlagenen Weberfiften eingefchloffen fein, derart, 
daß Fein Beſtandtheil des Accumulotors zugänglich ift. 
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(8) Der Zwiſchenraum zwiſchen dem Accumulator und der 
fte muß mit einer auffaugenden, feuerficheren Iſolir⸗ 
fie, en Schlackenwolle, Infujorienerde oder Afche aus⸗ 


) Die ein ngelnen Elemente dürfen miteinander nicht ver- 
pelt fein. Accumulatoren in Glasgefäßen dürfen nur im 
een aguftande zur Beförderung gelangen. 

(«) Die Vorfchriften unter Ziffer 4, 5 und 6 gelten aud) 
esalten, Colli, welche in Flüſſigkeit getauchte Accumulatoren 
enthalten 

xVv1. (1) MenTange Kheh natronlauge, Sodalauge, 
Aeblalilauge, en auge), ferner Detfag (Rüd- 
ftände von der Delraffinerie) und Brom unterliegen 
den Borfjchriften unter Nr. XV 1, 3 (mit Ausnahme der bei 
3 angezogenen Beltimmung unter 2), 4 und 5. 

egen der Yufammenpadung mit anderen Gegenjtänden 
vgl. Nr. XXXV. 

XVID. Auf den Transport von rother raudender 
Salpeterjäure finden Die unter Nr. XV (mit Ausnahme 
ber unter Ziffer 6 und 7) gegebenen Borjchriften mit der 
Maßgabe Anwendung, daB die Ballons und Flaſchen in den 
Gefäßen mit einem mindeftens ihrem Inhalte gleichlommen- 
den Bolumen getrodneter Infuforienerde oder anderer ge- 
eigneter trodenerdiger Subjtanzen umgeben fein müflen. 

XVII. (1) Waſſerfreie Schwefelfäure (Anhydrit, 
fogemanntes feftes Oleum) darf nur befördert werden: 

entweder 

1. in gut verlötheten, ſtarken, verzinnten Eifenbled- 
büchſen, 


oder 

2. in ſtarken Eiſen- oder Kupferflaſchen, deren Güſſe 
luftdicht verſchloſſen, berfittet und überdies mit einer Hülle 
von Thon verjehen find 

(2) Die Büchſen und Flaſchen müfjen von einer fein zer- 
theilten anorganiichen Subftanz, wie Schlackenwolle, Infu⸗ 
ſorienerde, che oder dergleihen umgeben und in ſtarke 
Br en feft verpadt fein. 

(8) Im Uebrigen finden die Beftimmungen unter Nr. XV, 
2, 3, 4 ne 5, Anwendung. 

XIX. Für Sirniffe und mit Firnis verjeßte 

Yarben, ferner ätheriſche und fette Dele, jowir 
für fämmtlige Wetherarten mit Ausnahme vv 
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Schwefeläther (vgl. Ar. VIIIa) und von Betroleum- 
äther (vgl. Ar. XXI), für abfoluten Alkohol, Wein- 
geift (Spiritus), Sprit und andere unter Pr. XI 
nit genannte Spirituojen find, fofern fie in Bal- 
lon3, Flaſchen oder Kruken zur Beförderung gelangen, 
die Vorjchriften unter Nr. XV, 1, Abſatz 1, maßgebend. 

(2) Wegen der Zufammenpadung mit anderen Gegenftänden 
vgl. Wr. XXXV. 

XX. (1) Betroleum, rohes und gereinigtes, fofern 
es bei 175 Grad Celſius ein jpecifiihes Gewicht 
von mindeftens 0780 Hat oder bei einem Baro- 
meterftande von 760 Millimeter (auf die Meeres ' 
höhe reducirt) im Abel’fhen Apparate nicht unter 
21 Grad Celſius entzündlide Dämpfe gibt (Teft- 
petroleum); 

(e1die aus Braunkohlentheer bereiteten Dele, jo- 
fern diejelben mindeftens das vorgenannte ſpeci— 
fiſche Gewicht Haben (Solaröl, Photogen u. |. m); 

ferner Steinfohlentheeröle (Benzol, Toluol, 
Xylol, Cumol u. ſ. w.), fowie Mirbandl (Nitre 
benzol) 

unterliegen nachftehenden Beftimmungen: 

1. Dieje Gegenstände dürfen, jofern nicht befonders dazu 
conftruirte Wagen (Baffinwagen) zur Verwendung kommen, 
nur befördert werden: 

entweder 
a) in bejonders guten, dauerhaften Fäſſern, 


oder 
b) in bichten und widerjtandsfähigen Metallgefäßen, 


oder 
ec) in Gefäßen aus Glas- oder Steinzeug; in dieſem Fol: 
jedoch unter Beachtung folgender Vorſchriften: 

aa) Werden mehrere Gefäße in einem Frachtftüd ver 

einigt, jo müffen dieſelben in ftarfe Holzkiſten mil 

Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infuforienerde obt 
anderen Ioderen Subftanzen feſt verpadt fein. 

bb) Bei Einzelverpadung ift die VBerfendung der Gr 

fäße in foliden, mit einer gut befeftigten Schuß 

dede jowie mit Handhaben verfehenen und mi 

inreihendem PVerpadungsmaterial eingefütterten 

örben oder Kübeln zulälfig; die Schußdede muB, 

fall3 fie aus Steog, Kor, Shit oder ähnlichen 
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Material befteht, mit Lehm- oder Kalkmilch oder 
einer gleichartigen Materie unter Zuſatz von Waſſer⸗ 
glas getränft fein. Das Bruttogewicht des ein- 
zelnen Collo darf bei Verwendung von Glasgefäßen 
60 Kilogramm und bei Verwendung von Gefäßen 
aus Steinzeug 75 Kilogramm nicht überfteigen. 
2. Während de3 Transporte3 etwa ſchadhaft gewordene 
Gefähe werden fofort ausgeladen und mit dem noch vor- 
Sanbenen Snhalte für Rechnung des Abſenders beftmöglich 


vertan Die Beförderung gejchieht nur auf offenen Wagen. 
Auf eine Abfertigung im LZollanfageverfahren, welche eine 
fefte Bededung und Plombierung der Wagendede erforderlich 
machen twärde, wird die Beförderung nicht übernommen. 
Beftimmungen der vorftehenden Ziffer 3 gelten 
auch für bie Fäſſer und jonftigen Gefäße, in welchen 
biefe Stoffe befördert worden find. Derartige Gefäße 
nd ſtets als jolche zu declariren. 
b. Wegen der Sulammenpadung mit anderen Gegen- 
ftänden vgl. Nr. 
6. us dem briefe muß zu erſehen ſein, daß die 
im Abjag 1 und 2 dieſer Nummer aufgeführten Gegenſtände 
ein ſpecifiſches Gewicht von mindeſtens 0'780 haben, oder daß 
das Betroleun der im Eingange angeführten Beſtimmung, 
betreffend den Entflammungspunkt, entſpricht. Fehlt im Fracht⸗ 
briefe eine ſolche Angabe, ſo finden die Beförderungsbedingungen 
unter Nr. XXII (betreffend Petroleumäther u. ſ. w.) An- 


wendung 

Petroleum, rohes und gereinigtes, Petro- 
feumnaphtha und Deftillate aus Betroleum und Be- 
troleumnaphtha, fofern dieſe Stoffe bei 175 Grad 
Celſius ein fpegifiihes Gewicht von weniger als 
0780 und mehr als 0'680 haben (Benzin, Ligroin 
und Busöl) unterliegen nachftehenden Beftimmungen: 

1. Diefe Gegenftände dürfen, fofern nicht befonders dazu 
conftruierte Wagen (Baffinwagen) zur Berwendung kommen, 
nur befördert werden: 

entweder 
a) in befonders guten, dauerhaften Fäſſern, 


oder 
b) in gihten widerftandsfähigen Metaligefäßen, 
ober 


Gef. Sig. XI, 1. Hanbelägefeh. a 
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tragen“ = erhalten. An den Wagen ift ein rother Zettel 
mit der Aufichrift „Vorfichtig rangiren” anzubringen. 

9. Aus dem Frachtbriefe muß zu erjehen fein, das Die 
im eich 1 diefer Nummer aufgeführten Gegenftände bei 
175 Grad Celſius ein ſpecifiſches Gewicht von weniger als 
0.780 und mehr als 0680 Haben. Fehlt im Frachtbriefe 
eine folche Angabe, fo finden die Befdrderungsbedingungen 
unter Nr. (betreffend Petroleumäther u. ſ. mw.) Ans 
Te 

. Betroleumäther (Gafolin, Neolin u. ſ. w.) 
und ähnliche aus Petroleumnaphtha oder Braun: 
a a bereitete leicht entzündliche Broducte, 
fofern dieje Stoffe bei 175 Grad Celfius ein ſpeci— 
fiſches Gewicht von 0'680 oder weniger haben, unter- 
fiegen nadjftehenden Beitimmungen: 

1. Diefe Gegenftände dürfen nur befördert werden: 

entweder 
a) in Dichten und widerftandsfähigen Metallgefäßen, 


o 
b) in Gefäßen aus Glas oder Steinzeug; in dieſem Falle 

jedody unter Beachtung folgender Vorjchriften: 

a8) Werden mehrere Gefäße in einem Frachtſtück ver- 

einigt, fo müſſen diefelben in ftarfe Holzkiſten mit 
Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Anfuforienerde oder 
anderen Ioderen Subftanzen feft verpadt fein. 

bb) Bei Einzelverpadung ift die Verfendung der Gefäße 

in foliden, mit einer gut befeftigten Schußbede, 
joiwie mit Handhaben verjehenen und mit binreichen- 
em Verpadungsmaterial eingefütterten Körben oder 
Kübeln zuläflig; die Schußdede muß, falls fie aus 
Stroh, Rohr, Schilf oder ähnlichem Material befteht, 
mit Lehm- oder Kalkmilch oder einer gleichartigen 
Materie unter Zufag von affergtos getränkt fein. 
Das Bruttogewicht des einzelnen Collo darf 40 Kilo- 
gramm nicht überſteigen. 
e) in Iuftdicht verjchloffenen Keflel- (Balfin-) Wagen. 

2. Während des Transportes etwa fchadhaft gewordene 
Gefäße werden jofort ausgeladen und mit dem noch vor- 
Jandenen Inhalte für Nechnung des Abſenders beftmöglich 

au 


3. Die Beförderung geſchieht nur auf offenen Wagen. 
Auf eine Abfertigung im Bollanfageverfahren, welhe eine 
—XR 
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fefte Bededung und Plombirung der Wagendede erforberid 
machen würde, wird die Beförderung nicht übernommen. 

4. Die Beftimmungen der vorftehenden Ziffer 3 gelten 
auch für die Gefäße, in welchen dieſe Stoffe befördert 
worden jind. Derartige Gefäße find ftet3 als jolde zu 
declariren. 

5. Wegen der Yufammenpadung mit anderen Gear 
ftänden vgl. Nr. XXXV. 

6. Bei der Ver⸗ und Entladung dürfen die Körbe oder 
Kübel mit Glasballons nicht auf Karren gefahren, nod auf 
der Schulter oder dem Rüden, fondern nur an den genannten 
Behältern angebrachten Handhaben getragen werden. 

7. Die Körbe und Kübel find im Eifenbahnwagen ſicher 
zu lagern und entiprechend zu befeftigen. Die Berladung 
darf nicht übereinander, ſondern nur in einer einfachen Schicht 
nebeneinander erfolgen. 

8. Jedes einzelne Collo ift mit einer deutlichen, auf rotem 
Grund gedrudten Auffchrift „Feuergefährlich“ zu veriehen. 
Körbe und Kübel mit Gefäßen aus Glas oder Gteinzeug 
haben außerdem noch die Aufichrift: „Mit der Hand zu tragen” 
zu erhalten. An den Wagen ift ein rother Zettel mit der 
Aufſchrift: „Vorſichtig rangiren“ anzubringen. 

9. Außerdem finden die Beftimmungen unter Ar. XV, | 
4, 5 und 6 Anwendung. 

XXIII. (1) Die Beförderung von Terpentindlundfon- 
ftigen übelriehenden Olen, deögleihen von Salmiak— 
geift findet nur in offenen Wagen hatt. 

(2) Dieje Beftimmunggiltaud für die Fäſſer und fonfti- 
gen Gefäße, in weldhen dieſe Stoffebefördertmworden 
jind. Derartige Gefäße find ftet3 als ſolche zu Declariren. 

(3) Wegen ber Zufammenpadung mit anderen Gegenftän- 

den vgl. Nr. XXXV. 
* XXIV. Nicht flüffige Arſenikalien, namentlid ar 
jenige Säure (Hüttenraud), gelbes Arſenik (Raufd- 
gelb, Auripigment), rothes Arſenik (Realgar), Oder 
benfobalt (Fliegenftein) u. f. w. werden nur dann zum 
Transport angenommen, wenn | 
"1. auf jedem Verſandtſtücke in leſerlichen Buchſtaben mil 
Ihmarger Ölfarbe die Worte „Arfenit (Gift)“ angebradt 
ind, un 

2. die Verpackung in nochſtehender Weile bewirkt worden if: 
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über die Geftattung der eingangs erwähnten Verpackungdart 
im vorhinein einigen und die Zurückweiſung nur dann ftatt- 
finden darf, wenn eine Beichädigung des Gefäßes oder bed 
Inhaltes feftgeftellt wird; 

2. für allen Schaden aufzulommen, der anderen Gütern 
oder dem Material infolge diefer Transportart ermwädl, 
und zwar gegen Vorlage einer einfachen Koftenrechnung, 
deren Nichtigkeit in jeder Beziehung ein- für allemal zum 
voraus anerfannt wird; 

4. Teinerlei Anjprüche wegen der infolge der fraglichen 
Transportart an den Gefäßen oder an deren Anhalt ent- 
ftehenden Beichädigungen oder Abgängen zu erheben. 

(2) Auf Breßhefe finden obige Transportbejchränfungen 
feine Anwendung. 

XXVIIL (1) Kienruß und andere pulverförmige 
Arten von Ruß werden nur in dichten, gegen Durchftäuben 
Eicherheit gewährenden Umhüllungen (Säden, Fäffern, Kiften 
und dergleichen) verpadt zur Beförderung zugelafien. 

(2) Befindet fih der Ruß in friſch geglühtem Zuſtande, fo 
find zur Berpadung Heine, in dauerhafte Körbe verpadte 
Tönnchen oder Gefäße zu verwenden, welche im Innern 
mit Papier, Leinwand oder ähnlichen Stoffen dicht verkfebt find. 

(3) Aus dem Frachtbriefe muß erfichtlicdh fein, ob der Ruf 
jich in friſch geglühtem Zuftande befindet oder nicht, andern- 
falls wird er als frijch geglüht behandelt. 

XXIX. (1) Gemahlene oder förnige Holzkohle wird 
nur verpadt zur Beförderung zugelajien. 

(2) Befindet fie fi in frifch geglühtem Zuftande, jo 
ind zur Verpadung zu verwenden: 

entweder 

a) lattdicht verſchloſſene Behälter aus ſtarkem Eiſenblech, 
oder 

b) luftdichte, aus mehrfachen Lagen ſehr ſtarken und fteifen, 
gefirnißten Pappdeckels gefertigte Fäffer (ſogenannte 
amerifanijche Yäller), deren beide Enden mit eifernen 

Reifen verjehen, deren Bodenftüde aus ftarfem, abge 

drehtem Holze mitteld eijerner Holzſchrauben am die 

eifernen Reife geichraubt und deren Fugen mit Paper 
oder Leinwandſtreifen jorgfältig verflebt find. 

(3) Wird gemahlene oder förnige Holzkohle zum Transport 
aufgegeben, jo muß aus dem Frachtbriefe zu erſehen ſein, 
ob fie fich in frisch genlühten Joſtonde befindet oder nicht. 
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Fehlt im Frachtbriefe eine ſolche Angabe, jo wird erjteres 
angenommen und die Beförderung nur in der vorgejchriebenen 
Serpadung zugelafien. 

XXX. (1) Die hochbeſchwerten Cordonnet-, Souple-, 
Bourre de Soie- und Ehappe-Seiden in Strängen 
werden nur in Rliften zum Transport zugelafien. Bei Kijten 
don mehr als 12 Sentimenter innerer Höhe müljen die darin 
befindlichen einzelnen Lagen Seide durch 2 Centimeter hohe 

ohlräume von einander getrennt werden. Dieje Hohlräume 
werden gebildet durch Holzrofte, welche aus quadratiichen 
Latten von 2 Gentimeter Seite im Abftand von 2 Lenti- 
meter beitehen und durch zwei dünne Querleiſten an den 
Enden verbunden find. In den GSeitenwänden der Kiſten 
find mindeſtens 1 Centimeter breite Löcher anzubringen, 
welche auf die Hohlräume zwifchen den Latten gehen, jo daß 
man mit einer Stange durch die Kifte Hindurchfahren Tann. 
Damit die Kiftenlöcher nicht zugededt und dadurch unwirkſam 
werden Tönnen, find außen an den Rand jeder Seite zwei 
Leiften anzunageln. 

3) Wird Seide zum Transport aufgegeben, jo muß aus 
dem Frachtbriefe zu erſehen fein, ob fie zu den vorbezeichneten 
Arten ein oder nicht. Fehlt im Frachtbriefe eine folche 
Angabe, jo wird erftered angenommen und die Beförderung 
nur in der vorgefchriebenen Verpackung zugelaffen. 

XXXI. (1) Wolle, Haare, Kunftwolle, Baummolle, 
Seide, Flachs, Hanf, Jute im rohen BZuftande, in. 
gorm von Abfällen vom Verſpinnen und Berweben als 

umpen oder Bublappen; ferner Seilerwaren, Treib- 
riemen aus Baummolle und Hanf, Weber-, Harnijd- 
und Gejchirrligen (wegen gebrauchter Putzwolle vgl. Ab- 
fag 3) werden, wenn jie gefettet oder gefirnipt find, nur in 
bededt gebauten oder in offenen Wagen unter Dedenver- 
ſchluß befördert. 

(2) Die genannten Gegenftände werden ftet3 als gefettet oder 
et behandelt, wenn nicht das Gegentheil aus dem 

achtbriefe hervorgeht. 

(3) Gebrauchte Putzwolle wird nur in feften, dicht ver- 
ſchloſſenen Fäffern, Kiften oder fonftigen Gefäßen zum 
Transporte zugelafien. 

XXI. Säulnisfähige thierifhe Abfälle, wie 
ungejalzene frifche Häute, Yette, Flechſen, Knochen, 
Hörner, Klauen, nicht gefalttes frifches Leimleder, 
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fowie andere inbefonderem Grade übelriechende und 
efelerregende Gegenftände, jedoch mit Ausſchluß 
der unter Nr. LV und LVI aufgeführten, werden mut 
unter nachltehennen Bedingungen angenommen und befördert: 

1. Die Beftimmung über Zeit und Friſt der Beladung 
und Entladung wie der An- und Abfuhr, ingleichen die 
Beitimmung des Zuges, mit welchem die Beförderung zu er 
folgen bat, fteht der Verwaltung zu. 

2. Genügend gereinigte und trodene Knochen, abgepreßtes 
Talg, Hörner ohne Schlaud, das Heißt ohne den Horn 
—* des Stirnbeines, in trockenem Zuſtande, Klauen, das 
dei die Hornſchuhe der Wiederläuer und Schweine ohne 

ochen und Weichtheile, werden in Einzelfendungen, in 
gute Säcke verpadt, zugelafien. 

3. Einzeljendunden der vorftehend unter Ziffer 2 nit 
genannten Gegenftände diefer Kategorie werden nur in feſte, 
dicht verjchlofiene Fäffer, Kübel oder Kiften verpadt zugelaflen. 
Die Srachtbriefe müfjen die genaue Bezeichnung ber in den 
Fäffern, Kübeln oder Kiften verpadten Gegenftände enthalten. 
Die Beförderung hat nur in offenen Wagen zu erfolgen. 

4. Friſche Flechſen, nicht gekalktes friſches Leim 
leder, ſowie die Abfälle von beiden, desgleichen unge 
falzene frijde Häute, fowie ungereinigte, mit Haut 
und Fleiſchfaſern behaftete Knochen unterliegen bei 
der Aufgabe in Wagenladungen folgenden Beltim- 
mungen: 

a) In der Zeit vom 1. März bis zum 31. October 
müſſen diefe Gegenftände in ftarke, nicht ſchadhafte Säde 
verpadt jein, die derart mit verdünnter Carboljäure an- 
gefeuchtet find, daß der faulige Geruch de3 Inhalte 
nicht wahrnehmbar ift. Jede Sendung muß mit einer 
Dede aus ftarlem Gewebe, (fogenanntem Hopfentuche) 
das mit verdünnter Carbolſäure getränft tft, und dieſes 
wieder mit einem großen, wafjerdichten, nicht getheerten 
Wagenplane vollftändig bededt fein. Die Bededung hat 
der Abſender zu Stellen. 

b) In den Monaten November, December, Januat 
und Februar ift eine Verpadung in Säcke nidt er 
forderlih. Die Sendung muß jedoch ebenfalls mit 
einer Dede aus ftarfem Gewebe (Hopfentuch) und dieſe 
wieder mit einem großen waſſerdichten, nicht getheerten 
Wagenplane vollftändig bevet \ein. Die untere Dede 
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ten GChemilalien in Mengen von nicht mehr ala je 10 Kilo 
gramm zum Verſandt kommen, ift es geftattet, die unter 
VII a, IX. XI, XVI (mit Ausnahme von Brom), X 
bis XXIII einichließlih, fowie LI und LIV aufgeführten 
Körper einerieit3, und die unter XV (mit Einfchluß von 
Brom bi3 zum Gewicht von 100 Gramm) anderjeits ſowohl 
miteinander al3 mit anderen, bedingungslo3 zum Eijenbahn- 
transport zugelafjenen Gegenftänden in ein Frachtſtück zu 
vereinigen. ne Körper müfjen in dicht verjchloffenen Glas 
oder Blechflaſchen mit Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infn⸗ 
jorienerde oder anderen lockeren Subftanzen in ſtarke Kiften 
feit eingebettet und im Frachtbriefe namentlich aufgeführt fein. 

XXXVL(1)1.Shwarzpulver (Schieß⸗ und Sprenp 
pulver), fowie andre Schießmittel, ſoweit lebtere zum 
Eijenbahntrangporte beſonders zugelaflen find; 

2. concejjionirte Sprengmittel, joweit dieſelben 
zum Cijenbahntransporte bejonders zugelaflen find; 

3. Batronen für Handfeuermwaffen. und jonftige 
Munition, welde entweder Schwarzpulver oder andere 
an Eijenbahntransporte befonders zugelafjene Exploſivſtoffe 
enthalten; 

(Fertige Patronen für Handfeuerwaffen, und zwar: 1.Me 
tallpatronen mit ausſchließlich aus Metall erzeugten 
Hülfen und 2. Patronen, deren Hülſen nur zum Theile aus 
Metall beitehen, ferner Kugelzündhütchen und Schrotzünd⸗ 
hütchen (Flobert-Munition) unterliegen bei Einhaltung der 
in Nr. XXXVII, beziehungsweife in Nr. XXXVII a feitge 
jegten Bedingungen den dafelbft enthaltenen Borjchriften.) 

4. Feuerwerkskörper, inſoweit fie nicht Stoffe ent— 
halten, welche nad) $. 50, A. 4, lit. a bis e (einjchliehlid) 
von der Beförderung ausgefchlofien find; 

(Seuerwerföförper aus Mehlpulver und ähnlichen Ge⸗ 
milden, fowie bengalifche Schelladpräparate unterliegen Bei 
Einhaltung der in Nr. XXXVIIL, beziehungsweife XL, 
feftgejegten Bedingungen den bafelbft enthaltenen Vorſchriften) 

5. Zündſchnüre; 

(Sicherheitszünder unterliegen bei Einhaltung der in 
Nr. IV feftgefegten Bedingungen den dafelbft enthaltenen 
Vorſchriften.) 

6. Nitrocelluloſe, insbeſondere Schißbaumwolle, 
Collodiumwolle, und Pyropapier (fofern dieſe Stoffe 
mit mindeſtens 20 Procent Woſſer angefeuchtet find), ferner 
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Batronen aus gepreßter Schießbaummolle mit 
einem Baraffinüberzuge, fomweit derlei Präparate zum 
Eifenbahntransport zugelafjen find; 

(Gepreßte Schiegbaummwolle mit 15 und mehr Procent 
Bafiergehalt, und Schießbaummolle in Flodenform, ſowie 
Eolodiummolle, beide mit 35 Procent Wafjergehalt unter- 
liegen bei Einhaltung der in Nr. XXXIX, beziehungsweiſe LX 
feftgefeßten Bedingungen den dajelbft enthaltenen Borichriften.) 

7. Sprengfräftige Zündungen, ald Spreng— 
fapjeln (Sprengzündhütden) und Minenzündungen, 
welche durch Elektricität oder durch Reibung zur Wirfung 
gebracht werden, 

(2) werdennurunter den in befonderen Verordnungen feft- 
geietten, beziehungsmeije feitzufegenden Borjchriften zum Tran3- 
port zugelaflen. 

VO. Fertige Batronen für Handfeuerwaffen, 
welche entweder Schwarzpulver oder andere zum 
Eifenbahntransport beſonders zugelaſſene Schieß- 
mittel enthalten, und zwar: 

1. Metallpatronen mit ausfchließlich aus Metall 
beftehenden Hüljen, und 

2. Batronen, deren Hüljfen nur zum Theile aus 
Metall beitehen, 
werden unter folgenden Bedingungen befördert: 

a) Bei den Metallpatronen müſſen die Gefchoffe mit den 
Metallhülfen jo feit verbunden fein, daß ein Ablöjen 
der Geichoffe und ein Ausftreuen der Schiegmittel nicht. 
ftattfinden kann. Patronen, deren Hülfen aus Pappe 
und einem metallenen äußeren oder inneren Mantel 
bergeftellt find, müſſen derart beichaffen fein, daß die 
anze Menge des Schießmittel3 fich in dem metallenen 

atronenuntertheil befindet und durch einen Pfropfen 
oder Spiegel abgeichloffen if. Die Pappe der Patrone 
muß von folder Beichaffenheit fein, daß ein Brechen 
beim Zransporte ausgeſchloſſen ift. 

b) Die Patronen find zunächſt in Blechbehälter, Holzkiftchen 
oder fteife Cartons derart feft zu verpaden, daß fie fich 
darin nicht verichieben können. Die einzelnen Behälter 
u. f. w. find jodann dicht neben- und übereinander in 
ut gearbeitete feite Holzfiften von 15 Millimeter Wand- 
Härte zu verpaden und etwa leer bleibende Räume mit 
Pappe, Bapierabfälen, Werg oder Holgwslie — A 
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völlig troden — derart feft auszufüllen, daß ein Schlottern 
in der Kifte während des Transportes ausgejchlofien if. 

Bei Kiften mit Blecheinſatz darf die Wandftärke der 
goutile 10 Millimeter betragen. 

ce) Das Gewicht einer mit Patronen gefüllten Kiſte dar 
100 Kilogramm: nicht Überfteigen. Kiften, deren Gewicht 
10 Kilogramm überfteigt, müflen mit Handhaben oder 
Leiſten zur leichteren Handhabung verjehen fein. 

d) Der Verſchluß der Kiften darf nicht mittels eiferner 
Nägel erfolgen. Die Kiften find mit einer den Inhalt 
deutlich kennzeichnenden Aufichrift zu verfehen. Außerdem 
find fie mit einem Plombenverſchluſſe, oder mit einem 
auf zwei Cchraubenköpfen des Dedeld angebradten 
Siegel (Abdrud oder Marke), oder mit einem über Dedel 
und Seitenwände der Kifte geflebten, die Schutzmarke 
enthaltenden Zeichen zu verfehen. 

e) Der Abjender hat im Frachtbriefe eine von ihm unter 
zeichnete Erklärung abzugeben, worin auch das Leiden 
der Plombe, des Giegeld, der Siegelmarfe oder ber 
Schugmarfe angegeben ift. Die Erklärung Hat zu lauten: 

„Der Unterzeichnete erflärt, daß die in diefem Fradt- 
briefe angegebene, mit dem Beiden . . . verfchloflene 
Sendung in Bezug auf Beichaffenheit und Berpadung 
den in der Anlage B zum Eijenbahnbetriebsreglement 
unter Nr. XXXVII getroffenen Beftimmungen entipridt." 

XXXVIL a. Kugelzündhütchen und Schrotzün?- 

hütchen (Flobert-Munition). 

1. Rugelzündhütchen find in Pappfchachteln, Bled- 
ſchachteln, Holzkäſtchen oder ſtarke Leinenſäckchen zu verpaden. 

2. Schrotzündhütchen find in Blechbehälter, Holz 
kiſtchen oder ſteiſe Cartons derart feſt zu verpacken, daß ſie 
ſich darin nicht verſchieben können. 

Die einzelnen Behälter für Kugelzündhütchen und fit 
Schrotzündhütchen müſſen forgfältig in fefte Kiften oder 
Fäſſer verpadt, und jedes Collo muß mit einem beſonderen 
je nad) dem Inhalte die Bezeichnung: „Kugelzündhütchen 
oder „Schrotzündhütchen” tragenden Zettel beklebt jein. 

Für Flobertzündhütchen ohne Kugel und Schrot gelten 
diefelben Verpadungsbedingungen wie für Schrotzündhütdhen. 

XXX Feuerwerfstörper, welde aus ge— 
preßtem Mehlpulver und ähnligen Gemijchen br 
ehen, werden unter folgenden Bedingungen heiütkert: 
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Arten von Feuerwerktöförpern zu verjehen, wie: Raketen, 
Feuerräder Eolonfeuerwert u. |. mw. 

5. Jeder Sendung muß eine vom Abjender auögeftellte 
Beicheinigung über die Beachtung der oben unter 1 bi 4 
getroffenen Borjchriften beigegeben werden. 


XXXIX. Gepreßte Shießbaummolle mit min 
beftens 15 Procent Waſſergehalt wird unter folgenden 
Bedingungen befördert: 


1. Diejelbe ift in waflerdichte, Haltbare, ftarkwandige 
Behälter feſt zu verpaden. Dieſe Behälter müfjen mit der 
deutlichen Auffchrift „Nafle gepreßte Schießbaumwolle“ ver- 
ſehen fein. Das Bruttogewicht eines Collo darf 90 Kilo 
gramm nicht überfchreiten. 


2. Die Aufgabe und Beförderung als Eilgut ift ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Beförderung darf niemals mit Berfonenzägen, 
mit gemijchten Zügen aber nur auf ſolchen Streden ertalgen, 
auf welchen Teine Güterzüge verkehren. 

3. Auf dem Frachtbriefe muß vom Abſender unter 
amtlicher Beglaubigung der Unterjchrift befcheinigt fein, dab 
die Beichaffenheit und die Verpadung der zu verjendenden 
Schießbaumwolle den oben getroffenen Beftimmungen entipridt. 

4. Die Schießbaumwolle darf nur mit jolchen Gütern 
in demjelben Wagen verladen werden, melche nicht leicht ent- 
zündlich find. Ä 

5. Eine Unterbringung von Pulver, Patronen für Hand 
feuerwaffen, Feuerwerkskörpern, Zündſchnüren oder Zündungen 
mit Schießbaummolle in demfelben Wagen ift unterfagt. 

6. Im übrigen dürfen die unter Nr. XXXVI aufge 
führten Gegenftände unter Beachtung der für dieſe vorge 
jchriebenen bejonderen Bedingungen mit Schießbaummolle in 
demjelben Wagen befördert werden, fofern die Schießbaum⸗ 
wolle gleichzeitig mit diefen Gegenftänden zur Ausladung 
fommen joll und die Behälter der Schießbaumtmolle nid! 
mit eijernen Bändern verjehen find. 

7. Bur Beförderung von Schiegbaummolle verwendet 
offene Wagen find mit Deden zu verjehen. 

XL. (1) Shteßbaummolle in $lodenform und Col 
lodiummolle werden, fofern fie mit mindeftens 35 Procent 
Waſſer angefeuchtet find, in Iuftdichten Gefäßen, welde in 
nauergafte Holzkiſten feft verpadt find, zur Beförderung an 

enommen. 
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(8) Auf dem Fradtbriefe muß vom Abjender und von 
einem der Bahn befannten Chemiker unter amtlicher Be- 
laubigung der Unterichriften bejcheinigt fein, daß die Be- 
chaffen heit der Ware nnd die Berpadung obigen Borichriften 


entipricht. 

en diefe Stoffe einen niedrigeren Procentia von 
Waſſer, fo finden die bezüglichen Borfchriften unter Ar. XXVI, 
6, Anwendung. 

XLI. Knallbonbons werden zum Transport zuge- 
laffen, wenn diefelben zu ſechs bis zwölf Stüd in Cartons 
liegen, welche dann in Holzliften zujammengepadt find. 

XLH. Bengaliide Scelladpräparate ohne 
Bünder (Flammenbücher, Salonferzen, Fadeln, Be- 
[nkigungaböfgnen, Reudtftangen, bengalijche 
Streihhölzer und dergleichen) müflen in Behälter aus 
ftarfem Eifenblech oder aus feftgefügtem Holz von nicht über 
1-2 Eubilmeter Größe forgfältig und dergeftalt feft verpadt 
fein, dab der Raum der Behälter völlig ausgefüllt if. Die 
Behälter find Außerlich mit dem Inhalte zu bezeichnen. 

XLIN. BZündbänder und Zündblättchen (amorces) 
unterliegen nachſtehenden Beftimmungen: 

1. Diejelben find zu Höchftens je 100 Zündpillen — die 
im ganzen nicht mehr als 075 Gramm Zündmaſſe enthalten 
bürfen — in Bappichachteln zu verpaden. Höchftens je zwölf 
Schachteln find zu einer Rolle zu vereinigen und höchſtens je 
zwölf Rollen zu einem feften Padet mit Papierumichlag zu 
verbinden. 

2. Die Padete find in Behälter von ſtarkem Eiſenblech 
oder in ehr fefte hölzerne Kiften, beide von nicht über 1'2 
Cubikmeter Größe, ohne Beilegung anderer Gegenftände der⸗ 
geftalt zu verpaden, daß zwiſchen den Wänden des Behälters 
und feinem Inhalte ein Raum von mindeftens 30 Millimeter 
mit Sägelpänen, Stroh, Werg oder ähnlichem Material aus» 

efüllt und eine Bewegung oder Berfchiebung der Padete auch 

Erſchütterungen ausgeſchloſſen ift. 

3. Die Behälter müſſen neben der Angabe des Inhaltes 
bie deutliche Bezeichnung des Abſenders und der Fabrik tragen. 

4. Zeder Sendung muß eine vom Fabrikanten und einem 
der Bahn befannten Chemiker ausgeftellte Befcheinigung über 
die Beachtung der vorftehend unter 1 bis 3 getroffenen Bor» 
ichriften beigegeben werden. 
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XLIV. Knallerbſen werden unter folgenden Be 
dingungen befördert: 
1. Diejelben find höchſtens zu je 1000 Stüd, welche 
im ganzen nicht mehr als 0°5 Gramm Knallfilber enthalten 
dürfen, in mit Bapier umhüllte Bappfchachteln zwiſchen Säge 
mehl zu verpaden. 
2. Die Schadhteln find in Behälter von ſtarkem Eifenbleh 
oder in fefte hölzerne Kiften, beide von nicht über 05 Cubil⸗ 


meter Inhalt, ohne Beilegung anderer Gegenftände dergeftalt 


zu verpaden, daß gwilchen den Wänden des Behälters und 
feinem Inhalt ein Raum von mindeftens 30 imeter mit 
Sägemehl, Stroh, Werg oder ähnlichem Material ausgefüllt 
und eine Bewegung oder Berichiebung der Schachteln bei Er- 
ſchütterungen ausgeſchloſſen ift. 

3. Die Behälter müſſen neben der Angabe des Inhalte 
die Deutliche Bezeichnung des Abfenders und der Fabrik tragen. 

4. Jeder Sendung muß eine vom Fabrilanten und 
einem der Bahn befannten Chemiker ausgeftellte Befcheinigung 
über die Beachtung der vorftehend unter 1 bi3 3 getroffenen 
Vorſchriften beigegeben werden. 

XLV. Gasförmige Kohlenfäure und Gruben- 
gas werden zur Beförderung nur dann angenommen, ment 
ihr Drud den von 20 Atmojphären nicht überfteigt, und 
wenn fie in Behältern aus Schweißeifen, Flußeiſen oder 
Gußftahl aufgeliefert werden, welche bei einer innerhalb 
Kahresfrift vor der Aufgabe ftattgehabten amtlichen Brüfung 
ohne bleibende Beränderung der Form mindeftens das 
Anderthalbfache desjenigen Drudes ausgehalten haben, nniet 
welchem ‚die Kohlenſäure oder das Grubengas bei ihrer Auf 
lieferung ftehen. Jeder Behälter muß mit einer Öffnung, 
welche die Befichtigung feiner AInnenwandungen geſtattet, 
einem Sicherheitäventil, einem Wafferablaßhahn, einem Fil-, 
beziehungsweije Ablaßventil, ſowie mit einem Manomeltt 
verfehen fein und muß alljährlich auf feine gute Beſchaffenheit 
amtlich geprüft werden. Ein an leicht fichtbarer Stelle an 
gebrachter amtlicher Vermerk auf dem Behälter muß deutlih 
erkennen laffen, wann und auf welchen Drud die Prüfung 
desfelben ftattgefunden Hat. An dem Frachtbriefe ift anzu— 
geben, daß der Drud der aufgelieferten Kohlenfäure oder de 
Grubengaſes auch bei einer Temperaturfteigerung bis zu “ 
Grad Celfius den Drud von 20 Atmoiphären nicht überfteigen 
ann. Die Berjandftation dat ih von der Beachtung vor⸗ 
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der Borfchriften und insbeſondere durch Bergleichung 

PManometerftandes mit dem Prüfungsvermert davon zu 
überzeugen, daß die Prüfung der Behälter auf Drud in aus- 
reichendem Maße ftattgefunden hat. 

XLVI. Berflüfjigte Safe — Kohlenjäure, Stid- 
oxydul, Ammonial, Chlor, wafjerfreie jchweflige 
Sänre und Ehlorfohlenoryd (Phosgen) — unterliegen 
nachftehenden Beitimmungen: 


1. Diefe Stoffe dürfen nur in Behältern aus Schweiß- 
eifen, Flußeiſen oder Gußftahl, Chlorkohlenoxyd (Phosgen) 
außerdem auch in kupfernen Behältern zur Beförderung auf- 
geliefert werden. Die Behälter müfjen: 


a) bei amtlicher, für Kohlenjäure, Stidorydul und 
Ammoniak alle drei Jahre, für Chlor, ſchweflige 
Säure und Chlorkohlenoxyd jedes Jahr zu wieder: 
bolender Prüfung einen inneren Drud, deſſen Höhe unter 
2. näher angegeben ift, ohne bleibende Veränderung ihrer 
—* und ohne Undichtigkeit zu zeigen, ausgehalten 

aben; 

b) einen amtlichen, in dauerhafter Weiſe an leicht ſichtbarer 
Stelle angebrachten Vermerk tragen, welcher das Gewicht 
des leeren Behälters, einſchließlich des Ventils nebſt 
Schutzlappe oder des Stopfens, ſowie die zuläſſige 
Füllung in Kilogramm nach Maßgabe der Beſtimmungen 
unter 2. und den Tag der lebten Drudprobe angibt; 

c) (1) aus dem gleichen Stoffe, wie die Behälter felbit, her- 
geftellte und feft aufgefchraubte Kappen zum Schutze der 
Ventile tragen. 

(2) Bet den kupfernen Verſandtgefäßen für Chlorlohlen- 
oryd (Phosgen) können jedoch auch ſchmiedeeiſerne Schuß 
fappen verwendet werben. 

(3) Die Behälter müſſen mit einer Vorrichtung verjehen 
fein, welche das Rollen derſelben verhindert. 

(4) Ferner dürfen die Behälter für Chlorkohlenoxyd 
(Bhosgen) anftatt mit Ventilen auch mit eingefchraubten 
Stopfen ohne Schußfappe verichloffen werden. Diefe 
Stopfen müfjen jo dicht jchließen, daß fich der Inhalt 
des Gefäßes nicht durch Geruch bemerflich macht. 

(5) Sofern die Behälter feit in Kiften verpadt find, ift 
dad Anbringen von Kappen zum Scube der Ventile, 
fowte von Rollkränzen nicht erforderlich. 

Gef. Sig. XI, 1. Hanbelsgefeb. U 
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2. Der bei jeder Prüfung der Behälter anzumendende 
innere Drud und die Höchfte zuläffige Füllung betragen: 

a) Für Kohlenfäure und Stidorydul: 250 Atmoſphären und 
1 Kilogramm Flüffigkeit für je 134 Liter Faſſungsraum 
des Behälters. Beiſpielsweiſe darf aljo ein Behälter, 
welcher 13°40 Liter Waſſer faßt, nicht mehr ala 10 Kilo 
gramm flüffiger Kohlenſäure oder Stidorydul enthalten; 

b) für Ammoniaf: 100 Atmoſphären und 1 Kilogramm 
Flüſſigkeit für je 186 Liter Faffungsraum des Behälters; 

e) für Chlor: 50 Atmofphären und 1 Kilogramm Flüffig 
feit für je 0°9 Liter Faſſungsraum; 

d) für jchweflige Säure und Chlorfohlenogyd (Phosgen): 
30 Atmofjphären und 1 Kilogramm Flüſſigkeit für ie 
08 Liter Faſſungsraum. 

3. Die mit verflüffigten Gajen gefüllten Behälter dürfen 
nicht geworfen werden und find weder der Einwirkung der 
Sonnenftrahlen noch der Ofenwärme auszufeßen. 

4. Zur Beförderung find nur bededt gebaute Wagen 
oder bejonders dazu eingerichtete Keſſelwagen, melde mit 
einem hölzernen Veberfaften verfegen fein müſſen, zu verwenden. 

VIa. Verdichteter Sauerftoff, verdicteter 
Waſſerſtoff und verdichtetes Leuchtgas werden unter 
folgenden Bedingungen befördert: 

1. Diefe Stoffe dürfen höchſtens auf 200 Atmofphären 
verdichtet fein und müfjen in nathlofen Cylindern aus Stahl 
oder Schmiedeeifen von höchſtens 2 Meter Länge und 21 
Gentimeter innerem Durchmefler zur Beförderung aufgeliefert 
werden. Die Behälter müſſen: 

a) bei amtlicher, alle 3 Jahre zu wiederholender Prüfung, 
ohne bfeibende Aenderung der Form und ohne Undidtig 
feit zu zeigen, das Doppelte des Drudes ausgehalten 
haben, unter dem die Gafe bei der Auflieferung zur de 
förderung ftehen; 

b) einen amtlichen, an leicht fichtbarer Stelle dauerhaft ar 
gebrachten Vermerk tragen, der die Höhe des zuläffigen 
Drudes und den Tag der legten Drudprobe angibt; 

ec) mit Bentilen verjehen fein, die, wenn fie im Innern 
des Flaſchenhalſes angebracht find, durch einen au 
ichraubten, nicht Über den Rand des Flaſchenhalſes 
feitfich hervorragenden Metallftöpfel von mindeftend 25 
Sentimeter Höhe, oder, wenn fie fich außerhalb des 
Flafchenhaljes Hefinden, und wenn die Behälter under 
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padt aufgeliefert werden, durch feſt aufgeichraubte, aus 
Stahl, Schmiedeeijen oder ſchmiedbarem Guſſe hergeftellte 
Kappen zu jchügen find. 

d) fall fie in Wagenladungen unverpadt aufgeliefert werden, 
fo verladen fein, daß ein Rollen unmöglich ift. Nicht 
in Wagenladungen aufgegebene Behälter müljen mit 
einer das Rollen wirfam verhindernden Vorrichtung 
verjehen fein. 
erfolgt die Auflieferung in Kiften, jo müfjen diefe die 

deutlihe Auffchrift „Verdichteter Sauerſtoff“, „Verdichteter 
Waſſerſtoff“ oder „Verdichtetes Leuchtgas“ tragen. 


2. Jede Sendung muß durch eine mit einem richtig 
zeigenden Manometer ausgerüftete und mit deflen Handhabung 
vertraute Perſon aufgeliefert werden. Dieſe Perjon Hat auf 
Verlangen das Manometer an jedem aufgelieferten Behälter 
anzubringen, jo daß der annehmende Beamte durch Ablejen 
an dem Manometer fi) davon überzeugen Tann, daß der 
vorgefchriebene höchſte Drud nicht überjchritten if. Weber 
die vorgenommene Probe ift von dem Abfertigungsbeamten 
ein furzer Vermerk in dem Frachtbriefe zu machen. 


3. Die mit verdichteten Gaſen gefüllten Behälter dürfen 
nicht geworfen, auch der Einwirkung der Sonnenftrahlen oder 
der Ofenwärme nicht ausgeſetzt werden. 

4. Zur Beförderung find bededt gebaute Wagen zu ver⸗ 
wenden, die Verladung in offene Wagen iſt nur dann zu- 
läffig, wenn die Auflieferung in zur Beförderung auf Land- 
wegen bejonders eingerichteten, mit Planen bededten Fahr⸗ 
zeugen erfolgt. 

XLVII. Chlormetyl wird nur in luftdicht verfchlofjenen 
ſtarken Metallgefäßen und auf offenen Wagen befördert. In 
den Monaten April bis October einfchließlic) find derartige 
Sendungen von dem Abjender mit Deden zu verfehen, falls 
nicht die Gefäße in Holzkiſten verpadt find. 

XLVOI. Phosphortrichlorid, Phosphoroxy— 
chlorid und Acetylchlorid dürfen nur befördert werden: 

entweder: 

1. in Gefäßen aus Blei oder Kupfer, welche vollkommen 
dicht und mit guten Verſchlüſſen verjehen find, 

oder 

2. in Gefäßen aus Glas; in diefem Yalle jedoch unter 
Beachtung folgender Vorjchriften: 

21* 
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a) Zur Beförderung dürfen nur flarfwandige Glasflaſchen 
verwendet werden, welche mit gut eingeichliffenen Glas⸗ 
itöpjeln verfchloflen find. Die Glasftöpjel find mit 
Baraffin zu umgießen; auch ift zum Schuß dieſer Ver⸗ 
fittung ein Hut von Pergamentpapier über den lachen 
hals zu binden; 

b) die Glasflajchen find, falls fie mehr al3 2 Kilogramm 
Anhalt haben, in metallene, mit Handhaben ver 
jehene Behälter zu verpaden und darin jo einzufeken, 
dag fie 30 Millimeter von den Wänden abftehen; die 
Zwifchenräume find mit getrodneter Infuforienerde der- 

eftalt volftändig auszuftopfen, daß jede Bewegung der 

laſchen ausgeſchloſſen iit; 

c) Glasflaſchen bis zu 2 Kilogramm Inhalt werden 
aud in ftarfen, mit Handhaben verfehenen Holzkiſten 
zur Beförderung zugelaffen, welche durch Zwiſchenwände 
in jo viele Abtheilungen getheilt find, als Flaſchen ver- 
ſandt werden. Nicht mehr als vier Flaichen dürfen 
in eine Kiſte verpadt werden. Die Flaſchen find fo ein 
ufeßen, daB fie 30 Millimeter von den Wänden al 
Sehen: die Zwiſchenräume find mit getrodneter Infuſorien⸗ 
erde dergeftalt vollftändig auszuftopfen, daß jede de 
wegung der Flaſchen ausgejchloffen ift; 

d) Auf den Dedeln der unter b und c erwähnten Behälter 
ift neben der Angabe des Inhalts das Glaszeichen an 
Korngen. 

LIX. Phoshporpentachlorid (PhosphHorjuper- 
hlorid) unterliegt den unter Nr. XLVIII gegebenen Vor: 
ichriften mit der Maßgabe, daß die unter 2 b angeordnete 
Verpackung erſt bei Glasflafchen von mehr als 5 Kilogramm 
Anhalt erforderlich ift. Bei Flaſchen bis zu 5 Kilogramm 
Anhalt genügt die Verpadung nad 2c. 

L. (1) ®Wafjerftofffuperoryd ift in Gefäßen, melde, 
nicht Iuftdicht verfchloffen find, aufzugeben und wird nur In 
gededt gebauten oder in offenen Wagen mit Deckenverſchluß 
befördert. 

(2) Falls diefer Stoff in Ballons, Flaſchen oder Krufen 
verſchickt wird, fo müflen die Behälter wohl verpadt und in 
befondere, mit Handhaben verjehene ftarfe Kiften oder Körbe 
eingeichloffen fein. 

LI. Präparate, welche aus Terpentindl oder 
Spiritus einerjeits und Harz anderfeit3 bereitet 
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find, wie Spirituslade und Siccative, unterliegen den 
nachſtehenden Borfchriften: 

1. (1) ®enn diefe Präparate in Ballons, Flaichen oder 
Kruken verichicdt werden, jo müſſen die Behälter dicht ver- 
fchlofjen, wohl verpadt und in befondere, mit ſtarken Vor⸗ 
richtungen zum bequemen Handhaben verjehene Gefäße oder 
geflochtene Körbe eingeſchloſſen fein. 

(2) Wenn die Verjendung in Metall», Holz- oder Gummi- 
behältern erfolgt, fo müſſen die Behälter vollfommen dicht 
und mit guten Verfchlüffen verjehen fein. 

2. Die aus Terpentinöl und Harz bereiteten übelriechenden - 
Präparate dürfen nur in offenen Wagen befördert werden. 

3. Wegen der Zufammenpadung mit anderen Gegenftänden 
vergleiche die Beitimmungen unter Nr. XXXV. 

LII. (1) Gefettete Eifen- und Stahljpäne (Dreh-, 
Bohr- und dergleihen Späne) und Rüdftände von 
der Reduction des Nitrobenzol aus Anilinfabriken 
werben, fofern fie nicht in Yuftdicht verfchloffene Behälter 
aus ftarlem Eiſenblech verpadt zur Aufgabe gelangen, nur 
in eifernen Wagen mit Dedeln oder unter Dedenverjchluß 
befördert. 

(2) Aus dem Frachtbriefe muß erjichtlich fein, ob die Eijen- 
und Stahlipäne gefettet find oder nicht, andernfalls werden 
fie alB gerettet behandelt. 

. Mit Fett oder Del getränktes Papier, ſo— 
wie Hülſen aus jolhem werden nur in gededt gebauten 
oder in offenen Wagen unter Dedenverichluß befördert. 

LIV. Für den Transport von gewöhnlidher Sal— 
peterfäure und Scheidewafjer gelten die unter Nr. XV 
mit Ausnahme von 6 und 7 gegebenen Vorjchriften. Außer- 
dem finden, jofern dieje Artikel in Glasballons, Glasflaſchen 
oder Krufen zur Auflieferung gelangen, noch folgende Be⸗ 
ſtimmungen Anwendung: 

1. Die zur Umhüllung der Ballons, Flaſchen oder Kruken 
in den Gefäßen oder geflochtenen Körben verwendeten Mate- 
rialien, als Stroh, Heu und dergleichen müffen jo ſtark mit 
Chlorcalciumlöfung geträntt fein, daß fie durch Directe 
Flammenberührung nicht entzündet werden. Statt der Chlor- 
calciumlöfung kann aud) eine Löfung von ſchwefelſaurem 
Ratrium, von Chlornatrium, von Chlormagnefium, von 
fchwefelfaurem Magnefium oder von Eijenchlorür ald Trän- 
tungömaterial verwendet werben. 


gebrachten Handfaben getragen 
3. Die Gefäße oder Mörbe find 
Eier ik NEE 
en. el 
in Ute einfachen Schicht ander 
LV. Stalldünger, fowie andere? 
trinenftoffe werden nur in Wagentı 
ftehenden weiteren Bedingungen zur Beförl 


1, Die Beladung und Entladung haben Abjender und 
Empfänger a beiwirfen, welchen die e 
gung der Sadejtellen nad) Maßgabe der vom der 
getroffenen Anordnung obliegt. 


2. Die Beftimmung über die und Frift der Bela» 
dung und Entladung wie ber — ER Ye ingleichen 
die Veſummung des Zuges, mit welchem die Beförderung zu 
erfolgen hat, fteht der Verwaltung zu. 

. Trodener Stalldünger wird in wi J 
Bean in BE Wa, le Auß 
welchen der Abſender zu bejchaffen 

1. Andere Scalien und dürfen, 
nicht befondere Einrichtungen für deren X 
nur in ganz feiten, dicht verſchloſſenen 
offenen Wagen, fowie in Keſſelwagen befördert werden. In 
jedem Falle find Vorkehrungen zu — —— 
dringen der Maſſe und der Klüffigfeit verhin und die 
Verbreitung des Geruches thunlichjt verhüten. Auf 
ift En für die Art der Veladung und Entladung 
u nehmen. 
£ 5. Das Bufammenfaden mit anderen Gittern iſt ums 
ftatthaft. 


6. Die — kann die Vorausbezahlung der Fracht 
bei der Aufgabe verlangen. 


7. Die Koften etwa nöthiger Desinfecton ‚Kam dem 
Abjender, beziehungsweife dem 

N VI Aalen wilden Empfänger sun 2 in waſſet · 

Dichte Behälter verbacit und unter folgenden Bedingungen zur 


Beförderung angenommen. 
1, Ele mi jen von allen Speieretten granig ut ie | 


re 
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art geinlaen fein, daß auf jeden Magen mindeftens 15 bis 
V Gramm Kochjalz verwendet iſt. 

2. Bei der Verpackung iſt auf den Boden des Gefäßes, 
ſowie auf die oberſte Magenſchicht je eine etwa 1 Centimeter 
hohe Schicht Salz zu ſtreuen. 

3. Im Frachtbriefe iſt von dem Abſender zu beſcheinigen, 
daß die Vorſchriften unter 1 und 2 beobachtet find. 

‚4 Die Eifenbahn kann die Vorausbezahlung der Fracht 
bei der Aufgabe verlangen. 

d. Die Koften etwa nöthiger Desinfection fallen dem 
Abſender, beziehungsmeife dem Empfänger zur Lait. 
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Unlage E. 
Erklärung. 
—etütec— 
Die Güter-Xbfertigungsftelle der... ... . Eifenbahn 
zu. .......... hat auf mein (unſer) Erſuchen folgende 


Güter, welche laut Frachtbrief vom heutigen Tage in nad 
ftehender Weife bezeichnet find, zur Eifenbahn-Beförderung nad) 
nn von mir (und) angenommen, nämlich: 


... 2.6. r 2 LT Tr Tr Terre re 8 4 64 
. ce 1 0 8 8 T [Tr RT Te Te Tr Tr Tr Tr Tr 9 8 8 4 


“[ hr tr 8 Tr Tr re re ri re ra ro 


Ich (wir) erkenne(n) hierbei ausdrüdlich an, daB Diefe Güter 
unverpadt , 
in nachbejchriebener mangelhafter Berpadung ) 


aufgegeben jind, und daß diejes auf dem Frachtbriefe von 
mir (uns) anerfannt ift. 


*) Se nach der BeichaffenHeit ber Sendung ift entweder das Wort 
—ãA— oder bie Worte „in nachbeſchriebener mangelhafter Berpadung“ 
au ftreichen. 

Das Anerkenntnis ift bei Sendungen, die aus mehreren Stüden befteben, 
auf biejenigen Stüde zu beichränten, weldhe unvergadt And wuer Mängel tu 

ber Berpadung zeigen. 


— _ _ 


Anlage O._ 


— 
— — — 1 — 





— — 
— declaration 





.— —— 
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Aachträgliche Anweiſung. 


......... den ........18... 
Güter⸗Abfertigungsſtelle der ....... Eiſenbahn 
....... erſuche(n) ich (wir), die mittels Fracht⸗ 
id......... den .......... 18... zur 


zu............... .. 
ferte, nachſtehend bezeichnete Sendung 


Art 
der Inhalt Gewicht 
Verpackung 


Kilogramm. 





den im Srachtbriefe bezeichneten Empfänger abzuliefern, 


an meine (unfere) Adreffe dahier zurüdzuliefern. 


an ....... in ....... Station ....... 
der ....... Eijenbahn zu jenden. 
(Unterjchrift.) 


erkung. Diejenigen Theile des Formulars, welche auf den ein⸗ 

U nicht pafien, find zu durchſtreichen. 

$alle der unter Nr. 2 vorgefehenen Anweifung ift e8 nur zuläffig, 

pfänger auf der urfprünglihen Beſtimm ungsſtation oder 
wiſchenſtation zu bezeichnen. 


Gifenbahn Fruchtoechepr 
f Ur. 1868. ©. 8, f. 


zeigen PETER, ‚en, dem Den i 
ich, Italien, ——— der e 
er —— 
1891, wı die gegenſe tan 


tionen am 30. 


Seine Majeftät der Kaiſer 
Böhmen zc. zc. und Apoſtoliſcher 
in Vertretung des Fitrftenthums 
jeftät der Rötig der Belgier, Seine 
AR — en , im an Rn, 
— Nalien HH Ma; ——— edi 
BUN, Prinz von Dranien-‘ 

x. %., Seine Majeftät 9 "Raifer 
—— Bundesrath 

Haben ſich entſchloſſen 

Grund des it Auftrage 

in vu Brotofoie a. — m I 8 
Elze 
Bevollmächtigten ernannt: in — — — 

el nach — nſeitige ie 


er Mittheilung 
gehören, 50 ndenen Vollmachten, 
et find: 


Art. 1. Das — 
men findet ——— 


—AA Grund eines — 
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1. der Abfender den Anordnungen dieſes Uebereinlommen 
fih unterwirft; 

2. die Beförderung mit den regelmäßigen Transport 
mitteln möglich ift; 

3. nicht Umftände, welche als höhere Gewalt zu betrahten 
find, die Beförderung verhindern. 

Die Eifenbahnen find nur verpflichtet, die Güter zum 
Transport anzunehmen, ſoweit die Beförderung berjelben je 
fort erfolgen kann. Die für die Berjandtftation geltenden 
bejonderen Borfchriften beftimmen, ob dieſelbe verpflichtet if, 
die Güter, deren Beförderung nicht fofort erfolgen Tann, vor 
läufig in Verwahrung zu nehmen. 

Die Beförderung der Güter findet in ber Reihenfolge 
ftatt, in welder fie zum Transport angenommen worden 
find, jofern die Eifenbahn nicht zwingende Gründe bes Eiſen⸗ 
bahnbetriebes oder das öffentliche Intereſſe für eine Au 
nahme geltend machen Tann. 

Jede Zumwiderhandlung gegen die Beftimmungen dieſes 
Artikels begründet den Anſpruch auf Erjat des dadurd ent⸗ 
ftandenen Schaden®. 

Art. 6. Jede internationale Sendung (Artikel 1) muß 
von einem Srachtbrief begleitet fein, welcher folgende Angaben 
enthält: 

a) Ort und Tag der Ausftellung; 

b) bu Bezeichnung der Berfandtftation, ſowie der Verjand 

ahn; 

c) die Bezeichnung der Beltimmungsftation, den Kamen 
und den Wohnort de Empfängers; 

d) die Bezeichnung der Sendung nad ihrem Inhalt, die 
Angabe des Gewichtes oder ftatt deſſen eine den bejonderen 
Borichriften der Verſandtbahn entiprechende Angel; 
ferner bei Stüdgut die Anzahl, Art der Verpadung, 
Zeichen und Nummer der Fradıtftüde; 

e) das Verlangen des Abſenders, Specialtarife unter dei 
in den Artifeln 14 und 35 für zuläffig erflärten Br 
dingungen zur Anwendung zu bringen; 

f) die Angabe des declarirten Intereſſes an der Lieferung 
(Artifel 38 und 40); 

8) die Angabe, ob das Gut in Eilfracht oder in gewöhnlicher 
Fracht zu befördern fei; 
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h) das genaue Verzeichnis der für die zoll- oder fteuer- 
amtliche Behandlung oder polizeiliche Prüfung nöthigen 
Begleitpapiere; 

i) den Francaturvermerk im Yale der VBorausbezahlung 
der Fracht oder der Hinterlegung eines Francaturvor⸗ 
ſchuſſes (Artikel 12, Abſatz 3); 

k) die auf dem Gute haftenden Nachnahmen, und zwar 
ſowohl die ei nah Eingang —E als auch 
die von der Eiſenbahn geleiſteten Barvorſchüſſe (Artikel 13); 

l) die Angabe des einzuhaltenden Transportweges, unter 
Bezeichnung der Stationen, wo die Zollabfertigung ftatt- 
finden foll. 

In Ermangelung diejfer Angabe hat die Eifenbahn 
denjenigen Weg zu wählen, melcher ihr für den Ab- 
fender am zmwedmäßigften jcheint. Für die Folgen dieſer 
Wahl haftet die Eijenbahn nur, wenn ihr hierbei ein 
grobes Verſchulden zur Laſt fällt. 

Wenn der Abſender den Transportweg angegeben 
bat, iſt die Eiſenbahn nur unter den nachſtehenden Be— 
dingungen berechtigt, für die Beförderung der Sendung 
einen anderen Weg zu benutzen: 

1. Daß die Zollabfertigung immer in den vom Ab— 
fender bezeichneten Stationen ftattfindet; 

2. daß Teine höhere Fracht gefordert wird als die- 
jenige, welche hätte bezahlt werden müſſen, wenn die 
eilenbahn den im Frachtbrief bezeichneten Weg benubt 

* 


7 

3. daß die Sieferfeilt der Ware nicht länger ift, als 
fie gewejen wäre, wenn die Sendung auf dem im Fracht⸗ 
brief bezeichneten Wege ausgeführt worden wäre. 

m) die Unterjchrift des Abjenders mit feinem Namen oder 
feiner Firma, fowie die Angabe feiner Wohnung. Die 
Unterfchrift kann durch eine gedrudte oder geſtempelte 
Beichnung des Abjenders erjegt werden, wenn die Gejehe 
oder Reglement des Verjandtortes e3 geftatten. 

Die näheren Feſtſetzungen über die Ausftelung und den 
Inhalt des Frachtbriefes, insbejondere da8 zur Anwendung 
fommende Formular, bleiben den Ausführungsbeftimmungen 
vorbehalten. 

Die Aufnahme weiterer Erflärungen in den Yrachtbrief, 
die Ausftellung anderer Urkunden anftatt des Traktiriekt, 
Jotie die Beifügung anderer Schriftitüde zum Kati 
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Sft das Gut ohne Einziehung der Nachnahme abgefiehet 

worden, jo haftet die Eifenbahn für den Schaden bis zum 
Betrag der Nachnahme und Hat denjelben dem Abiender ſo 
In zu erjegen, vorbehaltlich ihres Rüdgriffs gegen den Gu⸗ 
pfänger. - 
Art. 14. Die Ausführungsbeftimmungen werden bie 
allgemeinen Vorſchriften, betreffend die Marimallieterfriften, 
die Berechnung, den Beginn, die Unterbrechung und de 
Ende der Lieferfriften feititellen. 

Wenn nad den Geſetzen und Reglements eines der Ber 
tragsftaaten Specialtarife zu reducirten PBreifen und mit ver 
längerten Lieferfriften geftattet find, jo können die Eifenbahnen 
dieſes Staates diefe Tarife mit verlängerten Friften aud im 
internationalen Verkehr anwenden. 

Im übrigen richten ſich die Lieferfriften nach den Be 
ſinungen der im einzelnen Falle zur Anwendung kommenden 

arife. 

Art. 15. Der Abſender allein hat das Recht, die Ber 
fügung zu treffen, daB die Waare auf der Verſandtſtation 
zurüdgegeben, unterwegs angehalten oder an einen anderen 
als den im Frachtbriefe bezeichneten Empfänger am Be 
ftimmungsorte oder einer Zwilchenftation abgeliefert werde 

Dietes Necht fteht indeß dem Abjender nur dam zu 
wenn er das Duplicat des rachtbriefes vorweiſt. Hat bie 
Eiſenbahn die Anweilungen des Abfenders befolgt, ohne die 
Vorzeigung de3 Tuplicatfrachtbriefes zu verlangen, fo ift fe 
für den daraus entftandenen Echaden dem Empfänger, wer 
chem der Abfender dieſes Duplicat übergeben hat, ab 

Derartige Verfügungen des Abfenders ift die Eitenbahn 
zu beachten nur verpflichtet, wenn fie ihr durch Vermittlung 
der Verjandtitation zugelommen find. 

Das PVerfügungsrecht des Abſenders erlifcht, auch wenn 
er das Frachtbriefduplicat befißt, jobald nach Ankunft dei 
Gutes am Beftimmungsorte der Trachtbrief dem Empfänger 
übergeben, oder die von dem lebteren nach Maßgabe de 
Artifel3 16 erhobene Klage der Eifenbahn zugeftellt worden 
ift. Iſt dies gefchehen, jo hat die Eifenbahn nur bie An 
weilungen des bezeichneten Empfängers zu beachten, widrigen⸗ 
falls fie demfelben für das Gut haftbar wird. 

Die Eifenbahn darf die Ausführung der im Abfag 1 
borgejehenen Anweifungen nur dann verweigern oder ver⸗ 
zögern, oder ſolche Anmeilungen in veränderter Weile auf 
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jahren, wenn durch die Befolgung derjelben der regelmäßige 
naportverlehr geftört würde. 

Die im erften Abſatze dieſes Artikels vorgejehenen Ber- 
fügungen müflen mittel3 fchriftliher und vom Abjender 
unterzeichneter Erflärung nach dem in den Ausführungs- 
beftimmungen vorgefchriebenen Formular erfolgen. Die Er- 
HMärung ift auf dem Frachtbriefduplicat zu wiederholen, welches 
feichzeitig der Eiſenbahn vorzulegen und von diejer dem Ab- 
—* zurückzugeben iſt. 
ik Br in anderer Form gegebene Verfügung des Abſenders 

g. 
Die Eiſenbahn kann den Erſatz der Koſten verlangen, 
welche durch die ker rg der im Abjag 1 vorgejehenen 
Berfügungen entjtanden find, infoweit diefe Verfügungen nicht 
durch ihr eigenes Verfchulden veranlagt worden nd, 

Art. 16. Die Eifenbahn ift verpflichtet, am Beftimmungs- 
orte dem bezeichneten Empfänger gegen Bezahlung der im 
rrachtbriefe erfichtlih gemachten Beträge und gegen Be— 
Ieinigung des Empfanges den Frachtbrief und dag Gut aus- 


igen. 
Der Empfänger ift nad) Ankunft des Gutes am Be- 
ſtimmungsorte berechtigt, die durch den Frachtvertrag be- 
ndeten Rechte gegen Erfüllung der fich daraus ergebenden 
flihtungen in eigenem Namen gegen die Eifenbahn 
eitend zu machen, fei ed, daß er hiebei in eigenem oder in 
mdem Intereſſe Handle. Er ift insbejondere berechtigt, 
von der Eijenbahn die Uebergabe des Yrachtbriefes und Die 
Auslieferung des Gutes zu verlangen. Diejes Recht erlischt, 
wenn der im Befite des Duplicats befindliche Abjender der 
Eifenbahn eine nad; Maßgabe des Artikels 15 entgegen- 
ftehende Verfügung ertheilt Hat. 

Als Ort der Ablieferung gilt die vom Abjender be- 
zeichnete Beitimmungsftation. 

Art. 17. Durdy) Annahme des Gutes und des Fracht⸗ 
briefe8 wird der Empfänger verpflichtet, der Eifenbahn die 
im Frachtbrief erfichtlicy gemachten Beträge zu bezahlen. 

Art. 18. Wird der Antritt oder die Fortfegung des 
Eifenbahntransportes durch höhere Gewalt oder Zufall ver- 
hindert und kann der Transport auf einem anderen Wege 
nicht ftattfinden, jo Hat die Eifenbahn den Abſender um 
anberweitige Dispofition über das Gut anyuarken. 


YA 
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Der Abfender kann vom Bertrage zurüdtreten,; mh 
aber die Eifenbahn, fofern derſelben fein Berfchulden zur 
Laſt fällt, für die Koften zur Vorbereitung des Tranäpories, 
die Koften der Wiederausladung und die Anſprüche in Be 
ziehung auf den etwa bereit3 zurückgelegten Transporte 
entfchädigen. 

Wenn im Falle einer Betrieböftörung die Fortiegung 
des Transporte auf einem anderen Wege ftattfinden kann, 
ift Die Enticheidung der Eifenbahn überlaflen, ob es dem 
Antereffe des Abfenders entipricht, den Transport auf einem 
anderen Wege dem Beftimmungsorte zuzuführen, oder ben 
Transport anzuhalten und den Abfender um anderweitige 
Anweiſung anzugehen. 

Befindet fi) der Abjender nicht im Befite des Fracht⸗ 
briefduplicates, jo dürfen die in dieſem Artikel vorgeiehenen 
Anmweijungen weder die Berjon des Empfängers, noch den 
Beltimmungsort abändern. 

Art. 19. Das Verfahren bei Ablieferung der Güter, 
jowie die etwaige Berpflihtung der Eifenbahn, das Gut 
einen nicht an der Beitimmungsftation wohnhaften Empfänger 
zuzuführen, richtet fich nach den für die abliefernde Bahn 
geltenden gejeglichen und reglementarifchen Beftimmungen. 

Art. 20. Die Empfangsbahn Hat bei der Ablieferung 
alle durch den Yrachtvertrag begründeten Forderungen, insbe⸗ 
jondere Fracht- und Nebengebühren, Bollgelder und andere 
zum Bmede der Ausführung des Transportes gehabte Aus 
lagen, fowie die auf dem Gute haftenden Nachnahmen und 
ſonſtigen Beträge einzuziehen, und zwar ſowohl für eigene 
Rechnung, als auch für Rechnung der vorhergehenden Eifen- 
bahnen und fonftiger Berechtigter. 

Art. 21. Die Eifenbahn Hat für alle im Artikel 20 
bezeichneten Forderungen die Rechte eines Fauſtpfandgläubigers 
an den Gute. Diejes Pfandrecht befteht, fo Yange das Cut 
in der Verwahrung der Eifenbahn oder eines Dritten ſich 
befindet, welcher es für fie inne bat. 

Art. 22, Die Wirkungen des Pfandrechtes beftimmen 
fich nach dem Rechte des Landes, wo die Ablieferung erfolgt. 

Art. 23. Jede Eifenbahn ift verpflichtet, nachdem fie 
bei der Aufgabe oder der Ablieferung des Gutes die Fracht 
und die anderen aus dem Frachtvertrage herrührenden For⸗ 
derungen eingezogen hat, den betheiligten Bahnen den ihnen 
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gebäßrenben Antheil an der Fracht und den erwähnten For- 
ngen zu bezahlen. 

Die Ublieferungsbahn ift für die Bezahlung der obigen 
Beträge verantwortlich, wenn fie das Gut ohne Einziehung 
der darauf Haftenden Forderungen abliefert. Der Anſpruch 
gegen den Empfänger des Gutes bleibt ihr jedoch vorbehalten. 

Die Mebergabe des Gutes von einer Eifenbahn an die 
nächſtfolgende begründet für die erftere das Recht, die letztere 
im Contocorrent jofort mit dem Betrage der Fracht und der 
fonftigen Forderungen, joweit diejelben zur Beit der Ueber- 
gabe des Gutes aus den Frachtbriefe fich ergeben, zu belaften, 
vorbehaltlich der endgiltigen Abrechnung nad) Maßgabe des 
erften Abſatzes dieſes Artikels. 

Aus dem internationalen Transporte herrührende For- 
derungen der Eijenbahnen untereinander Tönnen, wenn die 
ſchuldneriſche Eifenbahn einen: anderen Staate angehört, als 
die forderungsberechtigte Eijenbahn, nicht mit Arreft belegt 
oder gepfändet werden, außer in dem Falle, wenn der Arreit 
oder die Pfändung auf Grund einer Entfcheidung der @e- 
richte des Staates erfolgt, dem die forderungäberechtigte 
Eifenbahn angehört. 

In gleicher Weiſe kann das rollende Material der Eijen- 
bahnen mit Einfchluß ſämmtlicher beweglicher, der betreffenden 
Eijenbahn gehörigen Gegenftände, welche fich in dieſem Material 
vorfinden, in dem Gebiete eines anderen Staates als de3- 
jenigen, welchem die betreffende Eijenbahri angehört, weder 
mit Arreſt belegt noch gepfändet werden, außer in dem Falle, 
wenn der Krret oder die Pfändung auf Grund einer Ent- 
ſcheidung der Gerichte de3 Staates erfolgt, dem die betreffende 
Eiſenbahn angehört. 

Art. 24. Bei Ablieferungshindernifien hat die Ab- 
fieferungsftation den Abfender Durch Vermittlung der Ber- 
fandtftation von der Urjache des Hinderniffes unverzüglich 
in Kenntnis zu feßen. Sie darf in feinem Falle ohne aus- 
andy Einverftändnis des Abſenders das Gut zurüd- 
enden. 

Sm übrigen richtet ſich — unbefchadet der Beitimmungen 
des folgenden Artikels — das erfahren bei Ablieferungs- 

inderniffen nach den für die abliefernde Bahn geltenden ge« 
lichen und reglementariſchen Beſtimmungen. 

Art. 25. In allen Berluft-, Minderungs⸗ und Bes 
Ihädigungsfällen haben die Eijenbahnverwaltungen Tofort 
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eine eingehende Unterjuhung vorzunehmen, das Ergebni 
derjelben fchriftlich feftzuftellen und dasjelbe den Vetheil 
auf ihr Verlangen, unter allen Umftänden aber der 
ſandtſtation mitzutheilen. 

ird indbejondere eine Minderung oder Beſchädigun 
des Gute von der Eifenbahn entdedt oder vermuthet, ode 
ſeitens der Werfügungsberechtigten behauptet, fo hat di 
Eijenbahn den Zuftand des Gutes, den Betrag des Schabeni 
und, ſoweit dies möglich, die Urſache und den Zeitpunkt de 
Minderung oder Beihädigung ohne Verzug protofollariid 
feftzuftellen. Eine protofollarifche Feſtſtellnng hat aud im 
alle des Verluftes ftattzufinden. 

Die Feſtſtellung richtet ſich nah den Geſetzen um 
Reglement? des Landes, wo diejelbe ftattfindet. 

Außerdem fteht jedem der Betheiligten das Nedt zu, 
die gerichtliche Feftftelung des Zuftandes des Gutes zu br 
antragen. 

Art. 26. Zur gerichtlichen Geltendmachung der an 
dem internationalen Eiſenbahnfrachtvertrage gegenüber ber 
Eifenbahn entipringenden Rechte ift nur derjenige befugt, 
welchem das Verfügungsrecht Über das Frachtgut zufteht. 

Bermag der Abfender das Duplicat des Frachtbriefes 
nicht vorzuzeigen, jo fann er feinen Anjpruch nur mit dw 
ftimmung de3 Empfängers geltend machen. 

Art. 27. Diejenige Bahn, melde das Gut mit dem 
Frachtbriefe zur Beförderung angenommen hat, haftet für 
die Ausführung des Transportes auch auf den folgenden 
Bahnen der Bejörderungsftrede bis zur Ablieferung. 


Jede nachfolgende Bahn tritt dadurch, dab fie das Gut 
mit dem urfprünglichen Srachtbriefe übernimmt, nad Ma 
gabe des letzteren in den Frachtvertrag ein und übernimml 
die felbftftändige Verpflichtung, den Transport nad Inhall 
des Frachtbriefes auszuführen. 

Die Anſprüche aus dem internationalen Frachtvertragi 
fönnen jedoch — unbefchadet des Rückgriffs der Bahne 
gegen einander — im Wege der Klage nur gegen bie erſt 
Bahn oder gegen diejenige, welche das Gut zulegt mit den 
Frachtbriefe übernommen ah oder gegen diejenige Bahn gt 
tichtet werden, auf deren Betriebsftrede der Schaden fih et 
eignet hat. Unter den bezeichneten Bahnen fteht dem Kläge 
bie Wahl zu. 
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für den Schaden, welcher aus der mit dem angel oder 
mit der mangelhaften Beichaffenheit der Berpadung ver 
bundenen Gefahr entjtanden ift; 

3. in Anjehung derjenigen Güter, deren Auf- und Ab 
laden nach Beftimmung des Zarifes oder nach bejonderer 
Vereinbarung mit dem Abjender, joweit eine folche in dem 
Staatögebiete, wo fie zur Ausführung gelangt, zuläffig ik, 
don dem Abſender, beziehungsweife dem Empfänger been 


wird, 
für den Schaden, welcher aus der mit dem Auf- und Ab⸗ 
laden oder mit mangelhafter Berladung verbundenen Ge⸗ 
fahr entjtanden ift; 

4. in Anjehung der Güter, welche vermöge ihrer eigen 
thümlichen natürlichen Belchaffenheit der bejonderen 
ausgejegt find, Verluft, Minderung oder Beichädigung, na 
mentlih Bruch, Roſt, inneren Berderb, außergewoͤhnliche 
Reccage, Austrednung und Verftreuung zu erleiden, 

für den Schaden, welcher aus diefer Gefahr entftanden ift; 
5. in Anfehung lebender XThiere, 

für den Schaden, welcher aus der mit der Beförderung 

diefer Thiere für diefelben verbundenen bejonderen @ejaht 

entitanden ift; 

6. in Anfehung derjenigen Güter, einfchließlich der 
ale welchen nad) der Beftimmung des Tarifs oder nah 
beionderer Vereinbarung mit dem Abſender ein Begleiter 
beizugeben ift, 

ür den Schaden, welcher aus der Gefahr entftanden ik, 
deren Abwendung durch die Begleitung bezweckt wird. 

Wenn ein eingetretener Schaden nach den Umftänden 
des Falles aus einer der in diefem Artikel bezeichneten Ge 
fahren entftehen konnte, fo wird bis zum Nachweiſe dei 
Gegentheild vermuthet, daß der Schaden aus der betreffenden 
Gefahr wirflich entftanden ift. 

Art. 32. In Anjehung derjenigen Güter, welche nad 
ihrer natürlichen Befchaffenheit bei dem Transporte regel 
mäßig einen Verluſt an Gewicht erleiden, ift die Haftpflicht 
der Eifenbahn für Gewichtäverlufte bis zu dem aus ben 
Ausführungsbeftimmungen fich ergebenden Normaljage aus 
geichlojjen. 

Diefer Ian BI im Falle mehrere Stüde auf einem 
und demfelben TFrachtbrief heiöürvert warten find, für jede 
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Stück beſonders berechnet, wenn das Gewicht der einzelnen 
Stücke im Frachtbriefe verzeichnet oder ſonſt erweislich iſt. 

Dieſe Beſchränkung der Haftpflicht tritt nicht ein, inſo⸗ 
weit nachgewiejen wird, daß der Verluft nad) den Umftänden 
des alles nicht infolge der natürlichen Beſchaffenheit des 
Gutes entitanden ift, oder daß der angenommene Brocentjaß 
diefer Beichaffenheit oder den ſonſtigen Umftänden des Falles 
nicht entipricht. 

Bei gänzlihem Berlufte des Gutes findet ein Abzug 
für Gemwichtsverluft nicht jtatt. 


Art. 33. Der zur Klage Berechtigte kann das Gut 
ohne weiteren Nachweis ald in Verluſt gerathen betrachten, 
wenn fich deſſen Ablieferung um mehr als 30 Tage nad) 
Ablauf der Lieferfrift (Artikel 14) verzögert. 

Art. 34. Wenn auf Grund der vorhergehenden Artikel 
von der Eifenbahn für gänzlichen oter theilweifen Verluſt 
des Gutes Erſatz geleiftet werden muß, jo ift der gemeine 
Handelswerth, in deffen Ermanglung der gemeine Werth, zu 
erfegen, welchen Gut derjelben Art uud Beichaffenheit am 
Berjandtorte zu der Zeit hatte, zu welcher das Gut zur Be- 
förderung angenommen worden it. Dazu fommt die Er- 
ftattung deſſen, was an Zöllen und jonftigen Kojten, fowie 
an Fracht etwa bereit3 bezahlt worden it. 

Art. 35. Es iſt den Eifenbahnen geitattet, befondere 
Bedingungen (Specialtarife) mit Feftfegung eines im Falle 
des Verluſtes, der Minderung oder Beihädigung zu er- 
ſetzenden Martmalbetrage® zu veröffentlichen, ſofern dieſe 
Specialtarife eine Preigermäßigung für den ganzen Transport 
gegenüber den gewöhnlichen Tarifen jeder Eijenbahn ent- 
halten und der gleiche Marimalbetrag auf die ganze Trans 
portftrede Anwendung findet. 


Art. 36. Der Entihädigungsberechtigte kann, wenn er 
die Entjchädigung für das in Werluft gerathene Gut in 
Empfang nimmt, in der Quittung den Vorbehalt machen, 
daß er für den Fall, ald das Gut binnen vier Monaten 
nah Ablauf der Lieferfrift wieder aufgefunden wird, hievon 
feiteng der Eijenbahnvermwaltung fofort benachrichtigt werde. 

An diefem Fall kann der Entihädigungsberechtigte inner- 
hald 30 Tagen nad erhaltener Nachricht verlangen, daß 
ihm das Gut nad) feiner Wahl an den Verſandt⸗ oder an 
den im rachtbriefe angegebenen Beltimmungsort katenitki 
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gegen Nüderftattung der ihm bezahlten Entſchäb 
geliefert werde. 

Wenn der im erften Ablage erwähnte Bor 
gemacht worden ift, oder wenn der Entichädigung 
in der im zweiten Abſatze bezeichneten dreißigtä 
das dort vorgejehene Begehren nicht geftellt Hat, ı 
wenn das Gut erft nah 4 Monaten nach Ablauf 
zeit wieder aufgefunden wird, jo kann die Eiſe 
den Gefeben ihres Landes über das wieder aufgef 
verfügen. 

rt. 37. Im Falle der Beihädigung hat 
bahn den ganzen Betrag des Minderwerthes bei 
bezahlen. Im alle die Beförderung nach eine 
tarife im Sinne des Wrtifeld 35 ftattgefunden ha 
zu begahlente Schadenbetrag verhältnigmäßig reb 

tt. 38. Hat eine Declaration des Sntere 
nieferung ftattgefunden, fo kann dem Berechtigte 
des Berluftes, der Minderung oder der Beſchädig 
der dur den Artikel 34 und beziehungsweife 
Artikel 37 feſtgeſetzten Etſchadiaung noch ein weiter 
erſatz bis zur Höhe des in der Declaration feftg 
trage3 zugejprochen werden. Das Vorhanbenje 
Höhe dieſes weiteren Schadens Hat der Beredh 
weilen. 

Die Ausführungsbeftimmungen ſetzen den 
des Frachtzufchlages feit, welchen der Abfende 
nt Declaration des Intereſſes an der Liefern 
len hat. 
Art. 39. Die Eifenbahn haftet für den Scha 
durch Verfäumung der Lieferfrift (Artikel 14) en 
fofern fie nicht beweift, daß die Berjpätung von 
eignijfe herrührt, welches jie weder herbeigeführ: 
abzuwenden vermochte. 

Art. 40. Am Falle der Berfäumung dei 
fönnen ohne Nachweis eines Schadens folgende % 
beanfprucht werden: 

Bei einer Verſpätung bis einjchließlich ?/,, bei 
!/0 der Fracht. . on 

Bei einer Verſpätung bis einjchließlich 2/,, der 
2.0 der Fracht. 

Bei einer Berjpätung bis einſchließlich ®/,, bei 
%10 der Fracht. 


einfällt Ys, der Sir: 


Bis einftiehic "sn ber Sieferfef: 
bis einſchüeßlich an ber Liefert: 
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fo find alle Anfprüche gegen die Eijenbahn aus dem Fracht⸗ 
vertrage erlojchen. 

Hievon jind jedoch) ausgenommen: 

1. Entihädigungsanfprüche, bei welchen der Berechtigte 
nachweiſen fann, day der Schaden durch Argliſt oder grobe 
Fahrläſſigkeit der Eiſenbahn herbeigeführt worden ift; 

2. Entihädigungsaniprühe wegen Berjpätung, wenn 
die Reclamation ſpäteſtens am fiebenten Tage, den Tag der 
Annahme nicht mitgerechnet, bei einer der nad) Artitel 27, 
Abjag 3, in Anſpruch zu nehmenden Eifenbahnen angebradt 


rd: 

3. Entſchädigungsanſprüche wegen ſolcher Mängel, deren 
Feſtſtellung gemäß Artikel 25 vor der Annahme des Gute 
durch den Empfänger erfolgt ift, oder deren Feftftellung nad) 
Artitel 25 Hätte erfolgen jollen und durch Verſchulden der 
Eiſenbahn unterblieben ift; 

4. Entſchädigungsanſprüche wegen Außerlich nicht erfenn- 
barer Mängel, deren Yeitftellung nach) der Annahme erfolgt 
ift, jedoch nur unter nachitehenden Borausjegungen: 

a) E3 muß unmittelbar nad) der Entdedung des Schadens 
und ſpäteſtens fieben Tage nach der Empfangnahme 

des Gutes der Antrag auf Feititellung gemäß Artikel 25 

bei der Eijenbahn oder dem zuftändigen Gerichte an- 

gebracht werden; | 
b) der Berechtigte muß beweiſen, daß der Mangel wäß 
vend der Zeit zwilchen der Annahme zur Beförderung 

und der Ablieierung entitanden ift. 
War indeflen die Feſtſtellung des BZuftandes des 

Gutes durch den Empfänger auf der Empfangsftation 

möglich und hat die Eifenbahn fich bereit erklärt, die 

jeibe Dort vorzunehmen, jo findet die‘ Beftimmung 
unter Nr. 4 feine Anwendung. 

Es fteht dem Empfänger frei, die Annahme de3 Gutes, 
auh nah Annahme des Frachtbriefe® und Bezahlung der 
Fracht, injolange zu verweigern, als nicht feinem Antrage 
auf Feitftelung der von ihm behaupteten Mängel ftattgegeben 
ift. Vorbehalte bei der Annahme des Gutes find wirkung” 
108, fofern jie nicht unter Zuftimmung der Eifenbahn er 
folgt ſind. 5 ü 

Wenn von mehreren auf dem Frachtbriefe verzeichneten 
Gegenftänden einzelne bei der Ablieferung fehlen, jo kann 
der Empfänger in der Empiangsbeleinigung (Artifel 16) 
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die nicht abgelieferten Gegenftände unter jpecieller Bezeichnung 
derſelben aualchließen. 5 2 

Alle in dieſem Artifel erwähnten Entichädigungsanfprüche 
müſſen fchriftlich erhoben werden. 

Art. 45. Entichädigungsforderungen wegen Berluftes, 
Minderung, Beihädigung oder Verjpätung, injofern fie nicht 
duch Anerkenntniß der Eifenbahn, Vergleich oder gerichtliches 
Urtheil Teftgehett find, verjähren in einem Sahre und im 
Falle des Artifel3 44, Nr. 1, in drei Jahren. 

Die Verjährung beginnt im Falle der Beichädigung oder 
Minderung an dem Tage, an welchem die Ablieferung ftatt- 
gefunden Hat, im Falle des gänzlichen Verluſtes eines Fracht- 
fiüdles oder der Berfpätung an dem Tage, an welchem die 
Lieferfrift abgelaufen ift. 

Bezüglich) der Unterbrechung der Verjährung enticheiden 
die Geſetze des Landes, wo die Klage angeftellt ift. 

Art. 46. Anſprüche, welche nach den Beltimmungen 
der Artikel 44 und 45 erlofchen oder verjährt find, können 
auch nicht im Wege einer Widerflage oder Einrede geltend 
gemacht werden. 

Art. 47. Derjenigen Eifenbahn, welche auf Grund der 
Beftimmungen diefes Uebereinkommens Entfchädigung geleiftet 
bat, fteht der Rüdgriff gegen die am Transporte betheiligten 
Bahnen nad) Maßgabe folgender Beftimmungen zu: 

1. Diejenige Eifenbahn, welche den Schaden allein ver- 
ichuldet Hat, haftet für denfelben ausschließlich. 

2. Haben mehrere Bahnen den Schaden verſchuldet, fo 
haftet jede Bahn für den von ihr verichuldeten Schaden. Sit 
eine ſolche Untericheidung nach den Umftänden des Falles 
nicht möglich, jo werden die Antheile der fchuldtragenden 
Bahnen am Schadenerſatze nach den Grundſätzen der folgenden 
Nummer 3 feftgefebt. 

. Sit ein Berjchulden einer oder mehrerer Bahnen als 
Urſache des Schadens nicht nachweisbar, fo haften die fämmt- 
lien am Transporte betheiligten Bahnen mit Ausnahme 
derjenigen, welche beweilen, daß der Schaden auf ihrer 
Strecke nicht entftanden ift, nach Verhältnis der reinen Fracht, 
welche jede derjelben nach dem Tarife im Falle der ordnungs— 
mäßigen Ausführung des Transportes bezogen hätte. 

Im Falle der Zahlungsunfähigkeit einer der in dieſem 
Artikel bezeichneten Eifenbahnen wird der Schaden, der hieran 
für bie Eifenbahn entfteht, welche den Schadeneriog ÄüRL 
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hat, unter alle Eifenbahnen, welche an dem Trmöport tieil- 
genommen haben, nad) Berhältnis der reinen t vertheilt. 

Art. 48. Die Vorſchriften des Artikels 47 finden au 
auf die Fälle der Berläumung der Lieferfrift Anwendung. 
Für Berfäumung der Lieferfrift haften mehrere ſchuldtragende 
Verwaltungen nach Verhältniß der Zeitdauer der auf ihren 
Bahnſtrecken vorgekommenen Verſäumniß. 

Die Vertheilung der Lieferfriſt unter den einzelnen au 
einem Transporte betheiligten Eifenbahnen richtet fi, in 
Ermangelung anderweitiger Vereinbarungen, nach den durch 
die Ausführungsbeftimmungen feitgefegten Normen. 

Art. 49. Eine Eolidarhaft mehrerer am Transporte 
betheiligter Bahnen findet für den Rüdgriff nicht ftatt. 

Art. 50. Für den im Wege des Rüdgriffs geltend zu 
machenden Anſpruch der Eijenbahnen unter einander ift bie 
im Entihädigungsprocefie gegen die rüdgriffnegmente Bahı 
ergangene endgiltige Entſcheidung binfichtlich der Verbindlich 
feit zum Schadenerſatz und der Höhe der Entfchädigung maß 
gebend, jofern den im Rüdgriffswege in Anſpruch zu ne 
menden Bahnen der Streit in gehöriger Form verkündet iR 
und diejelben in der Tage fich befanden, in dem Brocefle zu 
interveniren. Die Frift für dieſe Intervention wird von dem 
Richter der Hanptſache nad) den Umftänden des alles und 
jo tus al3 möglich beftimmt. 

rt. 51. Inſoweit nicht eine gütliche Einigung erfolgt 
ift, find fänmtliche betheiligte Bahnen in einer und derfelben 
Klage zu belangen, tibrigenfali dad Recht des Rülchgriffs 
gegen die nicht belangten Bahnen erlilcht. 

Der Richter hat in einem und demjelben Verfahren zu 
entfcheiden. Den Bellagten fteht ein weiterer Rüdgriff nicht zu. 

Art. 52. Die Verbindung des Rüdgriffverfahrend mit 
dem Entichädigungeverfahren ift unzuläffig. 

Art. 53. Für alle Rüdgriffsanfprüce ift der Richter 
des Wohnfiges der Bahn, gegen welche der Rüchgriff erhoben 
wird, ausichließlich zuftändig. 

ft die Klage gegen mehrere Bahnen zu erheben, fo 
fteht der Hagenden Bahn die Wahl unter den nach Maßgabe 
des eriten Abſatzes dieſes Artikels zuftändigen Richtern zu 

Art. 54. Die Befugnis der Eifenbahnen, über ben 
Rüdgriff im voraus oder im einzelnen Falle andere Ber 
einbarungen zu treffen, wird durch die vorftehenden Beſtim⸗ 
mungen nicht berührt. 
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dei des Berhältnified der Eiſenbahnen unter einander zu 
Ördern. ' 

Ein befonderes Reglement wird den Gib, die Zuſammen 
jegung und Drganifation dieſes Amtes, ſowie die zur An 
führung nöthigen Mittel feftftellen. 

Art. 58. Das im Artikel 57 bezeichnete Centralamt 
hat die Mittheilungen der Bertragsftanten in Betreff der 
Hinzufügung oder der Gtreihung von Eifenbahnen in de 
in Gemäßheit des Artikels 1 aufgeftellten Liften entgegenzw 
nehmen. 

Der wirkliche Eintritt einer neuen Eiſenbahn in deu 
internationalen Transportdienft erfolgt erft nach einem Bond 
bom Datum des an die anderen Staaten gerichteten Benach 
richtigungsichreibeng des Centralamtes. 

Die Streihung einer Eifenbahn wird von dem Central⸗ 
amte vollzogen, fobald es von einem der Bertragäftanten 
davon in Kenntniß gelebt wird, daß dieſer feftgeftellt hat, 
daß eine ihm angehörige und in der von ihm aufgeftellten 
Rifte verzeichnete Eifenbahn aus finanziellen Gründen oder 
infolge einer thatfächlichen Behinderung nicht mehr in ber 
Rage ift, den Verpflichtungen zu entiprechen, welde ben 
Eiſenbahnen durch das gegenwärtige Uebereintommen auf 
erlegt werden. 

Jede Eiſenbahnverwaltung ift, ſobald fie ſeitens des Central 
amte3 die Nachricht von der erfolgten Streichung einer Eiſen⸗ 
bahn erhalten hat, berechtigt, mit der betreffenden Eijenbahn 
alle aus dem internationalen Transporte fich ergebenden 
Beziehungen abzubrechen. Die bereits in der Ausführung 
begriffenen Transporte find jedoch auch in diefem alle voll- 
ftändig auszuführen. 

Art. 59. Wenigftens alle drei Jahre wird eine aus 
Delegirten der vertragsſchließenden Staaten beftehende Eon 
ferenz zufammentreten, um zu dem gegenwärtigen Ueberein⸗ 
fommen die für nothwendig erachteten Abänderungen und 
Berbejlerungen in Borfchlag zu bringen. 

Auf Begehren von mwenigftens einem Viertel der bethei⸗ 
figten Staaten kann jedod der Zufammentritt von Conferenzen 
auch in einem früheren Zeitpunkte erfolgen. 

Art. 60. Das gegenwärtige Webereinfommen ift für 
jeden betheiligten Staat auf drei Jahre von dem Tage, an 
welchem dasjelbe in Wirkſamkeit tritt, verbindlich. Jeder 
Staat, welcher nach Ablauf dieler Zeit von dem Weberein 
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fommen zurüdzutreten beabfichtigt, ift verpflichtet, hievon die 
übrigen Staaten ein Jahr vorher in Kenntnis zu feßen. 
Wird von diefem Rechte kein Gebrauch gemacht, jo ift das 
gegenwärtige Uebereinfommen al3 für weitere drei Jahre 
verlängert zu betrachten. 

Das gegenwärtige Uebereinfommen wird von den ver- 
tragichließenden Staaten ſobald al3 möglich ratificirt werden. 
Seine Wirſamkeit beginnt drei Monate nach erfolgtem Aus- 
tausch der Ratificationsurkunden. 

Bu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten das gegen- 
wärtige Webereinfommen unterzeichnet und demjelben ihre 
Siegel beigedrüdt. 

So geichehen in Bern am vierzehnten October eintaufend 
achthundert und neunzig. 


Lifte der Eifenbahnftrerken, auf weldje das inter- 
nationale Webereinkommen über den Eiſenbahn— 
Frachtverkehr Anwendung findet. 


| Belgien. 
A. Bon dbelgifhen Verwaltungen betriebene Bahnen 
und Bahnftreden. 

1. Belgijche Staatsbahnverwaltung. 2. Belgifche Nord- 
bahn. Grobe Belgifche Centralbahn. 5. Lüttich —Maeſtricht. 
5. Gent — Terneuzen. 6. Mecheln— Terneuzen. 7. Weſtfland⸗ 
riſche Eiſenbahn. 8. Eiſenbahn von Chimay. 9. Gent— 
Eecloo — Brügge. 10. Termonde -St. Nicolas. 11. Haſſelt — 
Maeſeyck. 12. Antwerpen —Gent (Waes.) 


B. Bahnſtrecken, welche ſich im Betriebe oder Mit. 
betriebe auswaͤrtiger Verwaltungen befinden. 


J. Niederländiſcher Verwaltungen. 

13. Die von der niederländiſchen Staatseiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft betriebene Strede von der belgifch- niederländiichen 
Grenze bei Achel bis Lüttich-Vivegnis, And (Etat) und 
Flemalle Grande. 


II. Deutfcher Verwaltungen. 


14. Die von den königlich preußiihen Staatsbahnen 
betriebene ©trede von der belgifchniederländiihen Gene 
dei Bleyberg bis Blehberg. | 

Gef. Sig. XL 1. Hanbelsgefep, 23 
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II. Sranzöfifher Verwaltungen. 
Die von der franzöſiſchen Nordbahn betriebenen Streden 
von ber belgiſch⸗franzöſiſchen Grenze: 
15. Bei Somines bis Comines. 16. Bei Halluin bi Menin. 


IV. Luremburgifher Verwaltungen. 
Tie von der luxemburgiſchen Prinz Heinrich-Bahn be 
triebenen Streden von der belgiſch⸗luxemburgiſchen Greng: 
17. Bei Petange bis Athus. 18. Bei Llemench bi 
Mutel Bas tung. Betreffend die Bahnſtrecken, wel belgiſchen Ler 
A ‚ welche v i . 
wartungen“ im Wuslande betrieben fin, ift zu vergleichen: — — 
Ziffer 105, 106. Frankreich, Ziffer 9, 10, 11, 12, 13. Niederlande, 
Biffer 14, 15, 16, 17, 18, 19. 


Deutfchland. 


A. Bon deutihen Werwaltungen betriebene Bahnen 
und Bahnftreden. 


1. Staat3- und unter Staat3verwaltung ftehende 
Eifenbahnen. 
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bahn, mit Ausihluß: q) der Doberan— Heiligendammer 
Eijenbahn. 11. Großherzoglich oldenburgifhe Etaatseifen- 
bahnen, mit Ausſchluß: r) der Ocholt— Wefterfteder Eijenbahn. 


OH. Brivateijfenbahnen unter eigener Verwaltung. 


12, Alt-Damm—Colberger Eijenbahn. 13. Altona— 
Raltenfirchener Eiſenbahn. 14. PET da ar 
Eijenbahn. 14a, Boizenburger Stadte und Hafenbahn. 
15. Braunfchweigiiche Landeseifenbahn. 15a. Bregthalbahn 
(Donauefhingen— Surtwangen) 16. Breslau— Warfchauer 
iſenbahn. 17. Broelthal-Eifenbahn (Hennef-Waldbroel). 
18. Erefelder Eiſenbahn. 19. Cronberger Eifenbahn. 20. Dahme 
—Udroer Eijenbahn. 20a. Deggendorf— Mettener Eijenbahn. 
21. Dortmund— Gronau—Enfcheder Eifenbahn. 22. Edern- 
förde — Kappelner Schmalfpurbahn. 23. Eiſenberg —Croſſener 
Eiſenbahn. 24. Eiſern —Siegener Eiſenbahn. 25. Ermsthal—⸗ 
bahn (Metzingen —Urach). 26. Eutin—Lübecker Eiſenbahn. 
27. Flensburg —Kappelner Eiſenbahn. 28. Frankfurter Ver⸗ 
bindungsbahn (Frankfurt a. Main). 29. Fürth — Zirndorf — 
Sadolzburger Eijenbahn. 30. Georg3-Marienhütte Eifenbahn. 
31. Gernrode— Harzgeroder Eiſenbahn. 32. Gotteszell— 
Biechtadyer Eifenbahn. 33. Halberftadt— Blanfenburger Eijen- 
bahn. 34. Heljiiche Ludwigs-Eifenbahn. 35. Hohenebra— 
Ebelebener Eijenbahn. 36. Hoyaer Eifenbahn (Hoya— Eyitrup). 
37. Stmenau— Großbreitenbacher Eifenbahn. 38. Kerker⸗ 
bachbahn. 30. Kiel—Edernförde—-Flensburger Eifenbahn. 
40. Kirchheimer Eifenbahn. 41. Königsberg Eranzer Eijen- 
. 42. Kreis Altenaer Schmalipurbahnen. 43. Lübed— 
Büchener und Lübel— Hamburger Eijenbahn. 44. Ludwigs- 
Eifenbahn (Nürnberg— Fürth). 44a. Mannheim— Weinheim 
— Heidelberg Mannheimer Eifenbahn. 45. Marienburg— 
Mlawkaer Eifenbahn. 46. Medienburgiihe Südbahn (Bar- 
him —Reubrandenburg). 46a. Münden —Wolfratshaufener 
Eilenbabn. 47. Murnau— Garmiſch-Partenkirchener Eiſen⸗ 
bahn. 48. Neubrandenburg —Friedländer Eiſenbahn. 49. Neu⸗ 
haldensleber Eiſenbahn. 50. Neuſtrelitz ¶Warnemünder Eiſen⸗ 
bahn. 51 Neuftrelig— Wejenberg— Mirower Eiſenbahn. 
52. Oberdorf— Füßener Eiſenbahn. 53. Oſterwieck —Waſſer⸗ 
lebener Eiſenbahn. 54. Oſthofen — Weſthofener Eiſenbahn. 
55. Oſtpreußiſche Südbahn, einſchließlich der Fiſchhauſen — 
Palmnickener Eiſenbahn. 56. Parchim —Ludwigsluſter Eiſen⸗ 
bapıı. 57. Paulinenaue — Neu⸗Ruppiner Etjenbohn. DL. Artnr 


Ir 
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—Ilseder Eijenbahn. 59. Pfälziſche Eiſenbahnen. 60. Prieg⸗ 
nitzer Eiſenbahn (Perleberg —Wittſtock). 61. Reinheim— 
Reichelsheimer Eiſenbahn. 62. Rhene — Diemelthal⸗Eiſenbahn 
(Bredelar—Martenberg). 62a. Ronsdorf — Müngſtener Eiſen⸗ 
bahn. 63. Ruhlaer Eiſenbahn (Wutha — Ruhla). 64. Saal⸗ 
Eiſenbahn. 65. Schaftlach —Gmunder Eiſenbahn. 66. Schles⸗ 
wig— Angeler Eiſenbahn (Schleswig Süderbrarup). 67. Sont⸗ 
hofen--Oberftdorfer Eiſenbahn. 68. Sprendlingen— Wöll⸗ 
ſteiner Eiſenbahn. 69. Stargard —Cüſtriner Eiſenbahn, ein 
ſchließlich der Glaſow —Berlinchener Eiſenbahn. 70. Star 
dal — Tangermünder Eiſenbahn. 71. Warſtein — Lippftadter 
Eiſenbahn. 72. Weimar—Geraer Eiſenbahn. 73. Wermels⸗ 
kirchen Burger Eiſenbahn. 74. Werra⸗Eiſenbahn. 75. Bit 
tenberge— Perleberger Eifenbahn. 76. Worms — Afffteiner 
Eiſenbahn. 77. Zel— Todtnauer Eiſenbahn. 78. Bicipfau 


—Finſterwalder Eiſenbahn. 
Durch Kundm. d. H. M. v. 3. Juni 1893, Nr. 87 R. G. B. geie 
derte Textirung. 


B. Bahnſtrecken, welche fih im Betriebe oder Mitbe 
triebe außerdeutſcher Eiſenbahnverwaltungen befinden. 


J. Ruſſiſcher Verwaltungen. 


79. Die von der großen ruſſiſchen Eiſenbahn betriebene 
Strecke von der ruſſiſch-deutſchen Grenze bei Eydtkuhnen bi 
Eydifuhnen. 80. Die von der Breſt —Grajewoer Eijenbahn 
betriebene Strede von der ruſſiſch-deutſchen Gienze bi 
Proſtken bis Broftfen. 81. Die von der Weichjelbahn be 
triebene Strede von der ruffiichedeutichen Grenze bei Illowo 
bis Illowo. 


II. Defterreihifher Verwaltungen. 


82. Die von der Kaifer Ferdinands-Nordbahn betrieben 
Strede von der öfterreichifch-deutfhen Genze bei Myslomif 
bis Myslowig. 83. Die von der maͤhriſch⸗ſchleſiſchen Central 
bahn betriebene Strede von der öfterreichifch-deutjchen Grenz 
bei SHennersdorf bis Biegenhals. 84. Die von der öfter 
reichiſchen Nordweftbahn betriebene Strecke von der öſter⸗ 
reichifch-deutfchen Grenze bei Wichtftadtl bis Mittelwalde 
85. Die von der öfterreichifch-ungarifchen Staatseijenbaft 
gefellfchaft betriebene Strede von ber öfterreichifch-deutiher 
Grenze bei Mittelfteine bis Mittelfteine. Die von der ji 
norddeutichen Verbindungsbann betriebenen Streden von der 


| 


Gentrafbahn betriebenen 
ſchen : 105. Vet 


is Daleim, 
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der Niederländiihen Staatöbahn betriebene und von der 
Holländiſchen Eifenbahn mitbetriebene Etrede von der nieder- 
Tändifch-deutichen Grenze bei Gronau bis Gronan. 111. Die 
von der Holändiichen Etienbahn betriebene und von der 
Niederländifhen Staatsbahn mitbetriebene Strede von ber 
niederländifch-deutichen Grenze bei Gilbehaus bis Sa'zbergen. 

aerirung auf Grund der Kımtm. d. H. M. v. 2. Juni 1893 Rr. 97 


Anmerlung. Betreffend die Bahnftreden, welche von deuiſchen 
Bermwalturgen im Auslande betr’eber find, iſt zu vergfeichen: Ne'gien, 
Biffer 14. Frankreich, Hiffer 14, 15, 16,17, 18, 19. Luxemburg, Hier 2, 
3. Niederlande, Ziffer, 8, 9,10, 11, 123, 13. Oeſterreich Ungarn, Fiffer % 
bis und mit 44. Rußland, Biffer 47, 48, 49, 50, 51, 58. Schiveh, 
Biffer 14, 15, 16, 17, 18, 19. 


Frankreich. 


A. Von franzöoſiſchen Verwaltungen betriebene Bahnen 
und Bahnftreden. 
Die Linien d’interet general: 

1. Der Nordbahn. 2. Der Oftbahn, einfchliehlih der 
für Rechnung der Conceſſionäre betriebenen Linien von Mont 
herme nach Montherme, Vrigne-Meufe nach Brignesaug-dois, 
Carignan nach Meflenipre, Charmes nach Rambervillers, Av 
ricourt nad) Blamont und Eirey, Saint-Dizier nad) Ball, 
Vaſſy nach Doulevant-le-Chäteaun. 3. Der Weftbahn. 4. Der 
Paris-Lyon-Mittelmeerbahn, einschließlich der für Rechnung 
der Sonceffionäre betriebenen Linie de3 alten Hafens in Nar- 
feile und derjenigen von Arles nach Saint-Rouis. 5. Der 
Orléansbahn, einschließlich der Localbahnen der Sarthe. 6. Der 
Südbahn. 7. Der Staatsbahnen, einfchließlich der für Red 
nung der Conceifionäre betriebenen Localbahnen von Ligre⸗ 
NRiviere nach Nichelieu und von Barbezieux nach Chätean- 
neuf. 8. Die beiden Ringbahnen von Paris, einſchließlich 
der ftrategifchen Linie von Balenton nad) Maſſy-Palaiſean. 


B. Bahnſtrecken, welche fi im Betriebe oder Mitbettiebe 
auswärtiger Verwaltungen befinden. 


I. Belgifher Verwaltungen. 


Die von der Großen belgiſchen Centralbahn betriebenen 
Streden von ber belgifch-franzöfifchen Grenze: 9. Bei Treigne 
bis Vireux. 10. Bei Doisiche bis Givet. 11. Die von der 
beigijchen Nordbahn betriebene Stredr won der kranzöfiſch⸗ 
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belgiſchen Grenze bei Heer⸗Agimont bis Givet. 12. Die von 
der weſtflandriſchen Eiſenbahngeſellſchaft betriebene Strecke von 
der franzoſiſch⸗belgiſchen Grenze bei Abeele bis Hazebrouck. 
13. Die von der Eiſenbahngeſellſchaft von Chimay betriebene 
Strecke von der franzöſiſch⸗belgiſchen Grenze bei Momignis 
bis Anor. 

H. Deutſcher Verwaltungen. 

Die der franzöfifhen Oftbahn gehörigen, von den Reichs— 
eifenbahnen in Eljaß-Lothringen mitbetriebenen Streden von 
der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze: 14. Bei Altmünfterol bis 
Betit-Eroir. 15. Bei Deutich-Moricourt bis Sgney-Noricourt. 
16. Bei Chambrey bis Moncel. 17. Bei Novéant bis Pagny⸗ 
fur-Mofelle. 18. Bei Amanmeiler bis Batilly. 19. Bei Fentſch 
bi3 Audun-le-Roman. 


II Schweizerijher Verwaltungen. 


Die von der Sura-Simplonbahn betriebenen Streden 
von der ſranzöſiſch⸗ſchweizeriſchen Grenze: 20. Bei Delle bis 
Delle. 21. Bei Vallorbes bis Pontarlier. 22. Bei Verrieres 
bis Pontarlier. 


IV. Stalienifher Verwaltungen. 
23. Die von der italienifchen Gefellichaft der Mittelmeer- 
bahnen betriebene Strede von der italienijch-franzöfiichen 
Grenze bei Modane bis Modane. 


Anmertung. Betreffend bie Bahnftreden, welche von franzöfifchen 
Berwaltnngen im Auslande betrieben find, ift zu vergleichen: Belaten, 
ale 15, 16. Deutfchland, Ziffer 99, 100, 101, 102, 103, 104. Stalien, 

iffer 4. Schweiz, Biffer 20, 21, 22, 23. 


Italien. 


A. Von italienifhen Verwaltungen betriebene Bahnen 
und Bahnftreden. 

1. Sämmtliche von der Gefelljchaft des Mittelmeer⸗Netzes 
betriebenen Linien. 2. Sämmtliche von der Gefellichaft des 
adriatifchen Nebes betriebenen Linien. 3. Sämmtlihe von 
der Gefellichaft des ficilianifchen Nebes betriebenen Linien. 

Nachftehende von der „Societä Veneta per Imprese e 
Costruzioni pubbliche“ betriebenen Linien: Badua-Ballano, 
Bicenza-Trevifo, Bicenza-Schio, Cividale-Bortogrunarv Borma- 


360 Anhang VII. 


Suzzara, Bologna ©. B.-PBortomaggiore, Budrio-Maflalom: 
barda, Arezzo⸗Stia, Coregliano-Bittorio. 
Ergänzt durch Kundm. d. H. M.vım 3. Juni 1893, Nr. 87 R. G. v. 


B. Bahnftreden, welde im Betriebe oder Mitbetriehe 
ausländifcher erwaltungen fich befinden. 


I. Sranzöfiiher Verwaltungen. 
4. Die von der franzöfiihen Paris-Lyon-Mittelmeerbahn 
betriebene Strede von der italieniſch-franzöſiſchen Grenze bei 
Ventimiglia bis Ventimiglia. 


II. Schweizeriſcher Verwaltungen. 


5. Die von der Gotthardbahn betriebene Strecke von der 
italieniſch-ſchweizeriſchen Grenze bei Pino bis Luino. 


III. Oſterreichiſcher Verwaltungen. 


6. Die von den FE. k. öſterreichiſchen Staatseiſenbahnen 
in der Richtung nach Italien mitbetriebene Strecke von der 
italieniſch-vᷣſterreichiſchen Grenze bei Pontafel bis Pontebba. 


Anmerkung. Betreffend die Bahnſtrecken, melde von italien'ſchen 
Verwaltungen im Auslande betrieben find, tft zu vergleichen: fr ' 
Biffer 23. Defterreih-Ungarn, Ziffer 22, 23, 24. Schweiz, Biffer 4. 


Luxemburg. 


A. Von luxemburgiſchen Verwaltungen betriebene 
Bahnen und Bahnitreden. 
1. Bring Heinrich Bahn, mit Einfchluß der Linie von 
Waflerbillig nad) Grevenmacher. 


B. Bahnſtrecken welche fih im Betriebe oder Mitbetriebe 
auswärtiger Verwaltungen befinden. 


J. Deutſcher Verwaltungen. 


2. Die von den Reichseiſenbahnen in Elſas⸗vLothringen 
betriebenen fämmtlichen Linien der Wilhelm-Lugemburg 
Eiſenbahn. 3. Die von den Föniglich preußiſchen Etaats⸗ 
bahnen betriebene Etrede von der Deutich-Tugemburgiigen 
Grenze bei Ulfingen bis Ulfingen. 

Unmerlung. Betreffend die Bahnftreden, welde von Iugemburge 


ichen Verwaltungen im Auslande betrieben find, ift zu vergleichen: Beh 
gien, Biffer 17, 18. 
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Niederlande. 


A. Von niederländifchen Verwaltungen betriebene 
ahnen und Bahnftreden. 


1. Gefellichaft zum Betriebe der niederländiichen Staats- 
eifenbahnen. 2. Niederländiſche Rhein-Eifenbahngejellichaft. 
3. Holländiiche Eifenbahngefellichaft. 4. Niederländijche Central- 
eiſenbahngeſellſchaſt. 5. Nord-Brabant-Deutiche Eijenbahn- 
geſellſchaft. 6. Haarlem— Zandvoort-Eifenbahngejellichaft. 

iffer 2 und 6 find zu ftreichen, weil bie Babnftreden der Nieder: 
länbiichen Rheineiſenbahngeſellſchaft nun von ber Eefelfchaft für den Be: 
trieb der Niederländischen Staatseifenbahnen (Nr. 1) und diejenigen ber 
Haarlem⸗Zandvoort⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von der Hölländiſchen Eifenbahn- 
gefelfhe ar. 5 betrieben werden. (Kundm. d. H. M. v. 3. Juni 1898, 


B. Babnftreden, welde fi im Betriebe oder Mit: 
befriebe auswartiger Verwaltungen befinden. 


I. Deutfcher Verwaltungen. 


7. Die von den großherzoglich oldenburgifchen Staats- 
bahnen betriebene Strede von der deutſch⸗niederländiſchen 
Grenze bei Neuſchanz bi3 Neufchanz. Die von den königlich 
preußiichen Staatsbahnen betriebenen Streden von der deutich- 
niederländiichen Grenze: 8. Bei Borken big Winterſwyk. 
9, Bei Bocholt bis Winterfmyf. 10. Bei Elten big Zeve— 
naar. 11. Bei Straelen bis Venloo. 12. Bei Kaldenkirchen 
bis Venloo. 13. Bei Tahlheim big Vlodrop. 


IH. Belgiſcher Verwaltungen. 


14. Die von der großen belgiichen Sentralbahn betriebene 
Strede von der belgijch-niederländiichen Grenze bei Hamont 
bis zur niederländifch-deutfchen Grenze bei Dahlheim. 15. Die 
von der großen belgiſchen Centralbahn betriebene Strede von 
der belgijch-niederländiichen Grenze bei Langeken bis zur 
niederländijch-deutichen Grenze bei Wachen. 16. Die von 
der Lüttich-Maeftrichter Eifenbahn betriebene Strede von 
der belgijch-niederländifchen Grenze bei Bije bis Maeftricht. 
17. Die von der großen belgischen Sentralbahn betriebene 
Strede von der belgiicheniederländiichen Grenze bei Weelde- 
Merrplas bis Tilburg. 18. Die von der Mecheln — Ter- 
neuzen⸗Eiſenbahngeſellſchaft betriebene Strede von der belgiſch— 
niederläudifchen Grenze bei La Clinge bis Terneugen. 19. Die 
von ber Gent— Terneuzen Eijenbahnge\lihont bertwhenr 


362 Unbang VII. 


Strecke von ber beigifch-niederländtfchen Grenze bei Salzock 
bis Terneuzen. 
Anmerkung. Betreffend die Bahnftreden, welche von nieberlän: 


fhen Berwaltungen im Auslande betrieben find, ift zu vergleichen: Be 
gien, Ziffer 13. Deutſchland, Ziffer 107, 108, 109, 110, 111. 





Defterreich-Ungern. 


I. Im Reichsrathe vertretene Königreiche und Länder 
(einſchließlich Kiechtenftein). 


A. Sämmtliche Linien, welche durch Die nachbenannten 
Bahnverwaltungen und Geſellſchaften mit dem Eike 
in Oefterreih-Ingarn betrieben werden. 

1. 8. k. General-Direction der öfterr. Staatsbahnen 
mit Einfchluß der auf fürftlich Liechtenftein’schem Gebiete ge 
legenen Strede der Linie Feldkirch-Buchs und der von ber it 
Vienifchen Adria-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mitbetriebenen Strede 
von der italienifch-dfterreichifchen Grenze bei Pontebba bis 
Pontafel, endlid mit Einjchluß der von der Verwaltung der 
Nuffiihen Südweſtbahn mitbetriebenen Streden von Brody 
und Podwoloczyska big zur Öfterreihifcheruffifchen Grenz 
ebendafelbit; dagegen mit Ausichluß der Dalmatiner Stant« 
bahn mit den Linien: a) Spalato-Siveric-Knin, b) Berkovir 
Slivno⸗Sebenico; dann der Kolomeaer Localbahnen: c) Role 
mea-Sloboda rungurska nebft Abzweigung, d) Nabworniangfi 
praedmiescie Szeparowee⸗-Kniazdwoͤr, und endlich der Flügel: 
bahnen: e) Podleze-Niepolomice, f) Lititz-Nurſchan um 
g) Wama — Ruß⸗Moldawitza, die beiden lebten neu eröffne. 

Tiefe Tertirung der Ziffer A, 1 gründet ſich auf die Kundm. d. H. M. 

vd. 3. Juni 1893, Nr. 87 R. G. B. 

2. Auffig— Tepliger Eiſenbahn. 3. Böhmiſche Com⸗ 
mercialbahnen. 4. Böhmifche Nordbahn. 5. Böhmifche Weſt⸗ 
bahn. 6. Bozen — Meraner Eifenbahn. 7. Bujchtöhrader 
Eifenbahn. 8. (Galiziſche Karl Ludwig-Bahn, mit Einjchluk 
der von der Verwaltung der ruffiihen Südweftbahnen mit 
betriebenen Streden von Brody und Podwoloczyska bis zur 
Öfterreichifch-rufftiihen Grenze ebendafelbit; jedoch mit Auf 
ichluß der Flügelbahn: h) Podtege—Niepolomice.) 

Laut Kundmachung d. H. M. v. 3. Juni 1898, Nr. 87 R. ©. 8. 

N die Karl Ludwig⸗Bahn infolge Verftaatlihung aus der Lifte ge 
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9. Kaifer Ferdinands-Nordbahn. 10. Kaſchau—Oder⸗ 
berger Bahn (öſterreichiſche Strecke). 11. Kremsthalbahn. 
12. Mähriſch⸗ſchleſiſche Centralbahn. 12a. Localbahn Mori— 
Arco— Riva am Gardaſee. 13. Neutitſcheiner Localbahn. 
14. Deftereichiiche Rordweftbahn. 15. Defterreichifch-ungarifche 
Staatseifenbahn-Gefellfchaft (öfterreichifche Linien). 1a. Salz- 
ne an. 16. Südbahngeſellſchaft (öfterr. Linien) 
mit Ausſchluß der Ichmaljpurigen Zocalbahnen: h) Möpdling- 
Hinterbrühl nächſt Wien (mit elektriſchem Betriebe). i) Preding- 
Wieſelsdorf Stainz. K) Pöltſchach-Gonobitz. 17. Süd-Nord⸗ 
deutjche Berbindungsbahn. 18. Stauding— Stramberger Local- 
bahn. 19. Die von den königlich ungariſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen betriebene Strede von Lawoczne bi8 an die ungarifche 

renze der f. k. Staatsbahn Stryi—ungariiche Grenze bei 
Bestid. 20. Eifenbahn Wien — Aſpang. 21. Wiener Ber- 
bindungsbahn. 

Die Tertirung ber Ziffern 12a, 15a und 16 gründet ſich auf bie 

Kuudm. d. H. M. v. 3. Juni 1893, Nr. 87 R. G. B. 


B. Bahnftreden, welche ſich im Betriebe oder Mitbetriebe 
auswaärtiger Verwaltungen befinden. 


I. Stalienifcher Verwaltungen. 

Die durch die italienische Adria-Eifenbahngefellichaft be- 
triebenen Streden von der Hafienieheöfterreichiichen Grenze: 
22. bei Cormons bis Cormons, 23. bei Pontebba bis Pon⸗ 
tafel in der Richtung aus Stalien, 24. bei PBeri bis Ala. 


II. Deutfher Verwaltungen. 


Die durch die Föniglich bayeriichen Staatseifenbahnen 
betriebenen Streden von der deutjch-öfterreichiichen Grenze: 
25. bei Kiefersfelden bis Kufftein, 26. bei Salzburg bis 
Salzburg, 27. bei Waldfaffen bis Eger, 28. bei Schirnding 
bis Eger, 29. bei Aſch bis Eger. 

Die durch die königlich fächfiichen Staatseifenbahnen be- 
friebenen Streden von der deutjch-öfterreichiichen Grenze: 
30. bei Brambach bis Eger, 31. bei Bärenftein bis Weipert, 
32. bei Moldau bis Moldau, 33. bei Schöna bis Bodenbadh, 
34. bei Schöna bis Tetichen, 35. bei Neuſalz-Spremberg bis 
zur Öfterreichifch-deutichen Grenze bet Taubenheim, 36. bei 

It» und Neu-Gersdorf bis zur Öfterreichiich-deutichen Grenze 
bei Ebersbah, 37. bei Geifhennersdorf bis Warnsdorf, 
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38. bei Groß⸗Schönau bi8 Warnsdorf, 39. bei Bitten bi 
Reichenberg. 

Die durh die königlich preußiichen Gtaatseifenbahuen 
betriebenen Streden von der deutich-öfterreichiihen &reng: 
40. bei Neuforge bis Halbftadt, 41. bet Jägerndorf bis Zügen 
dorf, 42. bei Oberberg bis Oderberg, 43. bei Goczalkowih 
bis Dzieditz, 44. bei Neuberun bis Oswiecim. 


IH. Ruſſiſcher Verwaltungen. 


Die durch die Verwaltung der ruffiichen Südweſtbahnen 
in der Richtung aus Rußland betriebenen Streden von der 
ruffiicheöfterreihifhen Grenze: 45. bei Radziwilow bis Brody, 
46. bei Woloczysk bis Podmwoloczyäfa. 


An merfung. Betreffend die Bahnftreden, welche von öfterreichtiden 
Bermwaltungen im Auslande betrieben find, ift zu vergleichen: Deutſchland, 
Yiffer 82 big und mit 95. Stalien, Ziffer 6. Rußland, Hiffer 58, 54, 55 
Schweiz, Ziffer 12, 13. 


U. Ungarn. 


Sämmtlihe Linien, welche dur die nachbenannten 
Bahnverwaltungen und Gefelihaften mit dem Eike 
in Tefterreih oder in Ungarn betrieben werden. 


1. Ungariſche Staatsbahnen, mit Ausnahme der Linien: 
Garam-Berzeneze — Selmeczbänya. Sorokſaͤr — Szt.-Löring. 
Taraczköz — Tereiel. 

Dagegen mit Einſchluß folgender von der Staatsbahn⸗ 
verwaltung betriebenen Linien: a) von der rumäniſchen 
Grenze bis Predeal, b) von der Grenze bei Zimony bi 
Belgrad, c) von Brod bis Bosna-Brod, d) der Eijenbahn 
Arad — Temesvar, e) der Localbahn Betes-Földvar — Bes, 
f) der Rocalbahn Debrerzen — H⸗Naͤnas — Büd-Szt.-Mihält, 
g) der Localbahn Nagy-Varad — Belenyes — Vaskoh, h) der 
Localbahn Puszta-Tenyd — Run-Szt.-Maärton, i) der Local 
bahn Kun-Szt.-Märton — Szentes, j) der Localbahn 180% 
— Jasz⸗Apaͤti, k) der Localbahn Mezö⸗Tur — Turkeve, 1) der 
Localbahnen von Zagorien (Cſaktornya — Zägrab), m) der 
Rocalbahn Binfovce — Brea, n) der Localbahn Maros-Vilit- 
hely— Szäsz-Regen, 0) der Localbahn von Maätra, p) der 
Localbahn Bänreve— Ozd, q) der Localbahnen von Bihat, 
v) der Localbahn Hejasfalda — Szekelyudvarhely, 3) der Local 
bahn Maros-Ludas — Beszterce, t) der Localbahn Ruma- 
Vrdnik, u) der Localbahn Szombatkely — Pintafö, v) M 
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Localbahn Boͤba — Sümegh, w) der Localbahn Marmaros- 
Sziget— Sziget, x) der Localbahn Szatmäar— Nagybanpa, 
y) der Localbahn von Szilagyjag, z) der Localbahn Nyire- 
gyhaza — Mäteszalfa, aa) der Localbahn Retsziyus — Szegs⸗ 
—— bb) der Localbahn Budapeſt — Lajosmizse, cc) der 

ahn Kiſuͤjszaͤllas — Devavanya — Gyoma, dd) der Local⸗ 
bahnen in Baͤes⸗Bodrogh, ee) der Péees — Barceser Eiſenbahn, 
ff) der Mohaͤes — Peeser Eiſenbahn. gg) Localbahn Almaͤs⸗ 
Su Gran. hh) Localbahnen jenjeit3 der Donau. ii) Lo⸗ 
calbahn Kaſchau⸗Torna. Kk) Localbahn Debreczin — %.:-Abony. 
1) Localbahn des Belefer Comitates. mm) Localbahn Sziget- 
fomara-Slatina. nn) die Linien der Hermannftadt — Vörös— 
toronyer Xocalbahn-Gejellichaft: Hermannitadt — Felek und 
Felet — Fogaras. 00) Localbahn Braſſo⸗Haromſzek. pp) Local» 
bahn Szomogy⸗Szoob — Barcd. qq) Localbahn Barajd-Golu- 
bovecz. 2. (Ziffer 2 „Oeſterreichiſch-ungariſche Staatseijen- 
bahn⸗Geſellſchaft u. ſ. w.“ wurde geftrichen.) 3. Südbahn- 
Gejellichaft (ungarische Linien) mit Einjchluß der folgenven 
von derjelben betriebenen Localbahnen: a) Köszegh — Szom⸗ 
bathely, b) Bares — Pakraͤcz. 4. Kaſchau — Oderberger Bahn 
(ungarifche Linien), einfchließlich der von dieſer betriebenen 

Margitfaln — Gölniczbanya der Localbahn im Gölnicz- 
thal, aber ausſchließlich der jchmaljpurigen Strede Gölnicz⸗ 
banya— Szomolnok derjelben Linie. 5. Györ — Sopron — 
Ebenfurter Eifenbahngejellichaft, einfchließlich der von dieſer 
betriebenen Strede KHajta-Uifalu — Ebenfurt der Wien— PBotten- 
dorf— Wiener-Neuftädter Linie der Südbahngefellichaft. 6. Ver- 
einigte Arader und Cſanader Eifenbahn. 7. Localbahn im 
Szamosthal. 8. Localbahn Keszthely— Balaton⸗Szt.György. 
9. Localbahn im Popraͤdthal. Die auf ungarifchem Gebiete 
gelegene Strede der Eifenbahnlinie Göding-Holics, ſowie Die 
von der k. k. priv. Kaſchau-Oderberger Eijenbahn betriebene 
Localbahn im Leutichauthale. 


Beränberte Texrtirung auf Grund der Kundm. d. H. M. v. 3. Juni 
1898, Nr. 87 R.G.B. 


III. Occupationsgebiet. 
K. u. k. Militärbahn Banjaluka-⸗Doberlin. K. u. k. 
Bosnabahn. 
* Aeſſot buch Kundmachung d. H. M. vom 3. Jun 188, Ir, W 
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Rußland. 


A. Bon ruſſiſchen Verwaltungen betriebene Bahnen 
und Bahnſtrecken. 

1. Nicolaibahn. 2. Putiloff⸗Eiſenbahn (Zweigbahn der 
Nicolaibahn). 3. Rybinsk — Bologoe Eiſenbahn. 4. 
kovo — Kiew Eiſenbahn. 5. Et. Petersburg — Warſchauer 
Eiſenbahn. 6. Baltiſche Eiſenbahn (mit Ausnahme der 
II. Section). 7. Riga — Tuckum Eiſenbahn. 8. Moskau— 
Nijninowgorod Eiſenbahn. 9. Schuja — Ivanowo Eiſenbahn. 
10. Moskau — Jaroslawl — Koſtroma Eiſenbahn. 11. Mo⸗ 
kau — Breſter Eiſenbahn. 12. Moskau — Kursk Eiſenbahn. 
13. Moskau — Kaſan Eiſenbahn. 14. Riaſan — Uralsk Eiſen⸗ 
bahn. 15. Syſran — Wjaſma Eiſenbahn. 16. Riashsk— 
Morſchansk Eiſenbahn. 1... 2 2 2 2 en nen 
18 19. Grjaſy — Zarizyn 


Eiſenbahn. 20. Koslow — Woronesh — Roſtower Eiſenbahn. 
21. Catherine Eiſenbahn. 22. Orel — Grjaſy Eiſenbahn. 
23. Livny Eiſenbahn (ſchmalſpurig). 24. Orel — Witebsler 
Eiſenbahn. 25. Dünaburg — Witebsker Eiſenbahn. 26. Re 
— Dünaburger Eifenbahn. 27. Mitauer Eijenbahn. 28. Li⸗ 
bau — Romny Eijenbayn. 29. Warſchau — Terespoler Eijen- 
bahn. 30... 2 2 2 2222 n 31. Warſchau⸗ 
— Wien Eijenbahn. 32. Lodfin Eifenbahn. 33. Kurdl— 
Kiem Eijenbahn. 34. Sid-Weftbahnen. 35. Kharkow — Nico 
lajew Cijenbahn. 36. Kursk — Kharkow — Ajower Eijenbahı. 
37. Loſowo — Sebaftopoler Eilenbahn. 38. Weichjelbahn. 
39. Spangorod— Dombrowo Eifenbayn. 40... . . 
222.2. 41. Wladikaukaſer Eijenbahn. 42. de 
ftower Eifenbahn. 43. Orenburger Eifenbahn. 44. Samara 
— Blatonjt Eifendbahn. 45. Muromer Eifenbahn. 46. Bol 
jeſche Eifenbahnen. 46a. Pilam— Riga Eifenbahn. 46b. Schmal⸗ 
ipurige Eifenbahı von Nomgorod. 46c. Eifenbahn von Jarok 


lawl — Vologda. 
Beänberte Tertirung laut Kundm. d. H. M. v. 3. Juni 1893, Re. 9 


R. G 


B. Bahnſtrecken, welde fich im Betriebe oder Mitbetrieht 
auswaärtiger Verwaltungen befinden. 
I. Deutiher Verwaltungen. 


Die von den königlich preußifchen Staatsbahnen betriebe 
nen Strecken von der deuticheruffiichen Grenze: 47. Bei Exil 
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kuhnen bis Wirballen. 47. Bei Ottlotſchin bis Alexandrowo. 
4. Bei Schoppinitz bis Sosnowice (Linie der früheren Rechte 
Oder⸗Ufer Eiſenbahn. 50. Bei Schoppinitz bis Sosnowice 
(Linie der früheren oberſchleſiſchen Eiſenbahn). 51. Die von 
der oftpreußiichen Südbahngeſellſchaft betriebene Strede von 
der deuiſch⸗ruſſiſchen Grenze bei Broftfen bis Grajewo. 52. Die 
von der Marienburg — Mlawkaer Eifenbahngejellichaft betric- 
vene Girede von der deutjcheruffifchen Grenze bei Illowo big 
DO. DBefterreihifher Verwaltungen. 

53. Die von der Kaijer Ferdinands-Nordbahn betriebene 
Strede von der öfterreichifcheruffiichen Grenze bei Szezakowa 
bis Granica. 

Die von der k. f. General-Direction der Defterr. Staats⸗ 
bahnen in der Richtung nach Rußland betriebenen Streden 
von der öfterreichisch-ruffiichen Grenze: 

54. Bei Brody bis Radzimilow. 55. Bei Bodwoloczysfa 


bis Woloczysk. 
Geänberte Textirung auf Grund der Kundm. d. H. M. v. 3. Juni 1998, 
Re. 87 N. G. B. 
Anmerlung Betreffend die Bahnitreden, melde von ruffüjcien 
Verwaltungen im Auslande betrieben find, ift zu vergleichen: Deutſchland, 
Biffer 79, 80, 81. Defterreich-Ungarn, Biffer 45, 46. 


Schweiz. 
A. Bon fhweizeriihen Verwaltungen betriebene Bahnen 
und Bahnftreden. 

1. Schweizerifche Centralbahn. 2. Gotthardbahn. 3. Jura⸗ 
Simplonbahn. 4. Schweizeriiche Nordojtbahn. 5. Vereinigte 
Schweizerbahnen. 6. Neuenburger Jurabahı. 7. Emmen- 
thalbahn. 8. Langenthal — Huttwilbahn. 9. Tößthalbahn. 
10. Yargauifcheluzernijche Seethalbahn. 11. Schweizerische 
Südoftbahn. 12. Linie Rorſchach — Heiden (Eifenbahngejell« 
ihaft mit Sig in Heiden). 13. Sihlthalbahn (Geſellſchaft 
mit Sig in Zürid)). 

a. Sednberte Tertirung laut Aunbm. d. H. M. v. 3. Juni 1893, Nr. 87 


B. Bahnſtrecken, welche fih im Betriebe oder Mit: 
Betriebe auswärtiger Verwaltungen befinden. 
I. Oefterreihijcher Verwaltungen. 
Die von den k. k. öfterreichifchen Staatsbahnen betriebe- 
nes Gtteden bon ber öjterreihiihricgweigeriinen Gruner. 


f — — hweiger 
er 
— De ek dieſes 


bi 
u dieſer ana {et 





wi 


Snternationaler Eifenbahn:Frachtverfeht. 369 


dem Eintritte der Wirkſamkeit des Uebereinkommens be- 
ginnen Tann. 

Die Koften diejes Amtes, welche bis auf weiteres den 
jährlichen Betrag von 100.000 Franken nicht überfteigen follent 
werden von jedem Staate im Berhältnifje zu der Hlometrifchen 
Länge der von demfelben zur Ausführung internationaler 
Transporte al3 geeignet bezeichneten Eifenbahnftreden ges 
fragen. 


Art. II. Dem Gentralamte werden alle Mittheilungen 
welche für das internationale Transportwejen von Wichtigkei 
find, von den vertragichliegenden Staaten, jowie von den 
Eifenbahnverwaltungen mitgetheilt werden. Dasjelbe Tann 
mit Benügung diefer Mittheilungen eine Zeitjchrift heraus- 
eben, von welcher je ein Exemplar jedem Staate und jeder 
Betheifigten Verwaltung unentgeltlih zu übermitteln iſt. 
Weitere Exemplare dieſer Beitichrift find zu einem von dem 
Sentralamte feftzufeßenden Preife zu bezahlen. Dieje Zeit- 
fchrift ſoll in deutſcher und franzöfifcher Sprache erjcheinen. 


Das Verzeichnis der einzelnen im Artikel 2 des Ueber- 
einkommens unter Ziffer 1 und 3 bezeichneten Gegenftände, 
owie allfällige Abänderungen dieſes Verzeichniffes, welche 
päter von einzelnen der vertragichließenden Staaten vor- 
genommen werden, find mit thunlichiter Beichleunigung dem 
Centralamte zur Kenntnis zu bringen, welches diefelben fofort 
allen bertragschliefienben Staaten mittheilen wird. 


Was die im Artikel 2 des Uebereinkommens unter Ziffer 2 
bezeichneten Gegenftände betrifft, jo mird das Lentralamt 
von jedem der vertragfchließenden Staaten die erforderlichen 
Angaben begehren und den anderen Staaten mittheilen. 


Art. III. Auf Verlangen jeder Eifenbahnverwaltung 
wird das Centralamt bei NRegulirung der aus dem inter- 
nationalen Transporte herrüdrenden Forderungen als Ber- 
mittler dienen. 


Die aus dem internationalen Transporte herrührenden 
unbezahlt gebliebenen Forderungen können dem Sentralamte 
zur Kenntnis gebracht werden, um die Einziehung derjelben 
zu erleichtern. Zu dieſem Zwecke wird das Amt ungejäumt 
an die jchuldneriiche Bahn die Aufforderung richten, die 
Forderung zu reguliren, oder die Gründe der Yahlungduer« 
weigerung anzugeben. 


Gef. Sig. XI, 1. Handelsgejey. AL 
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Sit das Amt der Anficht, daß die Weigerung hinreichend 
begründet ift, jo hat e3 die Parteien vor den zuftändigen 
Richter zu verweilen. 

In entgegengejeßten, jowie in dem alle, wenn nur ein 
Theil der Forderung beitritten wird, hat der Leiter des Amtes, 
nachdem er das Gutachten zweier von dem Bundesrathe zu 
bezeichnenden Sachverftändigen eingeholt bat, ſich darüber 
auszuſprechen, ob die jchuldnerische Eifenbahn die ganze oder 
einen Theil der Forderung zu Handen de3 Amtes niederzu⸗ 
legen habe. Der auf diefe Weije niedergelegte Betrag bleibt 
bi3 nach Entſcheidung der Sadye Durch den zuftändigen Richter 
in den Händen des Amtes. 

Wenn eine Eijenbahn innerhalb vierzehn Tagen der 
Aufforderung des Amtes nicht nachkommt, fo tft an dieſelbe 
eine neue Aufforderung unter Androhung der Folgen einer 
ferneren Verweigerung der Zahlung zu richten. 

Wird auch Ddiefer zweiten Aufforderung binnen zehn 
Tagen nicht entjprochen, fo Hat der Leiter von amtöwegen 
an den Etaat, welchem die betreffende Eijenbahn angehört, 
eine motivirte Weittheilung und zugleich das Erſuchen zu 
richten, die geeigneten Maßregeln in Erwägung zu ziehen 
und namentlich zu prüfen, ob die fchuldnerifche Eiſenbahn 
noch ferner in dem von ihm mitgetheilten Verzeichniſſe zu 
belaſſen jei. 

Bleibt die Mittheilung des Amtes an den Staat, weldem 
die betreffende Eiſenbahn angehört, innerhalb einer jeh% 
wöchentlichen Frift unbeantwortet, oder erklärt der Stadt, 
daß er, ungeachtet der nicht erfolgten Zahlung, die Eiſenbahn 
nicht aus der Lifte ftreichen zu laſſen beabfichtigt, fo wird 
angenommen, daß der betreffende Staat für die Zahlungs⸗ 
fähigkeit der ſchuldneriſchen Eifenbahn, ſoweit es fih um aus 
dem internationalen Transporte hHerrührende Forderungen 
handelt, ohne weitere Erklärung die Garantie übernehme. 

Zu Urkund defjen haben die Bevollmächtigten das gegen 
wärtige Reglement unterzeichnet. 

So geichehen in Bern am vierzehnten October eintanfend 
adythundert und neunzig. 
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Ausführungs-Beftimmungen zum Uebereinkommen 
über den internationalen Eifenbahn-Frachtverkeht. 


(Zu Artikel 3 des Uebereintommen?.) 


. 1. Bon der Beförderung find ausgeſchloſſen: 

. Gold⸗ und Silberbarren, Blatina, Geld, geldmwerte 
Münzen und Papiere, Documente. Edelſteine, echte Perlen, 
Bretiojen und andere Koftbarkeiten. 

2. Runftgegenftände, wie: Gemälde, Gegenftände aus 
Erzguß, Antiquitäten. 

3. Reichen. 

4. Schießpulver, Schießbaummolle, geladene Gewehre, 
Knallſſilber, Knallqueckſilber, Knallgold, Feuerwerkskörper, 
Pyropapier, Nitroglycerin, prikrinſaure Salze, Natronkokes, 
Dynamit, ſowie alle anderen der Selbſtentzündung oder Er- 
plofion unterworfenen Gegenftände, ferner die efelerregenden 
oder übelriechenden Erzeugniffe, infofern die in Diefer Nummer 
aufgeführten Gegenftände nicht unter den: bedingungsmeije 
zugelaffenen ausdrücklich aufgezählt jind. 

Die in Anlage 1 verzeichneten Gegenftände werden nur 
unter den dafelbft aufgeführten Bedingungen zur Beförderung 
zugelafien. Denfelben find befondere, andere Gegenjtände 
nicht umfafjende en beizugeben. Ä 

Es Tönnen jedoch zwei oder mehrere Vertragäftaaten in 
ihrem gegenfeitigen Verfehre für Gegenftände, welche vom 
internationalen Transporte ausgejchloffen oder nur bedingungd- 
weiſe zugelajlen find, leichtere Bedingungen vereinbaren. 


Die zwiſchen Defterreich-Ungarn und Deutichland geltenden erleichtern- 
den Borfchriften folgen unter 5, 6 und 7. 


(Zu Artikel 6 des Uebereinfommen3.) 

6. 2. Zur Ausftellung des internationalen Srachtbriefes 
find Formulare nad) Maßgabe der Anlage 2 zu verwenden. 
Diefelben müfjen für gewöhnliche Fracht auf weißes, für 
Eilfracht auf dunkelrofa Papier gedruct fein und zur Beur- 
fundung ihrer Webereinftimmung mit den desfallfigen Vor- 
ſchriften den Controlftempel einer Bahn oder eines Bahncom⸗ 
plere3 des Berfandtlandes tragen. 

Der Frachtbrief — und zwar ſowohl der Bordrud als 
die gejchriebene Ausfüllung — fol entweder in deuticger sten, 
in franzöftfcher Sprache ausgeftellt werden. 

2* 


(Zu Artitel 9 des Ueber: 


$. 4 
dorgejehene 
brauchen, 


gp* — 13 des DeheEl 


— fi jan 
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(Zu Artikel 14 des Uebereinkommens.) 
6. 6. Die Lieferfriften dürfen die nachftehenden Maxi⸗ 
malfriften nicht überjchreiten: 
a) für Eilgüter: 
1. Expeditionsfift - - » 2 2 222 0..1%8%og; 
2. Transportfrift für je auch nur angejangene 


250 Kilometer . ag; 
b) für Frachtgüter: 
1. Erpeditionzfrift ernennen. 2 Tage; 
2. Transportfrift für je auch nur angefangene 
250 Kilometer . . . . “2020.20. 2 Tage. 


Wenn der Transport aus dem Bereiche einer Eijenbahn- 
verwaltung in den Bereich einer anderen anichließenden 
Berwaltung übergeht, jo berechnen ſich die Transportfriften 
aus der Gefammtentfernung zwiichen der Aufgabe- und Be- 
fimmungsitation, während die Erpeditiongfriften ohne Rüd- 
fit anf die Zahl der durch den Transport berührten Ber- 
waltungsgebiete nur einmal zur Berechnung kommen. 

Die Gefege und Neglements der vertragfchließenden 
Staaten beftimmen, inwiefern den unter ihrer Aufficht ftehen- 
den Bahnen gejtattet ift, Zuſchlagsfriſten für folgende Fälle 
feftzufegen: 

1. Für Meffen. 

2. Für außergewöhnliche Berfehrsverhältniffe. 

3. Wenn das Gut einen nicht überbrüdten Ylußübergang 
oder eine Verbindungsbahn zu pafliren Hat, welche 
zwei am Transport theilnehmende Bahnen verbindet. 

4. für Bahnen von untergeordneter Bedeutung, ſowie 
Ni. den Uebergang auf Bahnen mit anderer Spur- 
weite. 

Wenn eine Eifenbahn in die Nothmwendigfeit verſetzt ift, 
von den in diefem Paragraphen, Biffer 1 big 4, für die ein- 
een Staaten als facultativ zuläffig bezeichneten Zuſchlags⸗ 

iften Gebrauch zu machen, fo fol fie auf dem Frachtbriefe 
den Tag der Uebergabe in die nachfolgende Dahn mittels 
Abftenpelung vormerken und die Urſache und Dauer der 
Lieferfrift-Ueberfchreitung, welche fie in Anfprudh genommen 
bat, auf demjelben angeben. 

Die LVieferfrift beginnt mit der auf die Annahme des 
Gutes nebft Frachtbrief folgenden Mitternacht und it gewahrt, 
wenn innerhalb berjelben das Gut dem Empiünger Wut . 
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derjenigen Perjon, an welche die Ablieferung giltig geichehen 
fann, nah den für die abliefernde Bahn geltenden Be 
ftimmungen zugeftellt, beziehungsweiſe avifirt ift. 
Diefeiben Beitimmungen Ind maßgebend für die Art 
und Weife, wie die Uebergabe des Apisbriefes zu conftatiren if. 
Der Lauf der Lieferfriften ruht für die Dauer ber zol- 
oder fteueramtlichen oder polizeilichen Abfertigung, ſowie für 
die Dauer einer ohne Verſchulden der Eifenbahn eingetretenen 
Betriebsftörung, durch welche der Antritt oder die Fortſetzung 
des Bahntransportes zeitweilig verhindert wird. 
Iſt der auf die Auflieferungder Ware zum Transportfolgende 
Tag ein Sonntag, jo beginnt die Lieferfrift 24 Stunden fpäter. 
Falls der letzte Tag der Lieferfrift ein Sonntag if, jo 
läuft die Lieferfrift erft an dem darauffolgenden Tage ab. 
Diefe zwei Ausnahmen find auf Eilgut nicht anmwendber. 
Falls ein Staat in die Gejege oder in die genehmigten 
Eifenbahnreglement3 eine Beftimmung in Betreff der Unter ' 
brechung des Warentransportes an Sonn⸗ und gewiſſen Feiet⸗ 
tagen aufnimmt, jo werden die Transportfriften im Berhält- 
niſſe verlängert. 


(Bu Urtifel 15 des Vebereinftommens.) 
6.7. Bu der im Artikel 15, Abſatz 6, vorgejehenen 
Erklärung ift das Formular in Anlage 4 zu verwenden. 


(Zu Artikel 32 des Mebereinfommens.) 


$. 8. Der Normalfag für regelmäßigen Gewictverluf 
beträgt zwei Procent bei flüffigen und feuchten, ſowie bei 
nachjtehenden trodenen Gütern: 
erajpelte und gemahlene Farbhölzer, 
inden, 
Wurzeln, 
Süßholz, 
geſchnittener Tabak, 
Fettwaren, 
Seifen und harte Oele, 
friſche Früchte, 
friſche Tabaksblätter, 
Schafwolle, 
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Thterflechjen, 
görner und Klauen, 
ochen (ganz und gemahlen), 
etrocknete Fiſche, 
Hopfen, 


Bei allen übrigen trodenen Gütern der in Artifel 32 
des Uebereinkommens bezeichneten Art beträgt der Normal- 
jag ein Procent. 


(Zu Artifel 38 des Uebereinkommens.) 


69. Die Summe, zu welcher das Antereffe an der 
Lieferung declarirt wird, muß in Frachtbriefe an der dafür 
vorgejehenen Stelle mit Buchitaben eingetragen werden. 
Der Frachtzuſchlag für die Declaration des Intereſſes 
an der Lieferung darf fünf pro mille der declarirten Summe 
für je angefangene 200 Kilometer nicht überfteigen. 

Der geringfte zur Erhebung kommende Frachtzujchlag 
beträgt 50 Cts. 


(Zu Urtifel 48 des Mebereinfommen3.) 


6. 10. Die nad) Art. 14 des Uebereinfommens und 
8. 6 diefer Ausführungsbeftimmungen im einzelnen alle 
für einen internationalen Transport fich berechnende Liefer- 
frift vertheilt fi auf die am Transporte theilnehmenden 
Bahnen, in Ermangelung einer anderweitigen Berftändigung, 
in folgender Weiſe: 


1. Im Nachbarverfehre zweier Bahnen: 

a) die Erpeditiongfrift zu gleichen Theilen; 

b) die Transportfrift pro rata der GStredenlänge (Tarif- 
länge), mit der jede Bahn am Transporte betheiligt iſt. 
2. Im Berfehr dreier oder mehrerer Bahnen: 

a) die erite und die lebte Bahn erhalten ein PBräcipuum 
bon je 12 Stunden bei Frachtgut und 6 Stunden bei 
Eilgut aus der Erpeditionsfrift; 

b) der Reſt der Erpeditiongfriit und ein Drittel der Trans⸗ 
portfrift werden zu gleichen Theilen unter allen bethei- 
ligten Bahnen vertheilt; 

c) die übrigen zwei Drittel der Transportfrift pro rate 
der Stredenlänge (Tariflänge), mit der jede Bahn am 
Transporte betheiligt ift. J 
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Etwaige Zufchlagsfriften fommen derjenigen Bahn zu 
ute, nad) deren Zocaltarifbeitimmungen fie im gegebenen 
Falle zuläflig find. 

Die Zeit von der Auflieferung des Gutes bis zum Be 
ginn der Lieferfrift fommt lediglich der Verſandtbahn zugute 

Wird die Lieferfrift im ganzen eingehalten, jo kommt 
vorftehende Bertheilung nicht in Betracht. 

6. 11. Die in den vorhergehenden Ausführungsbeftin- 
mungen in Franken ausgedrüdten Summen find in den ver 
tragschließenden Staaten, in welchen die Franfenwährung 
nicht befteht, durch in der Landeswährung ausgebrüdte Be 
träge zu erjegen. 

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten dieje Aut 
führungsbeftimnungen unterzeichnet. 

Sp geichehen in Bern am vierzehnten October eintanfend 
achthundert und neunzig. 


Anlage 1. 


Vorfchriften über bedingungsmweife zur Beförderung 
zugelaffene Gegenſtände. 


I. Betarden für Knall-Haltefignale auf den Eijenbahnen 
müſſen feft in Bapierfchnigel, Sägemehl oder Gyps verpadi 
oder auf andere Weiſe jo feft und getrennt gelegt fein, daß 
die Blechlapjeln ſich weder jelbjt untereinander, noch einen 
anderen Körper berühren fünnen. Die Kiften, in denen die 
Verpackung geichteht, müſſen von mindeſtens 26 Millimeter 
jtarfen gejpundeten Brettern angefertigt, durch Holzichranben 
zufammengehalten, vollftändig dicht gemacht und mit einet 
zweiten dichten Kifte umgeben fein, dabei darf die äußere 
Kifte feinen größeren Raum als 006 Cubikmeter haben. 

Die Annahme zur Beförderung erfolgt nur dann, went 
die Srachtbriefe mit einer amtlichen Befcheinigung über die 
vorichriftsmäßig ausgeführte Berpadung verjehen find. 

. BZündhütchen für Schußwaffen und Gefchoffe, Zünd- 
ipiegel, nicht fprengfräftige Zündungen und Patronenhälien 
mit Zündvorrichtungen müffen forgfältig in feſte Kiften ober 
Fäſſer verpadt und jedes Collo muß mit einem befonderen, 
je nach dem Inhalte die Bezeichnung „Zündhütchen“ oder 
„Zumd piege 2c. tragenden Zettel beklebt ſein. 

IIL Streichhölzer und andere Reib⸗ und Streichzünder 
(als: Bündlichtehen, Sandiereinme ac, müren in Behältnifit 
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aus ſtarkem Eifenblech oder aus feitgefügtem Holz von nicht 
über 12 Eubilmeter Größe forgfältig und dergeftalt feit ver- 
padt fein, daß der Raum der Behältnifje völlig ausgefüllt 
if. Die hölzernen Behältnifje find äußerlich deutlich mit dem 
Inhalte zu bezeichnen. 

IV. Sicherheitszünder, d. h. folche Zündſchnüre, welche 
aus einem dünnen, dichten Schlauche beitehen, in deſſen 
Innerem eine verhältnismäßig geringe Menge Schießpulver 
—5 iſt, unterliegen den unter Nr. III. gegebenen Vor⸗ 

n. 
V. Bucher'ſche Feuerlöichdojen in blechernen Hülfen 
werden nur in höchftens 10 Kilogramm enthaltenden Kiftchen, 
welche inwendig mit Papier verklebt und außerdem in gleich- 
fall3 ausgeflebten größeren Kiften eingefchlojjen find, zum 
Transporte zugelafjen. 

VI. Gemöhnlicher (weißer oder gelber) Phosphor muß 
mit Waſſer umgeben, in Blechbüchjen, welche höchſtens 30 Kilo- 
gramm fafjen und verlöthet find, in ftarfe Kiften feſt ver- 
yadt fein. Die Kiften müſſen außerden zwei ftarfe Hand- 
haben befiten, dürfen nicht mehr al3 100 Kilogramm wiegen 
und müfjen äußerlich al3 „gewöhnlichen gelben (weißen) Phos⸗ 
phor enthaltend” und mit „Oben“ bezeichnet fein. 

Amorpher (rother) Phosphor ift in gut verlöthete Blech⸗ 
büchien, welche in ftarfe Kiften mit Sägeſpänen eingejeht 
find, zu verpaden. Dieſe Kiften dürfen nicht mehr als 90 Kilo- 
gramm wiegen und müſſen äußerlich al3 „rothen Phosphor 
enthaltend“ bezeichnet fein. 

VD. Rohes, unkryſtalliſirtes Schwefelnatrium wird nur 
in dichten Blechbehältern, raffinirtes, Fryftallifirtes Schwefel- 
natrium nur in waflerdichte Fäſſer oder andere wafjerdichte 
Behälter verpadt zur Beförderung übernommen. 

Gebraudte eifen- oder manganhaltige Gasreinigungs- 
mafle wird — Sofern fie nicht in dichte Blechbehälter ver- 
padt zur Aufgabe gelangt — nur in eifernen Wagen zur 
Beförderung übernommen. Falls diefe Wagen nicht mit feit- 
Ichließenden eifernen Dedeln verfehen find, ift die Ladung 
mit Wagendeden, welche fo präparirt find, daß fie durd) 
directe Berührung mit Flanımen nicht entzündet werden, voll» 
ftändig einzudeden. Der Abjender und der Empfänger hat 
das Auf⸗, beziehungsmeife Abladen, felbft zu beforgen. Auch 
Jet der Abjender auf Verlangen der Bahnverwaltung Die 

genbeden felbft zu bejchaffen. 
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VII. Celloidin, ein durch unvollftändiges Berbunften 
des im Collodium enthaltenen Alkohols hergeftelltes, ſeifen⸗ 
artig ausfehendes, im wejentliden aus Collodiumwolle be 
ftehendes Präparat, wird nur zur Beförderung angenommen, 
wenn die einzelnen Celloidinplatten jo verpadt find, daß bed 
Bertrodnen derjelben vollftändig verhindert wird. 

IX. Schwefeläther, fowie Flüſſigkeiten, welche Schwefel. 
äther in größeren Ouantitäten enthalten (KHoffmannötropfen 
und Collodium), dürfen nur in volllommen dicht verjchlofienen 
Gefäßen aus Metall oder Glas verjendet werden, deren Ber 
padung nachftehende Beichaffenheit haben muß: 

1. Werden mehrere Gefäße mit dieſen Präparaten in 
einem Frachtftüd vereinigt, jo müfjen diejelben tn ftarke 
Holzfiften mit Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infuſorienerde 
oder anderen loderen Subftanzen feft verpadt fein. 

2. Bei Einzelverpadung iſt die Verjendung der Gefäße 
in foliden, mit einer gutbefeitigten Schußdede, ſowie mit 
Handhaben verjehenen und mit hinreichendem Berpadungs 
material eingefütterten Körben oder Kübeln zulälfig; die 
Schutzdecke muß, falls fie aus Stroh, Rohr, Schilf oder aͤhn⸗ 
lichem Materiale befteht, mit Lehm- oder Kalkmilch oder einer 
gleichartigen Materie unter Zuſatz von Waſſergias getränkt 
jein. Das Bruttogewicht des einzelnen Collo darf 60 Kilo⸗ 
gramm nicht überjteigen. 

Wegen der Zufammenpadung mit anderen Gegenftänden 
vergleiche Nr. XXXV. 

X. Schwefeltohlenftoff (Schwefelalfohot) wird ausſchließ⸗ 
lich auf offenen Wagen ohne Deden befördert und nur 

entweder 

1. in dichten Gefäßen aus ftarlem, gehörig vernietetem 
Eijenbledy big zu 500 Kilogramm Inhalt, 

oder 

2. in Blechgefäßen von höchſtens 75 Kilogramm brutto, 
welche oben und unten durch eiferne Bänder verftärkt find. 
Derartige Gefäße müſſen entweder von geflochtenen Körhen 
oder Kübeln umſchloſſen, oder in Kiften mit Stroh, Heu— 
Kleie, Sägemehl, Anfuforienerde oder anderen loderen Su 
ſtanzen verpadt jein, 

oder 

3. in Glasgefäßen, die in ftarfe Holzkiſten mit Strod, 
gen, Kleie, Sägemehl, Anfuforienerde oder anderen loderm 

ubſtanzen eingefüttert find. 
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XI. Holggeift in rohem und rectifieirtem Zuſtande und 
Kceton werden — fofern fie nicht in bejonderd dazu con- 
firuirten Wagen (Baſſinwagen) oder in Fäſſern zur Aufgabe 
gelangen — nur in Metall- oder Glasgefäßen zur Beförde- 
rung zugelafien. Dieje Gefäße müſſen in der unter Nr. IX 
für Schwefeläther zc. vorgefchriebenen Weiſe verpadt jein. 

Wegen der Zulammenpadung mit anderen Gegenftänden 
vergleiche Nr. XXXV. | 

XII Grünfalf wird nur auf offenen Wagen befördert. 

XHI. Chlorſaures Kali und andere dhloriaure Salze 
müffen forgfältig in dichte, mit Papier ausgeflebte Fäfler oder 
Riften verpadt fein. | 

XIV. Pikrinſäure wird nur gegen eine von einem der 
Bahn befannten Chemiker auf dem Frachtbriefe auszuftellende 
Beicheinigung über die Ungefährlichkeit der aufgegebenen 
Bilrinfäure befördert. 

XV. Flüſſige Mineralfäuren aller Art (insbefondere 
Schwefelläure, Bitriolöl, Salzjäure, Salpeterfäure, Scheide- 
waſſer) unterliegen nachſtehenden Vorichriften: 

1. Falls Ddiefe Producte in Ballons, Flaſchen oder 
Kruken verſchickt werden, jo müllen die Behälter dicht ver- 
ſchloſſen, wohl verpadt und in bejondere, mit ftarfen Vorrich- 
tungen zum bequemen Handhaben verjehene Gefäße oder ge- 
flochtene Körbe eingefchlofien fein. 

Falls diejelben in Metall», Holz- oder Gummibehältern 
verjendet werden, jo müſſen die Behälter volffommen dicht 
und mit guten Verſchlüſſen verjehen jein. | 

2. Borbehaltlich der Beitimmungen unter Nr. XXXV 
müflen Mineralfäuren ftet3 getrennt verladen und dürfen 
namentlich mit anderen Chemikalien nicht in einen und denjelben 
Wagen gebracht werden. 

3. Die Vorjchriften unter Ziffer 1 und 2 gelten aud für 

die Gefäße, in welchen die genannten Gegenftände transportirt 
worden find. Derartige Gefäße find ftetS als folche zu de- 
elariren. 
XVI. Aetzlauge (Hebnatronlauge, Sodalauge, Aetzkali⸗ 
lauge, Pottaſchenlauge), ferner Oelſatz (Rückſtände von der 
Oelraffinerie) und Brom unterliegen den Vorſchriften unter 
Nr. XV, 1 und 3 (mit Ausnahme der bei 3 angezogenen 
Beſtimmung unter 2). 

Wegen der Zufammenpadung mit anderen Gegenftänden 
vergleiche Nr. XXXV. 
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XVII. Auf den Transport von rother, rauchender Cıl- 
peterfäure finden die unter Nr. XV gegebenen Rorjchriften 
mit der Maßgabe Anwendung, daß die Ballons und Flaſchen 
in den Gefäßen mit einem mindeitens ihrem Inhalte gleich 
fommenden Volumen getrodneter Infuforienerde oder anderer 
geeigneter trodenerdiger Subjtanzen umgeben fein müflen. 


XVII. Waſſerfreie Schwefelfäure (Anhydrit, jogenanntes 
feſtes Oleum) darf nur befördert werden: 


entweder 
1. in gut verlötheten, ſtarken, verzinnten Eiſenblechbüchſen, 


oder 

2. in jtarfen Eifen- oder Kupferflafchen, deren Gil 
Iuftdicht verjchloffen, verfittet und überdies mit einer Hülle 
von Thon verjehen find. 

Die Büchſen und Flaſchen müfjen von einer fein zer 
theilten anorganifchen Subftanz wie, Schladenwolle, fu 
forienerde, Aſche oder dergleichen umgeben und in ſtarke Holy 
fiften verpadt fein. 

Im Uebrigen finden die Beftimmungen unter Nr. X, 
2 und 3 Anwendung. 

XIX. Für Firniſſe und mit Firnis verjegte Farben, ferner 
ätherifche und fette Oele, ſowie für ſämmtliche Wetherarten 
mit Ausnahme von Schwefeläther (vergleiche Nr. IX) um 
von Petroleumäther) vergleiche Nr. XXII), für abjoluten Ab 
tohol, Weingeift (Spiritus), Sprit und andere unter %r. X 
nicht genannte Spirituofen find, ſofern fie in Ballons, Flaſchen 
oder Kruken zur Beförderung gelangen, die Vorjchriften unter 
Nr. XV, Ybtab 1 maßgebend. 

Wegen der Zufammenpadung mit anderen Gegenftänden 
vergleiche Nr. XXXV. | 

XX. Betroleum, Todes und gereinigtes, fofern es Ki 
175° Celſius ein fpecifilches Gewicht von mindeſtens 07% 
hat, oder bei einem Barometerftande von 760 Millimeter (auf 
die Meereshöhe reducirt) nicht unter 219 Celſius entzünblide 
Dämpfe gibt; 

die aus Braunfohlentheer bereiteten Dele, fofern dieſelben 
mindeſtens dag vorgenannte ſpecifiſche Gewicht haben (Golarölı 
Photogen 2c.); 

ferner GSteinfohlentheeröle (Benzol, Xoluol, &ulol, 
Cumol 2c.), ſowie Mirbandl (Nitrobenzol); 
unterliegen nachitehenden Beitiunmungen‘ 
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1. Diefe Gegenftände dürfen, fofern nicht befonders dazu 
eonftruirie Wagen (Baſſinwagen) zur Verwendung kommen, 
nur befördert werden: 

entiveder 
a) in bejonders guten, dauerhaften Fäflern, 


oder 
b) in Dichten und twiderftandsfählgen Metallgefäßen, 
oder 


ce) in Gefäßen aus Glas; in diefem Falle jedoch unter Be 
achtung folgender Vorſchriften: 

aa) Werden mehrere Gefäße in einem Frachtſtücke ver⸗ 

einigt, ſo müſſen dieſelben in ſtarke Holzkiſten mit 

Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infuſorienerde oder 
anderen lockeren Subſtanzen feſt verpackt fein. 

bb) Bei Einzelverpackung iſt die Verſendung der Ge- 

fäße in foliden, mit einer gut befeftigten Schub- 

decke, ſowie mit Handhaben verjehenen und mit 

Binreichendem Berpadungsmaterial eingefütterten 

Körben oder Kübeln zuläflig; die Schugdede muß 

falls fie aus Stroh, Rohr, Schilf, oder ähnlichem 

Material befteht, mit Xehm- oder Kalkmilch oder 

einer gleichartigen Materie unter Zuſatz von Wafler- 

glas getränft fein. Das Bruttogewicht des ein- 

zelnen Collo darf 60 Kilogramm nicht überfteigen. 

2. Während des Transportes etwa fchadhaft gewordene 
Gefäße werden jofort ausgeladen und mit dem noch vorhan- 
denen Inhalte für Rechnung des Verſenders beſtmöglich verkauft. 

3. Die Beförderung gefchieht nur auf offenen Wagen. 
Auf eine Abfertigung im Zollaniageverfahren, welche eine feite 
Bededung und Plombirung der Wagendede erforderlich machen 
würde, wird die Beförderung nicht übernommen. 

4. Die Beftimmungen der vorftehenden Ziffer 3 gelten 
auch für die Fäſſer und fonftigen Gefäße, in welchen diefe 
Ctoffe befördert worden find. Derartige Gefäße find ftet3 
als jolche zu declariren. 

5. Wegen der Bujammenpadung mit anderen Gegen- 
ftänden vergl. Nr. XXXV. 

6. Aus dem Frachtbriefe muß zu erjehen fein, daß die 
im Abfab 1 und 2 diefer Nummer aufgeführten Gegenftände 
ein fpecifiiches Gewicht von mindeſtens 0'780 haben, oder 
dad -da8 Petroleum der im Eingang angeführten Beltim- 
mung, betreffend den Entflammungspuntt, entipiiht. TA 
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im Srachtbriefe eine jolche Angabe, jo finden die Beförberung: 
bedingungen unter Nr. XXII (betreffend PBetrolenmäther x) 
Anwendung. 

XXI. Petroleum, rohes und gereinigtes, Petroleum 
naphtha und Deſtillate aus Petroleum und Petroleumnaphtha, 
fofern diefe Etoffe bei 175° Celſius ein fpecifiiches Gewicht 
von weniger ald 0'780 und mehr als 0'680 haben (Benzin, 
Ligroin und Publ), 
unterliegen nachjtehenden Beftimmungen: 

1. Dieje Gegenftände dürfen, jofern nicht beſonders dazu 
conftruirte Wagen (Baſſinwagen) zur Berwendung kommen, 
nur befördert werden, 

entweder 
a) in belonderd guten dauerhaften Fäſſern, 


oder 
b) in bichten widerftandsfähigen Metallgefähen, 
r 


ode 
c) in Gefäßen aus Glas; in dieſem Falle jedoch unter Be 

achtung folgender Vorſchriften: 

aa) Werden mehrere Gefäße in einem Fradtftüd ver 
einigt, fo müſſen diefelhen in ſtarke Holztiften mit 
Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infuſorienerde oder 
anderen Ioderen Subftanzen feſt verpadt fein. 

bb) Bei Einzelverpadung ift die Berfendung der Geſäße, 
in joliden, mit einer gut befeftigten Schugbede, je 
wie mit Handhaben verjehenen und mit hinreihen- 
dem Verpadungsmaterial eingefütterten Körben ober 
Kübeln zuläffig; die Schußdede muß, falls fie aus 
Stroh, Rohr, Schilf oder ähnlichem Material fe 
fteht, mit Lehm» oder Kalkmilch oder einer gleich 
artigen Materie unter Zuſatz von Waſſerglas ge⸗ 
tränft fein. Das Bruttogewicht des einzelnen Cole 
darf 40 Kilogramm nicht überfteigen. 

2. Während des Transportes etwa ſchadhaft geworden 
Gefäße werden fofort ausgeladen und mit dem noch vorher 
denen Inhalte für Rechnung des Berfenders beftmöglich verkauft 

3. Die Beförderung gefchieht nur. auf offenen Wagen. 
Auf eine Abfertigung im Zollanfageverfahren, welde ein 
fefte Bedeckung und Plombirung der Wagendede erforderlih 
machen würde, wird die Beförderung nicht übernommen. 

4. Die Beftimmungen der vorftehenden Fiffer 3 gelten 
auch für die Füllen und \onikigen Selske, in melden Diet 
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Stoffe befördert worden find. Derartige Gefäße find ſtets 
al3 ſolche zu declariren. 

5. Wegen der Bulammenpadung mit anderen Gegen- 
fänden vergl. Nr. XXXV. 

6. Bei der Ver⸗ und Entladung dürfen die Körbe oder 
Kübel mit Glasballons nicht auf Karren gefahren, noch auf 
der Schulter oder dem Rüden, fondern nur an den, an den 
genannten Behältern angebrachten Handhaben getragen werden. 

7. Die Körbe und die Kübel find im Eifenbahnmwagen 
fiher zu lagern und entiprechend zu befejtigen. Die Ber- 
ladung darf nicht Über einander, jondern nur in einer ein- 
fachen Schicht neben einander erfolgen. 

8. Jedes einzelne Collo ift mit einer deutlichen, auf 
rothem Grund gedrudten Aufichrift „Feuergefährlich* zu 
verjehen. Körbe und Kübel mit Gefäßen aus Glas haben 
außerdem noch die Auffchrift „Muss getragen werden“ zu 
erhalten.” An den Wagen iſt ein rother Zettel mit der Auf- 
ſchrift „Vorsichtig rangiren“ anzubringen. 

9. Aus dem Frachtbriefe muß zu erjehen fein, daß die 
im Abfa 1 diefer Nummer aufgeführten Gegenftände bei 
175° Celſius ein jpecififches Gewicht von weniger als 0'780 
und mehr als 0°680 haben. Fehlt im Frachtbriefe eine jolche 
Angabe, jo finden die Beförderungsbedingungen unter Nr. XXII 
(betreffend Petroleumäther 2c.) Anwendung. 

XXII. Petroleumäther (Gajolin, Neolin 2c.) und ähn- 
Ihe aus Petroleumnaphtha oder Braunfohlentheer bereitete 
leicht entzündliche Broducte, ſofern dieje Stoffe bei 175° Gel: 
ſius ein ſpecifiſches Gewicht von 0'680 oder weniger haben, 
unterliegen nachitehenden Beſtimmungen: 

1. Dieje Gegenftände dürfen nur befördert werden: 

entweder 
a) in Dichten und widerftandsfähigen Metallgefäßen, 


oder 
b) in Gefäßen aus Glas; in diefem Falle jedoch unter Be- 
achtung folgender Vorſchriften: 
aa) Werden mehrere Gefäße in einem Frachtſtück ver- 
einigt, jo müſſen diefelben in ftarfe Holzkiſten mit 
Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infujorienerde oder 
anderen loderen Gubftanzen feft verpadt fein. 
bb) Bei Einzelverpadung ift die Verjendung der Ge- 
fäße in jJoliden, mit einer gut befeftigten Schuß- 
dede, jowie mit Handhaben veriehenen und mL 
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hinreichendem Verpackungsmaterial eingefütterter 
Körben oder Kübeln —58* die Schußhede muß, 
falls fie aus Stroh, Rohr, Schilf oder ähnlichem 
Material bejteht, mit Lehm- oder Kalktmil oder 
einer gleichartigen Materie unter Zufag von Waſſer⸗ 
glas getränft fein. Das Bruttogewicht des einzelnen 
Collo darf 40 Kilogramm nicht überfteigen. 

2. Während des Transportes etwa fchadhaft gewordene 
Gefäße werden fofort ausgeladen und mit dem noch vorhau⸗ 
benen oda für Rechnung des Verſenders beftmögliäft 
verfauft. 

3. Die Beförderung geichieht nur auf offenen Wagen. 
Auf eine Abfertigung im Bollanfageverfahren, melde eine 
fefte Bededung und Blombirung der Wagendede erforderlid 
machen würde, wird die Beförderung nicht übernommen. 

4. Die Beitimmungen der vorftehenden Ziffer 3 gelten 
auch für die Gefäße, in welchen diefe Stoffe befördert worden 
find. Derartige Gefäße find ſtets als ſolche zu declariren. 

. Wegen der Zufammenpadung mit anderen Gegen: 
ftänden vergleiche Nr. XXXV. 

6. Bei der Ver⸗ und Entladung dürfend ie Körbe oder 
Kübel mit Glasballons nicht auf Karren gefahren, noch auf 
der Schulter oder dem Rüden, fondern nur an den an ben 
genannten Behältern angebradhten Handhaben getragen werden. 

7. Die Körbe und Kübel find im Eifenbahnmwagen fiher 
zu lagern und entjprechend zu befeftigen. Die Verladung 
darf nicht über einander, jondern nur in einer einfachen 
Schicht neben einander erfolgen. 

8. Jedes einzelne Collo ilt mit einer deutlichen, auf 
rothem Grund gedrudten Auffchrift „Feuergefährlich” zu 
veriehen; Körbe und Kübel mit Gefäßen aus Glas haben 
außerdem noch die Aufichrift: „Muss getragen werden“ zu 
erhalten. An den Wagen ift ein rother Zettel mit der Auf 
ichrift „Vorsichtig rangiren“ anzubringen. 

XXI. Die Beförderung von Terpentinöl und fonftigen 
übelriechenden Delen, desgleichen von Salmiafgeift, findet nut 
in offenen Wagen ftatt. Ä 

Diefe Beftimmung gilt auch für die Fäffer und jonftigen 
Gefäße, in welchen diefe Stoffe befördert worden find. Der⸗ 
artige Gefäße find ftet3 als folche zu Ddeclariren. . 

Wegen der Zufammenpadung mit anderen Gegenftänden 
vergleiche Nr. XXXV. 
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XXIV. Nicht flüfjige Arfenifalien, namentlich) arjenige 
Säure (Hüttenrauch), gelbes Arſenik (Rauichgelb, Auripig- 
ment), rothes Arjenit (Realgar), Scherbenfobalt (Fliegen- 
fein) 2c. werden nur dann zum Transport angenommen, wenn: 

1. auf jedem Berjandtftüde in Ieferlihen Buchftaben mit 
ihwarzer Delfarbe die Worte „Arfenit (Gift)“ angebracht 


find, und 
2. die Berpadung in nadjftehender Weije bewirkt wor⸗ 


den iſt: 
entweder: 

a) in doppelten Fäſſern oder Kijten, wobei die Böden der 
Fäſſer mit Einlagereifen, die Dedel der Kiften mit Reifen 
oder eifernen Bändern gefichert fein, die inneren Fäſſer 
oder Kiften von ftarfem trodenen Holze gefertigt und 
inwendig mit dichter Leinwand oder ähnlichen dichten 
Geweben verklebt jein müffen, 


oder 
b) in Säden von getheerter Leinwand, welche in einfache 
Säfler von ſtarkem trodenen Holze verpadt find, 


oder 
c) in verlötheten Blechcylindern, melche mit feiten Holz- 
mänteln (Ueberfäſſern) bekleidet find, deren Böden mit 

Einlagereifen gefichert find. 

XV. Flüſſige Arfenilalien, insbefondere Arſenſäure, 
unterliegen den Beitimmungen unter XXIV 1 und unter 
Kr. XV 1 und 3 (mit Ausnahme der bei 3 angezogenen Be- 
ftimmungen unter 2). 

XXVI. Andere giftige Metallpräparate (giftige Metall 
farben, Metalljalze ꝛc.), wohin insbejondere Queckſilberprä— 
parate, als: Sublimat, Ralomel, weißes und rothes Präci- 
pitat, Binnober, ferner Kupferſalze und Kupferfarben, als: 
Kupfervitriol, Grünſpan, grüne und blaue Kupferpigmente, 
desgleichen Bleipräparate, als: Bleiglätte (Maffilot), Men- 
nige, Bleizuder und andere Bleijalge, Bleiweiß und andere 
Bleifarben, auch Zinkſtaub, ſowie Zinn- und Antimonasche 
— dürfen nur in dichten, von feſtem, trockenem Holze 
gefertigten, mit Einlagereifen, beziehungsweiſe Umfaſſungs— 
bändern verſehenen Fäſſern oder Kiſten zum Transporte auf- 
egeben werden. Die Umſchließungen müſſen ſo beſchaffen 
ein, daß durch die beim Transporte unvermeidlichen Er- 
chütterungen, Stöße ꝛc. ein Berftauben der Stoffe durch die 
ugen nicht eintritt. 


Gef. Sig. XI, 1. Handelsgeſetz. Li 
geſetz 
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XXVI. Hefe, iowohl jlüffige als fefte, wird nur in Ge⸗ 
fäßen zugelañen, die nicht Iuftdicht geichlofjen find. 

XXVIII. Kienruß wird nur in Beinen, in dauerhafte 
Körbe verpadten Tönnchen oder in Gefäßen zugelafjen, melde 
im Annern mit Papier, Leinwand oder ähnfichen Stofien 
dicht verklebt iind. 

XXIX. Gemahlene oder körnige Holzkohle wird nur 
verpadt zur Berörderung zugelaflen. 

Befindet jie fih in friſch geglühtem BZuftande, jo find 
zur Zerpadung zu verwenden: 

entweder 
a’ luftdicht verfchloffene Behälter aus ſtarkem Eiſenblech, 
b: luftdichte, aus mehrfachen Lagen jehr ftarfen und fteifen, 
gefirnißten Bappdedeld gefertigte Fäfjer (ſogenannte 
amerifaniihe Fäſſer), deren beide Enden mit eilernen 

Reifen veriehen, deren Bodenitüde aus ftarfem ab 

gedrehten Holze mittel3 eiferner Holzichrauben an die 

etjernen Reife geichraubt und deren Fugen mit Bapier- 
oder Leinwanditreifen forgfältig verflebt find. 

Wird gemahlene oder körnige Holzkohle zum Transport 
aufgegeben, jo muß aus dem Frachtbriefe zu erfjehen fein, 
ob fie fih in friſch geglühtem Zuftande befindet oder nidt. 
Fehlt im Frachtbriefe eine folche Angabe, jo wird erſteres an 
genonmen und die Beförderung nur in der vorgefchriebenen 
Berpadung zugelajien. ' 

XXX. Tie hochbejchwerten Cordonnet⸗, Souple=, Bourtt 
de joie- und Chappe-Eeiden in Strängen werden nur in 
Kiften zum Transport zugelaffen. Bei Kiften von mehr als 
12 Gentimeter innerer Höhe müffen die darin befindlichen 
einzelnen Lagen Seide durch 2 Gentimeter hohe Hohlräume 
bon einander getrennt werden. Dieje Yoblräume werden ge 
bildet durch Holzroſte, welche aus quadratiichen Latten von 
2 Centimeter Seite im Abftande von 2 Centimeter bejtehen 
und durch zwei dünne Querleiften an den Enden verbunden 
find. In den Seitenwänden der Riften find mindeftens 1 Eenti- 
meter breite Löcher anzubringen, welche auf die Hohlräume 
zwiſchen den Latten gehen, jo daß man mit einer Stange 
durch die Kifte Hindurchfahren kann. Damit die Kiftenlöher 
nicht zugededt und dadurch unwirkſam werden können, fi 
außen an den Rand jeder Seite zwei Leiften anzunageln. 

Wird Seide zum Transport aufgegeben, jo muß aus 
em Frachtbriefe zu eriehen \ein, ob Ge zu den vorbeeid 
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neten Arten gehört oder nicht. Fehlt im Frachtbriefe eine 
ſolche Angabe, jo wird erjtere3 angenommen und die Beförde- 
rung nur in der vorgejchriebenen Verpackung zugelafjen. 

XXXI Wolle, insbefondere Kunftwolle (Mungo« ober 
Shoddywolle) und Wollabfälle, Tuchtrümmer, Spinnerei-, 
Baummollen- und Baummollengarnabfäle, Weber- und 
Harniſchſchlitzen, jowie Gefchirrligen, ferner Seide und Seiden— 
abfälle, Flachs, Hanf, Werg, Lumpen und andere derartige 
Gegenstände (wegen gebrauchter Putzwolle vergleiche Abſatz 3), 
werden, wenn fie Gefettet find, nur auf offenen Wagen unter 
Dedenverjchluß befördert, jofern fich nicht der Verſender mit 
der Eijenbahn über Verſendung in bededt gebauten Wagen 
verftändigt. 

Aus dem Frachtbriefe muß erfichtlich fein, ob die ge- 
nannten Gegenftände gefettet find oder nicht, andernfallg fie 
als gefettet betrachtet und behandelt werden. 

Gebrauchte Putzwolle wird nur in feften, dichtverjchloffenen 
Fäſſern, Kiften oder fonftigen Gefäßen zum Transporte zu= 
gelajjen. 

XXXII Fäulnisfähige thierifche Abfälle, wie: ungefalzene 
friſche Häute, Fette, Flechjen, Knochen, Hörner und Klauen 
werden nur unter nachitehenden Bedingungen angenommen 
und befördert: 

1. Die Transporte müfjen der beireffenden Eifenbahn- 
gütererpedition von dem Abjender angemeldet und zu der 
*. derſelben zu beſtimmenden Zeit zur Verladung geſtellt 
werden. 

2. Singeljendungen werden nur in fefte, dichtverfchloffene 
Fäfler, Kübel oder Kiften verpadt zugelaflen. 

3. Friſche Flechſen, nicht gefalftes frifches Leimleder; 
fowie die Abfälle von beiden, desgleichen ungejalzene frifche 
Häute werden auch bei der Aufgabe in Wagenladungen nur 
in der zu Ziffer 2 vorgefchriebenen Verpadung angenommen. 

4. Die Beförderung aller übrigen Gegenftände diejer 
Kategorie in Wagenladungen findet in offenen Wagen unter 
Dedenverichluß ftatt. Die erforderlihen Deden find von den 
Abſendern zu Itellen. 

5. Die Eifenbahn kann die Vorausbezahlung der Fracht 
bei der Aufgabe verlangen. 

6. Die Koften etwa nöthiger Desinfection fallen dem Ab- 
fenber, beziefungsweife dem Empfänger, gar Ik. 

nr 


Ir eingebettet und im Frachtbriefe 
So gejhehen in Bern am 
tauſend achthundert und neunzig. 





Intern 


Fr 


Der Wagen ormular 
A; ln, Formular 
Eigenthimer — — An. 
MM — — 
Eigenthümer __ 
N______ 


Eigenthümer Sie empfangen die nachstehend v« 


kommen über den Eisenbahnfrachtverl 
Der —* ö—N— beziehungsweise Verkehre enthaltenen 


Fracht- . ı 
Pos. ) Name und Adresse des Empfäng 
kario o⸗ I 0° f nach Frankreich oder Italien ist anzup 





— — ——— ———— — — — — nn nn. 


— 





Wirkliches 
Zeichen Art Brutto- 
Nummer Verpackung Gewicht: 

Kilogramm 


| und Anzahl der Inhalt 
| 


Stempel der Versandt-Station 
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Erklärung. 
— —— 
Die Güter-Erpedition der... a Eijenbahn 
| hat auf mein (unjer) Erfuchen folgende 


Güter, welche laut Frachtbrief vom heutigen Tage in nadj- 
ftehender Weife bezeichnet find, zur Eifenbahnbeförderung 
NAH... een nn ZB | 
von mir (uns) angenommen, nämlich 


Ich (Wir) erkenne(n) hierbei ausdrücklich an, daß dieſe Güter 


unverpackt 


aufgegeben ſind, und daß dieſes auf dem Frachtbriefe von 
mir (uns) anerkannt iſt. 


den. « 18 


*) Se nach ber Beſchaffenheit der Sendung iſt entweder das Wort 
—A oder ber Paſſus „in nachbeſchriebener mangelhafter Verpackung“ 
zu ſtreichen. 

Das Anerkenntniß ift bei Sendungen, die aus mehreren Colli be⸗ 
ftehen, auf diejenigen Stüde zu bejchränten, welcde wnvergadt Ant, vier 
Wängel in ber Berpadung zeigen. 


390 Anhang VI. 
Anlage 4. 


Raͤchträgliche Anweiſung. 


Die Güter-Erpedition det... Eiſenbahn 
u erſuche(n) — in die mittel3 Frachtbrief dd. 


Gewict 
Kilogramn 


der Inhalt | 


Verpackung 





nicht an den im Frachtbriefe bezeichneten Empfänger abal 
liefern, jondern 
1. an meine e Adreſſe, dahier zurüczulieſern. 


2. an.. in Station... 
deeeeee &ifenbahn zu ſenden. 
(Unterjchrift.) 





erfung. Diejenigen Theile des Formulars, welche auf den ein 
yeinen Salt nicht Paflen, find zu durchſtreichen. af, 
Im Falle der unter Nr. 2 vorgeſehenen Anweiſung ift eg mur zul ober 
einen Gm auf der urfprünglihen Beltimmungsftation® 
auf einer Bwifchenftatton zu beginn. 
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Im Begriffe, an die Unterzeichnung des am heutigen 
Tage abgejchloffenen Uebereinkommens zu fchreiten, haben die 
Bevollmächtigten erklärt und vereinbart, was folgt: 

I. Sn Betreff des Artikels 1 bejteht darüber allſeitiges 
Einverftändnis, daß Sendungen, deren Abgangs⸗ und End- 
ftation in dem Gebiete desjelben Staates Tiegen, nicht als 
internationale Transporte zu betrachten find, wenn diejelben 
auf einer Linie, deren Betrieb einer Verwaltung dieſes 
Staates, angehört, das Gebiet eines fremden Staates nur 
tranfitiren. 

Im weiteren ift man darüber einverftanden, daß die Be- 
ftimmungen dieſes Uebereinfommen3 feine Anwendung finden, 
wenn eine Sendung von irgend einer Station eines Staat3- 
gebiete3 entweder nach dem Grenzbahnhofe des Nachbaritaates, 
in welchem die Zollbehandlung erfolgt, oder nach einer Station 
ftattfindet, welche zwiichen diefem Bahnhofe und der Grenze 
liegt; e3 fei denn, daß der Abjender für eine folche Sendung 
die Anwendung des gegenwärtigen Uebereinkommens verlangt. 
Diefe Beitimmung gilt auch für Transporte von dem ge- 
nannten Grenzbahnhofe oder einer der genannten Zwiſchen⸗ 
ftationen nach Stationen des anderen Staates. 

I. In Betreff des Artikels 11 erklären die Bevollmäch- 
tigten, daß fie feine Verpflichtung eingehen können, welde 
die Freiheit ihrer Staaten in der Regelung ihres internen 
Eiſenbahnverkehrs befchränfen würde. Sie conftatiren übrigens, 
jeder für den von ihm vertretenen Staat, daß diefe Regelung 
zur Beit mit den im Artikel 11 des Uebereinkommens feſt⸗ 
geftellten Grundfägen ſich im Einflange befinde, und fie be> 
tiachten es als wünſchenswert, daß dieſer Einklang erhalten 

eibe. 

III. Es wird ferner anerkannt, daß durch das Ueber⸗ 
einkommen das Verhältniß der Eiſenbahnen zu dem Staate, 
welchem ſie angehören, in keiner Weiſe geändert wird, und 
daß dieſes Verhältnis auch in Zukunft durch die Geſetzgebung 
jedes einzelnen Staates geregelt werben wird, ſowie daß ins⸗ 
bejondere durch das Uebereinfommen die in jedem Staate in 
Geltung ftehenden Beftimmungen über die ftaatliche Ge- 
nehmigung der Tarife und Trandportbedingungen nicht be- 
rührt werden. 
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IV. Es wird anerfannt, daß das Reglement, betreffend 
die Errichtung eines Centralamtes, fowie die Ausführung 
beftimmungen zu dem internationalen Uebereinkommen über 
den Eiſenbahnfrachtverkehr und die Anlagen 1, 2, 3 und 4 
diefelbe Kraft und Dauer Haben follen, wie das Ueberein- 
fommen jelbft. 

Das gegenwärtige PBrotofoll, welches zugleich mit dem 
am Hrutigen Tage abgeichloffenen Webereinfommen ratifieirt 
werden fol, ift al3 ein integrirender Beftanbtheil dieſes 
Uebereinfommeng zu betrachten und Hat diejelbe Kraft und 
Dauer wie dieſes letztere felbft. 

Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten dieſes Protokoll 
mit ihren Unterſchriften verſehen. 

Sp geſchehen in Bern am vierzehnten October ein 
taujend achthundert und neunzig. 


2. Geſetz vom 27. October 1892, Nr. 187 R.0.8, 


betreffend die Durchführung des internationalen Ueberein⸗ 
fommens vom 14. Öctober 1890 und einige Beftimmungen 
über den Eifenbahn-Srachtverfehr. 


Mit Zuftimmung der beiden Häufer des Reichsrathes 
finde Ich anzuordnen, wie folgt: 


$. 1. Die Regierung wird ermächtigt, zur Durchführung 
des am 14. October 1890 in Bern abgeſchloſſenen inter 
nationalen Uebereinkommens über den Eijenbahn-Fradhtver 
len erforderlichen Beitimmungen im Verordnungswege zu 
erlajjen. 

$. 2. Die Regierung wird ferner ermächtigt, bei der 
im Verordnungswege erfolgenden Feftitellung, beziehungsmeile 
Abänderung des Eifenbahnbetriebsreglements für jene Güter 
tran&porte, auf welche das im $. 1 bezeichnete Uebereinfommen 
feine Anwendung findet, die Beſtimmungen desſelben mil 
allen oder aud nur einzelnen Vorſchriften des gedachten 
Uebereinftommens, und zwar auch dann in Webereinftimmung 
zu bringen, wenn diefe Vorſchriften von den Anordnungen 
des Handelsgeſetzbuches abweichen. 

Mit dem Beginne der Wirkſamkeit der im Verordnung® 
wege zu treffenden Verfügungen haben die entgegenftehenden 
bisherigen Beitimmungen auper Krait u treten. 
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6. 8. Die in den 88.1 und 2 enthaltenen Anordnungen 
erftreden ſich auch auf jene vertragsmäßigen Beitimmungen, 
welche zufolge des Schlußprotofolles zu dem in $. 1 bezeich- 
neten Uebereinkommen diejelbe Kraft und Dauer haben jollen, 
wie das Webereinfommen jelbit. 

Die auf Grund der 88. 1 und 2 zu treffenden 
Verfügungen find unter Beobachtung der Beitimmungen des 
.Artikels VIII des Zoll- und Handelsbündnifjes mit den Län- 
dern der ungariichen Krone (Deieg vom 27. Juni 1878, Nr. 62 
R. G. B. und vom 21. Mai 1887, Nr. 48 R. ©. 8.) zu 
erlafien und im Reichsgeſetzblatte fundzumachen. 

5. Das gegenwärtige Gefeß ift gleichzeitig mit dem 
im 8. 1 bezeichneten Uebereinkommen kundzumachen und tritt 
mit dem Kundmachungstage in Wirkjamfeit. Mit der Durch⸗ 
führung desfelben ift Mein Handel3minifter im Einvernehmen 
mit Meinem Juſtizminiſter beauftragt. 


3. Verordnung der Mlinifterien des Handels und 
der Finanzen im Einvernehmen mit dem Iuftiz- 
minifterium vom * December 1892, Ur. 213 


+ + +5 


betreffend die Derwendung von Eifenbahnfrachtbriefen mit 
aufgedrudtem Stempelzeichen. 


Auf Grund der 88. 1 und 2 des Gefehes vom 27. 
October 1892, Nr. 187 R. ©. B., betreffend die Durd- 
führung des internationalen Uebereinkommens vom 14. October 
1890 und einige Beitimmungen über den Eifenbahnfradhtver- 
fehr, und in Ausführung des $. 52 des Eijenbahnbetriebs- 
reglement3 vom 10. December 1892, Nr. 207 R. G. B., 
werden nachitehende Anordnungen getroffen: 


I. Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 1. In den im Neichsrathe vertretenen Königreichen 
und Ländern dürfen bei der Aufgabe von Sendungen nad) 
öfterreichifchen und ungarifchen Etationen unter allen Um⸗ 
fländen und bei der Aufgabe von Sendungen nach außerhalb 
Defterreich-Ungarns gelegenen Stationen in allen Fällen, in wel» 
chen dag mit dem internationalen Uebereinkommen über den 
Eifenbahnfrachtverfeht vorgejchriebene Formular zu benügen 
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ift, zur Ausftellung von Yrachtbriefen nur die im 8. 2 be 
eichneten Formulare verwendet werden, welche unbejchadet der 
—* die Stempel⸗ und Gebührengeſetze feſtgeſetzten Befreiungen 
mit dem aufgedruckten Stempelzeichen verſehen ſind. 

6. 2. Die Frachtbriefe find zu drucken: 

a) für die Aufgabe von Sendungen nad) öfterreichiichen 
und ungariihen Stationen (interner Bradhtbrief) 
nad) Maßgabe des Formulars der Anlagen C und D' 
des Betrieböreglement3 für die Eifenbahnen der im 
Neichgrathe vertretenen Königreihe und Länder vom 
10. December 1892, Nr. 207 R. G. B., für gewöhnliche 
Fracht auf weißem Papier, für Eilfracht auf weißem 
Papier, jedoch mit einem auf der Vorder⸗ und Rüdieite 
oben und unten am Rande anzubringenden carmin 
tothen Streifen; 

b) für die Aufgabe von Sendungen, welche dem interne 
tionalen Mebereinfommen über den Eijenbahnfradhtver- 
fehr (Nr. 186 R. ©. 8. ex 1892) unterworfen find 
(internationaler Frachtbrief), nach Maßgabe dei 
Formulars der Anlage 2 zu diefem Uebereintonmen für 
gewöhnliche Fracht auf weißem, für Eilfracht auf dunkel 
rofa Papier. 

Borbehaltli der vom Handelöminifterium im Sinne 
des 8. 52, Abſatz 2 des Eiſenbahn Betriebsreglements zuzuge 
ftehenden Ausnahmen ift für den internen Frachtbrief Papier 
von 38 Centimeter Breite und 30 Centimeter Höhe, für den 
famınt Duplicat in einem Stüde herzuftellenden internatio 
nalen Frachtbrief Papier von 68 Sentimeter Breite und 31 
Sentimeter Höhe zu verwenden. 


$. 3. Für das zu den Eijenbahnfrachtbriefen (und 
war ſowohl zu den internen ald auch zu den internationalen 
—— zu verwendende Papier wird in Ausführung 
des 8. 52, Abſatz 1 des Eiſenbahn⸗Betriebsreglements vom 
10. December 1892, Nr. 207 R. ©. B., nachftehende Br 
ſchaffenheit feftgejeßt. 

Gewicht: 70 Gramm per Quadratmeter, bad ift d 
Kilogramm per 1000 Bogen im Formate 30/38 Lentimeter 
und 1475 Kilogramm per 1000 Bogen im Formate 31/68 
Centimeter. 

Mittlere Reißlänge: 5000 Meter. 

Mittlere Bruchhdehnung: 2 Vrocent. 
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6. 7. Frachtbriefe, welche die Gebührenfreiheit genießen, 
tönnen von den Bivil- und Militärbebörden u. ſ. w. auf 
bei den Stempelverfchleißmagazinen des betreffenden Landes 
oder bei der Ef. k. Hof und Staatsdruderei gegen Beftel- 
fchein bezogen werden. 

Bei der Aufgabe der Cendung ift in dem Frachtbriefe 
ausdrücklich der gejegliche Befreiungsgrund anzugeben. 


DI. Beſondere Beitimmungen. 


A. Rüdfichtlih der von der ka k. Hof- und Gtaat% 
druderei Hergeftellten Frachtbriefe. 

6. 8. Die Stempeßeichen zu 5 und 1 Kreuzer find in 
Schwarzdrud ausgeführt und links von der Auffchrift „Fracht⸗ 
brief”, beziehungsmeije „Eilfrachtbrief" angebracht. 

Das Bild derjelben ift 24 Millimeter Hoch und 20 Willi 
meter breit und wird von einem im unteren Theile deöfelben 
beginnenden und nad) rechts und links auslaufenden Blatt 
ornamente, welches von Linien bandartig begrenzt ift, recht⸗ 
edig umrahmt. 


Das fortlaufend dargeftellte Ornament ift an den Eden 
durch Rojetten unterbrochen und befindet fi) im oberen Theile 
der Umrahmung eine den Abichluß des DOrnamentes bildende 
runde Rojette. Im unteren Theile der Umrahmung erfceint 
ein kleines vierediges Schild, welches in das innere Feld des 
Bildes hineinragt und die Ziffer „5“, beziehungsmeife „1“ 
trägt. Blattornanıent, Rojetten und die Ziffer ericheinen 
weiß auf fchwarzem Grunde. Innerhalb des Rahmens be- 
findet fich ein ovales Schild, welches mit dem unteren Theile 
das Heine Schild berührt, an den beiden Geiten und oben 
aber von den inneren Linien der Umrahmung tangitt 
wird und den faijerlichen Adler in fehwacher Prägung weiß 
auf ſchwarzem Grunde enthält. 


Die zwijchen dem ovalen Schilde und der Umrahmung 
jich ergebenden Zwidel find mit Arabesken in ſchwarzer Farbe 
auf weißem Grunde ausgefüllt. 

Links vom Stempelzeichen ift die Ziffer „D* beziehung 
weife „1“ und rechts das Kreuzerzeichen „Fr.“ in kräftiget 
Schrift, oben ift der Stempelbetrag in Buchftaben: „Fünf 
Kreuzer”, beziehungsmweife „Ein Kreuzer” und unten Die 
Bezeichnung „Stempel“ in ſchwolex Untiquaichrift aufgedrudt. 
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6. 9. Den Frachtbriefen ift auf der linken Seite ober- 
halb der Bezeichnung des Wagens als Firmaftenpel für die 
Eifenbahnverwaltungen der k. k. Adler mit der Umfchrift: 
„Für die Öfterreichiichen Eifenbahnvermwaltungen. Bon der 
& £. Hofe und Staatödruderei.” aufgedrudt. 

. 10. Der Preis der Frachtbriefe für gewöhnliche oder 
Eilfracht ohne Unterjchied, ob diejelben nur in deutſcher oder 
auch noch in einer zweiten Sprache gedrudt find), beträgt 
ausfchlieglich der Stempelgebühr: 

1. Für die internen Fradtbriefe: 
a) im Einzelverfaufe ?/, Kreuzer per Stüd; 
b) bei Bezug von wenigſtens 1000 Stüd 4'/, Gulden. 
2. Für die internationalen Frachtbriefe (Fradıtbrief 
nebft Dupticat): 
a)im Einzelnverfaufe 1 Kreuzer per Stüd; 
b) bei Bezug von wenigſtens 1000 Stüd 9 Gulden. 

Dieſe Preiſe gelten auch für den Bezug von Fracht— 
briefen durch die Bahnverwaltungen. 

. 11. Der Aufdrud des Namens oder der Firma und 
Adreſſe des Abjenders an der für deſſen Unterjchrift beſtimmten 
Stelle, fowie bei den internen Frachtbriefen der Aufdrud 
anderer zuläjliger Zuſätze, als: Collizeichen, Adreſſe des 
Empfängers, des Namens oder der Firma und Adreife des 
Abſenders auf der Rüdjeite des Frachtbriefes 2c., wird nad) 
dem hiefür aufgejtellten Tarife befonder3 berechnet. 

6. 12. Die Beſteller von mindeſten 1000 Stück Fracht⸗ 
briefen, welche ihren Namen oder Firma und Adreſſe an 
der für die Unterſchrift des Abſenders beſtimmten Stelle an⸗ 
bringen laſſen, genießen eine Proviſion von 1'/, Procent 
der Dee ah 


Diefe Brovifion genießen auch die Bahnverwaltungen 
en der zum Verſchleiße übernommenen Frachtbriefe. 
6. 13. Die Frachtbriefe mit aufgedrudtem Stempel- 


zeichen werden in den Eijenbahn-Gütererpeditionen, ſowie in 
anderweitigen, nach Bedarf zu beſtimmenden Verjchleißftellen 
zum Berlaufe gelangen. 

6. 14. Ein Umtauſch verdorbener Frachtbriefe ift nur 
dann zuläffig, wenn auf denfelben ein eifenbahnämtlicher 
Gebrauch nicht erfichtlich ift und kann nicht gegen Stempel. 
marken, fondern nur gegen neue Frachtbriefblanfette und 
Erlag von !/, Kreuzer per Stüd rückichtlic, der internen, 
und von 1 Kreuzer per Stud rüdlihtüih der internetwosien 
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Srachtbriefe (Frachtbrief nebft Duplicat) ftattfinden. Ein 
eifenbahnämtlicher Gebrauch des Frachtbriefes ift in der Negel 
erft dann anzunehmen, wenn auf dem Frachtbriefe der Auf 
drud des Eiſenbahn-Expeditionsſtempels erfolgt if. War 
dies nicht der Fall, haben aber in dem Frachtbriefe bereit 
eifenbahnämtliche Eintragungen ftattgefunden, fo merden ſolche 
Blantette nur dann ausgewechjelt, wenn von Seite des Eiſen⸗ 
bahnaufgabsamtes unter Beifügung der Unterfchrift des be 
treffenden Abtheilungsvorftandes und Beidrüdung des Bahn⸗ 
amtsſiegels beftätigt wird, daß von dem Trachtbriefe ein 
eiſenbahnämtlicher Gebrauch nicht gemadyt wurde. 

Die Auswechslung verdorbener Frachtbriefe mit auf 
gedrudten Stempelzeichen iſt den k. E. Finanzbehörden erfter 
Inſtanz vorbehalten. Den Parteien bleibt e3 aber unbe 
nommen, die bezüglichen ungeftempelten Eingaben bei den 
Steuerämtern zu überreichen, welche diejelben der vorgefeßten 
Behörde vorzulegen haben. 


B. Rüdfihtli der von Privatdrudereien herge— 
ftellten Fradtbriefe. 

$. 15. Den von Privatdrudereien Hergeftellten und bei 
den biezu beftimmten Stempelämtern zum Zwecke des Stem⸗ 
pelaufdrudes angemeldeten unbejchriebenen Frachtbriefblan⸗ 
fetten werden die Stempelzeichen gegen Erlag der entfallenden 
GStempelgebühr eingedrudt. 

Die Stempelzeichen haben eine Breite von 24 Millimeter 
und eine Höhe von 35 Millimeter, diefelben find oben recht⸗ 
edig und unten halbrund geformt und je tn zwei Farben 
ausgeführt. 

Im oberen Theile der Stempel befindet fich eine Frei 
runde Scheibe mit einem Durchmefler von 19 Millimeier, 
welche bet jedem Stempel von dem übrigen Theile der Zeich 
nung in der Farbe verſchieden tft 

Bei dem 5 Kreuzer-Stempelgeichen erjcheint die Scheibe 
in carminrother Yarbe und der übrige Theil der Zeichnung 
in fteingrüner Yarbe ausgeführt. 

Der Stempel tft von außen mit einer fetten Linie ab 
geichloffen, an melche fich nad innen eine Vordüre mit 
zwiichen feinen Linien fortlaufendem, ftilifirtem Eichenlaub 
anreibt. Im oberen Theile des Stempels erjcheinen die 
zwiſchen der Scheibe und den Eden fc ergebenden Bogen 
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zwidel durch ein Dreilaub in weißer Farbe auf farbigem 
Grunde ausgefüllt. Die Scheibe felbft enthält oben einen 
Halbfreis, welcher nach unten recht3 und links in die Gerade 
übergeht und in feiner Breite ein Band bildet, welches zwi⸗ 
ſchen Linien die Bezeihnung: „RK. K. Frachtbrief-Stempel” 
in Mediäval-Berjalien auf weißem Grunde trägt. Innerhalb 
des erwähnten Bandes befindet fich ein Schild, welches den 
k. k. Adler in weißer Beichnung auf farbigem Felde enthält 
und unten halbrund, an beiden Seiten gerade geformt und 
oben von zwei Segmenten eingefchloffen ift. Ober dem Schilde 
ericheint ein laubartiges Ornament und daran anſchließend 
an beiden Seiten des Schildes Feſtons, in fenfrechter Rich— 
tung nad} abwärts fallend, weiß auf farbigem Grunde. Unter- 
halb des Schildes befindet fich eine querliegende, in der Mitte 
geſchlitzte, mit Laubwerf und Einrollungen verzierte Cartouche, 
weldye beiderfeit3 den Werthbetrag „5 kr.” trägt und nur zum 
Theile in der rothen Scheibe liegt, jo daß die oberen in der 
Scheibe befindlichen Theile der Cartouche und des Werth- 
betrages in roter und die übrigen Theile derfelben in ftein- 
grüner Farbe auf weißem Grunde erjcheinen. Unter der 
Cartouche jind die Enden der Feſtons halbfreisförmig eben- 
falls weiß auf farbigem Grunde erfichtlich. 

Den Abſchluß des Stempel3 bildet ein in der Mitte 
unten angebrachtes ovales Schild, welches den Stempelbetrag 
„D" fürbig auf weißem Felde enthält und die Mitte eines 
Ankers dedt, deffen Hafen parallel mit der unteren halbrunden 
Form des ganzen Stempels liegenwund weiß auf \chraffirtem 
Grunde erfceinen. 

Das Stempelzeichen zu 1 Kreuzer hat Diejelbe Größe 
und Zeichnung, wie das 5 Rreuger-Stempelzeichen und unter- 
fcheidet ji von diefem durch die Farbe und den Werthbetrag 
„1 kr.“, beziehungsmweife „1”, welcher an den gleichen Stellen 
der Zeichnung, wie beim 5 Kreuzer-Stempelzeichen angebracht 
it. Die Scheibe des Stempelzeichens & 1 Kreuzer ift in 
fteingrüner und die übrige Zeichnung desfelben in dunfel- 
brauner Yarbe ausgeführt. 

Sowohl der 5 Kreuzer wie der 1 Kreuzer-Stempel er- 
feinen im Reliefdruck und zeigen fi) die färbigen Theile 
eingepreßt, die weißen Theile etwas erhaben. 

Bergl. die unter 4 folgende Verordnung. 

6. 16. Die Frachtbriefe müfjen im Sinne des 8. 52, 
Abjap 3 des Betrieböreglements für die im Rehrair wer- 
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Bermerke und Erklärungen, deren 
Aufdruck auf den internen Frachlbriefen 
geſtattet iſt. 


A. Zuläſſige, für den Empfänger des Gutes beſtimmte 
Bermerke anf dem Frachtbriefe, welche auf der Niüdjeite 
der für die Adreſſe beitimmten Hälfte des Frachtbriefes an- 
gebracht werden Tünnen. 
1. Bon Sendung DEE MN. . . 2: 2 2 0 nen 
„ohne Verbindlichkeit für die Eifenbahn“. 





2. Zur Verfügung EEN.N.. > 2 2 2 onen 
- „ohne Verbindlichkeit für die Eifenbahn“. 


3. Bur Weiterbeförderung an N. ... 2.20. 
„ohne Verbindlichkeit für die Eiſenbahn“. 


4. Verſichert DENN. . > rn 
„ohne Verbindlichkeit für die Eiſenbahn“. 


B. Gefeßlih oder reglementariih zuläffige Erklärungen 
und Vermerke. 

5. Sm alle über Wunjch des Abſenders lebende Thiere 
oder andere Güter, zu welchen reglement- oder tarif- 
gemäß Begleitung gefordert werden Tann, ohne oder mit 
weniger als der geforderten Unzahl Begleiter zur Be— 
förderung zugelafien werden (Abſatz 4 des $. 44 und 
Fl 6 des 8. 77 des Betriebsreglementd) Hat die 
Clauſel zu lauten: 


„Statt der von der Bahn verlangten . . . . Be 
gleiter ne . Begleiter beigeftellt.“ 
Abfender: 


AUnmertung: Die Anzahl der verlangten, fowie ber beigeftellten 
Begleiter tft mit Buchſtaben zu ——*— 


6. Der Drappaturbermert des Abſenders (Abſot 1, Runtt i 
bee 8. 51 des Betriebsreglement?) dot, wenn 
Gef. Sig. XI, 1. Handelsgefeß. DIS 
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anderes, als nachftehend angegeben ift, vorgejchrieben 
werden will, zu lauten: 

a) Im Falle der Abfender die Fracht einichliehlich des 
Zufchlages für die Verfiherung des Intereſſes an 
der ieferung, ſowie alle Nebenfoften, welche nad 
Maßgabe des Neglementd und Tarife auf der Ver⸗ 
fandtftation zur Berechnung kommen, die etwa zu 
erhebende Nachnahmegebühr (Nachnahmepropifion) 
inbegriffen, franliren will: „Franco“. 

b) Im Falle der Abjender außer den durch die Zol- 
behörden erhobenen Beträgen auch die für die Zoll⸗ 
behandlung feitend der Bahnverwaltungen zur Er- 
hebung fommenden Gebühren und Spefen franfiren 
will: „Franco Zoll”. 

c) Im Yale der Abjender die sub a) und b) ar 
geführten Koſten franfiren will: „Franco ein 
ſchließlich Zoll”. 


7. Die in der internationalen NReblausconvention vor: 
geichriebene (Abſ. 5, 8. 52 des Betriebsreglements), anf 
der Rückſeite der für die Adrefje beftimmten Hälfte de 
Frachtbriefes anzubringende Erflärung des Abfenderi*) 
und die behördliche Beicheinigung haben zu lauten: 


I. Erflfärung de3 Abſenders. 
Der Unterzeichnete bejcheinigt —* 

a) Daß der ganze Inhalt umftehender Sendung, welche 
AUS: 2 2 220m beiteht, aus feiner Pflanzung 
in ........... ſtammt. 

b) Daß dieſe Sendung keine Reben oder Rebenbeftand- 
theile enthält. | 


ec) Daß dieſe Sendung Pflanzen a Erdballen ent 
hält. 
......... am ..... ..... 18 
Abſender: 


m *) Diefe Erklärung ift nad 8. 2 ber Miniſterialverordnung vom 
PR AL eye 
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I. Behördliche Beſcheinigung. 


Es wird beſcheinigt: 
a) Daß die mitfolgende Pflanzenſendung aus der 
Ofenen _ gung veß in 


Sl ſtammt, welche von jedem Weinſtock 
durch einen Zwiſchenraum von wenigftens 20 m, 
I ober doch von den Wurzeln desfelben durch ein 
| Ben u Hinzeijend amerfanntes Hinderniß 


b) dafs dieſes Orunbftüd felöft feinen Weinftod trägt; 

©) daf auf demfelben feine Weinjtöce abgelagert find; 

d) daß fich auf demfelben niemals von der Reblaus 
befallene Weinftöde befunden haben, 


oder 
dab die auf dem Grundftüde vorhandenen und 
von der Meblaus befallen gewejenen Weinftöde 


lich derart ausgerottet wurden, daß die boll- 
Kae Bine des Se und der — 


| eingefriedeten 


N. und 
L. 8. Name der Behörde. 





8. Falle der Abjender bei Wagenladungsgütern die 

der Stiiı Bl, beziehungsmweife des Gewichtes 

— * In Vetrieböreglements) hat 
ujel zu lauten: 

— bahnſeitige Feſtſtellung der Stüdzahl (even- 
in F FR 

Abſender: 


Be bahnjeitige a 


9. Der Vermerk des De Baal * — 
ungs- 
DS Beirerdtegtemenis) hat zu et 
a) wenn die Ausftellung eines FrachtbriefeDuplicates 
beantragt wird: „Duplicat“; 
DS 
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b) wenn die Ausſtellung eines Aufnahmeſcheines ver- 
langt wird: „Aufnahmeſchein“. 








10. Im Falle der vorläufigen Einlagerung von Gütern bei 
Unmöglichkeit der fofortigen Beförderung (8. 55 de 
Betrieböreglements) hat die bezügliche Clauſel zu Lauten: 

a) bei einftweiliger Uebernahme in die Verwahrung 
(Abſatz 2, 8. 55 des Betriebsreglements): „Mit 
einftweiliger Verwahrung bis zur möglichen Be 
förderung einverjtanden“. 

Abſender: 


b) bei Annahme von Wagenladungsgütern zum Tran? 
porte mit dem Vorbehalte |päteren Beginnes der 
Lieferfrift (Abſatz 3, 8. 55 des Betriebsreglements) 
„Einverftanden, daß die Lieferfrift erit von der auf 
die thatjächliche Abſendung des Gutes nächitfolgenden 
Mitternacht zu rechnen ih, 

Ubfender: 


11. Sm alle der Abfender für Güter, welche nad) dem 
Tarife in offen gebauten Wagen befördert werben, die 
Beförderung in gededt gebauten Wagen beantragt und 
diefem Antrage weder eine Beitimmung des Betrieb 
reglement3, noch Zoll⸗, Steuer- und polizeiliche Vor- 
ichriften oder zwingende Gründe des Betriebes entgegen 
ftehen (Abſatz 1, Punkt 1 des 8. 57 des Betriebsreglements) 
hat die bezügliche Elaufel zu lauten: „Beantrage Ve 
förderung in gededt gebauten Wagen”. 

Abfender: 








reglements), 


oder 
b) die Seſordeung auf offen gebauten Wagen, unter 
- Dedung mit Bahnteden nerlaugt und die Del 


nn u 


De — 
57 bes Betriebs 
— Clauſeln zu Tanten: — Dr: 


ad a) Veantrage Beforderung auf offen gebauten 
Wagen“. 
Abſender: 
ad b) orde jebauteı 
nn PH en = 
Abjender: 


le der aloe: beantragt, bahneigene Deden 

en mietweije zu überlajjen (Abſatz 3 

KR reglements) hat bie bezügliche 
jel zu 





— 
Seantrage miethweiſe Beiſtellung von bahneit 
ethweiſe Beiſtellung chneigenen 


Abſender: 








Falle Güter, die zum Schutze gegen Verluſt oder 
de einer Verpadung bedürfen, unverpadt 
ober in a Verpadung aufgeliefert werden 
8 Betrieböreglements) hat die bezüg⸗ 

at ‚zu lauten: 


(oder nat Be RE 9 
er aufgegeben” — ober 
— der „Nat d bezeichnete Colli, Zeit 
ie — J— 
Dr aufgegeben, Re: 
I nähere Beihreibing der Verpadungsmängel, 
3 ui en u vos Bi Daher den, es 
I und angebrochen, Colli 
— — ih in Carton Vecpat 1; m)". 
Abjender: 


— Falle he Up — J—— 
ſelbh en Bet 
en eh ven will — 59 des Be- 
) Hat die bezüglich, fe u Tauten: 


nDer Berzollung in « » . - » werde ich (aber 
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„wird Herr N. N.” [genaue Wohnungsangabe]) bei: 


wohnen.” 
Abjender: 





16. Im Falle der Beförderung von zum Eifenbahntrangporte 
zugelaflenen conceflionirten Eprengmitteln und fpreng 
fräftigen Bündungen hat die vom Abſender bei der dh 
lieferung auf dem betreffenden Frachtbriefe abzugebende 
Erklärung folgendermaßen zu lauten: 

„sh erkläre mich einveritanden, daß, falls es der 
Adreſſat unterlaffen follte, die Sendung nach Empfang 
des Aviſos innerhalb der nächften fechs, in die felt- 
geſetzte Erpeditiongzeit, jedoch auch an Sonn⸗ und 
Teiertagen fallenden Stunden abzuholen, diefelbe an 
die politiiche Behörde behuſs thunlichft baldiger Ent 
fernung aus den Bahnhofsräumen und zur weiteren 
Verfügung abgegeben werde.” 
Abſender: 


Für alle anderen explodierbaren Güter hat die vom Ab⸗ 
ſender abzugebende Erklärung folgendermaßen zu lauten: 


„Ich erkläre mich einverſtanden, daß, falls es der 
Adreſſat unterlaſſen ſollte, die Sendung 24 Stunden 
nach Empfang des ihm ſofort nach Ankunft zuzuſtellenden 
Aviſos abzuholen, dieſelbe mir auf meine Koſten wieder 
zurückgeſtellt werde; ferner, daß das Gut, falls deſſen 
Rüdfendung binnen drei Tagen, vom Zeitpunlte des 
Anlangens in der Beftimmungsftation an gerednet, 
wegen Mangel eines geeigneten Zuges nicht ftattfinden 
kann, an die politiiche Behörde behufs thunlictt 
baldiger Entfernung der Sendung aus den Bahnhof 
räumen zur weiteren Verfügung abgegeben werde. 


Abfender: 


C. Die anf Grund von Tartfbeftimmungen abzugebenden 
ermerfe haben zu lauten: 


17. Im Falle der Abjender wünfcht, daß Güter, deren A 
legen ihm ſelbſt obliegt, bahnfeit3 abgelegt werben: 
„Beantrage das Ablegen bahnjeit3 zu bejorgen." 
W Wvowder: 
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18. Im alle der Abjender für Pferde, Fohlen oder Maul: 
thiere, die al3 Frachtgut zu befördern find, Stallwagen 
verlangt und folche auch beigeftellt werden können: 

„Beantrage Beförderung in Stallmagen.” 
Abjender: 


19. Im Falle der Abjender zum Ablegen, Berladen oder 
Ueberladen von Gütern id) eines der Eifenbahn ge- 
hörigen Hebetrahnes bedient: 

„Hebelrahn der Bahn benüßt.” 
Abfender: 


20. Im Falle der Abfender wünfcht, daß Güter, deren Ver- 
ladıng ihm obliegt oder freifteht, bahnjeit3 verladen 
oder überladen werden: 

„Beantrage das Berladen (oder Ueberladen) bahn 
jeit3 zu beforgen.” 
Abjender: 


— — — 


21. Im Falle Eilgüter oder als Eilgut aufgegebene Pferde 
Fohlen, Maulthiere oder Equipagen, ferner Leichen zur 
Beförderung mit Schnellzügen angenommen werden, iſt 
vom Abſender im Frachtbriefe, oberhalb der Adreſſe zu 
vermerken: 

„Mit Schnellzug.“ 
Abſender: 


D. Für die in der Anlage B zum Betriebsreglement unter 

Nr. I, XXXVIII, XXXIX, XL, XLIII, XLIV und LVI vor⸗ 

geſehenen Beicheinigungen am Sraditbriefe hat die Erklärung 
zu lauten *): 


22. Die Sendung entſpricht den Vorſchriften unten Nr. . . 
der Anlage B zum Betriebsreglement. 





*, Für Nr. XXXVII ift der genaue Wortlaut der Erlärung tn ber 
Anlage B felbft angegeben. 
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4. Verordnung des Finanzminifteriums vom 14. $- 
bruar 1893, Ar. 24 R. ©. B., 


betreffend den amtlihen Aufdrud des Stempelzeichens zu 
5 fr. und zu ı Pr. auf Eifenbahnfrachtbriefen. 


Mit Bezug auf die Verordnung vom 11. December 189, 
Nr. 213 R. G. B., betreffend die Verwendung von Eifen- 
bahnfrachtbriefen mit aufgedrudtem Stempelzeichen wird be 
fanıt gegeben, daß der in $. 5 b dieſer Verordnung vor- 
gejehene Aufdrud des Stempelzeichend zu 5 fr. und zul 
auf den von Privatdrudereien hergeftellten Frachtbriefen beim 
k. k. Centralftempelamte in Wien und beim k.k. Tabat- und 
Stempelverichleißmagazine in Trieft vom 20. Februar 18% 
an eingeführt wird. 

Tiefer Aufdrud erfolgt auch bei dem k. k. Tabak⸗ und Stempelverſchleiß⸗ 

magazine in Prag, Vog. d. F. M. v. 10. Mat 1893, Nr. 8L R. G. B. 

Die im $. 15 der obenbezeichneten Verordnung vom 
11. December 1892, Nr. 213 R. ©. B. und in der Ver—⸗ 
ordnung vom 26. November 1891, Nr. 148 R. 6. ®. 
enthaltene Bejchreibung der Stempelzeichen wird dahin ab- 
geändert, daß bei dem 5 fr.-Stempelzeichen die innere Scheibe 
in rother und die übrige Zeichnung in blauer farbe, bei 
1 fr.» Stempelzeichen aber die innere Scheibe in brauner und die 
übrige Zeichnung in grüner Yarbe auszuführen ift. 


5. Kundmachung des Handelsminifteriums vom 
20. December 1892, Ar. 226 R. ©. 8, 


betreffend die Dereinbarung erleichternder Dorfchriften für den 

wechjelfeitigen Derfehr zwifchen den Eifenbahnen Oeſterreich 

Ungarns einerfeits und Deutfchlands anderfeits rückſichtlich 

der bedingungsweife zur Beförderung zugelaffenen Gegen 

ftände, in Bemäßheit des 8. ı leter Abſatz der Ausführungs 

beftimmungen zum internationalen Vebereinfommen über 
den Eifenbahn-frachtverfehr.*) 


Die nachftehenden, zwifchen Oeſterreich-Ungarn und dem 
Deutſchen Neiche vereinbarten erleichternden Vorſchriften für 
den wechfelfeitigen Verkehr zwiſchen den beiderfeitigen Eilen- 


— — — — —— 


*) Vergl. a. die unter 6 und 7 folgenden Kundmachungen des Handels⸗ 
minifter8 vom 25. März 1893, Nr. 43 R. ©. B. und vom 1. September 
1898, Nr. 187 R. G. B. 
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bahnen rüdjichtlich der bedingungsmeije zur Beförderung zu- 
elafienen Gegenitände (8. 1, letter Abjah der Ausführungs- 
immungen zum internationalen Webereintommen über den 
Eiſenbahn⸗Frachtverkehr Nr. 186 R. G. B. ex 1892) werden 
hiemit kundgemacht: Ä 


Zu 6. 1, Ziffer 3 der Ausführungsbeflimmungen zum 
internationalen Nebereinfommen. 
Leichentransporte werden zum wechieljeitigen Ber- 
kehre auf Grund des im Berner Uebereintommen vorgejehenen 
internationalen Yrachtbriefed oder eines Beförderunggicheines 
angenommen. 
Auf folhe Transporte findet die Vereinbarung vom 
12. März 18390, Nr. 64 R. G. B. Anwendung. 


Zu Anlage 1 der Ausführungsbeftimmungen zum inter: 
nationalen Uebereinkommen. 
II. erhält folgenden Zufab: 
(Wegen fprengkräftiger Zündungen vergleiche Nr. XXX VI, 
Biffer 5.) 

III. erhält folgenden Abjag: 

(2) Bei Streihhölzern, deren Zündköpfe ein Ge- 
mich von gelbem Phosphor und Hlorjaurem Kali 
enihalten, darf der Gehalt der chemiſch trodenen Zünd- 
maſſe an Phosphor 10 Procent, derjenige an chlorſaurem 
Kali 40 PBrocent nicht überfteigen. Seder derartigen Sendun 
muß eine vom Fabrifanten ausgeftellte Befcheinigung, da 
diefe Grenzen eingehalten find, beigefügt werden. 

IV. erhält folgenden Zufap: 
(Wegen anderer Zündfchnüre vergleiche Nummer XXXVI 
Biffer 3.) 

VD. erhält folgenden Abſatz 3: 

(8) Unter gleichen Bedingungen, wie rohes unkryſtalliſirtes 
Schwefelnatrium, werden Natronkokes (ein bei der Be- 
reitung der Theeröle erhaltenes Nebenproduct) zur Beför- 
derung übernommen. 

X, erhält folgenden Abjaß 2: 

(2) Schwefelfohlenftoff im Gewichte von höchſtens 2 Kilogr. 
darf mit anderen bedingungslos zur Eifenbahnbeförderung 
augelafjenen ©egenftänden zu einem Traktitüt weruiuint 
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werden, wenn der Schwefellohlenftoff fich in dicht verſchloſſe⸗ 
nen Blechflafhen befindet und mit dem übrigen Inhalt des 
Frachtſtückes in eine ftarfe Kifte mit Stroh, Heu, Kleie, Säge 
meh! oder anderen Ioderen Stoffen feft eingebettet ift. Das 
Frachtftüd darf nur in offenen Wagen ohne Deden befördert 
werden, und auf dem Frachtbrief muß befonders bemerft 
fein, daß das Frachtſtück Schwefeltohlenftoff enthält. 

XV. Die Eingangsbeftimmung hat zu lauten: 

Flüffige Mineralfäuren aller Art, insbeſondere Schweiel- 
fäure, Vitriolöl und Salzſäure — mit Ausnahme von Sal 
peterfäure und Scheidewafler (wegen diejer vergleiche Nr. LIV) 
und von rother rauchender Salpeterfäure (wegen biejer ver 
gleiche Nr. XVII) — unterliegen den nachftehenden Vorſchriften. 

Am Schluſſe find folgende Abſätze einzufchalten: 

(4) Die Mineralfäuren werden, wenn die einzelnen Coll, 
welche zu einer Frachtbrieflendung gehören, nicht über 75 Kilo 
gramm fchwer find, zur Frachtberechnung nach dem wirkiichen 
Gewichte angenommen. Befinden fich bet einer Frachtbrief- 
fendung ein oder Ma Stücke im Einzelgewichte von mehr 
ala 75 Kilogramm, jo Tann die Eifenbahnverwaltung, auf) 
wenn die Gefamnitmenge dad Gewicht von 2000 Kilogramm 
nicht erreicht, die Bezahlung der Fracht für 2000 Kilogramm 
verlangen. Dieje Berechtigung tritt jedoch nicht ein, wenn 
für ein im Gewichte von höchſtens 75 Kilogramm en 
menes Collo erſt nach der Annahme ein höheres Gewicht 
ermittelt wird. Das Auf und Abladen von Sendungen, 
bei welchen ſich aud) nur ein Collo im Gewichte von mehr 
als 75 Kilogramm befindet, iſt vom Abſender, beziehung‘ 
weife Empfänger zu beforgen. Die Eijenbahn ift nicht ver- 
pflichtet, Hinfichtlich der fraglichen Colli desfallfigen, für andere 
Güter zuläffigen Requifitionen Folge zu leiften. 

(5) Falls das Abladen und Abholen ſolcher Sendungen 
feitens der Empfänger nicht binnen drei Tagen nad de 
Ankunft auf der Empfangsitation, beziehungsmweife nad der 
Aoifirung der Ankunft erfolgt, fo ift die Eifenbafnverwaltung 
berechtigt, die Sendungen unter Beachtung der Beltimmungen 


im 8. 70, Abſah 9 des Betriebsreglements in ein Lagerhaus 
der Verkehrsordnung 

zu bringen oder an einen Spediteur zu libergeben. Sofern 

dies: nicht thunlich iſt, kann fie die Sendungen ohne weitere 

Formlichleiten verlaufen. 


Snternationaler Eifenbahn-Frachtverfehr. 411 


XVI. Im Abſatz (1) ift am Schluffe hinzuzufügen: „Lundd“. 

XVIII. Im Abſatz (3) ift auf die Beftimmungen unter 
Nr. XV, 2, 3, 4 und 5 zu verweijen. 

XX. Im Abjag (1) ift nach „reducirt” einzufügen: „im 
Abel'ſchen Apparate” 

und am Schluffe nachzutragen: „(ZTeitvetroleum)”. 

Sn Biffer 1c) ift Hinter den Worten „aus Glas” ein- 
zujchalten: „oder Steinzeug”. 

In Biffer 1 bb) ift der Schlußſatz wie folgt zu fallen: 

„Das Bruttogewicht des einzelnen Collo darf bei Ver⸗ 
wendung von Glasgefäßen 60 Kilogramm und bei Verwen- 
—— von Gefäßen aus Steinzeug 75 Kilogramm nicht über- 

eigen”. 

XXI. In Biffer 1 c) und Ziffer 8 iſt Hinter den Worten 
„aus Glas“ einzuichalten: „oder Steinzeug.” 

XXI. Sn Ziffer 1 b) ift Hinter den Worten „aus Glas“ 
einzufchalten: „oder Steinzeug”. 

In Biffer 1 ift Hinter der Beftimmung bb) anzufügen: 
„c) in luftdicht verfchloffenen Keffel- (Baffin-) Wagen”. 

Sn Biffer 8 ift Hinter den Worten „aus Glas“ einzu- 
ihalten: „oder Steinzeug“. 

Am Schluſſe ift unter Ziffer 9 nachzutragen: „Außer- 
dem finden die Bejtimmungen unter Nr. XV, 5 Anwendung.“ 

XXV. Am Scluffe ift Hinzufügen: „4 und 5”. 

XXVII hat zu lauten: 

(1) Hefe, ſowohl flüffige als feite, ift in Gefäßen, 
welche nicht Iuftdicht geichlofen find, zur Beförderung auf- 
zugeben. Falls die Eifenbahnverwaltung die Aufgabe in an- 
deren Gefäßen geftattet, ift diejelbe berechtigt, von dem Ab- 
jender zu verlangen, daß er fich verpflichtet: 

1. Keinerlei Anfprüche zu erheben, fall derartige Sen- 
dungen von den Anichlußbahnen zurüdgewiejen werden; 

2. für allen Schaden aufzufommen, der anderen Gütern 
oder dem Material infolge diefer Transportart erwächſt, und 
zwar gegen Vorlage einer einfachen Koftenrechnung, deren Rich- 
tigfeit in jeder Beziehung ein- für allemal zum voraus an» 
erfannt wird; 

3. feinerlei Anspruch wegen der infolge der fraglichen 
Transportart an den Gefäßen oder an deren Inhalt entjteh- 
enden Beichädigungen oder Abgänge zu erheben. 

(2) Auf Breßhefe finden obige Transportbeitinmungen 
feine Anwendung. 
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XXVII erhält folgende Faflung: 

(1) Kienrußundandere pulverförmige Arten von 
Ruß werden nur in dichten, gegen Durchftäuben Sicherheit 
gewährenden Umhüllungen (Säden, Fäflern, Kiften und der 
gleichen) verpadt zur Delürberung ugelafjen. 

(2) Befindet ſich der Ruß in friſch geglühtem Zuſtande, jo 
find zur erpadung Heine, in dauerhafte Körbe verpadte 
Tönnchen oder Gefäße zu verwenden, welche im Innern mit 
Papier, Leinwand oder ähnlichen Stoffen Dicht verklebt find. 

(8) Aus dem Frachtbriefe muß erfichtlich fein, ob der Ruf 
ſich in friſch gegtühlem Buftande befindet oder nicht, anderen 
falls wird er als frifch geglüht behandelt. 

n Nr. XXXV ift hinter dem Worte „einſchließlich 
jedesmal einzufügen: „jowie LI und LIV”. 

Hinter Nr. XXXV find folgende Vorſchriften nadzw 
tragen: | 

XXXVL 1. Fertige Shwargzpulver- Batronen für 
Handfeuerwaffen (wegen Metallpatronen u. |. w. ſiehe 
Nr. XXXVI); 

2. Feuerwerkskörper, injoweit fie nicht Stoffe ent- 
halten, welche nad 8. 1, Ziffer 4 der Ausführungsbeitim- 
mungen zum internationalen Webereinfommen über den 
Eiſenbahn⸗Frachtverkehr von der Beförderung überhaupt auf 

eichloffen jind (wegen Feuerwerkskörper aus Mehlpulver ſiehe 
tr. XXXVII und wegen bengalifcher Schelladpräparate 
Nr. XLII); 

3. Bündfhnüre mit Ausnahme der Sicherheits: 
zünder (wegen diejer fiehe Nr. IV der Anlage 1 des inter- 
nationalen Webereinfommend über den Eifenbahn-Fradt- 
verfehr); 

Dritrocelluloſe, insbeſondere Schie ßbaumwolle 
(auch Cotton⸗-Powder), Collodiumwolle und Pyropapier, 
ſofern dieſe Stoffe mit mindeſtens 20 Procent Waſſer ange 
feuchtet find, ferner Patronen aus gepreßter Schieß— 
baumwolle mit einem Paraffinüberzuge (wegen 
gepreßter Schießbaummolle mit 15 und mehr Procent Waller 
gehalt und wegen Schießbaummwolle in Flockenform, ſowie 
wegen Collodiummolle, beide mit 35 Brocent Waſſergehalt 
ſiehe Nr. XXXIX und XL); 

5. Sprengfräftige Zündungen, das Heißt Spreng‘ 
Iapjeln (Sprengzündhütcden) und Minenzündungen, 
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welche durch Elektricität oder durch Reibung zur Wirkung 
gebracht werden; 
unterliegen nachjtehenden Beftimmungen. 


A. Verpadung. 

Zu 1. (1) Fertige Scharzpulver-PBatronen für 
Handfeuermwasfen (wegen Metallpatronen u. ſ. w., ver- 
gleiche Nr. XXXVII) find zunächſt partienweife in Cartons 
von fteifer Pappe derart feit zu verpaden, daß ein Ber- 
ſchieben in den Cartons nicht eintreten kann. Die einzelnen 
Cartons find fodann dicht neben- und übereinander in gut- 
earbeitete, dem Gewichte des Inhaltes entiprechend ftarfe 
olztiften oder Tonnen, deren Fugen fo gedichtet find, daß 
ein Ausftreuen nicht ftattfinden kann, und weldye nicht mit 
eifernen Reifen oder Bändern verfehen find, feft zu verpaden. 
Statt der hölzernen Kiften oder Tonnen können auch aus 
mehrladhen Lagen NE ftarfen und fteifen gefirnißten Papp⸗ 
dedel3 gefertigte Fäſſer (jogenannte amerilanifche Fäfler) 
verwendet werden. Der Berfchluß der Kiften darf nicht 
mittels eiferner Nägel erfolgen. 


(2) Das Gewicht der in einem Behälter befindlichen Batro- 
nen darf 60 Kilogramm, das Brottogewicht eines Behälters 
90 Kilogramm nicht überjchreiten. 

(8) Die Behälter müſſen mit der deutlichen, gebrudten oder 
chablonirten Aufichrift „Patronen für Handfeuerwaffen” ver- 
ehen fein. 

Zu2. (1) Feuerwerkskörper find in hölzerne, haltbare 
und dem Gewichte des Inhaltes entiprechend ſtarke Kiften 
oder Tonnen, deren Fugen jo gedichtet find, daß ein Aus- 
ftreuen nicht ftattfinden fann und welche nicht mit eifernen 
Reifen oder Bändern verjehen find, feit zu verpaden. Statt 
der hölzernen Kiften oder Tonnen fönnen auch aus mehr- 
fachen Lagen jehr ftarfen und fteifen gefirnißten Pappdeckels 
gefertigte Fäſſer (fogenannte amerikanische Fäſſer) verwendet 
werden. 

(2) Das Bruttogewicht eines Behälters darf 90 Kilogranım 
nicht überfteigen. 

(8) Die * müſſen mit der deutlichen gedruckten oder 
ſchablonirten Aufſchrift „Feuerwerkskörper“ verſehen ſein. 

Bu 3. ) Zündſchnüre (ausſchließlich Sicherheits— 

sänber) find in hölzerne, haltbare und dem Lee rd 
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Inhaltes entiprechend ſtarke Kiften oder Tonnen, deren Fugen 
jo gedichtet find, daB ein Ausftreuen nicht ftattfinden kann 
und welche nicht mit eijernen Reifen oder Bändern verjehen 
find, feft zu verpaden. Statt der hölzernen Kiften ober 
Tonnen können auch aus mehrfachen Lagen jehr ſtarken und 
fteifen gefirnißten Pappdedel3 gefertigte Fäſſer (jogenannte 
amerifanijche Fäſſer) verwendet werden. ' 

(2) Das Gewicht der in einem Behälter befindlichen Zünd- 
Schnüre darf 60 Kilogramm, das Bruttogewicht eines Br 
hälters 90 Kilogramm nicht überjchreiten. 

(3) Die Behälter müffen mit der deutlichen gedrudten oder 
ichablonirten Aufichrift „Zündſchnüre“ verjehen fein. 

Zu 4. (1) Nitrocellulofe insbefondere Schießbaum— 
wolle (auh Cotton-Powder), ECollodiummolle um 
Pyropapier — ſoweit Dderlei Präparate nicht durch 
bejondere Beitimmungen vom Eiſenbahntransporte aus—⸗ ge 
ichloffen find — find in Hölzerne, Haltbare und dem Ge 
wichte des Inhaltes entiprechend ftarfe Kiften oder Tonnen, 
deren Fugen jo gedichtet find, daß ein Ausftreuen nit 
ftattfinden kann, und welche nicht mit eifernen Reifen oder 
Bändern verjehen find, feft zu verpaden. Statt der hölzernen 
Kiften oder Tonnen können auch aus mehrfachen Lagen jeht 
ftarfen und fteifen gefirnißten Pappdedels gefertigte Fäſſer 
(fogenannte amerifanijche Fäſſer) verwendet werden, 

(2) Mit einem Ueberzuge von Baraffin verjehene 
Patronen aus gepreßter (gemahlener) Schießbaum— 
wolle find durch eine feſte Umhüllung von Bapier in Pr 
fete zu vereinigen. Dieſe Patronen, ſowie Schießbaum- 
wolle und andere Nitrocellulofe dürfen weder mil 
Zündungen verfehen, noch mit folchen in diefelben Gefähe 
oder in denfelben Wagen verpadt werden. Schießbaummolt 
fowie andere Nitrocellulofe muß in mafjerdichte Behälter 
befonders feft verpadt fein, fo daß eine Reibung des Inhalte 
nicht ftattfinden kann. 

(3) Das Bruttogewicht eines mit Schießbaummolle oder 
anderer Nitrocellulofe gefüllten Behälters darf 90 il 
gramm, das Bruttogewicht eines Schießbaummolle- 
patronen enthaltenden Behälters 35 Kilogramm nicht über 
fteigen. | 
(4) Die Behälter müflen je nad ihrem Anhalt mit det 
deutlichen gedrudten oder ſchablonirten Aufſchrift „Schießbaum⸗ 
wolle" ober „Schiehbaummoßlegattonen” u. {. w. verjehen ſein 
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Bu 5. Sprengfräftige Bündungen, das heißt 
Sprenglapfeln (Sprengzündhütcdhen) und Minen: 
zündungen, welche durch Elektricität oder durch Rei— 
bung zur Wirkung gebracht werden. | 


a) Sprengfapfeln, Sprengzündhütden. | 
1. (1) Sprengkapſeln (Sprengzündhütchen) find neben ein- 
ander mit der Deffnung nad) oben in ftarfe Blechbehälter, von 
welchen jeder nicht mehr als 100 Stüd enthalten darf, der- 
geftalt zu verpaden, daß eine Bewegung oder Berfchiebung 
der einzelnen Kapfeln auch bei Erichütterungen ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. 
(2) Der leere Raum in den einzelnen Kapſeln und zwiſchen 
denſelben iſt bei Sendungen nach Deutſchland mit trockenem 
Sägemehl oder einem ähnlichen ſandfreien Stoffe vollſtändig 
auszufüllen. Bei Sendungen nach Oeſterreich⸗Ungarn iſt der 
leere Raum in und zwiſchen den einzelnen Kapſeln frei zu 
Yafjen und der nach dem Einlegen der leßteren leerbleibende 
Theil des Behälters mittel3 Stüdchen fandfreien trodenen 
Löſchpapiers auszufüllen. 


(3) Der Boden und die innere Seite des Dedels der Blech: 
behälter find mit einer Filz- oder Tuchplatte, die inneren 
Seitenwände der Behälter mit Cartonpapier dergeftalt zu 
bededen, daß eine unmittelbare Berührung der Sprengfapjeln 
mit dem Bleche ausgeſchloſſen ift. | 

2. (1) Die jo gefüllten Blechbehälter find Stück für Stüd 
in Padpapier derart einzufchlagen, daß dadurch der Dedel 
fo feft auf den Inhalt gepreßt wird, daß fich beim Schütteln 
fein Geräufh von locker gelagerten Sprengfapjeln wahr- 
nehmen läßt. 

(2) Die Behälter find jodann in eine feftgearbeitete Holzfifte 
von wenigſtens 22 Millimeter Wandftärke derart einzufchließen, 
daß die offenen Stirnenden der Sprenglapfeln gegen den 
Kiftendedel gerichtet find und dabei Hohlräume zwiſchen den 
Schachteln, fowie diefen und den Riftenwänden möglichit 
vermieden werden. Nur am Umfange je eine oder aud) 
mehrerer Behälter jeder Schicht, am beiten an einer Kiften- 
wand, ift behufs Erleichterung des Entleerens der Kiſte durch 
den Oeffnenden ein ſolcher Hohlraum vorzufehen, daß durch 
die in letzteren eingebrachten Fingerſpitzen die betreffende 
Schachtel bequem erfaßt werden Tann. Ä oo 
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(8) Diefer Hohlraum ift gleich den fonftigen unbeabfichtigten 
Hohlräumen in der Kifte, welche ein Schlottern der Blech 
behälter zulafien könnten, mit PBapierftüdchen, Stroh, Her 
oder Werg, welche Materialien gänzlich troden fein müflen, 
auszuftopfen, worauf der Kiftendedel mittel3 verzinnter Holy 
ichrauben befeftigt wird, für welche die Führungen im Dedel 
und in den Kiftenwänden ſchon vor dem Füllen der Kifte 
vorgebohrt werden müſſen. 

3. (1) Diefe Kifte, deren Dedel den Inhalt jo niederzuhalten 
hat, daß ein Schlottern des legeren nicht eintreten Tann, if 
nach dem Bekleben des Dedeld mit einer Belehrung über 
das Deffnen von Sprenglapfelliften in eine zmeite, größere, 
ebenfo jolid gearbeitete und ebenfo zu verjchließende Holzti 
von wenigftens 25 Millimeter Wandſtärke mit dem | 
nach aufwärts einzulegen. 

(2) Der Raum zwiſchen Kiſte und Meberkifte muß mindeſtens 
30 Millimeter betragen und mit Sägefpänen, Stroh, Berg 
ober ähnlihem Material ausgefüllt fein. 

4. Nach beiwirkter Befeftigung des zweiten Deckels, der 
die innere Kifte unverrüdbar niederzubalten hat, wird erfterer 

leichfalls mit der erwähnten Belehrung und mit einem 
Bette! beffebt, welch Ietterer die Worte: „Sprenglapfen — 
nicht jtürzen“ auffällig zu tragen hat. 

5. Die einzelne Kifte darf an Sprenglapfeln nicht mehr 
als 20 Kilogramm enthalten und muß mit zwei flaren 
Handhaben verfehen fein. 

6. Der Frachtbrief jeder Sendung muß eine vom Ab⸗ 
fender und einem der Bahn bekannten Chemiker ausgeftelle 
Beicheinigung über die Beachtung der vorftehenden unter 
Biffer 1 bis 5 getroffenen Vorſchriften enthalten. 

Anmerkung: Die oben erwähnte Belehrung über das Deffnen von 
Sprengtapjeltiften hat zu lauten: 

„Sprengfapfelfiften find derart zu Öffnen, daß zuerft aus bem Derel 
der äußeren Kifte die verzinnten Holzſchrauben mittels Schraubenz 
len werben, wobei dad Umftürzen der Kifte, infolge etwa zu 
Auflehnens des den Schraubenzieher Hanbpabenben zu verhindern ifl. 

ach Freilegung des inneren Kiftenbedels ift auch bie gancatip mt 
Beobachtung derſeiben Borficht und in gleicher weile zu D en, worauf 
ſowohl der Schraubenzieher, als auch die mittels des aus ben Kiften 
wänden gezogenen Schrauben beifeite zu fchaffen find. In ber immerer 
Rife wird ‚om Umfange eines oder meheenen, nie „Eee 

er echbehalter D 

In mi opel ut eu oder Werg amnögeftopfter Hohlraum 
wahrzun —* ger Entnahme des Füllmittels aus biefem Hohlraum⸗ 
— wobet mi erhalten ver wahrltegenben Behälter Seraudreiben 
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c) Srietionszünder 
find in nadjftehenden Weile zu verpaden: 

1. Das Reiberdrahtende eines jeden Frictionszünders it 
mit einer Papterverflebung derart zu verjehen, dab dieſelbe 
über die Reiberdrahtöje greift. 

2. Höchſtens 50 Stüd Frietionszünder find in ein 
Bündel zu vereinigen. Diefe Bündel find am Zünderkopf— 
ende in Holzwolle (Wollin) und darüber in Papier zu fchlagen, 
wogegen deren umgebogene NReiberdrahtenden zuerft in eine 
aufgebundene, ungefüllte und darüber in eine zweite mit 
Holzwolle gefüllte Bapierfappe zu legen find. Hierbei muß 
jedody genau darauf gejehen werden, daß in feinem Falle die 
Holzwolle in directe Berührung mit den Neiberdrähten 
tommen fann, um ein Hängenbleiben oder Herausreißen de 
Neiberdrahtes beim Herausnehmen der Zuünder oder bei 
Herabnahme der Papierfappe zu verhüten. 

3. Mehrere auf diefe Art hergerichtete Bündel find in 
eine einfache Kifte zu legen, deren Bruttogewicht 20 Kile 
gramm nicht überfteigen darf. 

4. Die Hohlräume in den Kiften find mit Papierabfällen 
oder Holzwolle mit großer Sorgfalt Dicht auszufüllen. 

5. Die Kifte jelbft, deren Länge fich nach der Ränge ber 
Frictionszünder richtet, muß mindeftend aus 22 Millimeter 
ſtarken Bretterwänden beftehen, welche weder Riſſe nod At 
löcher aufweilen, und melde zur Erzielung der nöthigen 
Haltbarkeit durch Verzinkung mit einander zu verbinden find. 

6. Ueber Dedel und Geitenwände der Kifte tft enblid 
ein, die Schutzmarke enthaltendes Fabrikszeichen zu eben. 


B. Aufgabe. 

(1) Die Aufgabe und Beförderung als Eilgut ift auf 
geſchloſſen. 

(2) Bet Annahme einer Sendung iſt thunlichſt darauf 
Bedacht zu nehmen, daß die Weiterbeförderung von be 
Srenzitation ab in unmittelbarem Anfchluffe ftattfinden kann. 

(3) Die Annahme von Sendungen nach folchen Stationen 
und Bahnftreden, auf denen die Beförderung exploſiver 
Artikel ausgeichloffen it, ift unftatthaft. Iſt Die Sendung 
für eine Station einer folchen öfterreichifchen oder ungariſchen 
Bahn oder Strede bejtimmt, auf welcher reine Güterzüge 
nur nach Zuläſſigkeit verkehren, \vd muß diefelbe an einen 
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(5) Eine Umladung von erplofiven Gütern in andere 
Eifenbahnmwagen darf unterwegs nur im Falle unabweiglicher 
Nothwendigkeit ftattfinden. Die Eifenbahnverwaltungen haben 
daher Vereinbarungen zu treffen, daß ſolche Sendungen in 
demjelben Wagen von der Aufgabe- bis zur Beftimmungs 
ftation befördert werden. 


D. Berladen. 

(1) Die Behälter (Kiften, Tonnen) find in den Eifenbahn- 
wagen fo feft zu verpaden, daß fie gegen Scheuern, Rütteln, 
Stoßen, Umkanten und Herabfallen aus den oberen Lagen 
gefichert find. Insbeſondere dürfen Tonnen nicht aufredt 
geitellt werden, müſſen vielmehr gelegt, parallel mit den 
Längsjeiten des Wagens verladen und durch Holzunterlagen 
unfer Haardeden gegen jede rollende Bewegung verwahrt 
werden. 

(2) Die Wagen dürfen nur bis zu zwei Drittheilen ihre 
Ladegewichtes beladen werden. Auch dürfen nicht mehr al 
drei Schichten übereinander gelagert werden. 

(3) Es dürfen nur Mengen von höchſtens 1000 File 
gramm mit anderen Gütern und auch nur dann verladen 
werden, wenn die leßteren nicht leicht entzündlich find und 
nicht früher als die Sprengftoffe zur Ausladung kommen 

en. | 
Bol. ©. 441. 

(4) Es ift unterfagt, in den mit Schießbaummolle oder 
anderer Nitrocellulofe befrachteten Wagen zugleich Schwarz 
pulverpatronen für Handfenerwaffen, Feuerwerkskörper, Zünd⸗ 
Ihnüre oder Zündungen unterzubringen. (Wegen nafjer ge 
preßter Schießbaummolle vergleiche Nr. XXX) 


E. Sonftige Beſtimmungen. 

Im Mebrigen find zu beachten: 

Bgl. ©. 441 u. f. 

a) Für die Beförderung auf den öſterreichiſchen 
Eifenbahnen die fonftigen Beftimmungen der Verordnung d 
k. k. Handelöminifters vom 1. Juli 1880, Nr. 79 R. G.8. 
betreffend die Regelung des Transportes erplodirbaren Artitel 
auf Eifenbahnen, und zwar: 

rüdfichtlic) der Aufgabe: 8. 8, Abfag 1 und 2 um 
8. 9, Abſatz 1; 

ai der Transportmittel: 8. 17, Abſatz? 
und 8. 18; 
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rüdfichtlich des Verladens: $. 19 und 8. 24 mit der 
Maßgabe, daß bei dem Uebergange aus Deutichland die blau- 
gedrudten Zettel, welche in großer Schrift den Inhalt an- 
geben, von der Grenzſtation anzufleben find; 

rüdfichtlich der Zugformirung: die 88. 25 bis 28; 

rüdfichtlich der Borjihtsmaßregeln in den Bahn- 
höfen und während der Fahrt die 88. 29 bis 32 umd 
8. 34, leßterer mit der Maßgabe, daß die in demjelben vor- 
hergejehene telegraphiiche Ankündigung gemifjer Gattungen 
von Sendungen an die Abgabeftation bei Sendungen aus 
Deutichland durch die betreffende Grenzftation zu erfolgen hat; 


endlich rüdfichtlich der Abgabe die 88. 35, 36 und 37, 
leßterer ungeachtet des Umftandes, daß die Frachtbriefe aus 
Deutichland die in $. 14 für den internen Verkehr vorge- 
ichriebene Clauſel nicht enthalten, jedoch mit der Maßgabe, 
dab im Falle des Nichtbezuges auf keinen Fall eine Rüd- 
Dr der Sendung an den im Auslande befindlichen Ab- 
ender ftattfindet. 

b) Für die Beförderung auf den ungariſchen Eifen- 
bahnen die entjprechenden Beftimmungen der Verordnung des 
königlich ungarischen Minifters für öffentliche Arbeiten und 
Communicationen vom 1. Juli 1880. 

c) (1) Für die Beförderung der in der Eingangäbe- 
ftimmung unter 1, 2, 3, 4 aufgeführten Artikel auf den 
deutſchen Eiſenbahnen die fonftigen in der Verkehrsordnung 
für die Eifenbahnen Deutichlands getroffenen Beftimmungen, 
insbeſondere Anlage B, Nr. XXXVI, 

B. Aufgabe, Abſatz 8 und 9, 

C. Transportmittel, Abſatz 6, 

D. Zerladen, Abſatz 5, 6 und 7, 

E. Voͤrſichtsmaßregeln in den Bahnhöfen und während 
der Yahıt, 

F. Bejtimmungen der Züge und Einftellung der mit 
Sprengftoffen beladenen Wagen in die Züge, 

G. Begleitung der Sprengftoffjendungen, . 

H. Benadjrichtigung der Unferwegäftationen und der 
am Transport betheiligten Verwaltungen, 

I. Anfunft auf der Beftimmungsftation und Auslieferung 
der Sendungen. 

(8) Die geforderte Begleitung hat jedoch bei Sendungen 
nach Deutfhland.erft von der Grenzitatton ab KAnyarieen. 
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(3) Für die in der Eingangsbeftimmung unter 5 aufge 
führten „Sprengfräftige Zündungen u. |. w.“ kommen die 
Borichriften unter B bis I nicht in Anwendung: 

XXXVII. Fertige Patronen, und zwar: 

Bgl. ©. 42 u. f. 

1. Metallpatronen mit ausſchließlich aus Metall 
erzeugten Hülfen, und 

2. Patronen, deren Hüljfen nur zum Theil aus 
Metall beitehen, 

werden unter folgenden Bedingungen befördert: 

a) Bei den Metallpatronen müſſen die Geſchoſſe mit den 
Metallgülfen jo feft verbunden fein, daß ein Ablöjen 
derjelben und Ausitreuen des Pulvers nicht ftattjinden 
kann. Patronen, deren Hülſen nur zum Theil aus Metall 
beitehen, nämlih aus Pappe und einem metallenen 
äußeren oder inneren Mantel hergeftellt find, müſſen 
derart beichaffen fein, daB die ganze Menge des PBulverd 
im metallenen Patronenuntertheile durch einen Propfen 
oder Spiegel abgeſchloſſen ift, jo zwar, daß jelbit beim 
Brechen der einzelnen Patronen oberhalb des Metall 
mantels ein Ausrinnen des Pulvers nicht ſtattfinden 
ann. 

b) Die Patronen ſind zunächſt partienweiſe in Blechbehälter 
oder in ſteife Cartons derart feſt zu verpacken, daß ein 
Verſchieben in den Schachteln oder Cartons nicht ein- 
treten fann. Die einzelnen Schachteln oder Cartons 
find fodann dicht neben- und übereinander in gut ge 
arbeitete feite Holzfilten von 25 big 30 Millimeter 
Wandftärfe zu verpaden, und etwa leer bleibende Räume 
mit Pappe oder PBapierabfälen oder trodenem erg 
derart fejt auszufüllen, daß ein Schlottern in der Kifte 
während des Transportes ausgejchloffen ift. 

c) Das Gewicht der in einer Kite befindlichen Patronen 
darf 30 Kilogramm, das Bruttogewicht einer Kiſte 
50 Kilogramm nicht überjchreiten. 

d) Der Verſchluß der Kiften darf nicht mitteld eijerner 
Nägel erfolgen. Die Kiften find mit einer den Inhalt 
deutlich fennzeichnenden Aufichrift, ſowie mit einem 
Plombenverſchluſſe zu verjehen. 

e) Der Abjender hat dem rachtbriefe eine von ihm unter 
eichnete Erflärung beizufügen, worin auch das Beiden 
der Plombe angegeben it. Die Ertiktung hat zu lauten: 
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„Der Unterzeichnete erklärt, daß die in dem Fracht⸗ 
briefe angegebene, mit dem Zeichen . . ... plombirte 
Gendung in Bezug auf Eonjtruction und Verpackung 
den zwiſchen Deutichland einerjeit3 und Defterreich-Un- 
garn anderjeit3 zur Anlage 1 des internationalen Ueber- 
einkommens über den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr vereinbarten 
Yujaßbeftimmungen unter Nr. XXXVII entipricht.” 

gl. 


XXXVIII. Feuerwerkskörper, welche aus ge— 
preßtem Mehlpulver und ähnlichen Gemiſchen be— 
ſtehen, werden unter folgenden Bedingungen befördert: 

1. Dieſelben dürfen keine Miſchungen von chlorſauren 
Salzen mit Schwefel und ſalpeterſauren Salzen, ferner von 
chlorſaurem Kali und Blutlaugenſalz, ſowie kein Queckſilber⸗ 
ſublimat, keine Ammonſalze jeder Art, keinen Zinkſtaub und 
kein Magneſiumpulver, überhaupt keine Stoffe enthalten, 
welche durch Reibung, Druck oder Schlag leicht zur Ent— 
zündung gebracht werden fünnen, oder gar der Oelbitent- 
zündung unterliegen. Sie jollen vielmehr nur aus gepreßtem 
Mehlpulver oder aus ähnlichen, welentli aus Galpeter, 
Schwefel und Kohle beitehenden Mifchungen ebenfalls in ge- 
preßtem Zuſtande hergeitellt fein. Gekörntes Pulver darf 
F einzelne Feuerwerkskörper nur höchſtens 30 Gramm ent⸗ 

alten. 

2. Das Geſammtgewicht des Satzgemenges der Feuer⸗ 
werkskörper, welche zu einem Frachtſtuͤck verpackt find, darf 
20 Kilogramnı, das geförnte Pulver, welches fie enthalten, 
25 ilogtamm nicht überſteigen. 

3. Die einzelnen Feuerwerkskörper müſſen, jeder für ſich, 
in mit feſtem Papier umhüllte Cartons oder in Pappe oder 
ſtarkes Packpapier verpackt und die Zündſtellen jedes einzelnen 
Körpers mit Papier oder Kattun überklebt ſein, und zwar 
derart, daß jedes Stauben der Feuerwerksſätze ausgeſchloſſen 
erſcheint. Die zur Verpackung dienenden Kiſten müſſen voll⸗ 
ſtändig ausgefüllt und etwaige Lücken mit Stroh, Heu, Werg, 
Papierſpänen oder dergleichen ſo ausgeſtopft ſein, daß eine 
ervegung der Padete auch bei Erfchütterungen ausgeſchloſſen 
ift. Diefe Ausfüllmaterialien müſſen vollfommen rein und 
troden fein, e3 darf daher z. B. frifches Heu oder fettes 
Werg zur Seftlagerung der Feuerwerkskörper nicht verwendet 
werden. In Kiften, welche Feuerwerkskörper enthalten, dürfen 
anbere Gegenjtände nicht verpadt werden. 
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4. Die Kiften müflen aus mindeftens 22 Millimeter 
ftarlen Brettern gefertigt, die Seitenwände durch Zinken mit- 
einander verbunden, Boden und Dedel aber durch genügend lan⸗ 
ge Schrauben befeftigt fein; im Innern find die Kiften mit 
zähem, feftem Papiere vollftändig auszukleben. Die Außen ' 
wände der Kiſten müflen vollftändig frei von anhaftenden 
Sätzen oder Satzkruſten der Feuerwerkskörper fein. Der 
Faſſungsraum einer Kifte darf 12 Kubitmeter, das Brutto 
gericht 75 Kilogramm nicht überfteigen. Aeußerlich find die 

iften mit der deutlichen Aufſchrift ‚ Feuerwerkskörper aus Mehl- 
pulver“ und dem Namen des Abjenderd zu verjehen. ud 
find die Sendungen mit der Declaration der einzelnen Arten 
von Feuerwerkskörpern zu verfehen, wie Raketen, Feuerräder, 
Salonfeuerwerf u. }. w. 

. Seder Sendung muß eine vom Abfender auögeftellte 
amtlich (polizeilich oder notariell) beglaubigte Befcheinigung 
über die Beachtung der oben unter 1 bi3 4 getroffenen Bor- 
ichriften beigegeben werden. 

XXX Gepreßte Schießbaummolle mit 1 
und mehr PBrocent Waffergehalt wird unter folgenden 
Bedingungen befördert: 

1. Dieſelbe ift in wafferdichte, Haltbare, ftarkwandige 
Behälter feft zu verpaden. Dieje Behälter müfjen mit der 
deutlichen Aufichrift „Nafje gepreßte Schießbaunmolle” ver- 
jehen fein. Das Bruttogewicht eines Collo darf 90 Kilo 
nicht überfchreiten. 

2. Die Aufgabe und Beförderung als Eilgut ift auf 
geichloffen. Die Beförderung darf niemald mit Perſonen⸗ 
zügen, mit gemijchten Zügen aber nur auf foldhen Streden 
erfolgen, auf welchen feine Güterzüge verfehren. 

3. Auf dem Fracdjtbriefe muß vom Abſender unter 
amtlicher (polizeilicher oder notarieller) Beglaubigung der 
Unterfchrift befcheinigt fein, daß die Beichaffenheit und die 
Berpadung der zu verjendenden Schießbaummolle den oben 
getroffenen Beſtimmungen entipridht. J 

Die Schießbaumwolle darf nur mit ſolchen Gütern 
in demfelben Wagen verladen werden, welche nicht leicht 
entzündlich find. 

5. Eine Unterbringung von Patronen für Handfeuer 
waffen, Fenerwerkskörpern, Zündſchnüren oder Zün— 
dungen mit Schießbaumwoile in demſelben Wagen it 
unterjagt. 
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6. Im Uebrigen dürfen die unter Nr. XXXVI dieſer 
Bereinbarung angeführten Gegenftände unter Beachtung der 
für dieſe vorgejchriebenen befonderen Bedingungen mit Schieß- 
baummwolle in demjelben Wagen befördert werden, fofern Die 
Schießbaumwolle gleichzeitig mit dieſen Gegenftänden zur 
Ausladung fommen fol und die Behälter der Schießbaummolle 
nicht mit eifernen Bändern verjehen find. 

7. Bur Beförderung von Schießbaummolle ve: wendete 
offene Wagen find mit Deden zu verjehen. 

XL. (1) Shießbaummolleinlodenform und Col— 
lodiummolle werden, fofern fie mit mindeltens 35 Bro- 
cent Waſſer angefeuchtet find, in Luftdichten Gefäßen, die in 
dauerhafte Holzkiſten feſt verpadt find, zur Beförderung an- 
genommen. 

(2) Auf dem Frachtbriefe muß vom Abfender und von einem 
der Bahn befannten Chemifer unter amtlicher (polizeilicher 
oder notarieller) Beglaubigung der Unterfchriften: bejcheinigt 
fein, daß die Beichaffenheit der Ware und die Verpadung 
obigen Vorſchriften entipricht. 

(8) Enthalten dieſe Stoffe einen niedrigeren Procentfag von 
Waſſer, jo finden die bezüglichen Vorfchriften unter Nr. XXX VI, 
Biffer 4, Anwendung. 

XLI. Knallbonbons werden zum Transport zugelaſſen, 
wenn Diejelben zu 6 bis 12 Stüd in Cartons liegen, welche 
dann in Holzkiſten zufammengepadt find. 

XLII. Bengalifde Scelladpräparate ohne 
Bünder (Flammenbücher, Salonferzen, Yadeln, 
Beluſtigungshölzchen, Leuchtſtangen, bengalijde 
Streichhölzer und dergleichen) müſſen in Behälter aus 
ſtarkem Eiſenblech oder aus feſtgefügtem Holz von nicht über 
12 Cubikmeter Größe ſorgfältig und dergeſtalt feſt verpadt 
ſein, daß der Raum der Behälter völlig ausgefüllt iſt. Die 
an Behälter find äußerlich mit dem Inhalte zu be=' 
zeichnen. 

XLII. Zündbänder und Zündblättchen (amorces) 
unterliegen nachſtehenden Beftimmungen: 

1. Diefelben find zu höchſtens je 100 Bündpillen — die 
im ganzen nicht mehr als 075 Gramm Zündmaſſe ent- 
halten dürfen — in Bappfchachteln zu verpaden. Höchſtens 
je 12 Schachteln find zu einer Rolle zu vereinigen und 
höchstens je 12 Rollen zu einem feiten Badet mit Ranter- 
umfchlag zu verbinden. 
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2. Tie Badete jind in Behälter von ftarlem Eiſenblech 
oder in fehr feite hölzerne Kiften, beide von nicht über 
12 Eubilmeter Größe, ohne Beilegung anderer Gegenflände 
dergeitalt zu verpaden, daß zwiſchen den Wänden des Be 
hälters und jeinem Inhalte ein Raum von mindeftens 30 Rilli- 
meter mit Sägeipänen, Strob, Werg oder ähnlichen Material 
ausgefüllt und eine Bewegung oder Berjchiebung der Padkete 
auch bei Erjchütterungen ausgeſchloſſen ift. 

3. Die Behälter müſſen neben der Angabe des Inhalts 
die deutliche Bezeichnung des Abſenders und der Fabril 
tragen. 

4. Zeder Sendung muß eine vom Fabrilanten und einem 
der Bahn befannten Chemiker ausgeftellte Befcheinigung über 
die Beachtung der vorftehend unter 1 big 3 getroffenen Bor- 
fchriften beigegeben werden. ' 

XLIV. Knallerbjen werden unter folgenden Vedin- 
gungen befördert: 

1. Diejelben find höchſtens zu je 1000 Stück, welde im 
ganzen nicht mehr al3 O5 Gramm Knallfilber enthalten dürfen, 
in mil Papier umhüllte Bappichachteln zwiſchen Sägemehl zu 
verpaden. 

2. Die Schachteln find in Behälter von ſtarkem Eijen- 
blech oder in feite hölzerne Kiften, beide von nicht über 
05 Cubikmeter Inhalt, ohne Beilegung anderer Gegenftände 
dergeftalt zu verpaden, daß zwiichen den Wänden des Be- 
hälters und feinem Inhalt ein Raum von mindefteng 30 Rili- 
meter mit Sägemehl, Stroh, Werg oder ähnlichem Material 
ausgefüllt und eine Bewegung oder Berjchiebung der Schachteln 
bei Erfchütterungen ausgeſchloſſen ift. 

3. Die Behälter müfjen neben der Angabe des Inhalts 
die deutliche Bezeichnung des Abſenders und der Fabrik tragen. 

4. Jeder Sendung muß eine vom Fabrikanten und einem 
der Bahn befannten Chemiker ausgeſtellte Befcheinigung über 
die Beachtung der vorftehend unter 1 bis 3 getroffenen Bor 
ichriften beigegeben werden. 

XLV. Gasförmige Rohlenfäure und Grubenge? 
werden zur Beförderung nur dann angenommen, wenn ihr 
Drud den von 20 Atmojphären nicht überfteigt und wenn 
fie in Behältern aus Schweißeifen, Zlußeifen oder Gußſtahl 
aufgeliefert werden, welche bei einer innerhalb Jahresfrift vor 
der Aufgabe ftattgehabten amtlichen Prüfung ohne bleibende 
Beränderung der Form mindeitens dos anderthalbfache dei 
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jenigen Drucks ausgehalten haben, unter welchem die Kohlen 
läure oder das Grubengas bei ihrer Auflieferung ftehen. 
Seder Behälter muß mit einer Deffnung, welche die Befichti- 
gung feiner Innenwandungen geftattet, einem Sicherheits⸗ 
ventil, einem Wafjerablaßhahn, einem Füll-, beziehungsmeife 
Ablafventil, fowie mit einem Manometer verjehen fein und 
muß alljährlich auf feine gute Beichaffenheit amtlich geprüft 
werden. Ein an leicht fichtbarer Stelle angebrachter amtlicher 
Vermerk auf dem Behälter muß deutlich erfennen laſſen, 
wann und auf weldhen Drud die Prüfung desfelben ftatt- 
gefunden hat. In dem Frachtbriefe ift anzugeben, daß der 

rud der aufgelieferten Kohlenfäure oder des Grubengaſes 
auch bei einer Temperaturfteigerung bis zu 40 Grad Celſius 
den Drud von 20 Atmoſphären nicht überfteigen fann. Die 
Berfandtftation Hat ſich von der Beachtung vorftehender Vor⸗ 
ichriften und insbefondere durch Vergleichung des Manometer- 
andes mit dem Prüfungsvermerf davon zu überzeugen, daß 
ie Prüfung der Behälter auf Drud in ausreichendem Maße 
ftattgefunden hat. 

XLVI. Berflüfjigte Gaſe — Kohlenſäure, Stid- 
orydul, Ammoniak, Chlor, waſſerfreie fchweflige 
Säure und Chlorfohlenoryd (Phosgen) — unterliegen 
nachftehenden Beſtimmungen: 

1. Dieſe Stoffe dürfen nur in Behältern aus Schweiß- 
eijen, Flußeifen oder Gußſtahl, Chlorkohlenoxyd (Phosgen), 
außerdem aud in fupfernen Behältern zur Beförderung auf- 
geliefert werden. Die Behälter müfjen: | 

a) bei amtlicher, für Kohlenfäure, Stidorydul und Am— 
moniak alle drei Sabre, für Chlor, fchweflige Säure und 
Chiorfohlenoryd jedes Jahr zu mwiederholender Prüfung 
einen inneren Druck, deſſen Höhe unter 2 näher an- 
gegeben ijt, ohne bleibende Veränderung ihrer Form und 
ohne Undichtigkeit zu zeigen, auögehalten haben; 

b) einen amtlichen, in dauerhafter Weiſe an leicht fichtbarer 
Stelle angebradhten Vermerk tragen, welcher das Ge- 
wicht des leeren Behälters, einjchließlich des Ventils 
nebft Schutzkappe oder des Stopfens, ſowie die zuläjfige 
Füllung in Kilogramm nad) Maßgabe der Beitimmungen 
unter 2 und den Tag der legten Drudprobe angiebt; 

c) (1) aus dem gleichen Stoffe, wie die Behälter ſelbſt her- 

eftellte und Seit aufgeichraubte Kappen zum Schuße der 
entile tragen. 
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(2) Bei den fupfernen Verfandtgefäßen für Chlorkohlen- 
oxyd (Phosgen) können jedoch auch jchmiedeeijerne Schutz⸗ 
kappen verwendet werden. 

(3) Die Behälter müſſen mit einer Vorrichtung verſehen 
ſein, welche das Rollen derſelben verhindert. 

(4) Ferner dürfen die Behälter für Chlorkohlenoxyd 
(Phosgen) anftatt mit Ventilen auch mit eingejchraubten 
Stopfen ohne Schutzkappe verjchloffen werden. Diele 
Stopfen müflen jo dicht fchließen, daß fich der Anhalt 
des Gefäßes nicht durch Geruch bemerflich madıt. 

2. Der bei jeder Prüfung der Behälter anzumendende 
innere Drud und die höchfte zuläjfige Fkllung betragen: 

a) Für Kohlenfäure und Stidorydul: 250 Atmofphären umd 
1 Kilogramm Flüſſigkeit für je 134 Liter Faſſungs⸗ 
raum de3 Behälters. Beilpielsweife darf alfo ein Br 
hälter, welcher 13:40 Liter Waffer faßt, nicht mehr als 
10 Kilogramm flüſſiger Kohlenfäure oder Stidorydul 
enthalten. 

b) Für Ammoniaf: 100 Atmojphären und 1 Kilogramm 
Flüffigfeit für je 186 Liter Faſſungsraum des Behälters. 

c) Für Chlor: 50 Atmofphären und 1 Kilogramm Flüflig: 
feit für je 0°9 Liter Faſſungsraum. 

d) Für fchweflige Säure und Chlorfohlenoryd (Phosgen) 
30 Atmojphären und 1 Kilogramm Flüffigfeit für je 
08 Liter Faflungsraum. 


3. Die mit verflüffigten Gafen gefüllten Behälter dürfen 


nicht geworfen werden und find weder der Einwirkung der 
Sonnenftrahlen noch der Ofenwärme auszujeßen. 

4. Bur Beförderung find nur bededt gebaute Wagen oder 
befonder8 dazu eingerichtete Keffelwagen, welche mit einem 
hölzernen Ueberfaften verjehen fein müffen, zu verwenden. 

Bel. ©. 444 u. f. , 

xLVII. Chlormethyl wird nur in luftdicht verihlor 
jenen ftarfen Metallgefäßen und auf offenen Wagen befördert. 
In den Monaten April bis October einjchließlich find der 
artige Sendungen auf Koften des Abfenders mit Deden zu 
verjehen. | 

XLVIII. Phosphortrichlorid, Phospho rorxychlo— 
rid und Acetylchlorid dürfen nur befördert werden: 

entweder: 

1. In Gefäßen aus Blei oder Kupfer, welche vollkommen 
dicht und mit guten Veriglüfen veriehen find; 
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1. Sie müfjen von allen Speifereften gereinigt und der⸗ 
art gefalzen fein, daß auf jeden Magen 15—20 Gramm Koch⸗ 
falz verwendet ift. 

2. Bei der Verpadung ift auf den Boden des Gefähes, 
fowie auf die oberjte Magenſchicht je eine etwa 1 Centimeter 
hohe Schicht Salz zu ftreuen. 

3. Im Frachtbriefe ift von dem Abjender zu beicheinigen, 
daß die Vorichriften unter 1 und 2 beobachtet find. 

4. Die Eifenbahn kann die Vorausbezahlung der Fradt 
bei der Aufgabe verlangen. 

5. Die Koften etwa nöthiger Desinfection fallen dem Ab: 
jender, beziehungsweife dem Empfänger zur Laft. 





Die vorjtehende Vereinbarung tritt mit 1. Sänner 18% 
in Kraft. 


6. Kundmachung des Handelsminifteriums vom 
25. März 1893, Ar. 433 R. G. 8, 


betreffend die Hiinausgabe des I. Nachtrages zu der Der 
einbarung erleichternder Vorſchriften für den mwechfelfeitigen 
Derfehr zwifchen den Eijenbahnen Defterreich-Lngarns einer: 
feits und Deutfchlands anderfeits rücffichtlich der bedingungs 
weife zur Beförderung zugelaffenen Gegenftände, in Ge— 
mäßheit des 8.1, letter Abfatz der Ausführungsbeftimmungen 
zum internationalen llebereinfommen über den Eifenbahr- 
frachtverfehr (Tr. 186 R. G. B. ex 1892). 


Die zwiſchen Defterreih- Ungarn und dem Deutſchen 
Reiche vereinbarten Vorjchriften für den wechfeljeitigen Ber 
kehr zwifchen den beiderfeitigen Eifenbahnen rücdkichtlic, der 
bedingungsmeife zur Beförderung ugelafjenen Gegenftände 
vom 20. December 1892, Nr. 226 R. G. B., wird durd Auf 
nahme der nachitehenden Beltimmung ergänzt: 


Zu $. 1, Ziffer 1 und 2 der Ausführungsbeftimmungen 
zum internationalen Uebereinkommen. 

Gold- und Gilberbarren, Blatina, Geld, geldwerthe 
Münzen und Papiere, Documente, Edelfteine, echte Perlen, 
Bretiojen und andere Koftbarfeiten, ferner KRunftgegenftändt, 
mie Gemälde, Gegenftänne aus Eryguk, Antiquitäten, werden 
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zum wechjelfeitigen Berfehr auf Grund des im Berner Ueber- 
einfommen vorgejehenen internationalen Frachtbriefes zu- 
gelafjen, jobald die Bedingungen für Diele Beförderung von 
den betheiligten Bahnverwaltungen mit Genehmigung der zu- 
ftändigen Aufjichtsbehörden vereinbart und in die Tarife 
aufgenommen find. 


7, Kundmachung des Amel sminifter ums von 
1. September 1893, Nr. 137 R. ©, B., 


betreffend die Hinausgabe des II. Nadıtrages zu der Der- 
einbarung erleihternder Dorjchriften für den wechielfeitigen 
Derfehr zwijchen den Eifenbahnen Oefterreich-Ungarns einer: 
feits und Deutichlands anderfeits rücjichtlich der bedingungs- 
weife zur Beförderung zugelafjenen Gegenftände, in Gemäß- 
heit des 8. ı, letter Abja der Ausführungsbeftinmungen 
zum internationalen Mebereinfommen über den Eijenbahn- 
fradytverfehr (Tr. 186 R. ©. 3. ex 1892.) 


Die zwilchen Defterreich-Ungarn und dem Deutjchen 
Neiche zur Anlage 1 des internationalen Uebereinkommens 
etroffenen Vereinbarungen vom 20. December 1892, Nr. 226 
R. G. B. und vom 26. Wärz 1893, Nr. 43 R. G. B. werden 
in nachitehender Weije abgeändert und ergänzt: 
n Wr. IV, ift nach „Nr. III” einzuschalten: „Abſatz 1.” 
Villa. Rah Nr. VIII ift die nachjtehende Nr. VIIIa 
einzufchalten: 
(1) Schwefeläther wird nur befördert entweder 
1. in dichten Gefäßen aus ſtarkem, gehörig vernietetem 
oder gejchweißtem Eijenbleh mit höchſtens 500 Kilogramm 
Inhalt oder 
2 in vollfommen dicht verichlofjenen Gefäßen aus Me- 
tal oder Glas von höchſtens 60 Kilogramm Bruttogewicht, 
deren Berpadung nachftehenden Borjchriften entipricht: 

a) Werden mehrere Gefäße in einem Frachtitüd vereinigt, 
jo müflen fie in ftarfe Holzkiſten mit Stroh, Heu, 
Kleie, Sägemehl, Infuforienerde oder anderen loderen 

Subtjtanzen feft verpadt fein; 

b) bei Einzelverpadung ift die Verjendung der Gefäße in 
foliden, mit einer gut befeftigten Schugdede, jowie mit 
Handhaben verfehenen und mit hHinreichendem Ber- 
padungsmaterial eingefütterten Körben oder Kübeln 


ei. Sig. XI, 1. Handelsgefeb. 2% 
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zuläffig; die Schubdede muß, falls fie aus Stroh, Rohr, 
Schilf oder ähnlichem Material befteht, mit Lehm⸗ oder 
Kalkmilch oder ähnlihem Stoffe unter Bujak von 
Waſſerglas geträntt fein. 

(3) Bet Blech- und Metaligefüßen beträgt die Höchfte zuläffige 
Füllung 1 Kilogramm Flüffigkeit für je 1:55 Liter Faflung- 
raum des Behälters. Beiſpielsweiſe darf aljo ein Metal 
behälter, der 15°50 Liter Waffer faßt, nicht mehr als 10 Kilo 
gramm Schwefeläther enthalten. 

(2) Wegen der Zufanımenpadung mit anderen Gegenftänden 
vergleiche Nr. XXXV. 

An Nr. IX, Abſatz 1, find die Worte „Schwefeläther, 
fowie” zu ftreichen. 

In Nr. X, Abſatz 1, ift nah Ziffer 3 der nachftehende 
neue Abſatz einzujchalten: 

„Bei Blechgefäßen beträgt die Höchite zuläffige Faſſung 
1 Kilogramm Flüffigfeit für je 0'825 Liter Faſſungsraum 
des Behälters.’ | 

In Nr. XI, Abjah 1, find nad) den Worten „unter 
Nr. IX” die Worte „für Schmefeläther 20.” zu ftreichen. 

XIV erhält folgenden zweiten Abſatz: 

„Blei darf zur Verpadung von PBilrinjäure nicht ver 
wendet und nicht mit BPilrinfäure zujammen in demfelben 
Wagen verladen werden. Mit Blei ausgefleidete oder mit 
Di gededte Wagen dürfen zur Beförderung nicht verwende 
werden. 

An Nr. XV, ift im Eingange nad) den Worten: „wegen 
diefer vgl. Nr. XVII) —” einzufchalten: „ſowie Chlor 
ſchwefel“ und 
in den Ziffern 2 und 4, ftatt „Mineralfäuren“, bezie 
hungsweife „die Mineralfäuren” zu jegen: „dieſe Etoffe”. 

An Nr. XIX, Abſatz 1, find an Stelle der Worte „(gl 
Nr. IX)” zu fegen: „vgl. Nr. VIII a)“. 

In Nr. XXI und XXII ift in Biffer 8 ftatt „Muß 
getragen werden” zu fegen: „Mit der Hand zu tragen“. 
£ ſ Nr. XXXI erhalten die Abfäge 1 und 2 folgende 
Faffung: 

Wolle, Haare, Runftwolle, Baummolle, Geidt 
Flachs, Hanf, Jute, im rohen Buftande, in Form von 
Abfällen vom Berfpinnen und Verweben als Lumpen mer 
Buglappen; ferner Seilerwaren, Treibriemen au 
Baumwolle und Hanf, Weber- Harnifd- und Ge— 
fhjirrligen (megen gebraudter Kurse uf. Aklıt 9 


a — 
} nn en 


: folgende Faffung: 
thierifche — wie unge⸗ 
ute, Fette, chſen, en, 
en, St efalttes —— er, 
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ift, und Dieje3 wieder mit einem großen, waſſerdichten, 
nicht getheerten Wagenplane vollitändig bedeckt fein. 
Die Bededung hat der Abfender zu ftellen. 

b) In den Monaten Rovember, December, Januar 
und Februar iſt eine Verpadung in Gäde nit er 
forderlih. Die Sendung muß jedoch ebenfall3 mit 
einer Dede aus ftarfem Gewebe (Hopfentuch) und die 
wieder mit einem großen, wafjerdichten, nicht getheerten 
Wagenplane vollitändig bededt fein. Die untere Dede 
ift nötbigenfalld derart mit verdünnter Carbolſäure 
anzufeuchten, daß ein fauliger Geruch nicht wahrnehm- 
bar if. Die Bededung hat der Abfender zur ftellen. 

ec) Solche Sendungen, bei denen der fanlige Geruch durd 
Anwendung von Carbolſäure nicht bejeitigt werden 
kann, müfjen in feite, dicht verfchloflene Fäſſer oder 
Kübel derart verpadt werden, daß fich der Inhalt dei 
Gefäßes nicht durch Geruch bemerffich macht. 

4. Die Beförderung der vorftehend unter Ziffer 3 nidt 
genannten Geyenftände diejer Art in Wagenladungen finde 
in offenen Wagen unter Deckenverſchluß ftatt. Die Bededung 
hat der Abjender zu ftellen. 


5. Die Eifenbahn kann Borausbezahlung der Fracht 
verlangen. 


5. Die Säde, Gefäße und Deden, in und unter denen 
Gegenftände diefer Art befördert worden find, werden nur 
dann zum Transporte zugelaflen, wenn fie durch entiprechende 
Behandlung mit Sarboljäure den fauligen Geruch verloren 

aben. 
’ 7. Die Koften etwa nöthiger Desinfection fallen dem 
Abfender, beziehungswetfe dem Empfänger zur Laft. 

. Die Beftimmung über die Zeit und Friſt der dr 
ladung und Entladung wie der An- und Abfuhr, ingleiden 
die Beftimmung des Zuges, mit welchem die Beförderung 
zu erfolgen hat, fteht der Verwaltung zu. 

XXXII erhält folgende Faſſung: 

„Schwefel wird nur in bededt gebauten oder in offenen 
Wagen unter Dedenverjchluß befördert.” 

An Nr. XXXIV tft vor: „Reise und Flachsſtroh“ ein 
zufchalten: „Mais“. 

n Ne.-XXXV ift vor „IX” (zmeimal) einzufügen 


u 
„ a. 
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XXXVI erhält folgende Faſſung: 
1L. Batronen für Handfeuerwaffen, welche ent- 
weder Schwarzpulver oder andere Schießmittel enthalten, 
fofern letztere in Defterreich und Ungarn zum Eifenbahn- 
transporte befonders zugelafjen werden, (wegen fertiger Patro— 
nen für Handfeuerwaffen, und zwar: I. Metallpatronen mit 
ausſchließlich aus Metall erzeugten Hülfen und 2. Patronen, 
deren Hülfen nur zum Theile aus Metall beitehen, ferner 
wegen Kugelzündhütdhen und Schrotzündhütchen ſiehe 
Nr. XXXVI und Nr. XXXVIIa); 

2. Feuerwerkskörper, infoweit fie nicht Stoffe ent— 
halten, welche nach 8. 1, Ziffer 4 der Ausführungsbefitim- 
mungen zum internationalen Uebereinkommen über den Eijen- 
bahnfrachtverkehr von der Beförderung überhaupt ausgefchlofjen 
find (wegen Feuerwerfsförper aus Mehlpulver und ähnlichen 
Gemiſchen fiehe Nr. XXXVIL und wegen bengalifcher Schel- 
ladpräparate Nr. XLIJ); 


3. Zündſchnüre mit Ausnahme der Sicherheit3«- 
zünder (wegen dieler fiehe Nr. IV der Anlage 1 des inter- 
nationalen Uebereinkommens über den Eifenbahnfradhtverfehr); 

4. Nitrocelluloje, insbefondere Schießbaummolle, 
Sollodiummolle und Pyropapier (jofern diefe Stoffe 
mit mindeitens 20 Procent Waſſer angefeuchtet find), ferner 
Batronen aus gepreßter Schießbaummolle mit 
einem PBaraffiniüberzuge (wegen gepreßter Schießbaum- 
wolle mit mindeftens 15 Procent Waſſergehalt und megen 
Schießbaumwolle in Flockenform, jowie wegen Collodiummolle, 
beide mit 35 Procent Waffergehalt, fiehe Nr. XXXIX 
und XL); 

5. Sprengfräftige Zündungen, al3 Spreng- 
fapjeln (Sprengzündhütcdhen) und Minenzündun- 
gen, welche durch Eleftricität oder durch Reibung zur Wir- 
fung gebracht werden, 
unterliegen nachftehenden Beſtimmungen: 


A. Verpadung. 

Zul. (1)Batronen für Handfeuermwaffen find zu— 
nächſt partienweife in Cartons von fteifer Pappe derart feit 
zu verpaden, daß ein Verſchieben in den Cartons nicht ein«- 
treten fann. Die einzelnen Cartond mit Patronen {nt \vtonn 
dicht neben- und übereinander in gutgearbeitete, dem Braut 
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des Inhaltes entiprechend ſtarke Holzkiften oder Tonnen, 
deren Fugen jo gedichtet find, daß ein Ausſtreuen nicht ftatt- 
finden kann, und welche nicht mit eilernen Reifen oder Bän- 
dern verjehen find, feit zu verpaden. Statt der hölzernen 
Kiften oder Tonnen können auch aus mehrjadien Lagen ſehr 
ftarten und fteifen gefirnißten Pappdeckels gefertigte Fäſſer 
(fogenannte amerifanifche Fäſſer) verwendet werden. Ber 
Berichluß der Kiften darf nicht mittel3 eijerner Nägel er- 
folgen. 

(2) Das Gewicht der in einem Behälter befindlichen Patro- 
nen darf 60 Kilogramm, das Bruttogewicht eines Behälters 
9 Kilogramm nicht Überfchreiten. 

(8) Die Behälter müflen mit der deutlichen gedrudten oder 
ihablonirten Aufſchrift „Patronen für Handfeuermwaffen, ge 
laden mit..........- “ verjehen jein. 

Zu 2 und 3. (Beibt unverändert.) 

(1) Zu 4. Nitrocellulofe, insbefondere Schießbaum— 
wolle, Collodiummolle und Pyropapier — fomit 
derlei Präparate nicht durch bejondere Beftimmungen vom 
Eifenbahntranaport ausgejchloffen find — find in hölzerne 
galıbare, und dem Gewichte des Inhaltes entiprechend ftarke 

titten oder Tonnen, welche nicht mit eifernen Reifen oder 
Bändern verjehen find, fo feit zu verpaden, daß eine Reibung 
des Inhaltes nicht ftattfinden Tann. Statt der hölzernen 
Kiften oder Tonnen können auc aus mehrfachen Lagen ſehr 
ftarfen und fteifen gefirnißten Pappdeckels gefertigte Fälle | 
(fogenannte amerifanifche Fäſſer) verwendet werden. Der | 
Berfchluß der Behälter darf nicht mittelft eiferner Nägel 
erfolgen. 

(2) Mit einem Ueberzuge von Baraffin verjehent 
Batronen aus geprebter (gemahlener) Schießbaum— 
wolle find vor ihrer Einlage in die Behälter durch ein 
fefte Umhüllung von Papier ın Padete zu vereinigen. 

Diefe Patronen, jowie Schießbaummolle und ander 
Nitrocellulofe dürfen weder mit Bündungen verliehen, 
noch mit ſolchen in diejelben Behälter oder in denſelben 
Wagen verpadt werden. Schießbaumwolle ſowie andere Ritro- 
celluloje muß in mwaflerdichte Behälter verpadt fein. 

(3) Das Bruttogewicht eines mit Schiegbaummolle ot 
anderer Nitrocellulofe gefüllten Behälters darf M Kile 
gramm, das Bruttogewicht eines Schießbaummollepatte 
nen enthaltenden Behälters 35 Küogremm wicht überfteigen. | 


müſſen je ihrem it, 
oder Aufſchrift Br 
‚„Schießbaummwollepatronen“_ u. j. w. ver⸗ 
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ſowohl der Schraubenzieher, als auch die mittels desjelben aus ben Kiften- 
wänben gezogenen Echrauben beifeite zu ſchaffen find. In der inneren 
Kifte wird am Umfange eines ober mehrerer, die Sprengfapfeln enthalten: 
den, in Bapier eingeichlagenen Bleanehälter der oberſten Schichte ein mit 
Bapierftüden, Stroh, Heu oder Werg ausneftopfter Hohlraum wahr⸗ 
zunehmen fein. 

Rad) vorfichtiger Entnahme de3 Füllmittels aus diefem Hohlraume 
— wobei durch Niederhalten der nädjftliegenden Behälter ein Heraus- 
reißen derfelben mit dem Yüllmateriale verhindert werden muß — find 
zuerft die hiedurch freigelegten Behälter mittel3 der Fingerfpigen und 
- hierauf erft die übrigen Behälter diefer Lage. nach Bedarf zu entfernen. 

Die Entnahme jeder weiteren Schichte von Behältern ift auf Diefelbe 
Weife vorzubereiten und zu bewirten, wobei da3 frühere vorfichtige Ent- 
fernen ber in fonftigen Fleineren Hohlräumen befindlichen Füllmittel vor- 
theilhaft mitwirken kann. 

Das Definen einzelner Blechbehälter hat abſeits de3 übrigen Spreng— 
fapfeloorrathes zu geichehen und es müſſen die zum Ausfüllen ber Hohl- 
räume in den Behältern verwendeten Etüde Löſchpapiers gleicheriveife 
anerft entiernt werden, bevor die Sprengfapfeln mit den Fingern erfaßt 

men. 

Ein anderes Werkzeug als der Schraubenzieher (Bruftleter) darf zum 
Deffnen der Kiften nicht vertvendet werden, und ſich auch nicht gleich anderen 
Iofen Metaligegenftänden in der Nahe befinden; überhaupt ift mit der 
—* Zorſicht und ohne Anwendung von Gewalt, Schlag und Stoß zu 

ntiren. 
b) Elektriſche Minenzündungen. (Ziffer 1 und 2 
bleiben unverändert.) Ziffer 3 hat nachitehende Fafjung zu 
erhalten: 


„3. Im übrigen finden die vorftehenden Beftimmungen 
unter a3 bi3 6 finngemäße Anwendung.” 


c) Frictionsdzünder. (Bleibt unverändert.) 

B. (Bleibt unverändert.) 

C. (Bleibt unverändert.) 

D. (Abfa 1 und 2 bleiben unverändert.) 

Abſatz 3 Hat zu lauten: 

(2) E3 dürfen nur Mengen von Höchftens 1000 Kilogramm 
mit anderen Gütern und auch nur dann verladen werden, wenn 
die letzteren nicht Leicht entzündlich find und nicht früher als 
die erplojiven Gegenftände zur Ausladung fommen follen. 


In Abſatz 4 iſt Statt: „Schwarzpulverpatronen” zu 
fegen: „Batron:n“. 


E Hat nachſtehende Faſſung zn erhalten: 


E. Sonftige Beftimmungen. 
Zın übrigen find zu beachten: 
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a) Für die Beförderung auf den Öfterreichiichen 
Eifenbahnen die jonftigen Beitimmmungen der Verordnung des 
2. ?. Handelsminifterd vom 1. Auguft 1893 (Nr.126 0.9.9.) 

end die Regelung des XTransportes erplofiver Gegen⸗ 
ftände auf Eifenbahnen, und zwar: 

rüdfihtlih der Aufgabe: 8.8, Abſatz 1 und 2 und 8.9, 
Ablah 1; 

r gaſichtlich der Transportmittel: 8. 17, Abſatz 2 und 


rückſichtlich des Verladens: S. 19 und 24 mit der Maß—⸗ 
gabe, daB bei dem Webergange aus Deutichland die blan- 
gedrudten Zettel, welche in großer Schrift den Inhalt an- 
geben, von der Grenzftation anzukleben find; 

rüdjihtlih der Zugformirung die 88. 25 bis 28; 

rüdfichtlic) der Borjihtsmaßregeln in den Bahı- 
höfen und während der Fahrt die 88. 29 bis 32 


und 34; 

endlich rüdjichtlih der Abgabe die 88. 35, 36 und 37, 
leßterer jedoch mit der Maßgabe, daB im Falle des Nicht⸗ 
bezuges auf feinen Yal eine Rüditellung der Sendung an 
den im Auslande befindlichen Abſender ftattfindet. 

b) Für die Beförderung auf den ungarifhen Eile 
bahnen die entiprechenden Beftimmungen der Verordnung 
des königlich ungarifchen Handelminifter8 vom 1. Auguft 189. 

c) (Bleibt unverändert ) 

XXXVL erhält folgende Faſſung: 

Fertige Batronen für Handfeuermwaffen, welde 
entweder Schwarzpulver oder andere Scießmittel 
enthalten, jofern legtere in Defterreich und Ungarn 
zum Eifenbahntransporte bejonders zugelafien 
werden, und zwar: 


1. Metallpatronen mit ausſchließlich aus Nr 
tall beftehenden Hülſen, und 
. Batronen, deren Hülfen nur zum Teile 
aus Metall beitehen, 
werden unter folgenden Bedingungen befördert: 

a) Bei den Metallpatronen müſſen die Geſchoſſe mit den 
Metallhülſen jo feft verbunden fein, daß ein Ablöſen der 
Geſchoſſe und ein Ausftreuen der Schießmittel nicht 
ftattfinden Tann. Batronen, deren Hilfen aus Pappe 
und einem wmetallenen Aukeren oder inneren Mantel 
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hergeſtellt find, müffen derart beſchaffen fein, daß bie 
Menge des Schiegmittels ſich in dem metallenen 
jatrone: 'heil befindet und durch einen Piropfen 
ober Spiegel abgeichlofjen ift. Die Pappe der 
muß von jolcer Bejchaffenheit fein, daß ein Brechen 
beim Transporte ausgeſchloſſen ift. 
b) Die Patronen find zunädft in Blechbehälter, Holz- 
tiftchen ober fteife Cartons derart fejt zu verpaden, 
fie ſich darin nicht verſchieben können. Die ein- 
men Behälter u. j. w. find jodann dicht neben- und 
reinander in gut gearbeitete feſte Holztiften vom 
15 Millimeter Wandftärte zu verpaden und etwa Teer 
bleibende Räume mit Pappe, Papierabfällen, Wer; 
ober Holzwolle — alles völlig troden — derart fei 
auszufüllen, daß ein Schlottern in ber Kifte während des 
Transportes —— iſt. Bei Kiften mit Blech⸗ 
einjag darf die Wandſtärle der Holzlifte 10 Milli» 
‚meter betragen. 
©) Das Gewicht einer mit Patronen gefüllten Kifte darf 
100 Kilogramm nicht überfteigen. Kiſten, deren Ge 
wicht 10 Kilogramm überfteigt, müfjen mit Handhaben 
‚ober Zeiften zur leichteren Handhabung verjehen jein. 
Der tu der Kiften darf nicht mittels eiſerner 
Nägel erfolgen. Die Kiften find mit einer den Inhalt 
deutlich Fennzeichnenden Aufichrift zu verſehen. Außer» 
dem find fie mit einem Plombenverſchluſſe, oder mit 
einem auf zwei Schraubenföpfen des Dedels angebrachten 
ee (Aodrud oder Marke), oder mit einem über 
{ und Seitenwände der Kifte geffebten, die Schuß- 
- marfe enthaltenden Zeichen zu verjehen. 
©) Der Abfender Hat im Frachtbriefe eine von ihm unter- 
Erklärung abzugeben, worin auch das Zeichen 
rt Plombe, des Siegels, der LAN ober ber 
est angegeben ijt. Die ärung hat zu 
lauten: 
„Der Unterzeichnete erklärt, daß die in diefem Fracht» 
' As angegebene, mit dem Zeichen . bverſchioſſene 
ung in Bezug anf Bejchafienheit und Verpadung 
‚den zwiſchen Deſterreich⸗ Ungarn einerjeitS und Deutſch- 
fand anderjeits zur Anlage 1 des internationalen 
Hebereinfommens über den Eifenbahuftachtenvertiit 


4 
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vereinbarten Zuſatzbeſtimmungen unter Nr. XXXVII 

entipricht. 

XXXVlla Nah Nr. XXXVII iſt die nachſtehende 
Nr. XXXVIIa einzufügen: 


„Kugelzündhütchen undSchrotzündhütchen Globert 
Munition). 


I. Kugelzündhütchen find in Pappſchachteln, Blech⸗ 
ſchachteln, Holzfäjtchen oder ftarfe Leinenfädchen zu verpaden. 

2. Schrotzündhütchen find in Blechbehälter, Holz 
tiftchen oder fteife Cartons derart feft zu verpaden, daß jie 
jih darin nicht verſchieben können.“ 

Die einzelnen Behälter für Kugelzündhüichen und für 
Schrotzündhütchen müfjen forgfältig in feſte Kiften oder Fäller 
verpadt und jedes Collo muß mit einem befonderen, je nad 
dem Inhalte die Bezeihnung: „Kugelzündhütchen“ oder 
„Schrotzündhütchen” tragenden Zettel beffebt fein. 

Für Flobertzündhütchen ohne Kugel und Echrot gelten 
diefelben Berpadungsbedingungen wie für Schrotzündhütchen.‘ 

In Nr. XL ift im legten Satze dag Wort „hölzernen 
zu jtreichen. 

In Nr. XLVI ift am Schluffe der Ziffer 1, c als Ab— 
ja 5 einzufügen: 

„Sofern die Behälter feft in Kiften verpackt find, if 
das Anbringen von Kappen zum Schutze der Ventile, ſowie 
von Rolfränzen nicht erforderlich.” 

XLVIa. Nach XLVI ift die nachftehende Nr. XLVIa 
einzufügen: 

„Berdichteter Sauerftoff, verdichteter Waſſer— 
ftoff und verdichtetes Leuchtgas werden unter folgenden 
Bedingungen befördert: 

1. Dieje Stoffe dürfen höchitens auf 200 Atmofphären 
verdichtet fein und müſſen in nahtlofen Cylindern aus Stahl 
oder Schniiedeeijen von höchſtens 2 Meter Länge und 21 Centi⸗ 
meter innerem Durchmefjer zur Beförderung aufgeliefert werden. 
Die Behälter müfjen: 


a) bei anıtlicher, alle 3 Sahre zu wiederholender Prüfung, 
ohne bleibende Nenderung der Form und ohne Undidtig 
feit zu zeigen, das Doppelte des Druckes ausgehalten 
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haben, unter dem die Gaſe bei der Auflieferung zur Be- 
förderung jtehen; 


b) einen amtlichen, an leicht fichtbarer Stelle dauerhaft an- 
gebrachten Vermerk tragen, der die Höhe de3 zuläfligen 
Drudes und den Tag der leßten Drudprobe angibt; 

e) mit Bentilen verjehen fein, die, wenn fie im Innern des 
Flaſchenhalſes angebracht find, durch einen aufgeichraubten, 
nicht über den Rand des Flaſchenhalſes jeitlich hervor— 
ragenden Metallftöpfel von ntindeftens 25 Lentimeter 
Höhe, oder, wenn fie ſich außerhalb des Flaſchenhalſes 
befinden, und wenn die Behälter unverpadt aufgeliefert 
werden, durch feit aufgejchraubte, aus Stahl, Schmiede- 
eifen oder fchmiedbarem Guſſe hergeftellte Kappen zu 
ihüßen find; 

d) falls fie in Wagenladungen unverpadt aufgeliefert werden, 
fo verladen fein, daß ein Rollen unmöglich ift. Nicht 
in Wagenladungen aufgegebene Behälter müſſen mit einer 
da3 Rollen wirkſam verhindernden Vorrichtung verjehen 


ſein. 

Erfolgt die Auflieferung in Kiſten, ſo müſſen dieſe die 
deutliche Aufſchrift „Verdichteter Sauerſtoff“, „Verdichteter 
Waſſerſtoff“, oder „Verdichtetes Leuchtgas“ tragen. 


2. Jede Sendung muß durch eine mit einem richtig 
zeigenden Manometer ausgerüſtete und mit deſſen Handha- 
bung vertraute Perſon aufgeliefert werden. Dieſe Perjon 
bat auf Verlangen das Manometer an jedem aufgelieferten 
Behälter anzubringen, jo daß der annehmende Beamte durd 
Ablefen an dem Manometer fich davon überzeugen kann, daß 
der vorgefchriebene höchfte Drud nicht überfchritten ift. Weber 
die vorgenommene Probe ift von dem Abfertigungsbeamten 
ein kurzer Vermerk in den Frachtbriefe zu machen. 


3. Die mit verdichteten Gafen gefüllten Behälter dürfen 
nicht geworfen, auch der Einwirkung der Sonnenftrahlen oder 
der Ofenwärme nicht ausgeſetzt werden. 


4. Bur Beförderung find bedeckt gebaute Wagen zu ver- 
wenden; die VBerladung in offene Wagen ift nur dann zu- 
läffig, wenn die Auflieferung in zur förderung auf Land- 
wegen befonders eingerichteten, mit Planen bededten Yahr- 
zeugen erfolgt.” 


ALVII bat folgende Faſſung zu erholen, Uulvt> 
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metyl wird nur in luftdicht verichloffenen, ftarfen Metall 
gefäßen und auf offenen Wagen befördert. In den Monaten 
Aprit bis October einjchließlich find Derartige Sendungen 
von dem Abjender mit Deden zu verjehen, falls nicht die 
Gefäße in Holzkiſten verpadt find.“ 

An Nr. LV, Biffer 4, ift nach den Worten: „und auf 
offenen Wagen” einzujchalten: „ſowie in Keflelmagen”. 

Am Schluſſe der Vereinbarung ift nadjftehende Schluß: 
beftimmung nachzutragen: 

Schlußbeitimmung. 

„In Anwendung bes $.1, letzter Abſatz der Ausführung 
beftimmungen zum internationalen Uebereinfommen Tann die 
bedingungsweife Beförderung von Gütern, welche nad) Ziffer 
des gedadıten Paragraphen vom Transporte ausgeſchloſſen 
find, oder die Bewilligung leichterer Bedingungen: als der in 
Anlage 1 vorgeichriebenen, für den Verkehr zweier oder 
mehrerer Vertragsitaaten feitgejegt werden, entweder: 

1. durch Vereinbarung der Regierungen der betheiligten 
Gtaaten, oder | 

2. durd) Tarifbeitimmungen der betheiligten Eifenbahnen, 
vorausgeſetzt, daß 

a) die Beförderung der betreffenden Gegenftände oder bie 
hiefür in Ausficht genommenen Bedingungen nad den 
internen Reglements zuläjlig find, und 

b) die von den dazu ermächtiiten Bahnen aufzuftellenden 

Tarifbeſtimmungen von allen zuſtändigen NAuffichtöbe 

görben genehmigt werden.” 

ie voritehenden Abänderungen und Ergänzungen treien 
mit 1. October 1893 in Kraft. 


Alphabetifches Regilter. 


Die — beigefügten Bahlen find die ber einzelnen Artikel des Gepefehes 
vn göudes agegen A die Beftimmungen des Einfäßrungs 
Igendermaßen citirt: €. &. 8. — Die Zahlen, weldien 5. I ift, 
bedeuten GSeitenzahlen. 


Die Berufungen beziehen ſi auch auf die Bufäbe zu dem betreffenden Para⸗ 
aphe oder Artikel. 





A. 
Abdrud, |. Copirbuch. 
abfefiung, ſchriſtliche, der Verträge, 85, 150, 174, 208, 214, 
’ 4 
Asgchen vom 3 Wauſertrage wegen Nichterfüllung, 354—357. 
— — bei theilbarer Erfüllung, 3 
eh 1. ſ. Disconto. 
den bei Eifenbahnen, |. Eifenbahnen. 
bien der Beit, |. Beitverlauf. 
Ablehunng eines Antrages, 322. 
Ablieferung, veripätete, des Frachtführers, 379, 398, 399. 
— des Sradıtguted, an wen, 403. 
— |. Empfän nger 
Abnahme, der üter, beim Kauf, 343, 351. 
— — beim Fradhtgeichäft, 407, 408. 
Abfchliehung der sad Formen und Nechtsbeftim- 


— eined Sandelögefchäftes unter Abwejenden, 321. 

Abfchrift von den Eintragungen im HandelSregifter, 12, ©. 159. 

— aus den Regifteracten, ©. 160. 

— aus dem Genofjenichaftsregifter, dem Beilagenbuche und 
den NRegifteracten, ©. 193. 

— |. Copirbuch. 

Abfender, inwiefern |pätere Anweiſungen desjelben den Fracht⸗ 
führer binden, 402. 

— des Frachtgutes, Pflichten des, 393, 413, 414. 

von ger Sontrahenten, Auslegung der Handelögefchäfte nad) 
er, 278. 

— — bei Beftimmung de3 Berfalldtaged, BL. 


448 Abfonderungsreht — Actien. 


Abſonderungsrecht des Privatgläubigers eines Handelägeiell- 
ichafters, 122, 

Abtretung bei Handelsgeichäften, 299. 

— |. Ge ion. 

Abweſende, |. Antrag. 

— ſ. Beitpunft. 

Abzug an der Fracht, 398. 

Hccept, Verpflichtung Hieraus, 301. 

Aeceptation einer kaufmänniſchen Anweifung, 300. 

Ketten, Conmanditgejellichaft auf, Actien und Aktien: 
antheile, deren Beſchaffenheit, 173. 

— Errichtung mit ftaatlier Genehmigung, 174. 

— Errichtung mittelft gerichtlicher oder notarieller Urkunde, 174. 

— was der Gejellichaftsvertrag enthalten miuß, 175. 

— Gejellichaftsvertrag und Genehmigungsurkunde im Handel 
regifter einzutragen und im Auszuge zu veröffentlichen, 176. 

— was der Anmeldung behufs der Eintragung beigefügt fein 
muß; Unterzeichnung der Anmeldung, 177. 

— Wirkſamkeit der Gejellichaft erft nad) erfolgter Eintragung 
und Genehmigung; Nichtigkeit früherausgegebener Actien, 178. 

— Anmeldung beim Gericht der Zweigniederlafjung, Einreichung 
der Zeichnung, Ordnungsftrafen, 179. 

— Prüfung einer nicht im baren Gelde beftehenden Einlage 
oder der Ausbedingung bejonderer Bortheile Durch die General 
verſammlung, 180. Du 

— für die gejellichaftlichen Capitalsantheile, die auf die Ein 
lagen der perjönlic) haftenden Gejellichafter fallen, ober 
welche denjelben als bejondere Vortheile ausbedungen find, 
dürfen feine Actien ausgegeben werden, 181. 

— Untheilbarfeit der Netien, ihre Eintragung und Ueber 
tragung, 182. . 

— Anmeldung und Bemerkung des Meberganges des Eiger 
thumes einer Actie; wer ift Eigenthümer einer Actie; Le 
gitimation, 183 | 

— Einzahlung des Betrages einer Actie, 184. 

— Vorlage der Bilanz an den Auffichtsrath und die Com— 
manditiften, 185. 

— was der Generalverfammlung der Commanbitiften vorbe 
halten ift, Ausführung ihrer Beſchlüſſe, 186. 

— Berufung der Generalverfammlung, 187. 

— Fälle der Berufung, 188. h 

— wie die Berufung der Generaßoerionmlung erfolgen mu$,189. 


Actien — Actiengeſellſchaft. 449 


Actien, Commanditgeſellſchaft auf, Beſchlußfaſſung mit 
Stimmenmehrheit, Stimmrecht, 190. 

— Dauer des gewöhnlichen Aufſichtsrathes, 191. 

— Vergütung für die Mitglieder des erſten Aufſichtsrathes, 192. 

— Aufgabe des Aufſichtsrathes, 193. 

— Ermächtigung des Aufſichisrathes zur Proceßführung, 194. 

— Vertretung der Commanditiſten in der Proceßführung gegen 
die perſönlich haftenden Geſellſchafter, 195. | 

— Berechtigung und Verpflichtung der Gejellichaft durch die 
perfönGich haftenden Gefellfchafter; Vertretung vor Gericht, 
Behändigung der Ladungen und Zuftellungen, 196. 

— Nichtzurückzahlbarkeit der Einlage; was unter die Com⸗ 
manditiſten nur zu vertheilen iſt; ihre Haftung für die 
Verbindlichkeiten der Geſellſchaft, 197. 

— Abänderung des Vertrages, 198. 

— Austritt eines perſönlich haftenden Geſellſchafters iſt un⸗ 
ſtatthaft, 199. | 

— wenn ein Commanditiſt ftirbt oder in Concurs fällt, 200. 

— Eintragung der Auflöfung in das Handelöregijter, 201. 

— Beriheilung des Vermögens bei der Auflöfung, 2022. 

— theilweiſe Zurückzahlung des Capitals d. Commanbditiften, 203. 

— ſolidariſche Daftung der Mitglieder des AufjichtSrathe3 zur 
Erſtattung geleifteter Zahlungen, 204 — 

— durch wen die Liquidation erfolgt, 200. 

— die Landesgeſetze können die ftaatliche Genehmigung hin⸗ 
fichtlich der Errichtung folcher Gefellichaften erlaffen, 206. 

— einer Xctiengejellichaft, auf Inhaber, 222. 

— auf Ramen, 223. 

— deren Kauf, Anfchaffung oder Uebernahme ein Handels- 
geichäft, 271. | 

Acttenantheile bei einer Commanditgefellichaft, 173. 

— bei einer Actiengefellichaft, 207. 

Acttencapital, Nachweiſung der Einzahlung des, 211. 

Acttenge eüſchaft Beſtimmungen für den Fall eines Con— 
curſes im Einführungsgeſetze, E. G. 88. 30, 41. 

— detimmung des Einfuͤhrungsgeſetzes hinſichtlich der Ein- 
zahlung auf Actien und der Vorlage der Bilanz, €. ©. 8. 35. 

— inwiefern die gejeglichen Beftimmungen für Kaufleute auch 
für fie gelten, 5. 

— deren Firma, 18. 

— allgemeine Grundſätze und zwar: Wann ift eine Handels⸗ 
gelelfchaft eine Actiengefellichaft, 07. — nn - 
Gef. Sig. XI, 1. Handelägefep. W 


* 
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Actiengefellfhaft — Actionäre. 451 


Actiengefeltichaft,. der Vorſtand Hat die ihm geſetzten Be 
ſchränkungen einzuhalten, gegenüber Dritten Haben dieſe 
feine rechtliche Wirkung, 231. 

— Leiſtung der Eide durch den Vorftand, 232. 

— Anmeldung der Aenderung der Mitglieder des Vorftandes 
zur Eintragung in das Handelsregiſter, 233. 

— Betrieb von Gejchäften, 234. 

— Behändigung von Vorladungen, Zuftellungen, 235. 

— Berufung der Generalverfammlung durch den Borftand, 236. 

— mann die Generalverfammlung zu berufen ift, 237, 

— Art der Berufung der Generalverfammlung, 238. 

— Obſorge des PVorftandes wegen führung der erforderlichen 
Bücher, Vorlegung der Bilanz, 239. | 

— Berufung der Generalverfammlung wegen Verminderung 
bes Grundcapitales; Anzeige an die Behörde, Concurs- 
eröffnung, 240. Ä 

— perfönliche und folidarifche Haftung der Mitglieder des 
Borftandes, 241. 

— Auflöfung der Gefellfchaft und zwar: deren Fälle, 242, 

— Anmeldung, Eintragung, Bekanntmachung der Auflöjung; 
Aufforderung der Gläubiger, 243. 

— Liquidation, 244. 

— Ser beilung des Vermögens; ſchwebende Berbindlichkeiten, 245. 

— Aufbewahrung der Handlungsbücher, 246. 

— Bereinigung mit einer anderen Actiengefelichaft; Beſtim⸗ 
mungen hierüber, 247. 

- theilmweife Rüdzahlung des Grundcapital3 an die Actio- 
näre, 248. 

— Wirkſamkeit der Landesgefebe, 249.. 

Actiengejellichaften, ausländische, Zulaffung der, ©. 15—24. 

Actienzeichnung, Verluft des Rechts aus der, 220. 

Aetionäre, Rechtsverhältniſſe der, unter einander, 207. 

— Pflicht der, zur Einzahlung des gezeichneten Betrages, 216. 

— Pflicht der, zur Zahlung von Verzugszinjen, 220, 287. 

— Aufforderung der, zur Einzahlung, 221. 

— Anſpruch der, auf Zinien, 218. 

— brauden bezogene Dividenden nicht zurüdzuzahlen, 218. 

— ‚Seneralverjammiung der, 224. 

— GStimmredt der, 209, 224, 

— Wahrung der Rechte der, durch den Aufſichtsrath, 175, 193. 

— Rertretung der, durch den Vorftand, 227. — 

— Procefführung der, 195, 226, 227. 

wy* 


452 Aenderung — Antrag. 


Anderung der Firma, deren Anmeldung, 25. 
— A Gegenſtandes der Unternehmung einer Actiengejellichaft, 


— * Auer: Handeläregifter eingetragenen Rechtöverhältniffe, 

Agenten ſ. Berfeagenten, Handel3agenten. 

agent net Feiertag, Erfüllung der Handelsgefchäfte an einem, 

Allgemeines bürgerliches Recht, als Entjcheidungecuene in 
Handelsſachen, 1, 288, 292, 308. 

Amortiſation von Handelspapieren. 304; nach Wechſelrecht, 36 

Amtdentfegung der Handelsmäfler , ©.1 

Anerbieten zum Verkauf, 337. 

Anerkennung einer Rechnung, 294, 297. 

Anfechtung von Danbeisgeihäften wegen Berlegung über die 
Hälfte findet nicht ftatr, 2 

Angabe des Werthes beim Susigefötte, 395. 

Angeld bei Handelsgejichäften, 285. 

Anlauf von Waaren behufs des Weiterverfaufes ift ein Han 
delsgeſchäft, 271. 

Anmeldung, ſ. Handelsregiſter. 

Anmeldungen zum Genoſſenſchaftsregiſter, ©. 189. 

Anmeldungsvorichriften des Handelagefebuches, deren Be 
obachtung, Sehnungäftrafen, Mitwirkung zu deren Beobad 
tung, €. ©. 88.1 

Annahme eines Yintranes, en als erfolgt, 320. 

— eine3 Antrages, Widerruf der, 320. 

— einer faufmännijchen Anmweifung, 300. 

— des Fracdhtgutes, |. Anſpruch. 

— — ſ. Einpfänger. 

Anſchaffung, welche ein Handelsgeſchäft ift, 271. 

Anſpruch, gegen den Frachtführer erlifcht durch Annahme, 408. 

Anftellung von Hanblungegehifien und Handlungsbevollmäd; 
tigten durch den Procuriften, 4 

— der Handeldmäfler, ©. 139, 1a. 

Antheil jedes Actionärs bei ber Actiengeſellſchaft, 226. 
— ſ. Bermögen und Liquidation. 

Antrag, wann muß die Erflärung hierüber erfolgen, 318, 319. 

— deflen Widerruf, 320. 

— Annahme unter Bebingungen und Beichränfungen, 322. 

— verbindlicher, gem Kauf, 

— ſ. Tod des mare. 
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ſ. Eifenbapnen. 
"md übrigen Aufzeich⸗ 


a ne zur Sorberung eines Lagergeldes 
e iſten Waaren bis zur Empfangnahme, 343, 
und Schriften einer aufgelöften Handelsgeſell- 


* Actiengejelt 
— Ger Wanrenpraten Aacc den Ste, ©, 145. 
— > beanftändeten Waaren durch den "Käufer, 348. 
— bon — bei Ablehnung eines Auftrages, 323. 
— en ‚Spediteur, 
em der Actionäre zur Einzahlung, 221. 
ae Hier der — 
| älteren Handelsgejege, €. ©. $. 12. 
(2 Ei Bienftsrhätmies, 6. 
‚einer offenen Gejellichaft, 123. 
ftillen Geſeilſchaft, 261, 262. 
der offenen Hanbefsgefeitichaft, 123—132. 
ige A Anmeldung und Ein- 
ifter, 
= en 'ichaft auf ctien, 199, 200. 
— deren Eintragung in 5 Handelsregiſter, — 
Helle, 261, 262, 264. 
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466 Beilagenbuch — Betrug. 
Bengoeurnch ER Einſicht in das, und Ertheilung bon Abſchriften 


— E im Concurſe einer Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
gel! a 8 181, —— das 
elann ng intragungen Handelsregiſter, B. 
— der Firmaänderung, Solgen der, 25, 87, 156. 
— des Erlöfchens der —* 45, 46, 115. 
— der jtillen Gejellichaft, 260 
— Wirkung der, gegenüber dritten Perſonen, 25, 46, 87, 
115, 129, 135, 171. 
— der Commanditgefeliichaft, 151, 158. 
— der Auflöſung derjelben oder des Ausſcheidens eines Com⸗ 
manbitiften, 171. 
— Veſenſchaftsvertrages bei der Commanditgeſellſchaft auj 
etien, 176. 
— des Vertrages bei der Actiengeſellſchaft, 210. 
— öffentliche, der Auflöſung der Actiengejellichaft, 243 
Belege au den Handelsbüchern, 33. 
— zur Rechnung bei der Vereinigung zu einzelnen Handel⸗ 
geichäften, 270. 
Belgien, Bulafjung von Xctiengefellichaften aus, S ©. 17. 
Befhaftenheit ne Gegenſtandes der Erfüllung des Handel⸗⸗ 


me 
FR lagnahme, Befugnifie Der Privatgläubiger eines Geſel⸗ 
ichafter8 zur, 119—122, 
— der Brocura, ri "4. 
— der Handlungsvollmadit, 51. 
EMIFR Kauf auf — ein bedingter Vertrag, 339. 
tiaung der verfauften Zaaren, Labungsgüter und Reile 
effecten, 347, 318, 365, 4 
Beftehendes Handelsgeſchäit, beffen Uebergang an andere, 22, 3. 
Beſtellung von Fauftpfändern und Retentionsrechten, 309-316. 
Beitimmungsort der auf die Eifenbahn gegebenen Frachtftüdt, 
f. Eifenbahnen. 
Beitrafung der Handelsmäfler, ©. 148. 
Betrich, gewerbsmäßiger, von Yanbelögejähäften, 4,6, 10,272. 
— hanbwerlsmaßiger, 272, 8.1 
Betriebsrechnung der Berficerungsanftalten, ©. 209. 
Betrieböreglement für Eijenbahnen, ©. 241. 
Betrug bei Danbefzgeichäften, 294. 
— beim Kaufe, 3 
— beim Snehitionsgeidätte, 388 


| Betrug — Blätter, 457 


Be wird durch Anerkennung einer Rechnung nicht aufgehoben, 
— — 2 auf bie Annahme ober Genehmigung verfaufter 


ER RE 
vewegliche deren Kauf, Anſchaffung oi ernahme, 
Handefägeichäft, 271. 
— — unsübertragung und — der, 306. 
_—— lung von Saufipfändern und Retentionsrechte 
an, — eftellung. 
durch Handelsbücer 34, 35. 
indige Hinfichtlich der Mängel beim Kauf, 348, 
_ dige na der Mängel des dem oms 
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3 — ——— 31, 35, 36, 312, 

— — uches und der Schtußnote des — S. 145. 
B iheines, einer Duittung, Dauer, 295. 
I Beneistat beim denerſab durch Eijenbahnen, ſ. Eijen- 


— ſtaatliche, für Cꝛ mditgeſell 
‚, für Commanditgeſellſchaften auf 


— — ——— 
— — für Be und Wirthie ichaftägenoffenfehaften, ©. 188, 
dum des Vermögens bei Beginn des Geſchaftes und im 
—— Jahre — 29, 
Be unterzeichnen, 
ie en, * anzufehen, 31. 


auf 
— beren eine bei ber Mctiengefellichaft, 224. 
= Krige und Yifung ber Bier wnp Cie bei 
— Borlage un er er und Schri er 
eg 53, 2 


n, ©. 
Blätter, liche, j. —— 





Commanditgefellfhaft. 459 


Commanditgejellihaft, zur Giltigfeit des Vertrages ft die 
Scriftlichkeit nıcht nothwendig, 150. 

— Anmeldung der Commanditgefellichaft beim Handelöge- 
richt, 151. 

— Unneldung jeder Yimeigniederlafjung beim Handelsgericht 
des Bezirkes derjelben, 152. 

— Zeichnung der Firma durch die perfönlich Haftenden Ge- 
jellichaiter, 153. 

— NAnhaltung zur Anmeldung und Einreichung der Zeichnung 
durch Ordnungsſtrafen, 154. 

— Anmeldung der Wenderung der Firma oder der Verlegung 
des Sitzes der Gejell’haft, Ordnungsftrafen, 155. 

— Anmeldung des Eintrittes eines neuen Commanbditiften, 156. 

— Nechtöverhältnig der Commanditiften unter einander, 157. 

— Geichäftsführung durch wen zu beforgen, 158. 

— Beichränfung eines Commanditiften hinfichtlich de3 NAL- 
ſchluſſes von Geſchäften, 159. 

— Recht des Lommanbditiften wegen der Bilanz und Einficht 
der Bücher und Schriften, 160. 

— Berzinjung der Einlage, Berechnung de3 Gewinne und 
Berluftes; feine Rudzahlungspflicht, 161. 

— Beltitellung der Höhe der Betheiligung an Gewinn und Ber: 
fuft durch Sachverftändige nach richterlichem Ermeſſen, 162. 

-- Eintritt der Wirkſamkeit der Commanditgeſellſchaft gegen 
Dritte, 163. " 

— Ermwerbung von Rechten, Eingehung von Verbindlichkeiten 
Gerichtsſtand, 164. 

— Haftung des Lommanbitiften für die Verbindlichkeiten der 
Geſellſchaft, Nichtzuridgahlung der Einlage während der 
Dauer der Gefellichait, Zinfenzahlung für die Einlage, 165. 

— Haftung für alle vor den Eintritt in die Gefellfchaft von 
derjelben eingegangenen Berbinbiichfeiten, 166. 

— Berechtigung, Verpflichtung der Gejellfchaft, ihre Vertretung 
vor Gericht durch die perfönlich haftenden Gefellfchafter, Zu⸗ 
ftellungen an fie, 167. 

— der Name der Commanbditiften darf in der Firma nicht 
enthalten jein, 168. 

— die Beftimmungen der Art. 119—122 über Privatgläu- 
biger u. f. w. finden aud bei der Commanditgejellichaft 
Anwendung, 169. 

— wenn ein Commanditiſt ftirbt, oder zur Verwaltung I 
Vermögens rechtlich unfähig wird, 170. 


460 Eommanditgefelihaft — Commiſſionsgeſchaͤfte. 


Commanditge ſellſchaft, Eintragung der Auflöſung oder de 
Ausſcheidens eines Commanditiſten im Handelsregifter, 171. 

— Belanntmadung hierüber, 171. 

— Liquidation und Verjährung der Klagen, 172. 

— auf Xctien, |. Actien, Commanditgeſellſchaft auf. 

Commanditgefellihaften, auf Actien, ausländiiche, Bulaflung 
der, ©. 15—24. 

Commercio, codice di, tritt außer Kraft, €. ©. 8. 2. 

Commid, ſ. Handlungsgehilfen und Handlungsbe- 
vollmädtigte. 

&ommilfisnär, |. Commiſſionsgeſchaäft. 

Gommilfionäregeihäfte, Handelsgeſchaͤfte, 272. 

Gommilfiensgeidäfte, wer Commiifionär ift, 360. 

— Verbindlichkeiten des Sommijfionärs, 361. 

— Scdadeneriag desſelben. 362. 

— Wergütung des Unterichiedes im Preiſe, 363. 

— Irxijnag des Sinlanfes von Seite des Committenten, 


-- ta dem Gemmilkonär zugejandie Gut beichädigt oder 
wıuniduit WI Bet hie 
BVeründerungen am ie es eniwertben, 366. 
- Qereuswortishkeit dei Commijlionärs, für Berluft ober 
Nauen Uxserleüung der Berjicherung, 367. 
GXXNMAMMEMq NT Horterungen dem Schuldner gegenüber, 
ne See N Üeuumittenten, 360. 
zur X Oramitemir Rorkhüfle macht oder Erebit gibt, 
Nr Fanlyc Ne Urmrmittenten auf Credit verkauft, 30. 
— where: N Sri für die Jahluna oder Erfüllung 
der Verbemüiihleit jene Gestrabeuten baitet, 3:0. 
— Ir Gemmiütent be: dem Gemmifonär Die Ausgaben zu 
erregen: Recht axi Trooiien. Sıl 
— ber Borifeil ci: voreiikeieren Bedingungen Toum! 
Mm Sommitten:eı :u Staten 312. 
—„ezechiel zum An!czi von einrm Gommiifomär übernommen. 
‘ 


— Fiondredt des Commim̃onars ht, 374 
— Berzug 3 Gommueamen binñchtich der Koſten. Rrowürı 
. w., 313. 
— Sommilhen zum Ein- und Verlauf von Waaren. Wechiea 
” 59, bie einen Börien- oder Marltprei? haben, Iiü 
mi des AUnjtrage: dark, en Iomwmit:cnten, 371. 







Eommiffionsgefhäfte — Coneurseröffnung. 461 


fte, diefe Beſtimmungen gelten alle a: 
Al ng eines ee Yandelsgefcäftes 
einem Kaufmann für Rechnung eines Auftraggebers, 378, 
et 
Forderungen der offenen Handels- 
Ka und te bes — udner⸗ 
‚gegen einen einzelnen Geſellſchafter, 121. 
ndelsgerichtliche, de "Beftimmungen hierüber 
® treten, E. ©. $. 41. 
— f. Buftändigfeit. 
. Commanditgejellichaft. 
Coucurs, defien Eröffnung, SUN erjelben im Handels 
regiſter von Amtswegen, €. ©. 8. 
er I erh, Sefimmungen des — 


— Fer in en €. G. 
— nee un der Handelsbücher — . 
Ze — ſſchaft, Befriedigung der Gläubiger 
elben, 


— — der Privatgläubiger eines offenen Geſellſchaf- 


— bie‘ Auflöfung der offenen N in diefem Falle nicht 


in das Handelsregifter ei en, 129. 
— desſelben ie der — Handels» 

— ber dei — 200. 

— Anzeige des Vorſtandes der Actiengejelffchaft behufs der 


mg des, 240. 

En ih des ftillen A wenn ber Geiverbär 
in folchen verfällt, 2ö8 

— der Concursglaubiger bezüglich der Vereinbarungen 
fillem Gejelfchafter und Inhaber des Geichäfles, 


— Retentionsrecht weg, en Eröffnung desfelben, 314. 
— ——— cher, des, 16. 
tethfchaftögenoffenfehaften mit unbe · 


67 PN 
„rät — Pe ©. 186, 
en Anmerkung der, im Hanbelsregifter, €. ©. 


. 14, 
— über eine Geſellſchaft, 123, 
Eis Aicn fesen Gefeigaten, 


12 Goncurieriffuung — Decort. 


Esucnreeröffunng über einen Eommanditiften, 170. 

— uber eine Actiengeiellihaft, 240 

— Auflöjung der Geſellſchaft wegen, 212, 

— ürer den Gewerböinhaber bei einer jtillen Gejellichaft, 261. 

Concursmanſe des Committenten, Bezahlung des Commiſſio⸗ 
nãrs aus dem Eonrsrijfionsgut, 375. 

— Tandredt des Spediteurs, 382. 

— Riandredht des srachtführers am Frachtgut, 410. 

Connoſſamente, Sndo'jicharkeit der, 302. 

Couſens des Ehemannes zum HandelSbetriebe der Gattin, 7,8. 

—— — 108. gi 
sutscurrent injen vom Uebe beim 
nungsabichlug, 291. richuß u 

Esuventisnalittafe bei Handelsgeichäiten, 284. 

men en Frachtführer wegen verjpäteter Ablieferung, 


Copirbuch, Eintragung der Handeläbriefe in das, 28. 

Eorrenlität bei Handelägeichäiten, 280. 

Correſpondenz, ſ. Dandelsbriefe. 

Courtage, ſ. Mäklergebühr. 

Courtier, j. Handelsmäller. 

Credere, del, Brovilion, 370. 

Gredit, Berkauf auf ſelben durd) den Commiſſionär, 369. 

Greditgeicäfte, das Geſetz über unrebliche Borgänge bei, gilt 
nicht für Handelsleute, E. G. F 3 

Greditinititute, die denſelben gewährten bejonderen Rechte 
hinjichtlich der Pfänder. 312. 

Greditmandat, gilt al3 Bürgichaft, 281, 370. 

Greditpapiere, 1. Werthpapiere. 

Greditvereine, 5 166. 


D. 
Darangabe bei Handelsgeſchäften, 285. 
Daranfgabe bei Handelsgeſchäften, 285. 
Darleihen durch einen Yandlungäbevofimächtigten, 47. 
— gegen Berbodmung, ein Handelsgeſchäft, 2 
— Bfandrecht des Commiſſionärs wegen eines gegebenen, 37. 
— die ein Kaufmann empfängt, Zinſen, 291. 
Dar eihenszinſen, Ausmaß, der, 292, €. ©. 8. 3 
Dauer der Beweisfraft der Handelsbücher, E. ©. 88. 19, 20, 2. 
Decort, |. Disconto. 


Del — Ehefrau. 463 


Del, ſ. credere. 
Dentiäes Reich, Zulaſſung von Actiengeſellſchaften aus dem, 


— Nichtzulaſſung von Handelsmäflern aus dem, ©. 146. 
Dienfyerfonaie der - Eijenbahnen, Rechte und Pflichten des, 


Dienftftunben des Handelögerichtes, in den „gemößntic en, ſteht 
die Einſicht des Handelsregiſters offen, 1 . 157 

Bienftverhältuif der Handlungsgehilfen, beiten Aufhebung, 61, 

Differenz, —9 — dem Markt⸗ und Kaufpreiſe, wann dieſelbe 
pi u erj.gen, 357 

Diligentia, |. Sor falt. 

Dingfiche Rechte aut unbewegliche Güter durch das Handelg- 
geje nicht berührt, E. ©. 8. 3. 

Sföciplinerfteafen gegen Handelsmäkler, ©. 148. 

Disconte, den, Tann der vor Verfall zahlende Schufdner nur 
ar daue ner Mebereinfunft und des Handelögebrauches ab⸗ 

e 

Din tiondvertrag, 123, 8. 4. 

Dividenden bei der Hetiengefefiäaft, Anspruch auf, 217. 

— Nichtzurüdzahlung der, 197, 

— bei der ——— — 

— bei Actiengeſellſchafften, Haftung des Vorſtandes wegen 
ungefeßlicher Auszahlung von, 241. 

Dritte Perſonen, rechtliche Wirkungen der Erlöſchung oder 
Aenderung der Firma gegen, 25, 87, 155. 

— — des Erlöichens der Procura, 46, 233. 

— — der Uuflöfung einer offenen Handelgefelichaft, 129. 

— — — einer Commanditgejellichaft. 171. 

— — ber Ernennung x. von Tiquidatoren, 139. 

Drnderet, |. Buchd ruckerei. 

Surdjfenittöpreis, Ermittlung des, 353. 

Durchſtreichuugen, verbotene, in Handelsbüdyern, 32. 


€. 
Ebition, j. Borlegun 
Effectiv bedingt Die Bahfung in der benannten Münzſorte, 336. 
Ehe, aus der, begründete Rechte des Mannes am Vermögen 
ber Frau, 8. 
Ehefrau, ſ. Ehepacten, Handelsirau. 


464 Ehemann — Einrede. 


Ehemann, deſſen Einwilligung zur Betreibung eines Handels 
von Seiten der Frau, 7. 

— bie in beiten Handelögewerbe Hilfe leiſtende Frau keine 
Handelsfrau, 7. 

— deſſen Richteinmmilligung zu den einzelnen Handelsgejchäften 
der Handelsfrau, 8. 

Ehepacten der protofollirten Kaufleute; Beftimmungen hier 
über, €. ©. 88. 16, 17, 54. 

Ehrenverlebungen durch den Principal, 63. 

— durch den Vanbiungagchilien, 5 . 

Eid al3 Ergänzung des Semeiles durch Handelsbücher, 3 

— de3 Handel3mäflerd, S 

ons. durch den Borland der Actiengeſellſchaft ge 
eiitet 

— |. Handelsbüder. 


Eigenthum der offenen dandelgeſeliſchaft, 91. 

— deſſen Erwerbung durch eine offene a nit 11. 

— ber Xctien bei der Commanditgefjellichaft, Webergang de 
felben, 183. 

— deſſen Erwerbung dur eine Actiengejellichaft, 213. 


Eigenthumderwerb duch Handelsgeichäfte, 306—308. 

— durch Abſchluß einer  Hanbefägefelichaft, 91, 143, 252. 

— don Grundftüden, 111, 164. 

— durch die — — 164. 

— durch Actiengeſellſchaften, 213. 

Eigenthumsrecht, deſſen Erlöſchung, 306 

Einfauf vom Commiſſionär, 364. 

— von Saden, die einen Markt» oder VBörjenpreis Haben, 
durch einen Commilfionär, 376. 

Einlage der offenen Handelsgeſellſchaft nicht zu erhöhen ober 
zu ergänzen, 92. 

— bei der offenen Handelsgejellichaft, deren Berzinfung, 106. 

— deren NWichtverminderung bei der offenen Geſellſchafi, 108. 

— des Commanditiſten, 161, 165. 

— bei der Commanbitgefellichaft auf onchien, 197. 

— bei der ftillen Handelägefellichaft, 252. 

— Theilnahme bi3 zur ſelben am Berfufte bei ber ſtillen 
Handeldgefellichaft, 255. 

— bei der Bereinigung zu einzelnen Hanbelsgejchäften, deren 
Berzinfung, 268. 

Einrebe der Theilung und Woraustiage, @BL. 










Einteden — Eifenbahnen. 465 

Mängeln der gefauften Sache, wann fie er- 
‚386, 

un 


it, 
der Zeichnung, defsgericht. 
1 — Fa 


im ii 12; ©. 157. 
— in die — 


Regiferart 
— in die Snnbelsbüder, 105. 
— des Commanditiften in die Bücher und Schriften, 160. 
— und der Bilanz bei der Nctiengefelficaft, 224. 
— de NR — in die Bücher und Papiere, 253. 
= = iubes jebuch des Handelsmäflers, S. 144. 
en der Handelsbüder. 
in das Handelsregiter, 12; ©. 157. 
in welcher die, s, vergunehmen ift, ©. 159, 


in das "sunbelregifer, 4 
nmeldung einer offenen idelögejellichaft, 88. 
das Genofjenjchaftsregifter, ©: 189, 
—h ABER IR: een: M 
en ‚ndof — 
18 —— gegen eine ſament ertragene Ur— 


PA Rn en. 
Sina Ei 6 Berge der Kegel, Aufforde · 
———— ——— Nachweiſung der, 211. 
ifter über, ©. 152. 


‚glement, ©. 241. 
— — Einfluß des, auf das Eifenbapn-Fracht eichäft, 5 
in — die Eiſenhahn ein gerät 
ann, Pflicht zur Annahme, Zeit der FH 


laß, die Beftimmungen hierüber dürfen nicht ge» 
— in at et anne 3. 
werben barf: 1. wegen des Transportes in 

Bägen, 2. wegen umverpadter ober mangelhaft 

verpadter Gegenftände, 3. wegen ur und Abladung durch 
Baker Ln — der beſonderen der manche 
ſind, 5. wegen 


Ser men dr Oi et — 


Gef. &g. XI, 1. en es 


166 Eifenbahnen. 


Cifenbahuen, Reiiegepäd, 425. 

-- ®üter, die beim ransport regelmäßig einen Verluſt an 
Maß und Gewicht leiden, Normaljah, 426. 

— Zuläſſigkeit bon „Etipulationen wegen Berechnung de 
Schabenerjages, 427. 

-- Buläffigleit von Stipulationen wegen Erlöfchung der An- 
ſprüche nach Empfang des Gutes und Bezahlung der Fra — 
bei nicht erkennbaren Schäden binnen beſtimmter Friſt, 

Transport durch mehrere ſich an einander lieben 
Bahnen, Zuläffigleit von Beitimmungen wegen der Haf— 
tung, » 

— Drt der Ablieferung, wider an der Bahn, noch an einer 
ſich anjchließenden n, 430. 

— Angabe eines Ortes am ber Eiſenbahn im Frachtbriefe al 
Abgabeort, 431. 

--- Betriebsreglement für, ©. 241. 

—- Dienftperjonale der, deflen Rechte und Xhlichten, ©. 242. 

- Beförderung von Perſonen auf, ©. 

- Fahrpläne, <onberfahtten und Abfahetäseit ©. 244. 

— Fahrpreife, ©. 245. 

— Billetverkauf, ee gelöfter Billets, ©. 246. 

— Fahrpreisermäßigung für Kinder, ©. 245. 

- Umtaujch gelöfter Fahrbillets, ©. 246. 

— Warteräume, ©. 246. 

— Anweiſung ber Plahe, Frauengbiheilungen, S. 247. 

— Verſäumung der Abfahrt, ©. 248 

— Ausſchluß beläftigenber Perjonen, S. 248. 

-- Billetcontrole, S. 249. 

-- Ein- und Ansfteigen in die Wagen, ©. 247. 

— Verhalten auf den Zwifchenftationen, ©. 250. 

— Unhalten auf freier Bahn, ©. 250. 

— Verhalten während der Yahıt ©. 250. 

— Beihädigung ber sBagen, ©. 250. 

— Berjpätung der Züge 2öl.. 

— Unterbredjung der 6 

= Amapme bon Hunden und Feuergefährlichen Gegenftänden, 

— Tabakrauchen auf, ©. 247. 

— Mitnahme von Handgepäd, ©. 253. 

— von der Mitnahme ausgeichtofjene „gegenftände, © ©. 268. 

— Beförderung des HE 

— Begriff bed Nellegenäds, © 268. 


Eifenbahnen — Entfernungsbeftimmung. 467 


Cifenbahnen, Art der Derpadung, Entfernung älterer Boft- 

und Eifenbahnzeichen, ©. 254. 
— Einlieferung des Gepädes, ©. 254. 
— Gepädicheine und Auslieferun Pe des pades, S. 254. 
— Haftpflicht der, für Reiſegepä 
— Sn Berluft gerathene ide & 356. 
— FA icht bet, für verfäumte Lieferungszeit des Reijege- 

p 

— Gepädträg er, ©. 257. 
— Burüdgelaffene Gegenftände, ©. 257. 
— Beförderung von Seprebaut, © . 258. 
— Begriff des Erpreßgutes, © . 258, 
— Aufgabe und Auslieferung des Expregutes, ©. 258. 
— Beförderung von Leichen, ©. 258 
— Beförderung von lebenden Ehren, ©. 260. 
— Beförderung von Gütern auf, ©. 262. 
— Abſchluß des Frachtvertrages mit, ©. 269. 

— Zoll⸗ und Steuervorfchriften, © ©. 274. 
— Berechnung der Beadhtgeiber, S. 27. 
— — gablung der Fracht, ©. 275. 

Nachnahme, ©. 275. 

— — Lieferftift, ©. 276. 
— Verfügungsrecht de3 ale, ©. 279. 
— Transporthindernifje, ©. 280. 
— Haftpflicht für Güter, ©. 286. 
— Haftpflicht für verſäumte Lieferungszeit, S. 292. 
— Berjährung der Entfchädigungsforderungen, ©. 295. 
Eifenbahn-Fradıtverfehr, internationaler, ©. 330. 
Emballage, |. Berpadung. 
Fender, ver im 8 Srachtbriefe bezeichnete, deſſen Rechte und 


— —— 415, 16, 417. 

Empfang des Gutes von der Eifenbahn, ſ. Eifenbahnen. 

Empfangnahme der gefauften Waare, Aufbewahrung bis dahin, 
anderweitige Vorkehrungen, 343 

— der Waare vom Käufer, 346. 

— don Raaren und Zahlungen, 50, 51, 

— — zur, it der Handel3mäfler nicht Kerechtigt, ©. 141. 

— der Frachtgüter von Eijenbahnen, 428. 

Entjernungöbeftimmung bei Erfüllung eines —XEXC 


— 


468 Entgang — Erwerbsgenoſſenſchaften. 
Engang des Gewinnes, Erſatz des, bei Handelsgeſchäften, 


Entlaffung von Handlungsgehilfen, 42, 61—64. 

Entihädigung des Yrachtführers, wenn der Abſender zurüd- 
tritt, 3 .auh Schadenerſatz. 

Erben, Einficht der Handelsbücher durch die, 40. 

— Buftimmung der, zur Yortführung der Firma, 22. 

— Eintritt der, in eine offene Handel3gefellichaft, 123. 

— — in eine Sommanditgejellichaft, 170. 

— — in eine ftille Geſellſchaft, 261. 

— deren Betheiligung bei der Liquidation, 133. 

Erb F Erwerbung eines Handelsgeſchäftes durch, 2. - 

Ele Sangelegeubeit, Vorlage der Handelsbücher bei, 40. 

Erfüllung der Handelsgeſchäfte, Ort derjelben, 324, 325. 

— Beit derjelben nicht beftimmt, 326. „ 

— Zeit auf Frühjahr, Herbft, Mitte Monats lautend, 327. 

— nad) Ablauf einer beftimmten Frift, 328. 

— Zeitpunkt der Erfüllung, ein Sonntag ober allgemeiner 
Feiertag, 329. 

— innerhalb eines beftimmten Zeitraumes, 330. 

— Abänderungen durch Börjeordnungen, 331. 

— während der gewöhnlichen Geichäftszeit, 332. 

— Verlängerung der Erfüllungszeit, . 

— Berfalldtag, wie hinzugefügt, 334. 

— in mittlerer Art und Güte, 335 

— Maß, Gewicht, Münzfuß, Münzjorten u. f. w., 336. 

Ergänzung des Beweiſes durch Handelsbücher, 34. 

Grhähang der Einlage eines offenen Gejellichafters, Tann nicht 
gefordert werden, 92 

Erlöſchung der Firma, 25. 

— der Eintragungen in da3 Handelsregifter, 25, 46. 

--- der Einreden beim Kaufgeichäft, 349. 

— — beim Speditionsgejchäft, 386. 

— — bei dem Beate hät 408. 

Ermeſſen, freies, des Gerichtes, wann es eintritt, 27, 34, 57, 
62, 77, 101, 162, 253, 254, 262, 394. 

— |. Geridt. 

Erfab, ſ. Verſicherung. 

Erſatzpflicht der Handelsmäkler, ©. 145. 

Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, Geſetz, ©. 166 

— Errichtung der, S. 166. 

— Firma der, ©. 16%. 


| 
Erwerbsgenoſſenſchaften — Firma. 469 
Erwerbs- und Bann. Vertrag zur Er- 


— — me ei Ha} na > E Fo 
iv, ©. 186. 
atliche —A bei, ©, 188. 
ang gegenwärtig — jender Vereine in, ©. 188. 
— ———— Pe bie, rüchſichtlich der Stämpel und Ger 


Green einen offenen Gejellichafter, 119. 
en iubiger In Geſellſchafters, 119—122, 169. 
(oje, Retentionsrecht wegen berjelben, 314 
— Beförderung von, auf Eiſenbahnen, ©. 258. 


& 
an der Forderung beim Retentionsrecht, inwiefern nöthig, 


— nn a Kraft, E. G. 8. 2. 
mdelög: jten, deſſen 
— Exwirkung der an — en ohne —* 310, 


— befondere Rechte ei ie nfatten, 312. 


— J Ey 230. 
eebg al Grflungee ancs Since > Ari, 0 * 
jerverficherungsanftalten, Vorſchriften für, 


des, muf bie Gaubefämäfer, ©. 150. 
ai a her often untetetigah, 8 


en 
— n 3 
a ee. 


470 Firma — Frachtführergeſchaͤfte. 


Firma, bei der ſtillen dandeageenſchot 251. 

— — — Wirkung, wenn der Name des ſtillen Geſellſchafters 
darin vorkäme, 257. 

— ſ. die geſammten Beſtimmungen hierüber unter: 
Handelsfirmen. 

Siemaprotetolktrung, die älteren Beftimmungen über deren 
Führung außer Kraft getreten, E. ©. 8. 2. 

Firmazeichunng bei der Actiengejellichaft, twie einzureichen, 228. 

- - wie zu geichehen, 229, 

— |. Handelsgeridt. 

Firmen, Vebergangsbeftimmungen, E. ©. 88. 52, 53, 54. 

— |. Handelsfirmen. 

—A Beſtimmungen über, 357—359. 
leiß, |. Sorgfalt. 

Forderungen, deren Anja im Inventar, 31. 

— aus Recdtsgeichäften des Procuriften oder Bevollmächtigten, 


--- einer Gefellfchaft, 119—123, 132, 137, 169. 
— Verjährung der, 146—149. 
- - deren Berzinjung, 288, 289. 
-- deren Abtretung, 299. 
—- aus Rechtsgeſchäften des Commiſſionärs, 368. 
Förmlichkeiten, |. Form. 
orm der Handelsverträge, 317. 
ormat der Handelsbücher, S. 42. 
Fortführung der bisherigen Firma, 22, 24. 
Fortſetzung einer offenen Handelsgeſellſchaft, beim Austritt 
eine3 oder mehrerer Gefellichafter, 127. 
Fracht, Berechnung der, durch den Spediteur, 381, 383. 
u a hierauf, wenn der Spediteur den Transport jelbit 
ührt, 385. 
— deren PVerluft für veripätete Ablieferung, 398, 399. 
— Einziehung oder Vorſchießung der, durch den Mäkler, ©. 14. 
Frachtabzug, ſ. Conventionalftrafe. 
Frachtbrief, Beweis hiedurch, 391. 
— was er enthält, 392. 
— bei Eijenbahnen, 427. 
seaätbeirfe für Eifenbahnen, nähere Beftimmungen über, 


Frachtführer, |. tgeichäft. 
Fra tfüßreraeilke — e elageichäfte, 272. 


F Frachtgelder — Frachtgeſchäft. ar 


———— beim Eiſenbahntransport, S. 274. 
Idäft, wer I Beate, 800 
= il wegen der zoll- und fteuerämilichen Behand» 


— des — — ⸗ 

— rae vers für — di ie 
— entſtanden, 3° — 

= diejes Schadens, 100 

_ — De den Schaden durch Verfäumung der Liefer 


— Kr Ba Fracht oder Verluſt derjelben, Conventional- 


— der Verſpãtung ohne Schuld des Frachtführers, 399, 

— Haftung des — für feine Leute u andere 
Zransportperjonen, 400. 

— Uebergabe an ange en —— 401. 

— Fofgeleiftung nüber jpäteren Antveijun, 8 Abe 
jenders wegen he ‚abe ves Gutes u. ſ. f., 92, F 

— Aushändigung des Gutes am Orte der Ablieferung, 403. 
— Recht des Empfängers, alle zur —— des Gutes 
———— Maßregeln zu treffen, 404. 

— —————— der durch den Frachthrief begründeten 
Rechte durch im eigenen Namen gegen den 


Frachtführer, 
— Annahıne des Gutes, 406. 
— ia bezeichnete Empfänger nicht auszumitteln ift, ober 
Annahme verweigert, oder Streit über den Zuftand des 
Sans entjteht; Sachverjtändigenbeweis, 407. 
ne des — — ezahlung ER vos PETE bie 
‚gegen dei ; Verluft, 
us — der Einreden at 
— N. 
— = Vormänner —— 410. 
i ober mehrere en fandrechte, 411. 
(tendmachung des en Pan drei Tagen, 412. 
— — Ladeſcheines, 41 
ſchein enthält, 
Ladeſchein RA über die Rechtsverhältniffe, 415. 
——— deines, feine Wirfung rüdjichtlid) 
— fpäterer Eule 


472 Frachtgeſchaͤft — Bebräude. 


Frachtgeſchäft, zum Empfang des Gutes Tegitimirt iſt der, 
an welchen das Gut nach dem Ladeichein abzuliefern it 
oder der Indoſſatar, 417. 

— Ablieferung gegen Rückgabe des Ladeſcheines, 418. 

— im übrigen gelten die Rechte und Pflichten auch im Falle 
der Ausftellung eines Ladeſcheines, 419. 

— ein einzelner Transport durch einen Kaufmann beforgt, 420. 

— Anwendung der Beitimmungen darüber auf Eifenbahnen, 
andere Öffentliche Zransportanftalten, inwiefern aud für 
Poſtanſtalten, 421. 

— der Eijenbahnen insbejfondere, |. Eifenbahnen. 


Frachtmäller, auf fie finden die Beftimmungen über das 
Speditionsgefchäft feine Anwendung, 389. 
Frachtvertrag mit Eijenbahnen, ©. 269. 
Frachtzahluug, die Annahme des Gutes und Frachtbriefes ver- 
“pflichtet zur, 406. 
— MÜblieferung des Gutes ohne, Folge der, 412. 
Francofendung, Einfluß der, auf den Erfüllungsort und die 
Mebernahme "der Gefahr, 345. „a4 
ankreich, Zulaflung von Xetiengejellichaften aus, ©. 17. 
ran, |. Handelsfrau. 
reilager, Errichtung von, ©. 223. 
— Begriff der, ©. 223. 
— Beitimmungen über, ©. 223. 
— Vorſchriften über deren Gebarung, ©. 223 u. ff. 
Frift, zur Erfüllung eines Handelsgejchäftes, 328. 
— „Hebertretung der genauen Beftimmung derfelben beim Raul, 
57. 
— den Klagen und Einreden aus dem Speditionsgeſchäfte, 


— zu den Klagen und Einreden aus dem Frachtgeſchäft, 408. 

Frühjahr, als Erfüllungszeit eines Handelsgeichäftes, 327. 

er gewöhnliche, Nichtanwendung des 9. ©. 3. auf 
ie, 10. 

Fuſion, ſ. Bereinigung. 


G. 


Gebrand) einer nicht zuſtändigen Firma, 26, 27. 
Gebräuche des Handelsverfehrs ala Enticheidungsquelle, 279. 
— f. Handelsgebrävche. ' 





— Geſellſchafter. 475 


der Comm — 164. 


e= von Handelsleuten, 10. 


delsmatler nicht vermitteln dürfen, ©. 142. 
Sure äfte und Kaufmann. 
e eich 
— . Gemeinfchaftliche. 
ne ng Nic, der offenen Sanbelsgfeicaft, 99-102. 
— bei der Commanbit efellichaft, 1. 
— Bin Commanbiigefelitaft auf an, deren Ueberwachung 


en 4 t, Ueberwachung der, 225. 
,, dem Gejellfchafter fteht der Eintritt in dasſelbe 


— ordentlicher, Sorgfalt des, 282, 343. 
— unter Handelsfeuten, Recnungsabfhluf; 





— bei der, 292, 293. 
sera an, — derfelben find die Handels 
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— fi er ung von Han- 
—* und doigen ber Richtbeohachtung derjelben, 
die Gefell di , 98. 
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ai chränkung, 100. 
— Br ni BEN Ceſellſchaftern übertragenen 


2: Bee in eich Berehtigt und verpflichtet, 102, 
— Erle ringe eines Procuriften, 104, 


416 Geſellſchafter — Gewerbeordnung. 


Geſellſchafter, Einſichtsrecht jedes Geſellſchafters, 105. 

— Gutjſchreibung von 4perc. Zinſen für jeden Gefellichafter 
von feinem Antheile, 106 

— Berechnung des Gewinned und Berluftes für jeden, am 
Schluſſe des Geichäftsjahres, 107. 

-- Nichtverminderung der Einlage, 108. 

— Bertheilung von Gewinn und Berluft nad Köpfen, 109. 

— inwiefern er die Geſellſchaft dritten Perfonen gegenüber 
vertritt, 114, 118. 

-- feine Privatgläubiger, 119—121. 

-— jein Recht, die Auflöfung der Gefellichaft zuforbern, 125, 126. 

-— Yuseinanderfegung des Vermögens im Falle des And: 
ſcheidens desjelben, 130. 

— Auslieferung jeined Antheiles, 131, 132. 

— Berjährung der Klagen gegen ihn, 146—149. 

— ftiller, Firma des Kaufmannes, 16. 

— — ſ. ftille Handelsgejellihaft. 

— bei der Commanbitgefeltichaft, ſ. Commanbditgefell- 


ſchaft. 
Geſellſchaftsſfirmen, Regiſter über, ©. 153. 
Geſellſchaftsfond, . Geſellſchaftsvermögen. 
Geleufhnftötpeitung, bei der, find die Handelsbücher vorzu- 
egen, 40. 
Geſellſchaftsvermögen, Trennung des, von dem Privatvermögen 
der Gejellichafter, 119. 
Geiettiänftönerträge, Uebergangsbeftimmungen, €. &. 88. 56 
is 59. 
Geſellſchaftsvertrag bei der offenen Handelsgeſellſchaft, 85, R. 
— bei der Sommanditgejellichaft, 150, 157. 
— — auf Xctien, 174, 175. 
— — — deſſen Abänderung, 198. 
— bei der Netiengejellichaft, Form, 208. 
— — mas er indbejondere beftimmen muß, 209. 
— bei der ftillen Gejellichaft, 250. 
Geſetze, fteuer- und gemwerbepolizeiliche, Rüdficht auf die, 11,276. 
Geſttzeskraft des Handelsgejeßbuches, E. &. im Eingange, u.$.1. 
Geſetzliches Pfandrecht, ſ. Pfandrecht. 
Geſindedienſte in einem Handelsgewerbe, 65. 
Geſindeordnungen, Bezugnahme auf die, 65. 
Geſtohlene Sachen und Werthpapiere, 307. 
Gewerbeordnung, deren Wirkſamkeit bezüglich der Handlung? 
gebilfen, E. G. 8. 25. 





Gewerböbehörde — Güter. 477 
ee Einfluß der, auf die Handelsmäffer, S. 148 
je Betreibung gewiſſer Geichäfte, iſt ein Han⸗ 


ichäft, 272, 

Pe Verpadung beim Kauf, 322. 
— bei Erfüllung eines Handeläge] ihäftes, 336. 
— Berluft Ken tung der Eitenbahnen für, 426. 
Gewinn, dei teil — bei — offenen — 107, 
— bes Sommanditifen, 1 
— Anſpruch des Actionärs dei = — 
— und Verluſt bei der ſtillen Ganpetanehäi 
— bei der Bereinigung zu a“ Dandelsge ge⸗ 

weinſchaftliche Rechnung, 2 
_ des jangenen, 

—— als Gutfggibungequele, 29. 


bes, 
nun der —— 


een eines Seretfeaers bei der offenen Gejellichaft, 
_ — bei Auflöfung der Commanditgeſellſchaft 
— ber ber Renoir: deren —— 243. 


Aa Se gheen aus, ©. 17, 
— —— des ln üben 2. 
einer Geſell at an, 111, 164. 
— ig der Geſellſchafter über, 114. 
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ge bie Angaben im *Gree, ©. 268. 
ing bes Gutes, S. 70. 


478 Güter — Handbuch. 


Güter, Auflieferung und Beförderung, ©. 271. 

— Beförderung in gededten oder i in offenen Wagen, ©. 272. 

— Berpadung und Bezeihnung, ©. 

-- gun Gteuer-, Polizei» und faifige Zorſchriſten, ©. 274. 

erechnung der Fr acht, ee 

-- Bahlung der Brad, © 

— Nachnahme, ©. 2 

— Lieferfriſt, ©. 

— Verfügungsrecht des Abſenders, S. 279. 

— Transporthindernifle, ©. 280. 

— Ablieferung, ©. 281. 

— Annahme durdy den Empfänger, ©. 281. 

— ao elerungeninberniffe, © 

— Haftpflicht für, ©. 286. 

— Beſchränkung der Saftpticht, © st. 

— Geldwerth der Haftung 

— Haftpflicht für berfänmte Sieferungs zze 

Güterbeſtätter, auf ſie finden die 8 fiber das 
Speditionsgeſchäft keine Anwendung, 389. 

Gütergemeinſchaft der Handelsfrau, 8, 40. 

— Einſicht der Handelsbü er bei einer, 40. 

Güterrechte, eheliche, Veröffentlichung der, E. G. 8. 16. 

Gütertrausport, ſ. Transport. 

Gutgewicht beim Kauf, 352. 


H. 
Er j. Verlegung über Die. 
afencapitäne, deren jchiedsrichterliche nt ewirtſamleit durch 
das Handelsgeſetzbuch unberührt, E. G. 8. 43 
Haftung, perſönliche, wenn fi jemand ala Procurift oder 
Handlungsbevollmächtigter gerirt, oder letztere die Vollmacht 
überjchreiten, 55. 
— folidarifche, bei der offenen Gejellichaft, 112. 
— des Commiffionärs für Berluft oder Bejchädigung, 36. 
— des Spediteurs, 380. 
— des Frachtführers, 395. 
— des Frachtführers für ſeine Leute, 400 
— desſelben für andere Frachtführer bis zur Ablieferung, 401. 
— der Eiſenbahnen, ſ. Eiſenbahnen. 
Seseiverfherungsenfaien, 8 Borfeeiften für, ©. 201. 
andbuch bes Senſals, ©. 143 


Sandeldagenten — Handelsfirmen. 479 


leben 49, 
delsbetrieb der x Heſellſchaften und Banken, 5 


— der Frauen, 6—9. 

— im Umfange bes Handwerfes, 10. 

Handeläbriefe, Aufbewahrung und Copirung der, 28. 

are ‚ Verpflichtung des Kaufmannes, ſolche zu 

ten, 28. 

— Aufnahme de3 Inventar? und der Bilanz, 29. 

— wie Inventar und Bilanz zu unterzeichnen find, 30. 

— tie fämmtliche Bermägens üde im Inventar und in der 
Bilanz anzufegen find, 31. 

> nad bei Führung der Handelsbücher, äußere Form der⸗ 
elben 

— deren Aufbewahrung, 33. 

— deren Beweiskraft, 

— Beweiskraft unregelmäßig geführter Handel3bücher, 35. 

— die Eintragung in diejelben Tann unbefchadet ihrer Beweis⸗ 
kraft durch Handlungögehilfen bewirkt werden, 36. 

— Borlegung derjelben in einem NRechtsftreite, 37. 

— Einfi F der Parteien in dieſelben, Anfertigung eines Aus⸗ 
zuges, 

— Woe reiben des Proceßrichters an ein anderes Gericht 
wegen Zorlegung der Bücher und Ueberſendung des Aus- 
zuges, 

— Mittheilung derjelben ihrem ganzen Inhalte nach, 40 

— ber bei der offenen Gejellichaft ohne Einwilligung der übrigen 
aufgenommene Gejellihafter hat feine Einlicht in Die, 

— ¶ michtsrecht jedes Geſellſchafters der offenen Geſellſchaft, 


en ne gelelihaft deren Aufbewahrung nach ihrer Auf- 
öfun 

— Befimmzungen des Einführungsgejeßes hierüber, €. ©. 
u älteren 7 Beitimmungen über deren Führung außer Kraft, 


— GStämpel und Format der, ©. 42. 

—— —— ſ. Han beiäbriefe. 
andelsfirmen, Begriff der Firma, 1 

— Familienname als Firma, 16. 

— Firma einer offenen anbelageiellichait, 17. 

— einer Commanditgefellichaft, 1 

— einer Actiengefellichaft, 18. 


480 Saudelöfirmen — Handelsgericht. 


Handelöfirmen, Anmeldung der Yirma beim Handelsgericht 
und Einreichung ihrer Zeichnung, 19. 

— Unterjcheidung einer Firma von der anderen, 20. 

-- Anmeldung der Firma bei Zweigniederlaffungen, 21. 

— Fortführung der bisherigen Firma, 22. 

— Veräußerung einer firma ohne Handelögefchäft unzuläffig,23. 

— Fortführung der Firma troß des Eintrittes eines &elel- 
\dafte, 24. 

— Aenderung beim Austritte eines Gejellichafters, 24. 

— Anmeldung der Aenderung oder Erlöjchung der Firma, 2. 

-- Strafen wegen unterlafjener oder ungehöriger Anmeldung 
der Firma, 26. 

— Schadenerſatz wegen unbefugten Gebrauches einer Firma 
und Publication des Erfenntnifjes, 27. 

Handelsfrau, deren Rechte und Pflichten im Grundfag, 6. 

— fie bebart der Einwilligung ihres Gatten zu dieſer Eigen- 
ihaft; — wer feine Handelsfrau ift, 7. 

— Verpflichtung der Ehefrau ald Handelsfrau, ihre Haftung 
für die Handelsichulden, 8. 

— deren jelbftändiges Auftreten vor Gericht, 9. 

Handelsgebräuche als Entſcheidungsquelle in Handelsfachen, 1. 

— binfichtlich der Geltendmachung der Mängel der gelauften 
Waare, 349, 

— hinſichtlich der Tara, 352. 

— „beim Creditiren des Kaufpreije beim Commiſſionsgeſchäft, 

— Einftehung des Commiſſionärs für Erfüllung von feinen 
Sontrahenten, 370. 

Handelögehilfen, deren Eintragungen in die Handelsbücher, 36. 

— ſ. Handlungsgehilfen. 

Handelögeridht, in deſſen Ermangelung entjcheidet das gewöhn⸗ 
liche Gericht, 3. 

— Anmeldung der Firma bei demjelben, Einreichung der 
Beichnung, 19. 

— Eintragung der Procura und deren Erlöſchung, 4. 

— Unmelbung und Eintragung der offenen Handelsgefellidaft 

— Anmeldung fpäterer Thatfachen betreffs der offenen Hat 
deisgejellichaft, 87. 

— Einreihung der Zeichnung der offenen Gefellfchafter, 8. 

— bei demjelben ift aud) die Zeichnung ber Liquidatoren ein 
äureichen, 130. 


P Sentesgeriät — Ponefgeääfe. a 
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AR der Bahlung, 296. 
lan — durch den Tod des Kaufmannes 
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482 Sandelsgefchäfte. 


Handelsgeſchüfte, Uebertragbarkeit der Anweifungen und Ber- 
pflichtungsfcheine durch Indoffament, Verpflichtung aus dem 
Accept, 301. 

— Vebertragbarfeit der Connofjamente, gabefcheins Bobmerei- 
briefe u. 1. w. durch Indoſſament, 302; ©. 229. 

— Recht aus diefem Indoſſament, Erfüllung der Berbindlid- 

eit, 303. 

— Wirkſamkeit der Landesgefete Hinfichtfich der Webertrag- 
barkeit von Papieren durch bofament, 80% 

— iniiefern Bapiere auf Ordre lautend und durch Indoſſa⸗ 
ment übertragbar dem Wechſelrecht unterliegen; imtviefern 
ihre Amortifirung, 305. 

— wann der redlihe Erwerber von Sachen nach Handelsrecht 
Cigenthümer wird; gejegliches Pfandrecht, Landesgeſetze, 


— Beftellung eines Fauftpfandes, 309. 

— Bezahlung aus dem Pfande ohne vorausgegangene lage, 310. 

— Verkauf des Pfandes, 311. 

— die einzelnen Anftalten verliehenen befonderen Rechte hir 
fichtlich der Beftellung oder Beräußerung von Pfändern, 312. 

— Retentionsrecht wegen, 313—316. 

— Abſchließung der Handelägefchäfte, und zwar: es reichen 
die allgemeinen Formen Hin, . 

— Sogleihe Abgabe der Erflärung über einen Antrag, 318. 

— Antwort des Abweſenden, 319. 

— Widerruf eine Antrages, 320. 

— Seitpunft des Abſchluſſes des Vertrages unter Abmelen- 
en, . 

— Annahme unter Bedingungen und Einfchränkungen, 322. 

— ftillfehtweigende Webernahme eines Auftrages; Benehmen 
bei deſſen Ablehnung, 323. 

— Erfüllung der Handelsgefhäfte, und zwar: Ort derfelben, 
324, 325. 

— Be der Erfüllung; Zeitpunkt unbeftimmt, 326. 

— Zeit: Frühjahr, Herbft, Mitte des Monats, 327. 

— Erfüllung mit Ablauf einer Frift, 328. 

— Sonntag, allgemeiner Feiertag, 329 

— Gefällung in einem beftimmten Beitraum, 330. 

— Wirkſamkeit der Börjeordnungen dabei, 331. 

— Erfüllung während der gewöhnlichen Gefchäftszeit, 332. 

— Berlängerung der Zahlungszeit, 333 

— Beftimmung eines: Verialltane?, 334. 





84 Sentelömäller — Bandelöregifter. 


Hanbelömäller, Zührung des Zagebußes, ©. 143. 
— Eintragung in’? Zugebud, S 
— Sclubuoke, S 


— Unszüge aus * aebache, S . 144. 
— Niederlegung des Tagebuches bei der Behörde, ©. 144. 
— Wbichluß des ‚Vertrages von der Eintragung in's Tagebuch 
und Aushändi der Salubnote umabiän ig, ©. 144. 
— Beweiötraft des der Schlußnote, ©. 145. 
— VBeweistraft des unregelmäßig führten Tagebuches, ©. 14. 
— Borlegung ded Tagebuches im n Beoeefie, © . 145. 
Aufbewahrung ber 3 . 


— Scabloshaltun 
— Recht auf die * ©. 185. 
— wer die Eenjarie zu zahlen bat, ©. 146. 
— GErforberuiffe zur erlangung der Stelle eines, ©. 146. 
— wer bie, anftellt, ©. 147. 
— Ueberwachung der, ©. 148. 
— lebertretungen und Berafung der, © 
nn aa Slayagu 
— in Berug ümpel, © 
mann, Begriff desielben, 4 
Sminifter, Einfluß des, auf die Hanbelsmäfler, ©. 150. 
— Eribeilung der Concejfion au Serichtung eines öffent- 
lichen —— durch den 
lsniederlafſung, ſ. —— — 
elspapiert, deren Kauf und 7. 
elöreht, Haftung des Brocuriften nach, 66 
-— Amvendung des, auf Nidhtlaufleute, 277. 
een. Stämpel der Eintragungen in das, E. ©.8.5. 
— deſſen Begriff und Deffentlichkeit, 1 
— Beltimmungen des En führanpägefebes hierüber, €. ©. 
88. 10—18. 
— Mebergangsbeftimmungen, E. &. 88. 49—54. 
— Anlegung und Führung des, ©. 152. 
— über Einzelnfirmen, ©. 132. 
— über Deieliichaftsfirmen, © ©. 153. 
— Einfiht in das, ©. 1 
— Behandlung der —2 — in Bezug auf das, ©. 157. 
— Abſchriften und Zeugniffe aus dem, ©. 159. 
— die Eintragung durch die öffentlichen Blätter zu publiciren, 13. 
— alljährliche Beitimmung dieſer öffentlichen Blätter durch das 
Handelsgericht, 14. 


Handelöregifter — Handelsſachen. 48 


—— Anmeldung der Firma zur Eintragung, 
Anmeldung der Anderung und Erlöfchung ber Firma, 25. 


E ———— und ee ber. offenen Handelögejellichaft, 
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— deren gan ie hiezu gehörigen Rechts- 








4186 Handelsfhulden — Handlungsreijende. 


Handelsſchulden, Haftung der Handelsfrau für jelbe, 8. 
— Dedung derielben bei der Liquidation, 141. 
elsſtand, ſ. Kaufleute. 

andelsuſancen, ſ. Handelsgebräuche. 
andelsverkehr, ſ. Gebräuche oder Gewohnheiten. 
audelsverträge, Form derſelben, 317. 
andelswerth, gemeiner, iſt der Schadenberechnung zu Grunde 
zu legen, 396. 

Handlungsbevollmächtigte, deren Begriff und Rechte, 47. 

een des Einführungsgejeßes hierüber, €. 9. 

— inwiefern zum Eingehen von Wechjelverbindlichkeiten be 
rechtigt, 47. 

— deren Zeichnung, 48. 

— als Handlungsreijende, 49. 

— Beredtigung und Verpflichtung des Brincipals, 52. 

— Nichtübertragbarkeit der Bollmadıt, 53. 

— WRiderruflichleit der Vollmacht, 54. 

— perjönfiche Haftung des als folcher fich gerirenden oder bri 
Ueberjchreitung der Vollmacht, 55. 

— dürfen feine Handelsgefchäfte machen, 56. 
andlungsbücher, ſ. Handelsbücher. 
andlungsdiener, ſ. Handelsgehilfen. 

Handlungsgehilfen, die Natur ihrer Dienſte und ihre An 
ſprüche, 97. 

— als joldhe jind nicht ermächtigt zu Rechtsgeſchäften, 58. 

— dürfen keine Handelsgefchäfte im eigenen oder Dritter Namen 
ichließen, 59. 

— zeitweije Verhinderung derjelben, 60. 

— Aufhebung des Dienftverhältniffes, 61, 62. 

— mann gegen den Principal die Aufhebung ausgejproden 
werden fanı, 63. 

— wann dieß gegen den Gehilfen geichehen Tann, 64. 

— Beftimmungen de3 Einführungsgejeges hierüber, E. ©. 
88. 23—25. 

— leiſten feine Gefindedienite, 65. 

—— — ſ. Handlungsgehilfen. 
andlungsprotokoile, die älteren Beſtimmungen über deren 

Führung außer Kraft getreten, E. ©. 8. 2. 

Handiungsreifende, |. Handlungsbevollmächtigte. 

— Beftimmungen des Einführungsgefepes hierüber, €. © 
88. 23—24. 


Handlungsvollmaht — Inhaberactien. 487 

 Banblungsvolfmacht, Ber der, 50. 

a der, öl. — 
Be ng der, e 
_ fung und ünfug der, 47, 49, 52—54. 

lung , 309 
— Erwirtung der ER N aus den, 310, 311. 

— öffentlicher Verkauf 10. 


— bejondere Rechte Anftaltı das, 312. 
ne 


— eiterveränfßerung bei diejem noch fein jeichäft, 273. 
', Nichtantvendung des Handelsgeſehes auf fie, 10. 
Handelsbücjer. 


ge: des Handelsmannes, 273. 
amptuiederlafiung, Eintragung der, in das Handelsregiſter, 
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488 Anbaberpapiere — Kauf. 
Subaberpanlere, Ze Uebertragung, Eigenthumserwerbung 


Annerer. —* ber Frachtgüter, 343, 348, 365, 366, 39. 
Anferirn öffentlidhe Blätter. 
Snlerimörkeln ine der Lommanbitgejellicjaft auf Actien, 173. 
— der Vctiengejellichaften, 2 
Znternationaler Elenbaß-Fraihtvertegr, S . 330. 
Snventar, deſſen Errichtung beim Begiune des Geſchaͤftes und 
jedem Sabre, 29 
— "de en Unterzeichnung, 30. 
— Anſatz der fämmtfichen, Degenitänbe hierin, 31. 
— deſſen Aufbewahrung 
— bei der —e— 91, 1,107. 
Irrthum bei Hanbelsgeichäften, 294. 
Italien, Zulaſſung von Actiengeſellſchaften aus, ©. 17. 
— — von Verſicherungsgeſellſchaften aus, ©. 18. 
Inrisdiction, |. Handelägerichtsbarteit. 


K. 


Käufer trägt die Gefahr, von wann angefangen, 345. 
— hat die überjendete Waare zu empfangen, 346. 
— hat fie zu unterjuden; Benehmen bei Mängeln, 347. 
— Aufbewahrung im Falle der Beanftändung, Sachverſtän⸗ 
digenbeweis, 348. 
— Geltendmachung der Mängel binnen fech3 Monaten, 39. 
— trägt die Koften der Uebernahme, 351 
— mit der Zahlung des Kaufpreijes im Verzuge, 354. 
— feine Rechte beim Berzuge des Perlaufers, 355—358. 
Kauf, welcher ein Vanbeiageihäft ift, 2 
— mas fein verbindlicher Antrag hiezu 337. 
— ift auch die Lieferung einer Quantität vertretbarer Sachen 
gegen beitimmten ‘Preis, 338. 
— auf Probe oder auf Beficht ift bedingt, 339. 
— nad) Probe oder Mufter unbedingt, 
a Probe unbedingt, 341. 
rt der Uebergabe der Waare, Beit der Zahlung, 342. 
— Aufbewahrung der Waare durch den Lerfäufen Verzug 
des Käufers mit der —— —— 343. 
— die Ueberſendung der Waare beſorgt der Verlaufer, 4 
— Tragung der Gefahr, 345. 
Berpflichtung zur Eraptenanshe, US. 


Kauf — Kaufleute. 489 


Kanf, Unterjuchung der überjendeten Shane, Anzeige ber Mängel 
oder vertragswidrigen Qualität, 347 


— einftweilige Aufbewahrung der beanftänbeten Waare, Felt 
ftellung des AZuftandes, durch Sachverftändige, Vorkehrung 
im Fall des Verderbens, 348 

— Verjährung der Klagen wegen Mängel, Erlöjchung der 
Einreden, 349. 

— Betrug beim, 350. 

— ber Berfäufer trägt die Koften der Uehernahme, der Käufer 
die der Abnahme, 351. 

— Taragewicht, 352. 

— Marktpreis, Börjenpreis, 353. 


— Berzug de3 Käufer mit der Zahlung des Kaufpreifes, 
Recht des Berfäufers, 354. 

— Verzug au Berfäufers mit der Uebergabe, Recht des 
Käufers, 3 

een Bo Bertrage, wegen Nichterfüllung von anderer 

Seite 

— ift bedungen, daß die Waare genau zu einer feitbeftimmten 
Zeit oder binnen fejtbeftimmter Frift zu liefern ift; Verkauf 
für Rechnung des ſäumigen Käufers, 357. 


— Aufnahme eines Proteftes zur Conftatirung des Verzuges 
des anderen Contrahenten, 358. 
— Theilbarkeit der Erfüllung des Vertrages, 359. 
— beilen Vermittlung durch Mäfler, ©. 140. 
Ranfgegenftand, Uebergabe 09 324, 332, 
Empfangnahme des, 346 
Kaufleute, wer als Raufmann anzufehen ift, 4; €. ©. 8. 7. 
— die Beftimmungen über folche gelten auch fie Handels⸗ 
geſellſchaften, Actiengeſellſchaften und Zaplengõ 
— Handelsfrauen, deren Rechte und Pflichten, 6 
— in wiefern Ehefrauen Handelsfrauen ſein Tönnen, 7. 
— Berpflichtung einer Ehefrau als Yandelöfran, 8 
— Nuftreten einer Handelsfran vor Gericht, 
— wer unter rigen Begriff: Kaufleute, —8 dieſem Geſetz 
nicht gehört, 1 
— in gewerb⸗polizeilicher oder gemerbiteuer- 
liget Beziehung über den Begriff des Kaufmannes, 1 
a mungen des Einführungegeſetzes über Raufteute, 
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Batman, Normirung dieſes Begriffes durch die Landes: 

ejeße, 11. 

de en Berpflichtungen, 19, 21, 25, 28, 33, 

— ‚imiefern die einzelnen Seichäfte desjelben Sanbefögefäät, 

— die von ihm gejchlofienen Derkräge im Zweifel zum de 
triebe bes Handelsgewerbes gehörig, 274. 

— deſſen Tod hebt Antrag, Aufteng, Koma nicht auf, 297. 

— ſ. Frachtgeſchäft. 
ſ. Kaufleute. 

— ſ. Commiſſionsgeſchäft und ——— 

Kanfpreis, deſſen Zahlung bei der Ueber zgabe, 342 

— der Marktpreis oder Börſenpreis, 35 

— mit der Zahlung desfelben der Käufer im Verzug, 354 

— deflen Ereditiren beim Commiſſionsgeſchaͤft, 369. 

— Einheben des, durch Handlungsreifende, 49. 

Ranfvertrag, Abgehen von demfelben, 354—357. 

— theilbare Erfüllung des, 359. 

Klagen gegen die Geſeliſchafter einer offenen Handelsgeſell 
ichaft, deren Verjährung, 146—149. 

— ‚mgen Mängel einer gelauften Waare, deren Verjährung, 


— und Einreden im Speditiondgejchäft, 386 
— im Frachtgeſchäft, 408. 
Koſtbarkeiten, in wiefern der Frachtführer für, haftet, 395 
Koſten der Uebergabe und Uebernahnte der gefauften Sad 

wer fie trägt, 351. 
— Recht des Spediteur auf deren Erftattung, 381. 
Kündigung des Dienftvertrages der Handlungsgehilfen, 61. 
— der Gefellichaft, 123—125, 170, 186, 200, 261, 262. 
Kundmachung, |. Befanntmachung. 
Kunfthandel, Handelsgeſchäft, 272. 
Rurözettel, 358, 

&. 


Laden, der in ſolchem Angeftellte, 50. 
Ladeſchein, durch Smbofiament übertragbar, 302. 
— deſſen Begriff, 4 
— was er hei 114. 
— was er entſcheidet, 415. 

— ſpätere Anweiſungen des Wieodees, 416, 


Kadejchein — Landesgeſetze. 491 


Ladeſchein, legitimirt zum Empfang des Gutes; Ladeſchein 
an Ordre, 417. 

— Rückgabe des Ladeſcheines, 418. 

— allgemeine Peſtimmungen, 419. 

— bei Eiſenbahnen, 4 

Laesio ultra dimidium bei Danbelsgeihätten, 286. 

Lager eld, aus dem Gejebe gebührend, 2 

Lager infer, öffentliche, Zegriff der, S 

— Errichtung der, S. 222 

— Bewilligung zur Errichtung bon, ©. 223, 

— Beltimmungen über Die Gebarung in, ©. 225. 

— Bfandrechte auf Waaren in, ©. 230. 

u ar Niederlegung von Gütern in einem, 323, 343, 


Lagerhausgeſchäfte ſind Handelsgeſchäfte, S. 225. 

Lagerſcheine, durch Indoſſament übertragbar, 302; S. 229. 

— Einfluß der, auf das Retentionsrecht, 313. 

— — auf das Pfandrecht des Commiſſionärs, Spediteurs und 
Frachtführers, 374, 382, 409. 

— Ausgabe der, durch öffentliche Lagerhäufer, ©. 228. 

no rerbung und Durchführung eines Pfandrecht3 mitteljt 
er, 

— Amortijation von, €. 235. 

— Stämpel der, ©. 236. 

Lagerverzeichuiſſe, Mittheilung der, bei Verfaufsanboten, 337. 

Sanbeäbchürhe, politifche, Beftätigung der Handelsmäkler durch 
ie, S. 

— Befchwerde der Handelsmäkler an die, ©. 1 

Landesgeſetze, deren Beftimmungen rücſichtlich Wliſer Claſſen 
von Kaufleuten, 10. 

— deren Normirung des Begriffes: Kaufleute, 11. 

— nd der Publication der Eintragung in das Handels- 
regiiter, 14. 

— hinſichtlich der Handelsbücher, 34. 

— bejtimmen das den Privatgläubigern der Gejellichafter zu- 
ftehende Abſonderungsrecht im Concurfe, 122. 

— können die Nothwendigfeit der ftaatlichen Öenehmigung bei 
der Commanditgeſellſchaft auf Actien erlaffen, 206. 

— deren Wirkſamkeit Hinfichtlich der Yetienesfeltchaften, 249. 

— beitimmen die Webertragbarfeit der Papiere durch In⸗ 
dofiament, 304. 

— beſtimmen die Amortifirung, 305. 


492 Landesgeſetze — Löſchung. 


oe; weiche Bedingungen hinfichtlich d. Pfandbefikes 

enthalten, . 

Zandeömlinze, wann in derjelben die Zahlung erfolgt, en 

Aandtranöport, Vermittlung des, durch den Mäkler, ©. 1 

— ift das Gewerbe des Frachtführer, 3%. 

Lanfende Rechnung, |. Eontocurrent. 

Xebende Sprache ift bei Führung der Handelsbücher anzu: 
wenden, 32 

— Thiere, Transport von, auf Eijenbahnen, 424, ©. 260. 

Sebenäverfiherungdanftaften, 2 oriöriften für, ©. 201. 

Ledage, Haftung für, 395, 

Legitimation des — Tuch den Ladeſchein, 416. 

— des Inhabers eines indoſſirten Papieres, 305. 

Lehrzeit der Handlungslehrlinge, 61. 

Leichen, Beförderung von, auf Eiſenbahnen, ©. 258. 


Leicht verderbende Güter, Vorkehrung mit, 343, 348, 36, 
366, 387. 


2eiftungen bon Geld, vertretbaren Sachen und Werthpapieren, 
Anweilungen und Verpflichiſche ine über, 301—304. 
Lcitation, |. Berfteigerung. 


Lieferung, deren Webernahme ein Handelsgejchäft, 271. 
— als auf zu behanbein, 8. 

xieferungsgeſchüfte, 338, 357—359. 

Lieferungszeit, deren Verſäumung vom Frachtführer, 397, 3%. 
Liegegeld, Pfandrecht des Frachtführer für das, 409. 
imitopreis beim Commiffionsgejchäfte, 363. 


Liquidation der offenen Hanbelägejellichaft, 133—14. 

— der Sommanditgejellichaft, 1 

— der Sommanditgejellichaft u Actien, durch wen fie er 
folgt, 205. 

— der aufgelöften ietiengelelichaft, gurch wen fie erfolgt, 44 

— der ftilen Handelsgejellichaft, 2 

— bei der Bereinigung zu nen Hanbelägefdäften, A 

— der Erwerb3- und Wirthichaftsgenofjenihhaft, ©. 176. 

Yiquidationdfirma, 139, 172. 

iquidationdtermine bei Börfegeichäften, 331. 

Liquidationsverfahren, Beendigung des, 142—145. 

Liquidatoren, j. Liquidation. 

Kohn der Handlungsgehilfen, 57, 60. 

Löſchung aus dem Handelsreniker, WR, 68. 


Mähren — Mufter. 493 
M. 


Mähren, Sprache in welcher die Eintragungen in die Han- 
Deläregifter in, vorzunehmen find, ©. 36. 

Mäller, j. Handelsmäfler. 

Mäklergebühr, Recht fie zu fordern, Beſtimmung ihres Be- 
trages, ©. 145. 

— wer fie zahlt, ©. 146. 

Mängel der überjendeten Waare vom Verkäufer anzuzeigen, 347. 

— Aufbewahrung der beanftändeten Waare, Sachverftändigen- 
beweis, 348. 

— Geltendmahung binnen jechd Monaten, Klageverjährung, 
Erlöihung der Einreden, 349. 

— der Berpadung, 39, 424. 

Magazin, in ſolchem Angeftellte, 50. 

nung, j. Verzug. 

— vom Tage der, find Binfen zu bezahlen, 289. 

Mangelhaft verpadte Güter, ſ. Mängel. 

Dangelbafter Zuftand des dem Commiſſionär zugefandten 
Gutes, Beweis, 365. 

Marktpreis, al3 Kaufpreis, 353. 

— ſ. Einlauf, Verkauf. 

Maß bei Erfüllung eines Handelögeichäftes, 336. 

Mercantilordnungen, alte, treten außer Kraft, € ©. 8. 2. 

Mercantilprotofolfe, |. Haridelsregifter. 

Mepanitalten, Errichtung öffentlicher, ©. 219. 

Meilen, |. Koſten. 

Minderjährige, ſ. Handelsgefellichaft, Verjährung. 

Mißbrauch des Vertrauens durch Handelsgehilfen, 64. 

— der Gefellichaftsfirma zu Privatzweden, 125, 170. 

Mißhandlungen, thätliche, zwiichen Principal und Handlungs- 
ehilfen, 63, 64. 
tte, ſ. Monat. 

Mittheilung von Breisliften, 337. | 

Mittlere Art und Güte, in, ift das Handelögut zu liefern, 335. 

Monat, Mitte des, Erfüllungszeit, 327. 

— als Frift bei Handelsgeſchäften, 328. 

— halber, 328. 

Mora, |. Berzug: 

Münzfuß und Miünzjorten bei Erfüllung eines Handels— 
geichäftes, 336. 

rt, Kauf nach — unbedingter Kauf, 340. 
— Mittheilung von, bei Verlaufsanboten, 3. 


194 Rome — Dffene Handelsgeſellſchaft. 


RR. 

Name des Kaufmannes al3 Firma, 15. 

— der Parteien, Aufnahme des, in die Schlußnote des 
Handeldmällers, S. 144. 

— |. Familienname. 

Namen, wenn die Actien einer Actiengejellichaft auf ſolche 
lauten, 223. 

Nadfolgeverhältnig, Fortführung der bisherigen Firma, 22. 

— Andeutung des, in der Firma, 22. 

Nachſchlagregiſter zum Genoflenichaftsregifter, ©. 19. 

Natürliche Beichaffenheit des Gutes, 395, 426. 

Nettogewidt, |. Reingewicht. 

Nichterfüllung des Kaufvertrages, Recht des anderen Contra— 
henten bei, 356—358. 

Nichtlanflente, Beweistraft der Handelsbücher gegen, 3. 

— Anwendung des Handel3rechtes auf, 277. 

Niederlande, Zulaffung von Actiengejellichaften aus den, ©. 17. 

Niederlaflungen der Kaufleute, |. Hauptniederlaffung. 

Normalfat der Eifenbahnen für Güter, die auf dem Transpor! 
verlieren, 426. 

Notariell muß der Vertrag bei der Commanditgefellichaft aui 
Actien errichtet fein, 174. 

— ift der Vertrag einer Actiengefellichaft zu errichten, 208. 


©. 


Oeffentliche Blätter, Einfchaltung der Eintragungen in dir 
Handelsregifter, 13. 

— ſ. Belfanntmachung. 

— Banken, |. Banfen. 

— Transportanftalten, |. Transportanftalten. 

Oeffentlichkeit des Handelsregifters, 12. \ 

Dertliche Verordnungen, was durch, geregelt wird, 61; ©. 140. 

— Einrichtungen für Preisnotirungen, 353. 

Offene Magazine, j. Magazin. j 

— Handelsgeſellſchaft, warn diefelbe vorhanden ift, 8. 

— Anmeldung ihrer Errichtung beim Handelsgeridt, 86. 

— — der Nenderung der Firma, der Verlegung des Siges der 
Gefellichaft, des Eintrittes neuer Mitglieder u. f. w. behuls 
der Eintragung im Handeltegiiter, RT. 


Dffene Handelsgeſellſchaft. 495 


Offene Handelögefellihaft, Unterzeichnung der Anmeldung und 
Art der Eintragung, 88. 

— Anhaltung zur Befolgung diejer Beitimmungen durd) Ord- 
nungsftrafen, 89. 

— da3 Rechtöverhältniß der Geſellſchafter unter einander richtet 
fi) nach dem Gefellichaftsvertrage; deren Subfidiarquelle das 
Handelsgeſetz, 90. 

— welche Gegenitände Eigenthum der Gejellichaft werden, 91. 

— Nichtverpflichtung des Gejellichafters zur Erhöhung oder 
Ergänzung der Einlage, 92. 

— Haftung der Gejellfchaft für die Auslagen eines Gejell- 
ichafters, die von ihm übernommenen Berbindlichleiten und 
die erlittenen Verluſte, 93. 

— Recht des Geſellſchafters auf Zinfen von vorgefchofjenen 
Geldern, 93. 

— Berpflichtung des Gejellichafters Hinfichtlich der Verwendung 
im Geichäft und feine Haftung für den Schaden, 94. 

— Berpflichtung des Gejellfchafterd zur Zinſenzahlung, 95. 

— Beichränfung des Gejellichafters in der Unternehmung von 
Geſchäften, 96. 

— Folgen der Nichtbeachtung diefer Beichränfung, 97. 

— Aufnahme eine3 Dritten in die Gefellichaft, 98. 

— Geichäftsführung mit Ausschluß der übrigen Gefellfchafter, 99. 

— Geihäftsführung mit und ohne Beichränfung, 100. 

— Unwiderruflichkeit der einzelnen Gefellfchaftern übertragenen 
Geichäftsführung, 101. 

— alle Gefellichafter zum Betriebe gleich berechtigt und ver- 
pflichtet, 102. 

— Beichluß aller einzuholen, 103. 

— Einwilligung zur Beftellung eines PBrocuriften, 104. 

— Einfichtsrecht jedes Geſellſchafters, 105. 

— Gutjchreibung von 4pere. Zinjen für jeden Gefellichafter 
von jeinem Antheile, 106. 

— Berechnung des Gemwinnes und Berluftes für jeden am 
Schluſſe des Geſchäftsjahres, 107. 

— Nihtverminderung der Einlage, 108. 

— Bertheilung von Gewinn und Berluft nach Köpfen, 109. 

— deren Nechtsverhältniß zu dritten Perfonen, und zivar: 
wann die rechtliche Birtfameit derjelben diejen gegenüber 
eintritt, 110. 

— Erwerbung von Rechten und Eingehen von Berbindlich- 
feiten, 111. ' 


496 Offene Bandeldgefelliäaft. 


Dffene Handelsgeſellſchaft, Gerichtäftand, 111. 
— folidariiche Haftung aller Gejellichafter, 112. 
— Haftung jedes Eintretenden, 113. 
— Ermädtigung des zur Bertretung befugten Geſellſchafters 
zur Berechtigung und Verpflichtung der Gejellichaft, 114. 
- - wann leßteres nicht geichieht, 115. 
— Bejchränfung des Umfanges der Befugniß eines Geſell- 
ichafters zur Vertretung unzuläſſig, 116. 
— Bertretung vor Gericht, 117. 
— Ertheilung und Aufhebung einer Brocura durch einen Ge⸗ 
ſellſchafter, 118. 
— Brivatgläubiger eines Gefellichafters, 119—121. 
— Befriedigung der Gläubiger der Gefellihaft im Falle eine 
Concurjes, 122. 
— Auflöſung der Gefellihaft und Austritt einzelner Geſell⸗ 
ichafter, und zwar: Fälle der Auflöfung, 123. 
— Aufkündigung einer Gejellihaft von unbeftimmter Dauer,124. 
— Rechteines Gejellichafters, die Auflündigung zu fordern, 125. 
--- Recht eines Privatgläubigers hiezu, 126. 
— partielle Auflöfung, 127. 
-- Ausfchließung eines Gefellichafters, 128. 
Eintragung der Aufldjung der Gefellihaft im Handel 
regifter, Ordnungsſtrafe, Wirkſamkeit gegen Dritte, 129. 
— Auseinanoſcung der Geſellſchaft mit dem ausgeſchiedenen 
oder ausgeſchloſſenen Geſellſchafter, 130. 

- - wie fih der ausgeſchiedene oder ausgeſchloſſene Gefellichafter 
die Auslieferung feines Antheiles gefallen laſſen muß, 131. 

- - Yuseinanderjegung und Auslieferung des Antheiles für 
einen Brivatgläubiger, 132. 

-- Riquidation derjelben nad) ihrer Auflöfung, 133. 

— Abberufung von Liquidatoren, 134. 

— Anmeldung der Liquidatoren beim Handelögericht und Ein 
reichung ihrer Unterſchrift, 135. 

-- das Austreten eines Liquidatord oder das Erlöfchen der 
Vollmacht, gleichfalls zur Eintragung anzumelden, 135: 
— gemeinfcaftlihe Vornahme der Liquidation, 16. 
— Aufgabe, welche die Liquidatoren zu erfüllen haben, 131. 
— Beräußerung unbeweglicher Sachen bei.der Liquidation; 13. 
— Beſchränkung des Umfanges der Befugniffe der Liquid 

toren, 138. 
— Abgabe der Unterigriit”der Yranibokoren, 139. 
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DOrbunngsftrafen, die Artikel 154, 155 auch bei der Com⸗ 
manbitgejellichaft auf Actien zu befolgen, 179. 

— wegen Nichtbeobachtung der Borjchriften über die Anmel- 
dung der Zweigniederlaſſung einer Actien — 212. 

— „gegen Einreichung der Zeichnung bei der —** 


— in Betreff der Anmeldung der Inderung der Mitglieder 
des Vorſtandes der Actiengeſellſchaft, 233 

ur eye der Anmeldung der Auflöfung der Actiengefell- 

— „wegen ungehöriger Yirma bei der ftillen Handelsgefellichaft, 


— Bujammentrefien von, mit Strafen nad) der Gewerbe 
orduung S. 
— gegen handelsmatler, S. 148. 
— ſ. Geldſtrafen. 
Ordre, Ladeſchein an, 417. 
Ordrepapiere, iff derſelben, 301, 302. 
— Pflicht des zur Herausgabe der, 305. 
-— Amortijation der, 305. 
— bei, gilt die Wechſelordnung, 305. , 
— Ban ftpfanbbeftellung We 309, ai 
— auch Ladefcheine können ſolche fein, 41 — 
Ort der Erfüllung eines —— 3 
— ber Ablieferung des Frachtgutes 
Mobreg gel zur Sicherftellung des raritgutes utes, 404. 
Ortöge raüch —— bie, Natur der Dienfte und Anfprühe 
der Handlungsgehilfen, 57. 
— — die Lehrzeit der Handlungslehrlinge, 61. 
— — die Hilfödienfte der Schiffämäller, ©. 143. 
m orgehen des Mäflers bei Verkäufen nad Pro, 
a das Ned auf die Mäflergebühr und wer fie zu zaflen 
at 
— 9 bi Auslegung der Hanbelöverträge zu berüdfichtigen, 


— — das Rechtsverhältniß rückſichtlich der Darauf 
ga 

— — die Erfüllungszeit der Handelögefchäfte, 336, 327. 

— — den Abzug eines Disconto, 334. 

— — die Annahmefrift beim Kauf auf Probe, 339. 

— — die Zeit der Empiangnaime ver Woove, 346. 


Ortsgebrauch — Pfandrecht. 19 
— die — — der Klagen wegen Mangeln 


— ver die chen der Uebergabe und Abnahme der Waare 
zu tragen Hat, 85 « 
— — bie »es Gutgewichtes und der Refactie, 352. 
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Pfaundrecht des Srachtfährers am Frachtgut, Geltendmadung 
binnen drei Tagen, 412. 

— Beftellung eines, an Baaren in Lagerhäufern und Durch⸗ 
führun desfelben, ©. 230, 233. 
faubverlanf, außergerichtlicher, all. 

be, Beförderung von, auf Eifenbahnen, ©. 262. 

an Berjährung der Klagen gegen, 149. 
Pflichtverletzungen der Handelömäfler, ©. 148. 

— der Gejellichafter, 125. 
geriaen, — Seeaſſecuranzpolizze 

ea inwiefern für fie das beiet über Frachtgeichäfte 
t 
AhSherve der Verſicherungsanſtalten, S. 207. 
rämienverfißerungen find Handelögeichäfte, 271. 
reis, |. Kaufpreis. 
isifen, Mittheilung von, 337. 
ncipal, |. Procurift. 
— |. Handlungögehilfen. 
Privatgländiger eines Geſellſchafters bei der offenen Gelel- 
ichaft, 119—123, 
— des Eommanbitiften, 169. 
— des ftillen Geſellſchafters, 263. 
Privatlagerhäuſer, Zulafiung von, ©. 238. 

Brivatvermögen des Gejellichaftere, 119. 

* der Creditinſtitute, 312. 

robe, Aufbewahrung derſelben vom Fyrſal. S. 145. 
Kauf auf, ein bedingter Vertrag, 33 

— Kauf nach, ein unbedingter et "340. 

— Kauf zur, ein unbedingter Kauf, 341. 

Proceh, orlegung der Handelöbücher im, 38. 

ſ. Beweisftraft der Urkunden im Proceſſe. 
Brocepführung durch einen Handlungsbevollmächtigten, #1. 
— bei einer Sommanbitgelelfichaft auf Actien, 195. 

— bei einer Aectiengejellichaft, 226. 

Procura, die älteren udat hierüber außer Kraft ge 
treten, €. ©. 8. 2 

— Uebergangäbeftimmungen über Deren Eintragung, E. G. g. bö. 

— Beſchränkung der, 43 

— Zeichnung der, 44. 

— Anmeldung der, zumüHan 

— Uebertragung Ben an: andere, 53. 

— Biderruf der, 54 


Procura — Quantität. 501 


Procura, Borjpiegelung der, 55. 
— Ertheilung und Aufhebung derjelben durch einen Gejell- 
ur der offnen Handelsgefellichaft, 118. 
— ſ. Procuriſt. 
ſt, deſſen Begriff, 41. 
— wie deſſen Beſtellung erfolgt, 41. 
— wozu die Procura ermächtigt, 42. 
— —2 des Umfanges der Procura, 43. 
— Sirmogeiänung des Procuriften, 44. 
— Anmeldung der Procura und deren Erlöfchung beim Han- 
delsgerichte, 45. 

— Wirkung der Eintragung und Publication der PBrocura 
gegen Dritte, 46. 

echtigung und Verpflichtung des Principals durch den 
Brocuriften, 52. 
— Kichtübertragbarfeit der Brocura, 54. 
— Widerruflichleit der Procura, 54. 
— perjönliche Haftung des als Procurift ſich Gerirenden, 55. 
— Weberfchreitung der Vollmacht, 55. 
— der Procurift darf feine Handelsgejchäfte machen, 56. 
— deſſen Beftellung bei einer offenen Handelögeiellichaft, 104. 
Procut iſten, Beſtimmungen des Einführungsgeſetzes über, 


roductivgenoſſenſchaften, ©. 166. 
olongation, |. Verlängerung. 
omehlen der Kommanditgejellichaft auf Actien, 173. 
— der Actiengeſellſchaft, 221. 
ropofitionen, |. Antrag. 
roteft wegen Verzuges in Erfüllung des Kaufvertrages, 358. 
rotofollirung, j. Handelsregifter. 
robifion, aus dem Geſetze gebührende, 290. 
— del credere, beim Commiffionsgeichäft, 370. 
— Anſpruch de3 Commiſſionärs auf, 371. 
— — de3 Spediteur3 auf, 381. 
Bu ee ſ. Handelsreiſende. 
rüfung der Handelsmäkler, S. 144. 


®. 
Dnalität der Waare, bei Erfüllung’des Handeldgeichäftes, 335. 
Quantität, Lieferung einer, von vertretbaren Waaren, An⸗ 
weifung und Berpflichticheine über, 301. 


802 Duantität — Nedlicher Erwerber. 


Douantität, Lieferung einer, von vertretbaren Waaren, ift ein 
Kaufgeichäft, 338. 

Quellen des Handelsrechtes, 1. 

Dnittung, Dauer ihrer Beweisfraft, 295. 

— deren Ueberbringer zum Empfang der Zahlung ermäd- 


tigt, 296. 
9 2 
Rabatt, j. Disconto. 
Radirungen in Handelsbüchern find verboten, 32. 
Nealifirung des Pfandrechtes, 310; ©. 233. 
Realitäten, ſ. Güter, unbewegliche. 
Rechnung, laufende, ſ. Contocurrent. 
— Vollmacht des Ueberbringers einer, 51. 
— gemeinſchaftliche Vereinigung zu Handelsgeſchäften für ſolche, 
266—270. 
— zegung derjelben bei diefer gemeinjchaftlichen Bereinigung, 
2 


— deren Anerkennung jchließt Betrug und Irrthum nid 
aus, 294. 


— ſ. Eompenfation. 

— für Commiffion, ſ. Commiſſionsgeſchäft. 

Rechnungsabſchluß, ſ. Contocurrent. 

Rechnungswährung, Zahlung, wenn eine, dem Geſchäfte zu 
Grunde gelegt wurde, 336 

Nedt, ſ. Allgemeines bürgerliches. 

Rechtsgeſchäfte durch den Procuriften oder Handlungsbevol- 
mäcdhtigten gejchloffen, 52. 

— deren Abjchluß durch Handlungsgehilfen, 58. 

— der Gefellfchafter, 114, 115, 167, 196, 230 

— Bermittlung der, dur Mäfler, ©. 140. 

Rechtsnachfolger, |. Erben. 

Rechtsquellen, handelörechtliche, 1. 

Rechtsverhältniß der Gefellichafter bei der offenen Gejelliceft 
unter einander, 90—109. 

— der offenen Geſellſchaft zu dritten Perſonen, 110—12. 

J her Gejellichafter unter einander bei der Commanbitgelel 
haft, . 

— der Commanditgefellihaft Dritten gegenüber, 163. 

— der Actionäre bei der detiengefellicaft, 216—226. 

Rechtswohlthaten der Frauͤen, 6. 

Recognoscirung der Hanbelsbücher, ſ. Borlegung. 

"epjicher Erwerber, wann der, Eiaenibiimer wich, 306. 


Nefactie — Sachverftändigenbeweis. 508 


I Kauf, 352. 
Bee Berieiessiter, 
I, Auf 


lin. 160, 
Pe: üdgriff. 
Ermittlung des, 352. 
nbahnen, 
ae von, if t Er 
— Bei os in 3* auf Bi 197. 
— bei Han! En 312, 313—316. 


Bei ——— N, 
ra: 
der Eijenbahne: Verderben durch, 
—* ge a die a as, 
* 


Ri don einem As, 319, 320, 
— von einem Kaufe, 354—356. 
Rufland, —DR "von Actiengeſellſchaften aus, ©. 17. 


8. 
ee ah Anſchaffung oder Uebernahme 


— ie —— 
——— Berpfictäeine darüber, 301. 


Sa 
= Pan’ Bauko! ‚von, 306—308. 





t an, ſ. Fauſtpfand. 
usrecht an, j. Retentionsredt. 
— — Verlauf und Verarbeitung von, iſt ein Handels- 


erkuertiuh, beurtheifen die, Anjprüche von Handlungs» 


* ne die Höhe der — jung an Gewinn und 
Verfuft bei der Commanbditgei feat, des. 

— —— von Gern un Xeelaf bei der füllen dan- 
— zur sufatungbed juftandes der beanftändeten Waare, in 

— zur Feftftelli —— ſiandes eines Sennilfiondanzd, BB 

Sadverhändigenbeweis ie kn eig Huftanb bes 
dem Commifjionär zugefandten IR mein 


504 Sal; — Säriftlid. 


Sa, ift von der Einlagerung in öffentlichen Lagerhäufen 
eſchloſſen, ©. 222. 

Sam alözinfen, : Verzugszinſen. 
Schade, Haftung der Mitglieder des Vorſtandes einer Actien⸗ 

geiellichaft, 241. 
— Haftung des Spediteurs, 380. 

eb Deäfefben bom grahtfährer, 395, 397, 398. 

— * en Berechnung, 39 
— Haftung des a nifiondrs für den, 370 
— — des Procuriften oder OenDlungSSchofimäcigten, 55, 56. 
— — de Danbeismäflers, S 

— der Eijenbahnen, 423, —8 
Schadeuerſat wegen unbefugten Gebraudes einer &irme, N. 
— von Procuriſten oder Denbeisbevollmächtigten, 56 
— Berpflichtung des Senſals Hiezu, ©. 145 
— Recht der Handelögejellichaft gegen den Gefellichafter, 9 . 
— wegen verbotswidriger Ausgabe von Actien, 173, 178. 
— bei Re Berfegufden des Vorftandes einer Actiengefellichaft, 204, 

241, 
— bei Sanbeis eichäften, 283. 
— wegen ungefesfichen Berlaufes von Pfändern, 310, 311. 
— wegen unterlaffener Anzeige von der Selbfthilfe buch 

Berlauf, 343. 
— wegen vertragswidriger Trandportart der Güter, 345. 
— im Sale der Nichterfüllung oder verfpäteten Erfüllung, 


— von Sie des Commiſſionärs, 362—365. 
— von Geite de Spediteurs, 380. 
— don Seite des Abſenders, 393. 
— von Seite des Frachtführers, 395—399. 
— durch ae abnen ſ. Eifenbahnen. 
< —— Schadenerſatz. 
—— chüfte dürfen Handelsmäkler nicht vermitteln, ©. 12. 
Schiffsmäkler, befondere Rechte der, ©. 143. 
Sa1eihhandeh, ſ. Gefältsübertretung. 
Schlußnote, deren Uebergabe, ©. 
— bievon der Aehub, be de3 Ka, unabhängig, ©. 14. 
— deren ae 
€ ach 1 — 
fl muß der Vertrag bei ber offenen Handelsgeſellſchaft 
I: ufs der Giltigfeit fo wenig fein, 886. 
bei der Kommanvitae\elliheit, IW. 





Schriftlich — Speditionsgefchäft. 505 

braucht der Vertrag auch bei ber ftilfen Geſellſchaft 
au fein, 250. 

ift nicht. vedingung ber Giltigfeit ber hHandels ⸗ 


317, 
—— von ren Bunte and, m. 
En: ungen ne ui Sapaber, Ausgabe von, durch 
ung von —— — aus der, S. 17. 


— u 





ii ae 

See Men Gelee 0 108. 

— der Ausgeber verbotswidriger Actien bei der Commandit- 
gejelfi auf Actien, 173, 178, 


= de bei U elfichaften, 204, 241, 245 
= ie ee — ichaften, 204, 
— eines Handelsgeſchaftes, 329. 


pi äft, Sommi äft, Spe⸗ 
een Keheläin, ft, Commiſſionsgeſchaft, Spe 
t ber, ‚iz, Sirmaprototolirung, 19. 


anbel A "Bereinigung zu einzelnen 
andels 


Spediteur, ——— 
ichäfte, 272. 
* editeur, 379, 
— Haftung desſe für den Schaden, Sorgfalt, 380. 
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506 Speditionsgefhäft — Steneramtliche Begleitpaptere. 


Spebitisnögeihäft, Provifion, Auslagen, Koften, 381. 

— Pfandrecht Hinfichtlic) der "Forderungen, 382. 

— Berjendung duch Frachtführer mit Transportmitteln für 
eigene Rechnung gemiethet, 383. 

— Einigung des Spediteurs mit dem Abjender über beftimmte 
Säfte der Transportloften, 384. 

— der Spediteur führt den Transport der Güter ſelbſt aus, 385. 

— Berjährung der Klagen gegen den Spediteur, Erlöfchung 
der Einreden, 386. 

— Beftimmungen über Commiſſionsgeſchäfte auch für dns 
Speditionsgejchäft inwiefern giltig, 387. 

— eine einzelne Güterjendung von einem Kaufmanne für 
fremde Rechnung in eigenem Namen bejorgt, 388. 

— die Beftimmungen hierüber haben feine Anwendung anf 
Frachtmäkler, Güterbeftätter u. dgl., 389. 


Spiel, Einwendung des, ift bei Börfengefchäften unftatthaft, 286 
Sprade,, bei den Hanbelabüchern und übrigen Aufzeichnme 
en, 32. 

ei den Eintragungen in das nbe zregiſter, ©. %. 

— des Tagebuches des Senjales, 

Staat, inwiefern beflen N nernehmangen dem Handelögejete 
unterliegen, €. A 

Staatlihe Genehmi ung, { . Genehmigung. 

Staatsfabriken, |. tant3unternehmungen. 

Staatöpapiere, beren auf Anſchaffung oder Uebernahme ein 
Handelsgeichäft, 2 

— Vermittlung von  Gefäften über, durch Mäkler, ©. 140. 

Stantöunternehmungen, inwiefern fie dem Handelsgeſetze unter- 
liegen, E. ©. 

Stämpel bei Einkragungen in das Handelsregiſter, €. G. 8.59. 

— der Yanbeisbücher, ©. 42. 

— der Lagerfcheine, ©. 236. 

— Begünftigungen ber Erwerb. und Wirthichaftögenofler 
haften in Bezug auf den, ©. 198. 

Stand der Perfon Hat auf die Ei enfehaft ober Giltigkeit eine? 
Handelsgeichäftes feinen Einfuk, 27 6. 

Stare del credere, 370. 

Steuer, als Grundlage aut Beftimmung bes Begriffes eine 
Kaufmannes, E. ©. 

Steueramtiiche Benleiipapiere der Frachtguter hat der Abſender 
zu beſorgen, 393. 


! Steuerbehoͤrden — Streitigkeiten. 507 


er „Mittheilungen der, an die Handelsgerichte, 
Sie — eufheft, wann fie vorhanden ift, Gittigteit 
—— = de3 Handefägeiverbes ift Eigenthumer der Einlage, 
fichtung zur Erhöhung oder —— 252. 
— age der Bang, Einſicht ee er und 
hehung aut de Gewinn und kan pi durch das Gericht 
\ amd Sachverftänl 


| — und Verluſt, Auszahlung des 
Bang des Yeßteren, 255. 

a ng und Verpflichtung bei den einzefnen Ge— 
— Rome es ſtillen Geſellſchafters in der Firma nicht ente 
— € — d des ewerbes 258, 

ee 

er] au ‚ 

a ober der Antfeit —3 Verluſte exlaſſen worden 
—* ir BVirfung der Kundmachung der ftillen Gefell- 


Ber Auflöfung, Fälle, 26° 
— * — Ablauf * beftimmten Zeit oder ohne 


— P des ſtillen Gejelli 
— Bi Beiefigafter Kira ober vi uufätig 


, 264. 
ne Geſellſchaft, Auseinanberfegung und 
Stimmreeht der Yctieninfaber beider Command ft,190. 


— ber Actionäre bei der Nctiengejelli 
rau für en baftägenoffene 


ichaften, ©; 
else — ee: 
uni 
‚gen: ©. 187. 


En unzuläffige Einwendungen 





Transport — Unfähigkeit. _ 509 


Transport ſ. Leberjendung. 
Transportanſtalten, deren Igſchaſte, ae 272. 
— für fie gilt das Geſetz über Frachtgeſchä ie, 4 
Trandportgeihäfte find Danbelägeiht ‚271, 
Trangportloften, Einigung von bfender und Empfänger mit 
dem Spediteur hierüber, 384. 
Transportverfiherungsanitalten, Vorſchriften für, ©. 201. 
Trödler, Nichtanwendung des Handelögejeges auf fie, 10. 
Türfifhe Unterthanen, deren Handelsbetrieb, E. ©. $. 4. 


a. 


uerzrrriuger einer Quittung, vermuthete Vollmacht des, 51, 


ue intunft als Grund der Auflöſung einer Geſellſchaft, 123. 
Uebergabe der gekauften Waare, wo? 342. 
— zund Uebernahme der gefauften Sache, wer die Koften trägt, 


nebergng ber Gefahr der gefauften Waare, 345. 
Ueberlegungöfrift zur Annahme eines Antrages, 318, 319. 
lebermäßige Verlegung beim Abſchluß von Berträgen begrünbet 
feine Anfechtung, 286. 
ueretgern der Bearbeitung und Verarbeitung beweglicher 
achen, 2 
— einer Siefezung, inwiefern ein. Handelögeichäft, 271. 
— einer Verfiherung gegen Prämie, 271. 
— der Beförderung von Gütern und Reijenden, 271. 
Ueberſendung ber echnung gilt nicht al® Mahnung, 288. 
— der gelauften Waare, 
Ilebertragarteit der Xctien einer Sommanbditgejellichaft, 
— der Xctien einer Actiengejellichaft, 223. 
Ueberwachung der Handelsmäkler, 148. 
Unbedeckte Wagen, Bedingungen beim Gebrauch von, auf 
Eijenbahnen, 424. 
Unbefugter Gebrauch einer Firma, 26, 27, 
— Bezug von Geldern aus der Gefellichaftscafje, 95. 
Unbewegliche Güter, ſ. dingliche Rechte. 
Güter, ſ. Güter, unbewegliche. 
Uneinbringlige Forderungen, Hofchreibung ber, 31. 
Infübigteit zur Bermögensverwaltung, Folgen der, 123, 170, 
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510 Unfallöverfiherungsanftalten — Verderben. 


Unfaföverfiherungsanitalten, Vorſchriften für, ©. 201. 

Ungarn, Bedingungen des gegen eitigen Selchäftsbetriebes von 
Actiengefellichaften aus, ©. 18. 

— —86 von Verſicherungsgeſellſchaften aus, ©. 20-23, 

Ungnittirte Rechnung, Ueberbringer einer, 51. 

Unredlileit in der Geſchäftsführung der Gejellichaft, 105, 125. 

Unregelmäßigleit bei Sührung der Handelsbücher, 35. 

— in den Tagebühern des Mäklers, ©. 145. 

Unfittliher Lebenswandel der Handlungsgehilfen, 64. 

Unterbredung der Berjährung, ſ. Verjährung. 

Unterhalt des Handlungsgehilfen, 57, 60, 63. 

Unterfchrift des Kaufmannes als Firma, 15. 

— des Procuriften, 44, 45. 

— des Handlungsbevollmächtigten, 48. 

— der Gefellichafter und ihrer Vertreter, 88, 91, 151, 18, 
176, 177, 179, 210, 228, 229. 

— der Liquidatoren, 135, 139. 

Unterfuhung überfendeter Waaren, 347—350, 375, 387. 

Untreue der Handlungsgehilfen, 64. 

— de3 Spebditeurs, 386. 

Unverheiratbete Handelsftau, 9. 

Unverpadte Güter, Bedingungen bei Berjendnng von, auf 
Eifenbahnen, 424. 

Urkundsperſon, inwiefern ver Mäkler eine ift, ©. 14. 

Ufancen, |. Gebräude, Hanbdelsgebräude, Orts— 
gebraud. 


3. 

Baluta, Empfangsbeftätigung der, 301. 

Veräußerung von Grundjtüden, wann ber Procurift dazu er 
mächtigt ift, 4. 

— einer Firma als folcher unzuläffig, 23. 

Verarbeitung beweglicher Sachen ift ein Hambelzgefääh 272. 

Verbot, inwieweit die Privatgläubiger eines Geſellſchafters 
ein, erwirfen können, 119. 

—_ if, unter dem Worte „Arreſt“ des Art. 119 gemeint, &®. 


8. 37. 
Berderb, innerer, der Güter, Folgen des, 343, 348, 365, 36, 
387, 395 


Verberben, Vorgang mit Gütern, bie bem, ausgefegt find, 
343, 348, 365, 366, 381, 395. | 


m 
Bereinigung — Verkauf. 51 


g einer Actiengeſellſchaft mit einer anderen, 247. 
Fe Sanhaiannen fir gemeinfaftige Neemung, 200 
Bereinsgeſetz, Aufhebung feiner 21 — ee 
en und der en haft auf Actien, 


— deſſen Beſtimmung * die — in Urt, 240 und 242 
des Handelsgejegbuches, E. os 
Sa — weſſen A — wornach zu beur- 


jen, welche ſich Mitglieder einer en und Wirth⸗ 
j — ee machen, ©. 187. 
im Handelstegifter vom — ne Se 
göbeteag, Seiftung eines, 284. 
Verjährung der Ringen, gen genen 1 die Geſellſchafter einer offenen 
_ Sandetgefetihaft, h 
der lagen bei Kr ommanditgefefiäaft, 172. 
— ber Klagen wegen Mängel der gefauften Sache, 349, 
— Be Klagen aus an Speditionsgefchäft, 386, 
ER jen aus dem ee 
= uud . * ———— "Beftimmung des 


—— 
— — her BE ie net De ef, SU 
jeine Berpflis A g der We — 
tren a der 
A die Gefahr trägt, 345. 
_ Ben: Ei der Ber eg, 0 — 


——— Serge De Ri Käufers, 354, 366858. 
Verkauf Ber , 339; 
ee Ben Seien — ————— durch Maller, 


hg —— in ea und Waarenlagern, 50. 
— bon Saufofünbern, — 312. 

— vom — 
—— Kr rag ‚oder Börfenpreis haben, durch 


512 Berlaufdanerbieten — Berpflihtungsfdeine. 


Berlanfdanerbieten ſ. Antrag 

Berlauföwerth, — bes Unterichiedes zwiſchen dem, und dem 

— Dee de: 396 bei Ha F 
rlängerun Erfüllung Sgeit ei Handelögeichäften, 333 

—— Hanbelsgelödtt, 272 

Berletzung über die Hälfte bei Sanbefägeicäften, 286. 

Berinft, beffen, Srmittlung und Bertheilung bei der offenen 
Geſellſchaft, 107. 

— — bei der ommanbi ejellichaft, 161, 162. 

— Recht der ertönt haftenden Gefellfchafter gegenüber den 
Commanditiften, 186. 

— und Gewinn bei der ftillen Handelsgejellichaft, 254, 255. 

— bei der Bereinigung zu eingelnen Handelsgejchäften für ge 
meinſchaftliche Rechnung, 

Vermittlung von —— — ſelbſt ein Handelsgeichäft, 


— on —* eichäften gorch Handel3mäller, ©. 140, 141. 

— von Fradtgeichäften, 389. 

Vermögen, Auseinanderjegung bei der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, wenn ein Geſellſchafter austritt, 

— Auseinanderſetzung bei der ommarbitgefefffänft 122. 

— deſſen Dertbeilung bei Auflöfung der Sommanbitgejellichaft, 
auf Actien, 202. 

— einer aufgelöften Actiengejellfchaft, deſſen Vertheilung, 245 

— f. Einlage. 

— |. Inventar und Bilanz. 

— Auseinanderſetzung, |. Liquidation. 

Bermögendeinlagen, ! Einlagen. 

Vermögensrechte, ſ. Ehepacten. 

Vermögensüberſicht, |. Bilanz, Buchführung. 

Veröffentlichnug, ſ. Bekanntmachung. 

Verpackung, wer die Koſten ber, zu tragen hat, 351. 

— deren Gewicht beim Kauf, 352. 

— Haftung für Mängel der, 395. 

— der zum Eijenbahntransport beitinmnten Güter, 422, 424, 

era ung einer fremden Sache, 306. 
Verpflichtung in Handelsjachen, Eingehen der, Durch mehrere 
Berjonen, 280. 

— — Nebernahme ber, durch den Gejellichafter, 93. 

ee Angabe des, in Anweifungen und Ber 

ein 
Berlätungafigetn heine, Vebertragbarteit durch Indoſſament, 301. 


Verſchwiegenheit — Verwaltungsrechte. 613 


Verſchwiegenheit der Handlungsgehilfen, 64 
— der Mäkler, ©. 142. 

Verfender, Pfandrecht wegen dem, geleifteter Vorſchüſſe, 382. 
Berfiherung deren Mebernahme, inwiefern ein Handelsgeichäft, 


Berfiherungsanftalten, beſondere Borfchriften über, ©. 201. 

— Conceſſionirung der, ©. 201. 

— Staatliche Beauffichtigung der, ©. 207. 

— Gapitalanlage der, ©. 209. 

— Prämienreferve der, ©. 207. 

— Rechnungsabfchluß der, ©. 209. 

— Rechenjchaftsbericht der, ©. 212. 

Berf terungogeſetſ gaſuen, Fe a und ausländifche, Zu⸗ 
laſſung von, E 

Verſprechen, ſ. — 

Verſteigerung der Waare beim Verzu uge des Käufers, 343. 

— mangelhaften Waare im alle des Verderbens der- 
elben, . 

— de3 dem Lommilfionär zugejandten Gutes, 365. 

Berfteigerungen, Recht der Handelsmäkler zu, ©. 143. 

Bertheilung, |. Bermögen. 

Vertrag, Erwerbung eines Handelögefchäftes durch j jalchen, 22. 

— durd einen Handelsmäkler abgejchloffen, © 

— S. Gefellichaftsvertrag. 

on von einem Kaufmanne geſchloſſen, inwiefern Handels⸗ 
geſchäfte, 274. 

— über ahiche Sachen kein Handelsgeſchäft, 275. 

— Anfechtung der, wegen Verletzung über die Hälfte, 286. 

-— in Handelsſachen, Form der, 317. 

— unter Abweſenden, Beitpunft des Abſchluſſes der, 321. 

Vertragsabſchluß unter Abweſenden, 321. 

Vertrauensmißbrauch durch den Handlungsgehilfen, 64. 

Vertrethare Sachen, Anweiſungen und Verpflichtſcheine über, 


— erung von, 338 
Vertretung der fen Handelsgefellihaft durch den Gefell- 
ichafter, 114—11 
Bermaltungsbehärte, Anzeige der Verminderung des Grund- 
capitals der Actiengeiellichaft an die, 240. 
Verwaltungsrath bei Actiengefeiticaften, 231. 
Bermalinugörehte bes Ehemannes am Verinögen der Che» 
au, 8. 
@®ef. Slg. XL 1. Handelsgeſetz. 33 


514 Verzug — Vorſtand. 


Berzug ber —— bei 5 bei Zeiftung Ihrer Einlagen, 95, 2%. 
bei Hand elöge chäften, 288, 289, 29 

— des Käufers in Uebernahme der Badre, Folgen, 343. 

— des Käufer mit der Bahlung bes Kaufpreijed, 354. 

— des Berläufers mit der Ueber "gabe, 3 5. 

— eines der beiden Santrahenten, echte des anderen, 356, 357. 

— Broteft wegen, 

— des Gommittenten Binfichtlich ſeiner Verpflichtungen gegen 
den Commiſſionär, 375. 

Ba" wann fie der Actionär bei der Actiengejelichaft 
3a 

— deren Höhe, 287. 

— bei Handelsgeichäften, 288, 289, 291. 

Vindication von Sachen und Werthpapieren, 306—308. 

Vis major, Haftung des Frachtführers, 395. 

Vollmacht bei Hanbelageihäften, 297, 298. 

— des Handelsmäflerd, ©. 141. 

— f. Brocurift und Handlungsbev ollmächtigte. 

Vorausklage, die Einrebe der, fteht dem Solidarjchuldner und 
Bürgen nicht zu, 281. 

Borladungen an eine Commanditgefellichaft, 167. 

— an die Commanditgejellichaft auf Actien, 196. 

— an eine Actiengejellichaft, 235. 

Borlegung der Handelsbücher im Proceſſe, 37, * 39. 

— des Tagebuches des Mäklers im Proceſſe, S ‚145. 

Vorſchüſſe der Gefellichafter, 93. 

— der Kaufleute, 315, 316. 

— des Commiffionärs, 371, 374. 

— de3 Spediteurs, 382. 

Borjünpsereine find Erwerb3- und Wirthichaftsgenofienjchaften, 


Borftond einer Actiengejellichaft, Beftellung des, 209. 
— — deffen Rechte und Pflichten, 227— 241. 
— — Anmeldung derMitglieder des, zum Handelsregifter, 228. 
— — Form der Kundgebung des Willens des, 229. 
— — Geidhäftsbetrieb durch den, 230. 
— — Eidesleiftung durch den, 232. 
— — Berufung der Generalverfammlung durch den, 236. 
— nn Dbforge bes, für die Buchführung und Borlage der 
nz, 239. 
> ‚perjönliche und jolidarifche Haftung des, 
der Erwerbs⸗ und WexwcvboKGqoevo enfehaften, &.170. 





Vorſtand — Wechſelſtämpel. 515 


W. 
Waare, — des ——— einer, 51. 
— Bindicabilität der, 3 
Trace ber Sorte einer, —— Erfullung eines Handeläge- 
tes, 33; 
——— der Probe einer, durch den Handelsmäkler, 


— deren — Anſchaffung oder Uebernahme ein Han⸗ 


Be —* 


zul jäufer, |. © ü it 

Wagrenln ger, in A —— — 

— |. Inventar und Bilanz. 

—— Ausgabe Don durch öffentliche Lagerhauſer, 


Far} — — öffentlicher, ©. 219. 
en, 
Bhiraisat Verkäufers bei nicht erfolgter Zahlung des Kauf» 
—“ SR im Falle der nicht erfolgten Uebergabe der 
gankerite Agenten, 1. Haudlungsreifende. 
— an don, durch öffentliche Yagerhäufer, ©. 229. 
= age eine. 
Vedjfel, Sch einem Commiffionär , 378. 
— Bermitt[ung von Gejchäften über, ©. 1 
Beifelordnunh, an dieſer u das —— nichts, 2. 
— deren Geltung betreffs der — und der durch 
 Suboffament übertragbaren Urkunden, 305. 
— „ae, ee hierunter die in Defterreich verkündete 
zu 
Wechſelot dnun — — Kraft, €. ©. $. 2. 
Enden — E—— ee Bezug ur * 


ar 


516 Wechſelverbindlichkeiten — Zeichnung. 
Wechſelverbindlichleiten, durch einen Hanblungsbevollmäd; 


eingega ‚47. 
gehöiergelhene In find —S 272. 
Weilerveräußernug von Waaren, Sachen und Werthpapieren 
PA ein Handelögeichäft, 273. 
Weribpapiere, deren Kauf, Anichaffung oder Vebernahme ift 
ein Handelsgeichäft, 271. 
— Unweijungen und Berpflichticheine über, 301. 
— Retentionsredht auf, 313—316 
Wette, die Einwendung einer, ift bei Börjegefchäften unzu⸗ 
läffig, 286. 
Widerruf einer Brocura, 54. 
— eine Antrages, 319. 
— einer Annahme, 320. 
— de3 Auftrages deflen Sinteeften beim Commiſſionär, 377. 
Wiederandladung der Güter, 39. 
Wirkſamkeit, geſetzliche, bes Handelögejetgbuches, Einführungs- 
geje Eingang und 8. 1. 
Wirthe, Nichtanwendung des Handelsgeſetzbuches auf fie, 10. 
Wowort des Berfäufers, als Ort der Erfüllung ſeiner Pflichten, 


— * Erfüllenden, wenn er zugleich Erfüllungsort des Ge⸗ 
ſchäftes iſt, 324. 


—— in wiefern durch das Handelsgeſetz berührt, 


8. 
Zahlung indoſſirter Papiere, 324. 
— des Kaufpreiles, 342. 
— de3 Raufpreijes, Verzug, 354. 
—8 zu empfangen, wer von den Handlungsbedienfteten 
hiezu berechtigt, 50, 
Behtungöfite, ung, Retentionsrecht wegen derjelben, 314. 
ahlungsfriſten, Zugeſtehung von, durch Handlungsreifende, 


Zahfungäverfpreiien durch Annahme von Anweifungen, 300. 
Selönnng geichieht und wird eingereicht beim Handelögeridt, 


— Ne Brocuriften, 44. 

— des Handlungsbevollmächtigten, 48. 

— deren Einreichung von der Commanditgeſellſchaft, 153, 
und von jener auf Actien, 179. 


Zeichnung — Zuftändigkeit. 517 


Zeihunng bei der Actiengejellichaft, 228, 229. 
— ſ. Handelsgeridt. 

Zeit der Erfüllung der Handelögeichäfte, 326334. 

— de3 Transportes, 394. 

Zeitbeitimmung bei Kaufverträgen, 357—359. 

Zeitpunkt Hinfichtlih der Erklärung über einen gemachten 
Antrag, 319. 

— des Abichlufles eines Vertrages unter Abwejenden, 311. 

PATH: bei Erfüllung eines Handelögeichäftes, 336. 
eitung, Cinfoattung der Eintragungen in das Handels 
regifter, 13, 14. 

— |. Belanntmahung. 

Zeitverlauf als Grund der Auflöfung einer offenen Geſell⸗ 
ſchaft, 123. 

Zeugniſſe aus dem Handelsregiſter, S. 159. 

— über Eintragungen im Genoffenfchaftsregifter, S 193. 

Zinſen von der Einlage bei der offenen Handelsgefelichaft, 106. 

— von der Einlage in Betreff des Commanvditiften, 161. 

— Zahlung von, an den Commanditiften, 165. 

— bei der Commanditgeſellſchaft auf Actien, 197. 

— dürfen bei der Nctiengefellfchaft nicht beftimmt werden, 217. 

— der Einlage bei der Vereinigung zu einzelnen Handels⸗ 
geichäften auf gemeinfchaftliche Rechnung, 268. 

— bei Handelsgejchäften, 237—293. 

Zinfenaniprud, wann er beginnt, 98, 95, 106, 157, 161, 283. 
infenanwudjg, wie mweit er eigen. an, 8. 

infenzahlung an den Commanditiften, 1 

indtaren, Gejebe hierüber, inwieweit buch das Handelsgeſetz 
berührt, E. 8. 3 

inswucher, |. Wuachergeſetze. 

ögernngszinſen, |. Verzugszinſen. 

ollämter, inwiefern durch die, das Verfügungsrecht des Ab⸗ 
ſenders der Waatg gewahrt wird, 402. 

Zollbehandlung, |. Drgleitpapiere. 

olfgelder, Beet e3 Frachtführers wegen der, 409. 
oll- und Steuervorſchriften bei ——— auf Eiſen⸗ 
bahnen, S. 274. 

Zurückbehaltungsrecht bei Handelsgeſchäften, 313—316. 

— Beſtimmungen des Cinfliprungsgefeßed hierüber, E. &. 5.44. 

ua re ‚ theilmeife des Grundcapitald einer Actien⸗ 
geſellſchaft 

Zuſtändigkeit der Gerichte i in Handelsfacdhen, €. G. 8. 38 43. 


518 Zuftelung — Zwiſchenſpediteur. 


Zuftellung an eine Sommanditgejellichaft, 167. 
— an eine Commandi eletiichaft auf Xctien, 196. 
— an eine Actiengejellichaft, 2 
weifelhafte Forderungen, een Anſatz im Juventar, 31. 
weigniederlafiung, Anmeldung der Firma, 2 
— der Commanditgejellichaft, 152. 
— der Commanditgeſellſchaft auf Actien, 179. 
— der Nctiengejellichaft, Eintragung in's Handelsregifter, 212 
— „unawärtiger Actiengejelichaften, Borfchriften über, ©. 15 


Zwiſchenräume, leere Dürfen in Handelsbüchern nicht vor- 
fommen, 32 


— — aud) nicht in den Tagebüchern der Mäkler, ©. 143. 
Zwiſcheuſpediteur, 380, 382, 384. 


Chronologifches Regiſter 


der in diefem Bande enthaltenen Geſetze, Derordnungen 
und Entfcheidungen des oberften Gerichtshofes. 


1699, 


Jän. 26. Friedensvertrag, ©. 3. 


1718, 


Juli 21. Friedensvertrag, S 
„ 27. Hanbelövertrag, ©. 


1759, 


Sept. 18. Friedensvertrag, ©. 3. 


1774, 


April 25. Editto politico, ©. 28. 


1791. 


Aug. 17. Friedensvertrag, ©. 3. 


1796, 


April 8. Hof-Vog. 3. —, ©. A. 


1806. 


Juli 28. Hl. 2. —, ©. 3. 


1810. 
März 31. Pat. ©. 4. 


1833. 


Nov. 5. Htzd. 3. 3803, ©. 3. 


1850, 


Jän. 25. 


1852, 
Sept. 4. 


Nov. 20. 


Pat. Nr. 51 R. G. B., 
Art. 11—13, ©. 72; 
Art.36, 73,74, ©. 105. 


Pat. Nr. 252 R. G. B., 


$. 1, ©. 35. 
Pat. Nr. 51 „ 


88.57, 58, 59, 61, 64, 
8.236, 27 


Rat. Nr. 261 R. G. B., 
$8. 55, 56, 57, 69, 62. 
&. 26, 27. 


' 


‚8.9.8, Nr. b J. B., 
8. 11. 


Geſ. Nr. 230 R. G. B., 
sg. 6, 17—22, ©. 40. 


Gef. Nr. 89 R. G. 2. 
S. 42, 161. 

Geſ. Nr. iR G. B. 
f. 1863, ©. 1. 
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1863. 
März 9. 
Dec. 16. 
1864, 
Febr. 8. 
April 26. 
1865. 
ct. 28. 
Rov. 29. 
Dee. 5. 


1866, 
Suni 19. 


1867. 


April 15. 


1868. 


uni 14. 


Dct. 12. 


" " 


Dec. 25. 


1869, 


Febr. 16. 


Cbronologiſches Negifter. 


Min. Vog. Ar. 27 NR. 
©. 2. ©. 151. 
9. 8 E- B., 3. 8947, 


guft Win. Erl. 3.803, 
. 5, 35 
S. 9. 8., 3.2967, 6.5. 


Min. Vdg. Nr. 110 R. 
G. 3., ©. 108. 

taiſ. Vog. Nr. 127 R. 
G. B., ©. 15. 

Fin. Min. Erl. Nr. 130 
R. G. B., S. 131. 


Gel. Nr. 85 R. G. B., 
S. 219. 


Min. Vdg. at TOR. 
G. 3, ©. 

Min. hg. I. AR. 
©. 3, ©. 17. 

Min. Big. Nr. 72 R. 
G. B., S. 17. 


Del. Nr. 62 RE B., 


Tin. Vog. Nr. 140 R. 
G. B., S. 17. 

Min. Vog. Nr. 141 R. 
G. B., ©. 17. 
Geſ. MARGB. 
f. 1869, $. 50, &.10; 
8.193, ©. 26; 88. 246, 
253, ©. 37. 


Min. Vdg. Nr. AR. 
G. 8, ©. 17. 


1870, 
April 24. Juſt. Min. Erl. 3.948, 
©. 80-82. 


1871. 
Mai 4. Iuft. Pin Ext. 3. 5785, 


Juli 26. Ge. Nr. 58.68, 
8. 87, ©. 74. 

>» GEM.TER.GB. 
&. 10. 

„vr Serſ—. ver. 90 R. G. B., 
8. 36, ©. 11. 

1872. 

Juli 16. ©. 9. B. Nr.3Sp.R, 
6. 43. 

Aug. 6.6.9. 8, Nr. 14 , 
&. 91. 

Oct. 29. ©. 9. B. Nr. 26 
S. 12. 

1873. 

März 29. Gel. Nr. 42 R. ©. B., 


88. 2, 3, ©. 17. 
April 2. ©. Rr.70 8. ©. 8. 
1 


66 

. 18. 6.9.8.0. 48 Sp. R. 
&.1 

„2. Gel. Vr.66 8. ©. 8. 


ss. 1, 2, 3, ©. 27. 
Mat 14. Min. Vog. Nr. IR 
. B., ©. 189. 
„21. Gef. Nr. R. G. 8. 
©. 1%. 
Sunt 2. Min. 08. Nr. 101 8. 
©. B., ©. 28. 
„21. kaiſ. "on, Nr. 1140. 
G. 8, ©. 9. 
"Dec. 1.6.9.8. Rr.84 3.8. 
©. 38. 
1874, 


Mai 27. Min. Vdg. Nr. 80 R. 
©. B., ©. 91. 

Aug. 28. Min. Vdg. 3. 11877, 
S. 1%. 


Chronologiſches Negifter. 


. Gef. Nr. 67 R. G. B., 
8. 12, ©. 98; 8. 


„19. 
Mai 26. 


1876, 
März 8. 


Oct. 


1877. 
Febr. 14. 


1878, 
Suni 27. 


Min. Big. Nr. 69 R. 
G. B., ©. 13. 
Min. Vog. Nr. 83 R. 
G. B., S. 42. 


Geſ. Nr. 26 R. G. B., 

8. 25, ©. 149. 

42. Min. Vdg. Nr. 126 R. 
8, ©. 2. 


Min. Kdg. Ar. 13 R. 
G. B., S. 17. 


Sei Nr. 62 R. © 8. 
Art. XX, ©. 18. 
Gel. Nr. 63 N. ©. B., 
©. 18. 


n " 


1880, 
Sänn. 20. 


März 17. 


2.8.9. € 3. 98, 
©. 169 
©. 0,5. Mo, 3.02 


April 19. Min. Vdg. Nr. 14 8. 

G. B. f. Böhmen, 8.10, 

36, 159. 
Min. Vdg. Nr. 17. 
6.8. f. Mähren, 8.10, 
S. 36, 159. 

. Juft Pin Erl. 3.5781, 


. Zett ‚Din. Erl. 3.7717, 
. Din“ Vdg. Nr. 110 R. 
G. B., S. 201. 

FR fe. 151 R.G. B., 


Sl Ri. 1R. G. B. f. 
1881, S. 198. 
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1881. 
März 30. G. H. J Nr. 110 J 


„S. 
Mai 28. si, Nr. 17 8. G. B., 


1882. 

Mai 2. © B. Nr. 108 Spr. R. 

1883. 

Jän. 18. —— Min. Erl. 3.20176, 

März 15. Gef. Nr. 39 R. G. 8, 
sg. 4649,50, ©. 40. 

Novp. 7. 


6.9.8. Nr.113 Sp.R., 
©. 43. 


1884, 


Nov. 2. Min. Vdg. Nr. 181R. 


©. B., ©. 293. 


1885. 
Sän. 13. 


April 14. 
Mai 15. 
Juli 14. 


E. d. ob. G. H. 3.14823, 

S. 25. 

Of, Nr. 43 R. G. B., 
201. 

Si Kr. 77 R. G. B., 

* 9. B. Nr. 127 Sp. 
©. 116. 


R., 


1887, 
Mai 21. 


Juli 5. 
Nov. 9. 
Dec. 22. 


Geſ. Nr. 48 R. G. B., 
S. 18. 
€. d. ob. G. H. 3.7698, 
S. 98. 
E. d. ob. G. H. Z. 12478, 
S. 38. 


J. M. Vdg. Nr. 1 V. 
B. f. 1888, S. 6. 
1889. 
Febr. 6. 


April 28. 


an Vdg. Nr. ZN. 
G. S. 17. 
— 64 R. G. B.— 


Chronologiſches Negiiter. 


Gef. Nr. 91 R. G. B., 
S. 201. 


Oet. 27. 


Schtußprototolt, S.18, 
* are 187 R. G. B., 


Fin Vdg. Nr. 207 R. 
G. B., ©. 241. 
Min. Dog. Nr. 213R. 
G. B., ©. 393. 


. Min. Bog. Nr. 226 R. 


©. B., ©. 408. 


. GE: Nr. 40 R. 6.2. 


©. 201. 


. Min. Vdg. Nr. 43 8. 


G. B., ©. 432. 


. Min. Bog. Nr. 81 8. 
©. 408. 


G. B., 


. Min. Vog. Kr. 87 R. 


G. B., S. 356, 358, 
360, 361, 362, 363, 365. 


. Min. Bog. Rr. 137 R. 


G. B., ©. 433. 
Min. Vog. Nr. 188 R. 
G. B., ©. 298. 


. Uebereinkommen, Nr. Dec. 10. 
186 R. G. B. f. 1892, 
S. 330. F 11. 
2 
Hadezvertrog Nr. 15 " 0 
R. G. B. f. 1892, Art. 1895 
19, ©. 18, 146. 2 
Haͤndelsvertrag Nr. 17 März 24 
R.G. B.f. 1802, Schluß⸗ 
— 8. 3, S: 18. „ 
ande Sv.rtrag .22 
R.G.B.f.1892,Schiug- Mai 10 
protofoll Art.I,S.146. , 
. Handelsvertrag Nr.ig Juni 3 
R. G. B.f. 1892, Art.8, 
18. Spt. 1 
. Handelsvertrag Nr. on 
104 R. ©. 8. f. 1893, 
— MON — — 


Buhbruderei Julınd Riintgerht, Teigiin. 
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